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Vorwort 



Mit den nachfolgenden Seiten schliesst das vor- 
liegende Werk in seinen Heften ab, soweit nicht die 
Dui'chaibeitimg der unter Balinezen und Tenggerezen 
g>ewonnenen Aufzeichnungen Anlass liefert für Rück- 
beziehungen (in ferneren Publicationen). 

Berlin, August 1898. 
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Dio Welt, worin wir leben, ist nicht die nuikrokosmisch objectivo 
Welt, wie aus den Speciiilitaten natunvissenschaftliclier Disciplinon 
(in soweit gültigen Hypothesen) herstellbar, sondern dio aus den, als 
immaterielle Hyle (ihres llypokeimenou) unterliegenden. Umsetzungen 
der Siunesenipfindungen iu Wortbildern (auf gesellschaftliche Sphären) 
mikrokosniisch geschaffene Welt der Doiikthätigkeit (zur Spiegelung 
wiederum im eigenen Selbst). 

Auch hier handelt es sit ii um Elemente oder Atome (weil rationelle 
Ergebnisse der Deduction im logischen lle.chnou), auch hier um Zellen 
und ihre orgauischen ^\ athstiiiiinsprozesse im Umlauf des Werden's, 
aber die Elementar-Gedauken , die mit psychischen L'riiaalitäten in 
geographisch substantieller Bodengrundiage fundamentirtm (für in- 
ductiveu Ausgang aufbauender Forschung) verlaufen aus immanentem 
Entwickluügsdrang in die historischeu Entfaltungen ihres ethno- 
psychisch omwehenden Wachsthumstriebes. 

Die Fragen also, die aus umgebender Welt sieh stellen (in des 
Dasein's Problemen), reden (für das naturwissenschaftliche Ohr) mit 
der Stimme desjenigen Logos, der aus dem Gesellschaftskreis (der 
Sauggha oder Gemeinde, unter den Triratna) in die Geburt getreteu 
ist, und demnach trauter verständlich, als jener Logos, der gleicli deu 
Ausgeburten eines Pater anonymes, in hochtönenden Phrasen perorirte 
nachdem Sige's uraufüugliche Stille (während um I Hkk a sich Mutuhei 
schlang) durchbrochen worden war, und nun au^ tler Unnvölkung 
chaotisch metaphysischen Gemisches die „copia verborum" hervor- 
strömte, ehe jede einzelne solcher Wortmüuzen abgewogen und auf 
ihre Aechtheit geprüft worden war (in comparativer Oontrolle). 

Dass die Welt, worin wir leben, nicht die nuikrukosmisch un- 
bekannt umgebende ist, sondern die auf mikrokosmischem Yerständniss 
(des psycho-physischen ludividuum's) zugeschnittene (auf der Gesell- 
CD 
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schaftsspbäre spraehlieher Schöpfungen), kommt auf dem durcbschnitt- 
lichen Niveau des Denkens nicht zum Eindruck betreffs solcher 
Verschiedenheit, die bei üeberwiegen der Subjectivität ilire Identität 
herstellt mit objectiver Gültigkeit. 

Allerdings werden mit Fortschreiten der Culturarbeiten die Ab- 
weichungen Tom Naturmoass merkbarer werden. Obwohl in den Be- 
hausungen die Nachahmungen der Höhlenwohnungen, vom Gestein 
geboten, kenntlich bleiben mögen, verlieren sie sich schon beim 
wandernden Zelt; die von Gott Vater im Paradies umgehängte Fell- 
bekleidung war nicht von Mutter Natur bereits zugeschnitten für ihren 
Menscheusobn, der, ihr in's Gesiciit, das Wasser zu, seinen natürlichen 
Fall übersteigenden Höhen aufzuschrauben lernt, das Feuer zu zeugen 
aus eigener Kunst, um sich Beleuchtung zu schaffen, auch im Dunkel 
der Nacht (und so in naturwissenschaftlichen Eroberungen weiter). 

Zumal wenn im Gang der Oeschichtsbeweguii*; dem Culturvolk 
Vergleichungen geboten sind mit der Weltanschauung seiner Nachbarn 
treten die Differenzen hervor. 

Unter den Bildwerken pharaonischer Monumenten durchwandert 
sich eine Welt uranographischen Aufbaues völlig andersartig, als die- 
jenige z. B. die in des lebenden Lama Tempel (Yung-ho-Kung) den 
Blick trifft zu Peking, oder zu Taujoro uud Madurii, iu dem der 
Fiscliciügi|^('U u A. m. 

Und hier nun, wo sich die ihren Elementarunterlagen nach ^leieh- 
urtit;oii Moralgebote (wie durch die Vorbedingungen socialer Existenz 
nothwendigerweis erfordert) ihren, kraft theologischer Autorität lixirteii 
Dogmen (oder der aus metaphysischen Speculationen gesponnenen) 
hineingewoben finden, wird demjenigen, der mit JCrziehung des 
Menschengeschlechts sich beauftragt meint, die Competeuzfrage gestellt 
sein, wie weit sein theoretischer Durchblick den innerlichen Ziisaninien- 
hang beherrscht, um nicht durch fragmentarische Aenderungen iu 
Einzelheiten die Pfuscherei eines widersinnigen Flick werks zu ver- 
breelien, wo vorher ein einheitlicher l*eplos jj^ebreitet \var. wenn auch 
ein vielleicht freindartiii; ausschauender für fremde Augen (wie das 
kaum anders wohl sein kann). — 

Dass der Mensch «las >Maass der Dinge '/lU für seinen Mikrokosmos, 
der nicht nur nicht etwa als verkleinerter Ketlex des Grossgauzen 
im All, einen einfacli bequemeren Ausschauplatz gewährt, um vom 
Centrum aus die Selilimen allmählich bis /.üv Peripherie zu ver- 
längern, sondern der eine schwierigere Aufgabe stellt, weil mit 
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excentriscfaer Stellung durch die WortoehOpfaugen der Geaellsehafte- 
schichtung in den MakrokoBmoB hinein (oder darauf) gebaut, com- 
plicirtere Bechnungsformefai verlangeud, um hinsufflhren zur Lösung 
(und Erl5dUDg). 

Hier treffen die Antinomien des in Unendlichkeiten hinausfahren- 
den Absoluten, und der übersehbar rattonell bemeisterbaren Relationen, 
ehe das Denken in sich selber die gemeinsam einigende Wurzel ge- 
funden haben wird (ans eigenem Yerstfindniss). 

Yom Makrokosmos verstehen wir das in mikrokosmische Fassnngs- 
weise Umgesetzte (durch faehwissenBchaftliche Verarbeitung der piycho- 
j)hy8ischen Eindrficke). 

Was wir überschauen, ist aus dem Gesammtgauzen ausgeschnittenes 
Theilstfick — ein Kuhns meinetwegen (fflr dessen Einfügungsplats 
▼orlftufig der Beurtheiiung jeglicher Anhalt abgeht) oder eine Einzeln- 
kreisung im Stemenchor (vergleichnissweis). 

Wir Termdgen bis in's Detail genau die Umlaufszeit des Man 
zu berechnen, oder Jupiter: Monde, sowie die des planetarischen 
Trabanten, mit praktischen Resultaten für Zeitregelungen oderEbb- 
fluthen (zum Gewinn der Navigation und was an Gewinnst sie liefert). 
Ueber den Znsammenhang mit allgemeinen stellarischen Kreisungen, 
wird dadurch fireilich Nichts gelernt, um in den, im Fixsternhimmel 
TerhüUten, Sinn hineinzudringen, und obwohl sich die durchgehende 
Gleichartigkeit der Berechnungsgesetze constatiren lässt, zeigt kein 
AVeg sich offen, um in die Geheimnisse des Daseinden hineinzufahren. 

Nachdem nun aber in den Vorstellungskreis ethnischer Ereisung 
anf gemeinsamer Unterlage local nur differenzirter Elementai^edanken, 
der schöpferisch thätige Faktor des Denkens die ibn regierenden 
Gesetzlichkeiten ergründet haben sollte, würde seine, Erhellung mit 
sich briugende, Rückkehr aus gesellschaftlicher Schichtm^^ zu dem 
daran betbeiligteB Individuum, in ihm selber diejenige Wurzel zu 
beleuchten haben, die sich in kosmischen Harmonien eingeschlagen 
erweist. 

Um derartige Selbsterkenntniss anzubahnen, muss zunächst der, 
sachliche Kenntniss des actuell Yorhandenen voraussetzenden, „conditio 
sine qua non" vorbedinglich genügt sein, in abgerundeter Umschau 
des (in seinen Theilen zu d^frenden) Ganzen, nimlicb auf Grund einer 
Erschöpfung der Denkmöglichkeiten in ihren Eeimanlagen, dem 
indttctiven Forsehungswege gemäss. Dadurch sind, die Betrachtungen 
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des primäreiL Wildzostandes Torangestellt, während die bitherig kultiir« 
hiBtorischen Bänkfinttiler ihren Hantban Tom Daehe ans beginnen kq 
können meinten, wie ihnen Ton einem Confifater bereits vorgehalten 
wurde, der allerdings nicht weiter zn' helfen wütete, da damals die 
Ethnologie über die Ethnographie noch nieht hinausgekommen war. 

Glänzende Feuerwerke genug sind abgebrannt, um die mytho- 
logischen Yontellungen geistig zu erhellen. Aber je genialischer 
die Erklftrungsrersuche, je anziehender also und verfilhrischer für 
civilisirt Terfeinerten Geschmack, desto unrermeidlicher mfissen sie in 
Verkehrtheiten auslaufen, weil je höher hinaufgeschraubt, desto 
weiter entfernt von der primitiven Unterlage, auf der die natur- 
gemftssen Veranlagen wurzeln, die zum gesicherten Anfangspunkt 
dienen mflssen. 

Wohl haben sie bis in höchst entfaltete Blüthenstftnde yerfolgt 
zu werden, mit kritisch vergleichender Sichtung der in der Cultur 
zur Geltung gelangten Br&uche von einander, unter Ausdeutungen, 
actueller Zeitstimmuug entsprechend. Die Abstraction indess verbleibt 
ein theoretisches Product solange nicht zurückrechnend auf die 
Wurzel, woher, der Sachlage nach, thatsficUich entsprungen. 

Der Fenercult, wie, von Priesteischaften gepflegt, ist in deren 
Fesfgesttngen gefeiert im Typus des Beinen, des Lichtens, des 
Wärmenden und Erbarmenden (mit dem Doppelgesicht des Frucht- 
baren dahinter), und wie auf persischen Pyräen, brannte e^ges 
Feuer in Ouzco^s Klöstern und der Vesta Tempel. Und für kürzere 
Ewigkeit füttert der Australier das Feuer an seinem Glimmstengel 
oder (in der Kohlenschaale) die Häuptlingstochter der Damara beim 
Wanderzug der Horde. 

Der Hütung und Wahrung, zur Ehrung und sodann Verehrung, 
mit jeglicherlei moralischen und poetischen Anknüpfungen, bleibt 
freiester Spielraum, wie es beliebt 

Um die verwesenden Leichen aus Beihe der Ansiedelung zn 
^tfemen, mag sie von den Bactrem in den Waldbusch geworfen 
sein, oder im nächstliegenden Fluss allüberall, und wenn dann medi- 
tativ gestimmte Gemüther, die in collegiaUschen Confraterien gleich 
den der Wongtschä) mythologische Systeme ausbauen, sich ergriffen 
fühlen durch den Anblick des brausenden Stromes, der (ihrem Blick) 
unbekannten Quellen entflossen dahinrinnt, wo Niemand weiss woher 
oder wohin — dann umkleidet sich sein Lauf mit dem Heiligenschein, 



damit er den ihm übergebeneu Todten forttrage nach Gefilden der 
Seeligen. 

Beim Hervortreten aus dem Zelt vernpigt sich der Samoyode vor 
der Sonne, die mit alltäglicher Kegelinässigkeit vor seinen Augen 
sich erhebt, und niedersenkt, wenn auch ihm es seliläfrig wird, um 
sich niederzulegen, und wie diclitrische Ader den Sounenball 
preisen mag, werden ihm die nüchternen Landbauern gern ehrende 
Verehrung zollen, die sich reichlich bezalilt. durch Sonnenschein zur 
rechten Zeit, und sofern dann auch die Oedehrten zu thun bekommen, 
in Ausfertigung der Kalender und ihre Erklärung, schwellen die 
Mythen und Legenden, die an den Wagen des rollenden Sonnen- 
gottes sich heften. 

Die Verjüngungen des Mondes rufen gleiche Sehnsucht wach, 
wie in den Klaj^en über den durch die Hasen (der KIioiu-Khoin) 
oder Ratten (der Yitier) geübten Trug oftseitig ausoresprochen, und 
damit verbindet sich leicht die Beziehung zu den Geburten, oder 
ihrer Helferin (im Monde). 

Wenn in unsichtbarer Welt eines Bangsa alu« der Oäraou überall 
spuken mag, entschuldigt sich die Unfähigkeit ihn zu sehen, am 
besten beim Baum, wo er hinter den Blättern versteckt sein mag, 
und durch was immer unter dem Schatten desselben sich ereignen sollte, 
wird der Platz sich mit heilig unheimlichem Oharacter nrnkleidi-n, 
und die Beseel igung bald hinzutretou, wenn der von seinen Wurzeln 
durch den Fluss abgerissene Baum schreit, in des Indianers Ohren, 
oder der Verletzte blutet (in ArticaY 

Die Mehrzahl der Völker oder Stämme, bei welchen die weit 
verbreitete Beüchneidung üblich ist, haben sie dogmatisch übernommen 
und also mit den Erklärungen, wie aus der Exegese festge^Lelli, sei 
es durch Theologie des Islams, sei es durch talmudische llabbu- 
listerien beim Rückgang auf die absonderliche Erz.'ihlung des 
Pentateuch, auf ein in pharaonischer Priesterkaste ^rljräuchliches 
Ceremoniel rückdeutend; und was man dort etwa ausgegrühelt liabeu 
möchte, wird so wenig wie was heutige (ielehrten aus ihrem Hini 
hinzuzuthun belieben sollten, einen Deut auch nur beizutragen ver- 
mögen, um die auf primitivem Wildzustand keimende Wurzel zu 
erfassen, vielmehr den Zugang dahin iTrefübron 1 verdunkeln, so lange 
nicht ein voller Ueberblick all derjenigen Uperationsweisen gewonnen 
ist. unter welchen die Wildlinge an den Gesclilechtstheiien herum- 
zukrabbeln und dabbein pflegen, und da, was au übeirascbeudeu 



Baten aus Ansiralien, Borneo, Afrika etc. m. hiDzugokommeu ist, 
aus jüngsten Tagen erst datirt, ermaogeUe solcher Wegweiser den 
froheren Interprctatoren. Bei der Männer- (oder Soldaten-) Kaste 
wird der nächst jünger riyalisirenden der Mitbewerb nm die in gleicher 

Generation heranwachsenden Mädchen gern verhindert oder doch 
erschwert, durch Urethra-Schlitzung, Hodpn-Excision u. dgl. ni., bis 
dann später bei der Pubertätsweihe nur die rituelle Beschneidung 
(als durch Hadat vererbter Brauch) übrig bleibt, da ohnedem bei 
geschichtlichem Fortschritt auch dem Egoismus der Dominirenden 
zum Gefühl kommen muss, dass eine jungkräftig nachwachaendo 
Generation, wie dem Stamm im Allgemeinen, auch ihnen selber zu 
Gute kommen wird. Anfangs musste dies denen gleichgültig sein, 
die schon am Kande des Greisenalters stehend, bald im Ausschuss 
der Sexagenarii beseitigt sein würden (vor Idealisirung dos Stärkeron- 
Rechts), und also keine Aussicht hatten von den Zeugungen ihrer 
Söhne in den Enkeln viel noch zu profitiren, so dass sie vorziehen 
riiüchten, das kurze Leben voll noch zu goniessen, soweit iu ilirem 
Machtbereich stand (solange derselbe noch überdauerte). Dass trotz 
des Abschreckenden einer blutigen Verletzung, als Vorb('(liii<;ün>3^ der 
Bekehrung, der Islam in steter Erweiterung begrift'eu, unter den Wild- 
ßtärnnien, beweist seine Assimilationsfahigkeit mit dortig ethiiisclier 
Grundlage (weil einfachst gestaltet). Ein Vollbad, ohne Bekleidung, zur 
Tauft' in der Wolga mochte (besonders im Winter) für dif Küssen so 
\v( ai- Anziehendes haben, wie das in der Weser für tlio Sachsen, aber 
ge^tMiwärtiu' ist die Wasserbesprenkelung nicht allzu beliistiu^end, zumal 
weini aucli uluIi ein llomd hin/.uweschenkt wird (selbst mit du-Gapo 
Vorstellungen iu Sibirien manchmal). 

Indem sich das Denken über eigene Thätigk(dt zunächst zu 
Orientiren hat, muss sein mikrokosmischer Charakter uuvorruckc fest- 
gehalten werden. 

In der Welt des Universums, die un.s als Makrokosmos umj^iebt, 
mit iliren liüthselfragea, liat sich auf der Gesellschaftsschichtnni^ der 
Wortschöpfungen eine Welt /.um ^likrukosinos aufi^ebaut. als der- 
jenigen, worin wir leben; und worin also jedem Einzelueu aus dem 
zugehörigt i\ ( i esellschaftskreis. den Zitieruwerth seiner Persönlichkeit 
herauszurecluien, in Aufgabe gesti 11t ist. 

Innerhalb dieser aus dem Denkon s})rosseaden Welt i:i:iil;i:('n 
sich auf fundameutirter Unterlage die Elementargedankou, uiä nuiur- 
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gesetzliche Auswirkungen meiiscliliclier Wesenheit und in iliiion 
liegen keimgeschwängorte Samen aufgeschlossen, um sich bei cuitui- 
geschichtlich eingeleiteten Bedingnisson zu hüheren Bildungen zu 
entfalten (unter organischen Waclisthumsprocessen). 

Bei Allem, was innerhalb niilcrokosinibcher Sphäre dem Denken 
sich spiegelt, operiren wir mit relativen Verhältnisswerthen, die 
iu proportionell gestützte Rechnungsformeln gefasst werden mögen, 
während das Denken, sobald seine Betrachtungen dem Makrokosmos 
zuwendend, sicli in das Absolute verliert, ohne Anfang noch Ende; 
ehe nicht in Erkenntniss der eigenen AVeseuheit, ein Schlüssel für 
das Ycrständuisi gefunden sein sollte. 

Der Weg der Forschung ist .soweit deutlichst augezeigt und vor- 
geschrieben. Nach comparativer Methode der Inductiou sind den 
Elemontargedanken ihre einwolmenden Aussagen zu entlocken, und 
was sich daraus in Ergebnissen aufdrängt, ist unter deductiver Con- 
troUe der Prüfung zu unterwerfen, um das Ziehen eines endgültigen 
Fazit zu ermöglichen. 



Die psycho-physisoh aaf die Sinnesorgane einfallenden Itnprefi- 
sionen Terschwinden, wenn ihr Zweck erreicht ist, weil ausgeglichmi 
durch die dem Beiz entsprechende Beaction (in oi^nischer Yeran- 
lagung). Diejenigen £indrficke dagegen, welche anf gesellschaftlicher 
Schichtung in Lautschöpfungen umgesetzt, dem Ohre verständlicher 
(oder doch Tertraulicher) klingen, weil eigener Hitbetheiligung (bei 
ihrer Gestaltung) angehörig, lassen abgeblasste Erinnerungsbilder 
zurück, welche trfiumerisch verworren auch im Schlafzustande nach- 
dämmem, und beim Wiedererwachen neu aneinandergereiht werden 
mögen, dem im Wachsthum des Denkens leitenden Faden gemäss. 

Der Denkprozess findet sich also beständig umgeben von seiner 
mikrokosmisch unsichtbaren Welt, worin, wenn in Oontemplation 
durchwandert, diejenigen Gegenstände (in mehr oder weniger be- 
schriebenen Umrissen) deutlicher henrortreten, worauf jedesmal die 
«Yisio mentis*' hingerichtet ist. 

Innerhalb solches Mikrokosmos liegen dann die Ausgangs- (oder 
AnsatK-)punkte eingeschlossen, um hinauszutreten auf die den (all- 
umfangenden) Makrokosmos durchkreuzenden Forschuugsbahnen, und 
wenn in harmonisch durchwaltenden Gesetzlichkeiten (des Kosmos) 
die gemeinsame Wurzel erahnt ist, welcher auch das eigene Selbst 
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entaprossen, dfPnet sich ihm, mit jensditigepi Auabliek, der Weg zva 
Befreiung (Ten beengenden Schranken des Irdischen). 



Indem die mikrokosmische Welt, worin das Denken seine Be- 
wnssiheit lebt, aus dessen LantechOpfangen aufgebaut ist, so weist sie 
bin auf schaffenden Logos, der (im Dunkel mythologischer Philosophie) 
bei unzugänglichen Bythos^ (eines Kumolipo) abgeschlossen und yerhttllt 
(ausser wenn durchsickernd in Emanationen), sich hier als ein auf der 
Qesellschaftsschichtung redender erweist, und somit begriffbar f<lr das 
psycbophysische IndiTiduum, weil selber ein integrirend mitwirkender 
Factor und demgemäss, befähigt solches Selbst in eigener Unabhängig- 
keit zu extrahiren (kraft logischen Rechnens). 



Durch tabuirtes Abscheiden erobernder Yolksstämme Ton den 
emheimischen, unter Uebereinanderschieben der Gesellschafisschich- 
tnngen begflnstigt, erhielt sieh die Eastenschichtnng in ihrem welt- 
lichen Charakter (als Saskala) auf Indien*s Boden (für Bali) anch in dem, 
die Yorrechie (durch Wiedergeburt) Privilegirter für die jenseitigen 
Geschicke (im Niskhara) abweisenden Buddhagama (nach jainistiaoher 
Version), und dabei ergiebt sich dann das Yoranstehen der FOrsten- 
Dynastien (aus dem Xatrya-Geschlecht), wobei die Brahmanen eine 
geehrte Rangklasse angewiesen erhalten, weil durch ihre Eenntniss 
Tedischer Mantra oder (gleich den Hora Siam's) der Calender-Ans- 
legung wegen, nfitzlich yerwendbar. 

Derartige Znst&nde bestanden auf Java, als mit dem Fall des 
Reiches Modjopahit die Auewanderung nach Bali statt hatte, wo die 
schärfere Ausprägung der Padanda Siwa (nach einem der tamnlischen 
Philosophen Systeme ihrer Beeten) erst mit späterer Herfiberknnft 
Bahn Rahu's (der den Dewa goeug bereits antrifft) Terknttpft steht, 
unter Zulassung Buddha*s (der in Yisehnu*s Ayataren directe Ein- 
führung erhält) als jfingeren Bruder*8 zumal für das (auch dem 
Foismus seine Yerehrer zuführende) Todtenceremonial, so dass der 
Pandanda Buddha nach Süden hin betet (an Stelle Tamara) am Fflnf- 
fest (wo seine Gegenwart erforderlich). 

Das auf Indonesiens Inseln allgemein (auch unter den mytho- 
logisch aufgesetzten Ausstaltungen) Durchwaltende [aus einem göttlich 
(oder himmlisch) entsprossenen Lebensprincip] wurde (auf Bali) fttr 
die localen Manifestationen (in den Poera-dewa) mit dem (indisch 
entlehnten) Namen des jedesmaligen Dewa getauft, der dann Ton 
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den (eise Degradirung durch BerQeksichtigung des Yolksoulto nicht 
echeuenden) Brahmanen mit Siwa (und seinen Anak Siwa) in Berührung 
sieh brii^en liess, während dem (seinem Bataxs Gwu zugewandten) 
Pandanda (aus den Eomenöch Yor Allem), solche Popularisimng ebenso 
fem lag, wie Siwalokä erhaben über die Dewoloka (Indra*B Swarga 
ins Besondere). 

Der populftre Knlt erhielt sich also in seinen primftr durch- 
gehenden Qrundzügen, (uuter den Pamangku), obwohl wirksame 
Hilfinnittel, wie (aus brahmanisch gelehrter Eenntniss) im Toja-Thirta 
%. B. gewährt, gern binsugenommen wurden, oder doch nicht ab- 
gewiesen (mit Schroffheit der Bali-aga). 

Der tabairte Adel (der Maori) besieht sieh auf himmlisches 
Geschlecht (von Rangi her), die Byamha treten zu den autochthon 
erdentsprossenen Bassen (am Irawaddi) und auch die Egi kommen 

von jenseitigem Bolotu zu der irdisch bewohnten Inselgruppe (Tonga' s). 

Die Bulsten sind nach der Peilmig ihrer Schuldabrechnung mit 
Karma, auf yersohiedenem Niyean ins Dasein getreten, die Brahmanen 
(der Oontemplation ergeben) eines Hauptes Länge über die Xatrya 
aus Brust und Armgeglieder (ihre starke Bmid zu leihen, zum Schute), 
der ernährenden Yasya aus dem Bauch, die Sttdra ans den Püssen, 
um zertreten zu werden. 

Aber auch der Wurm krfimmt sich, wenn getreten, und so, um 
dem Jedem (gross oder klein) einwohnenden Ehrgeiz zu firöhnen, 
sind aus uaturgemäss nahegelegter Vererbung der Beschäftigung (vom 
Vater auf den Sohn) die Gilden (in sog. Unter-Kasten) geschaffen, 
mit Stolz auf irgend welche Absonderlichkeit pocbeud (in rechter 
oder linker Hand). 

Die specifisch charakterisirte Ph) sio}jji)omie des indischen Kasten- 
wesens ergiebt sich aus den historisch mitwirkenden Bedingungen. 

Die erobernden Xatrya zogen in der Halbinsel ein, als heir- 
schendea Fürstengeschlecht, und den Priesterkönigen, wenn das 
Schwert führend, standen ihre Purohita zur Seite (für richtige Ein- 
haltung des Ceromonials). Als nach Regelung des neuen Besitzes und 
allinühlicli eingeleiteter Verschmelzung der einheimischen Aristocratie 
(wie der anglo-sächsischen mit der normannischen), den Herren leib- 
eigener Sudra (in den Vaisva), beim Kriegshandwerk, aus den Ueppig- 
keiten schwelgerischer Capuas, der WafPenrock zu schwer geworden 
war und die kriegerische Energie verlahmte, begann die Obermacht 
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geistiger Behemchung, und wie in Collegien der Wongtschä (unter 
den Fanti), schlössen sich (ans stillschweigend gegenseitigem Yer- 
ständniss im gemeinsamen Interesse) brahminische zusammen (unter 
Hut des gleichen Stammvaters). 

Dem tausendarmigen Arjuna (Sasrabahn), den Beprftsentanten 
barbarischer Häuptlinge des Decean, worauf die für asketische 
XJebungen ausgewanderten Siwaiten dominirenden Einfluss gewonnen 
hatten, wurden seine überzähligen Glieder abgehackt durch die Axt 
Farastt-Rama's, als Vorkämpfer des (in Afyawarta rein Terbliebenen) 
Brahmanenthnm's, unter Yishnu's Aegide, während im Grunde der 
yishnuitische Cult der Kriegerkaste gehörte und deshalb der Schwer- 
punkt der Brahmanen später in den Siwaismus gefallen ist, mit 
allen Bakriiasa als Brahmanen (s. Ward), während Bama als Be- 
Sieger Dasamuku^s gefeiert wird {in den Epen). 

Das Priesterkönigthum (mit seinen Ueberlebseln im Arehontea 
Basileus und Rex sacrorum) hat die aus Natur der Sache nahe 
gelegten Phasen durchlaufen. Die seit Austilguug der Eriegerkaste 
eines neuen Scimtzherren bedürfügen Brahmanen hielten diese, [wenn 
durch Feuerschöpfung oder kraft weihender Erhebung aus niedrigem 
Grade, erlangt] unter hierarchischer Knechtung [nach Aufnahme in 
(pharaonische) Priesterkollegieu, bis dann wieder die Beaction ein- 
trat, wenn ein thatkräftiger Eudamenes (in Heru) oder Pinnow 
reToltirte, gegen seinen Tuitonga oder (japanischen) Hicado, wie 
ähnlich bei dei| Cbibcba, in Dahomey (und vielfach sonst). 

Auf dichtgedrängten Wohnstätten der Civilisation, hat die natur- 
gemässe Lebensweise allzu ofl einer höflicli (oder höfisch) cnltivirten 
sich zu accommodiren, und indem den Naturbedärfnissen, wie sie 
sich anmelden an Blase und Sphinter, nicht sogleich zur Zeit Jodes- 
mal, an Ort und Stelle, genügt sein kann, werden dadurch schon im 
Wohlgemuth der Jugend [wo anfänglich Alles sich bestens wieder 
zurück (und im Stand) zu setzen ■verinagj oftmals Keime eiugesäet 
zu später chronischem Siechthum (haemorrhoidalischer und nephri- 
tischer Leiden). 

Und so zeigt es sich dem, für Bussübungen der Tapas (zur 
Unterdrückung und Missachtung der Sinnesreguii^^en) isolirten Ein- 
siedler nahe gelegt, den Etiquotte-Yorschrifteu der Complinientir- 
bücher keine Berücksichtigung zu schenken (in ihren Hofirungen), 
wie der fromme Lehnsfürst von Karaug-Assem, der, den Palasthof zu 
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Gilgel verunreinigend, Anlass gab zu den für Balis üeschichte 
kritisch durclisclilagtiuden Kriegen, wodurch die altgeheiligte Haupt- 
stadt zerstört wurde (und die politistheu Aspocteu der Insel einer 
revolutionären Umgestaltung uuterzo<^en). 

Im Disput mit Saugkara-Ascharja zog der Dalai-Lama seine 
gereinigten Eingeweide hervor, da es sich nicht mir um äusserlich 
reinigende Waschungen handelt, sondern um Reinigkeit an Herz und 
Nieren [wobei aus den Diirni-Rückständen genugsam übrigblieb lür 
Anfertigung (und Verkaut') heiliger Pillen]. 

Dass trotz civilisatorischer Prüderie, wodurch die Naturstimme 
(auch wenn in unmissverstilndliclion Lehren redend), verächtlicherweis 
zum Scliweigtsn gebracht wird, krasse (und für ein rein einfaches 
Gemütli eher schmutzige) Nuditäten in aesthutischer Piäukelsängerei 
als Idealu der lieinheit gepriesen werden, die selbst der leichtent- 
zündlichen Jugend (welche nach Logik der Wildstänime. in ihrer 
Pubertätsperiode von allen Reizungen temporär fern gehalten werden 
muss) irgendwie zu Aerliüllen. eine Seliniach sein würde — das fällt 
der unter kostspieligen Anffütteruuj^en künstlich herangezogenen 
Clique der Künstler zur Last, wodurch die einst mit genialiüclicn 
Insjdrationen beauftragten Musen ausser Bord gesetzt sind. Poeta 
nascitur, non fit. 

Das aus „Tien"^ (Lehm) gefertigte Körpergerüst (in China), 
stösst spröde dagegen sich mit dem Aetherleibe der Maiaikat oder 
Sanygang zu vergesellen. Die (siamesischen) Dewa (wenn zn ßrah- 
mayika erhöht) entbehren der (in Lhassa für Pillen vervvertlieten) 
Aussciieidungen (s. Pallegoix), da ihre (ambrosianis( lio) Speisung 
ohne Rückstand sich assimilirt, wouei;en der Abhassara Glanz verblich, 
als ihre Körper sich bes( liwerteii. durch >his Reis-Essen aufDjambud- 
wipa (nachdem die Öüsskruste verzehrt war). 

Der bei ges( hlosscner Stnmmeseiuheit, aus hierarchischer (ilie- 
derung, an sicii betliiigte Monutheisnin« (im Monopol imd Privileg) 
erhielt sei] i historisch beeinflussende Nachwirkung, al«; eine in Ein- 
samkeit der Wüstenöden national geprägte Horde unter Anstrebung 
fruchtbarer Ländereien — (mit deren Anbau, vor dem Auszug ans 
dem Nil-Thal. Vertrautheit bereits gewonnen war) — in stetem Kampf 
mit feindlichen Gegnern desto enger nmi fester auf sich stdlier hin- 
gewiesen war, und als dann in Nachfolge phönizisclier Weltfalirten 
(seit Salomo's Zeit) solch' national geprägte Auscbauungon im iuter- 
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nationalen Verkehr verbreitet wareu, vorwiesoii sie sieh von derartiger 
Zähigkeit, um auch die Dreiheit zu benioistern, welche naoli Yer- 
ketzerung der Arianer in einer seetirisch abgeschiedenen Filiale aus 
philosophischer Durchbildung hellenischen Polytheismus' aufgenommen 
war, als bei dem römischen Erbtheil desselben in politische. Beziehungen 
■eintretend (mit Herrschaft der Ecelesia tnuiiiplKins). 

Auf seinen Handelsreisen mit Jüdischen und christlichen Dogmen 
bekannt geworden, eiferte (zunächst iu privater Kancune mit den 
verwandtschaftlich un^' f illiyen Koreischiten) Mohamed gegen einen 
an den [von Abrahams (der gegen Nimrod's Prätensioucn protestirt 
Ii (tto) in der Kaaba symbolisch aufgestellten] Stein angeschlossenen 
Götzendienst und, zur Stärkung des eigenen Berufs, denselben an den 
früherer Propheten anschliessend, stellte der von Allah Gesandte das 
einheitliche (ilaubensbekenntniss als erste der ^lunf Säulen'* (des 
Islam) auf, unter ilenen in jtractischer Bedeutung der fünfmal tägliche 
Salat hervortiteht (während das üebrige mehr weniger optionell 
verbleibt). 

Dadurch wurde die deisidaimonisehe Gottesfurcht (oder -Ehrfurcht 
im <p<^ßoi &€ov), welche überall den vom Geschlecht der Unsichtbaren 
(eines Bangsü alus) umgebenen AVildstamm religiös durchschauert, 
in eindrucksvoller Eriuueruug gehalten, bei gewohtilieitsgomäss all- 
täglich mechanischer Wiederholung der (iebetsformel (unter strengster 
"Verbannung jedweder bildlicher Darstellung). 

Die ethnische Bedeutung der noachischen Moralgebote trat zurück 
(einer administrativ richterliclien Behütung überlassen), da um die 
räuberisch kriegsmuthigen Beduinen zu begeisteru (zum heiligen 
Kampf) weder das Verbot des Tödtens noch das des Stehleiis all- 
zuschrott' betont werden durfte, der Ehebruch durch die Ein- 
mischung (gläubiger) Jin entschuldigt werden mochte, die Verurtheilung 
der Lüge von einer in casus conscientiae geübten Casuistik abhängig 
blieb und die Verführung zum Saufen nicht allzu sehr zu fürchten 
war, in dürrer Wüste (wo es oftmals kaum zu trinken gab). 

Mit sol(;lr für die Bekehrung leichtestem Gepäck findet der Islam 
gar leicht seine sympathische .Aufnahme unter intellectuoU (in 
Isolirtheit) niedriger verbliebenen Stufungen primären Wildzustandes, 
wo es auf Schwierigkeiten stösst, einen scholastisch complicirten 
Heilsap{)arat congenial verständlich (und schmackhaft) zu machen, 
wenn die soweit instinktgemäss (aus Vorbedingungen socialer Existenz) 
geübten Tugenden vorher in (heidnische) Laster zu verkehren sind, 
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um ftr die als Hilftmittel angebotene Gnade ihre Werihsohfttsong (und 
▼oUgemaehte Preisstellong) wo. bewahren. 



Im Wildsnstand findet sich Jeder, seinen StammesgenOBBen gleich- 
gestellt (von den Klassifinrungen in Geschlechts- und Altersklassen 
abgesehen) und gleich ihnen zur Erwerbung des erforderlichen 
Leb ensunterhaltea ansgerHstet (unter normalen Verhältnissen). 

In der Civilisation wird die Mehrzahl ungenügend ansgerftstet 
geboren für Beföhigung zum künftigen Lebenserwerb, nnd bei den 
daraus folgenden Abstufungen in Ständegliederungen kreuzen nun 
die üntereBsen, für welche eine Staatsgrenze in gemeinsamer Ab- 
gleichung gesucht werden muss, zunächst indem die durch daa 
Bohicksal in goldener Wiege Gehätschelten die dadurch aufgelegte 
Pflicht empfinden, sich mit Aushülfen der Bedürftigen zu belasten, 
(zum allgemeinen Besten und dem eigenen gleichfalls). 

Der isolirte Wildstand pflegt in der dämonisch als unbekannt 

uijiij^bendeu Welt die Schrecken derselben möglichst abzustumpfen, 
durch befriedigende Localisirung der Abgeschiedenen, und Unter- 
haltung traulichen Verkehrs mit denselben, unter Sühnung bös- 
gesiniiter Mächte mittelst deraentspre eben den Ceremonials. 

AYonu iü der Cultur die durch begünstigte Stellung zu unbe- 
kümmerterer Müsse befähigten Stände sich in der Meditation ein 
complicirteres \Veltsystem construirt und dort ihre Götterklassen ein- 
behaust haben, wird den niederen Schichtungen ihre einfache Volks- 
philosophie durch Verspottung und Widerlegung vergällt, und da sie, 
nach einen iJir.^atz uinsrh tuend, statt Brod nur Stein erhalten (aus 
hohl gedrechsekeii Phrasen der Speculatiouen für Luftschlösser ge- 
backen) stehen sie nun ruthlos da, unter den nachverbleibenden 
Schrecknissen des Unbekannten, ohne ausreichende Hülfsmittel da- 
gegen, in den zerfetzt nur überdauernden Survivals eines Aber- 
glaubens (aus früherem Glauben). 

Dass es sich in stiller Oede der Prairien in Wortsätzen redet, 
langgedehnt und langsam (polysynthetisch), daas «luf geschäftlich 
dichtgedrängten Märkten es einsilbig schnattert (in Acceulsi»rachon), 
dass in zerklüfteten Bergländeru schreiendes (oder krächzendes) Rufen, 
sich euipüeJilt (auch canarische Pfeifensprachen), dass in Wald- 
behausung der Jagdtbiere melodisches Flüstern oft gehört wird, dass. 
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der auf seinem Schiff mit den Wogen Kämpfende naeh ihrem Sang 
fiiegreieh singt (oder plärrt), — dies Alles und Anschliissiges sonst, 
ergiebt sich schon aus dem topischen Ausdruck geographisch um- 
schriebener FroTins. 

Die ylelerlei Variationen, die in feineren Nllanoiningen schillern, 
bedürfen nun im jedesmaligen Specialfall ein monographisch yer- 
tieftes Studium, um auf den xureichenden Grund sn kommen (fOr 
soweit befriedigende Erklärung), und was aus fremden Reizen hinsu> 
getreten sein mag, muss für seine Weiterfolgemngen auf dortigen 
Oeschichtsbahnen aosTerfolgt werden (nach historischer Bewegung). 

Um also e. g. das indonesische Sprachgebiet zu durchforschen, 
hätten fachwissenschaftliche Detailstudien yoranzugehen, um that* 
sächlich gesicherte Stützen eingeschlagen zu erhalten, für rationelle 
Berechnung (der augezeigten Daten). Und so sonst überall (für in- 
ductiyen Aufbau). 



Dem psychologischen Gange der Abstraction gemäss, mehren 
sich, beim Emporsteigen der Gultur, (ans solch weiterer Umschau), 
die AUgemeiubegriffe, unter welchen zersplitterte Einzelheiten zu- 
sammengefasst werden. 

Im Wildzustande entbehren die Sprachen einer Generalisation 
des Baumes, weil an jeder einzelnen der Baumarien mit der Namens» 
bezeichnnng haftend, das Waschen unterscheidet sich nach den yer- 
schiedenen Körpertheilen oder Gegenständen, worauf angewandt, das 
Rind (der Bantu), das Eameel (der Beduinen) yerliert sich unter der 
Yielfachheit kennzeichnender Besonderheiten, die das Auge treffen. 

Und so auf moralischem Gebiet, die Zuneigung der Kinder zu 
den Eltern, oder dieser zu jenen — die aus Hilflosigkeit seit dtae 
Geburt auf die Erzeuger hinweisende Anlehnung ^ner-, und die 
sorgsam pflegende Hut der Zugehörigen andererseite die im Blut 
getrunkene Einigung der Freunde (zum Symbol der Blutsyerwandt- 
Schaft), das die Gatten verknüpfende Band, der geschlechtlieh ent- 
zündete Reiz, mit Erhitzung zum Wundfieber, aus der Verwundung 
durch Eros Pfeil (der in dichterischer Weltschöpfung als Mächtigster 
waltet) — das Alles, und manches sonst, wird unter Allgemeinheit 
der Liebe einbegriffen, und solche auch Terlangt sich für die Gottheit 
' -oder den Gott, der, wenn die Lieben denen, die sie. lieben, enb- 
nehmend> um sie zu sich (und fort) zu nehmen, von den Alfaren 
«her mit Schmähungen überhäuft sein wird, zum Kampf heraus- 
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gefordert (auf Sumba) and bedroht mit hochgeschwungenem Speer 
(wie die heisB niederbrennoDde Sonne durch die den Strahlen ent- 
gegengeschossenen Pfeile der Ataranten). 



Wenn mit dem Seaahaftwerden sehweifender Uorden, die Hftoalioh- 
keit zum engeren Zusammenschluss des Familienlebens geführt hat, 
wird die aus Gewohnheit von den Kindern den Eltern gezollte Ehr^ 
furcht, ans Hfilflosigkeit frflherer Jahre auch in den späteren sich 
bewahren, und bei frommherzig edler angelegten Gemfitbem zu 
liebevoller Tugendübung sich verwandeln, um die gebrechlichen 
Alten desto sorgsamer zu pflegen, je roh brutaler sie vorher abge- 
Stessen waren (auf nothbedrängender Wanderung). 

Wenn solche Gefühle auch den Abgeschiedenen erhalten bleiben, 
in der in chinesischer Hauskapelle an die Ahnentafel gerichteten 
Gebete, so würden, ehe über einen Ahnencult Entscheidung zu treffen 
wftre, Verbaldefinitionen zunächst aufgedrängt sein, zur Unterscheidung 
zwischen Ehren und Yerehren, wie etwa zwischen orare und adorare 
(seit Max. Fei.) oder zwischen Douleia und Latreia oder dergl. m. 
(im Katholizismus). 

Dass die Vorfahren, selbst wenn sie es wünschten, für die Nach* 
kommen nicht viel thun kannten, auch nachdem vielleicht vom unter- 
himmlischen Herrseher (am Hofe Shang-ti's) erhöht, liegt in dortiger 
Staatsreligion begründet, wogegen die der Bantu, (gleich der Szekler), 
im Wolkengerolle (wie auf catalanischer Wahlstatt), herbeiziehenden 
Geisterschaarm, in vorderster Schlaehtlinie streiten mögen, wo für 
Ajax eine Lücke gelassen war (bei den Lokrem); und die, zur Sorge 
der aus dnnklem ErdengrunU, (wohinunter die Leichen gesenkt waren) 
aufwachsenden Näbrpüanzen, auf die Felder gestellten Ahnenschadel 
(der Haori) als Korwar in der Hütte zu bewahren, ist nahegelegt 
(bei den Papua), während dann (nach priesterliclier Ansgestaltung 
eines Göttersystoms ein Dienst der Demeter (als Magna mater), 
wieder auf die Mütterlichkeit führend bei der Materfamilias eines 
Mutterrechts) das Auf- und Niedersteigen Proserpinas fortspinnen 
mag, zur Theorie über unsterbliches Wiederaufleben in der Mystik 
eleusinisch abgestufter Ordonsgrade (der Meda algonkinisch), bei 
denen der Hhombos schwirrt, wie der Tundam bei australiscbeQ 
Pubertätsweihen, wenn der {freimauurisch) Begrabene neu erweckt 
wird, bei den BeUi-pati (Senogambien'a) oder im Kakianhaus (auf 
Oerani). 
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Unter prlmftren WAdsiutäiideii, wo der Yoistellimgskreis inner» 
lialb des eumliohen Bereidies gefesBelt bleibt, stehen die Gescbleehta- 
Terbältnisse demgemäss Tonm, mit solchen Eeimanlagen, die lidi 
sp&ter zum allbehemehenden Eros Terfeinem, oder za Kama Tor der 
Ausbrennmig (in „Smara Dahana"), bis dann zu widerlidten Liebeleien 
Terwässert (in moderner Romanlitteratur). 

Allgemein (auch in anstralisehen Horden) giebt eine Helena 
ersten Anlass zu (trojanischen) Kriegen, und um Dewi Darnki 
(Naroeki), Den Sinta, Beyi Drupadi wird gekämpft, je nach den 
Yugen (Kerta, Terta, Duapara), wie ähnlich in den Gesängeu scan- 
dinavisober Scalden. 

Eindruckyollst im engen Horizont der Wildlinge trifft derjenige 
Act, ans dem ein neues Mmsdienkind in*8 Dasein tritt, und wo, um 
ihm Leben zu geben, ein älteres Menschenleben auf dem Spiele 
steht, oder ein doppeltes aneb (das alte und das neue, beide). 

So für hygienische Sicherheitsmassregeln bedarf es eines pria> 
peischen Cult's (der Lingam und Toni) und so mögen obscOne Bilder» 
gruppen, gleich denen Pengastoelan's — die wenn ans dem Tempel 
in eämol<^;i8ohe Museen fibergeftlhrt, in eine (pompejanisohe) Geheim- 
kammer zu yerweisen wären (gleich der dassischen in Neapel) — zu 
Öffentlicher Schau gestellt sein, obwohl deshalb noch nicht das Volks- 
leben mit dem Yorwnrf der Unzüchtigkeit geschmäht werden dürfte, 
da SittKchkei tsvergehen (wenigstens den Gesetzbüchern nach) nirgends- 
strenger geahndet werden, als unter den Baliern und ihren Ansiedlern 
auf Lombok. 

Die IQstem anschauenden Darstellungen in den Dewa-Tempeln 
werden von den Pilgern eher in trüber Stimmung betrachtet (weil 
mit ernsten Lebensereignissen verknüpft), jedenfalls nicht mit den 
geilen Augen, wie sie an chinesischen und japanischen Schweinereioa 
sich weiden, die auf europäischen Photographien weiter outrirt 
werden. 

So widrig abstossend auch diese Dinge sind, so wenig dürfen 
sie doch ausser Beacht gelassen werden. Der Arzt wird sich durch 
stinkende Jauche nicht abschrecken lassen, einen Eiirungsprocess zu 
untersuchen, und so muss die ethnologische Sonde zur Erprobung; 
eingesenkt werden, wo es solcher bedarf. 

Ohnedem hängt es bei der Prüderie davon ab, je nach den> 
(und der prud'hommes). Als die Nuditäten in einem Museum (ir» 
Mainz, soviel erinnerlich) vor dem Besuche einer Mädcheuschul» 
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einigermassen verhüllt werden sollten. erfol<i;tc damals ein all<rorrif-iucr 
Aufschrei in den Zeitungen, synchrüiiistiscli etwa zusamnieustellbar 
mit der Zeitrechnung auf Louibok, wo der Rajali auf seinem Lust- 
schloss Gunung Sari oder Sahari (dem Blunienpalast) von tieii Nackt- 
heiten der, balische liehensscenen darstellenden Fresco — in einer, 
mit grieeluseher rivulisirender Natnrwahrheit (der Beschreibuug nach) 
— alles wogkratzen liess, was seinem keusciien Sinne nicht zusagte 
oder seinem „Moralitäts-Wahnsinn" (s. Jacobs). 

Nirgends strenger als auf Bali und Lonibok werden (nach altem 
Adat) Sittlichkeitsvergehen geahnt, so duss auch diese inseiu besser 
sein mögen, als ihr (unzüchtiger) Ruf. Die in Stein gehauenen 
Schildereien aus dem Geschlechtsleben dienen zu hygieuiöchen Vor- 
sichtsmassregeln, um die Schwangereu und Gebärenden gegen den 
Einfluss der (durch den Dukuii bezwungeuen) Dämniu^ zu schützen, 
und zu welch' weitestem Umfan<j solche tiefnistende Vorstellungen 
aufwnchern mögen, zeigt das überall von den Teuipelbauteu herab- 
griiiseiide (4»)rgoiienliauj>t des „Waldherrn" Banaspati. die an den 
Buta Soengsan (mit ilem Kopf zwischen den Beinen umgestürzt) an- 
geschlossene Bersonificiruug einer todtlicli ^erlaufenen Fussgeburt 
(und durch den ganzen Archipel schweift das Schreckgespenst Ponti- 
anak, als das einer im Kinderbett Verstorbenen). 

In Tadjakoelan hatte sich, bei meiner Ankunft dort, eines jener 
Portenra ereignet, derentwegen auch zu Korns glorreichster Gesehichts- 
zeit die Göttertem|>el geschlossen gehalten wurden. 

Der auf Grund der vom Controleur ausgestellten Empfehlungen 
citirte Punggawa erklärte demfithigst die Unmöglichkeit einer Be- 
sichtigung der Tempel, du das Land für einen Monat (und Ergänzungs- 
tage) unter einem Fluche läge, der es verböte, den Dewa's einen 
Besuch abzustatten. Eine Frau war während der Wehen gestorben 
und mit ihr das noch im Mutterleibe bctindliche Kind, da man die 
Kunst des Kaiserschnitts nicht verstand, um sich etwa einen Caesar 
herauszuschneiden (für die balische Geschichte). Solch' ethnische 
Elenientargedanken müssen um so emsiger in Behandlung genommen 
werden, je weniger sie damals in Beachtung gezogen wurden, als die 
von der Induction gestellte Vorbedingung einer thatsächlich ge- 
sicherten Unterlage der Studien noch nicht zur Enipündung ge- 
kommen war. 

So bedarf es liier gleichfalls eines inductiv methodischen 
Studiums, zur Vergleichung der Differenzen, wenn uns überall 

(2) 
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eine «tereotype 61ei<»hartig^eit anttanrt, am dem YonteUimgakreis, 
der durch die das Woebenbett Imdrohenden Gefahren herrorgemfen 
ist, und auch hier bietet sich eine einsohlftgliche Gelegenheit das mit 
dem Fortschritt schrittweia gekl&rte Yerstftndniss su Terfolgen, in den 
Stufengraden nacheinander. 

Za denjenigen Incidenzen des Lebens, die providentiell gefügt 
gelten mögen, rechnet sich gerne ein ans der Schalzeit eingeleiteter 
Verkehr mit einem gründlichsten Kenner des „philosophos*' qua talis 
(der Scholastik), dem in der Lehre vom Menschen die zoopolitische 
Umkleidung bereits zur Empfindung gekommen war. 

Durch die Empfehlungen eines Freundes an seinen Lehrer 
in der Universitätsstadt, konnten aus dessen liebenswCirdiger Auf- 
nahme weitere Belehrungen entgegengenommen werden, und war 
dies desto willkommner, um die in der jüngst geborenen Ethnologie 
embryonalisch geschwängerten Gedankenkeime seinem ürtheil zu 
unterbreiten. 

Wohlwollend hörte er dem zu, was aus verschiedenen Theilen 
des Erdballs in kaleidoscopischen Wunderlichkeiten nufHiekerte. 
sporadisch hie und da in Fragestollungen aller Art, die os für 
deductive Logik unter einen Hut zu bringen, eine schwierige Aufgabe 

gewesen sein würde. 

Eines Tages waren die x\zteken an der Reihe und ihre im Sonnen- 
haus ausgeschmückte Walhalla. Die Seelen der auf dem Sclihichtfeld 
Gefallenen — die von A{)sura"s [als (indische) WalkyrenJ zu Indra's 
Ritterburg geleitet wenlen (auf dem Meru) — begleiten den allmorgend- 
licli aui'öteigenden Sonnenball mit den Klängen kriegerischen Waff'en- 
schmucks hinauf zum Zenitli, wo von Westen her mit Sang und Tanz, 
die Seelen (h'r im Kimlbett Verstorbenen entgegeukoniuiLn. um seeliger 
Umarmung sich z.u lifuen (im kurzen Moment der Begegnung). 

Dann begleiten sie den Sonnenwagen abwärts, bis er niedertauclit 
Hl Xacht, und die nach Osten zurückgekehrten Kriegerseelen erwarten 
die Erneuerung des nächsten Tages (wenn Mexicos Bergetsgipfel sich 
vergolden — durch Eos oder ihre indische Collegiu). 

Diese Auffassung gefiel. Der Frauen, die für das Vaterland ge- 
storben seien, indem sie ihm einen neuen Weltbürger schenkten, 
wurde mit gleicher Belolmung gedacht, als derjenigen, die sich seiner 
Yertheidiguug geopfert j oder der des Glaubens, im heiligen Kriege 
(als Sayyid). 

Und 80 hätte sieh dies iu dichterische Verse bringen lassen, 
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wie der (dnroli internationalen Verkehr erleichterte) Eindruck des in 
Baddhi Erlenchteten, zur Erlenchtnng ein „ligbt of Ana" anstecken 
zu kdnnen meinte, das indesB nur den Yerdnselnngen der Theoso- 
phisten Vorschub geleistet hat, da das religionsphilosophische System 
des Buddhagama erst durch schärfst yertieftes DetaUstudinm dem 
Verstindniss sich öffiien kann. 

Hier hätte ein protestirendes Veto eingelegt werden können, yon 
den in Sanscrit und Pali geschulten Fachgelehrten, aber solche 
fehlten (snr erwähnten2ieii-Epoche) der (americanistischen) Ethnologie, 
die sich damals noch im Vorstudium des ^/mCci» befand, dem 
An&ng der Philosophie (in der Peripatetik). 

Das im Gedächtniss der Hinterbliebenen verbleibende Ab- (oder 
Kach-) Bild des Hingeschiedenen bekleidet sich mit den Erinnerungen 
an die während des Lebens stattgehabten Beziehungen, traulich be- 
freundeten sowohl, wie eher vielleicht streitig feindschaftlichen. 

Im ersten Falle wird der Verkehr für etwaige Unterstützung, 
die aus jenseitig gewonnenen Erfahrungeu geleistet werden könnte, 
ein erwUnschter sein, im anderen dagegen ein fbrohtsam geflohener, 
unter dem Schutz abwehrender Apotropaioi, wo sie sich bieten (zum 
Patronat). 

Vornehmlich wird der Mörder von dem aus dem Blut seines 
Opfers aufbäumenden Erinnyen sich gepeinigt finden (vom Eunaina 
verfolgt), 80 lauge (in Tempelreinigungen) keine SOhne eingetreten 
ist, fdr deren Zweck die Verwandten eine Pura Mijoe erbauen (auf 
BoU). 

Auch aus den Aoroi, den unzeitig warmer Lebenslust Entrissenen, 
bildet sich leicht ein Sdiredcbild, da sie aus kalter Todesnaoht zurück- 
zukehren streben möchten, um wieder unter den Lebenden ein Auf- 
enthaltsplätzchen zu suchen, durch Einfahren in einen lebendig noch 
palsirenden Körper, sofern thunlich, mit schon vorhandener Seele zu 
fechten (oder sie auszutreiben), wenn selber nicht exorcisirt. 

Kach Massenschlachtungen auf den Schlachtfeldern bedrohen 
deshalb Katastrophen, wenn die vollgeschriebenen Leichen-Ceremonien 
nicht sorgsam beobachtet sind, und wie die Melanesier den Verwandten 
das Begräbniss als heilige Pflicht auferlegen (s. Codrington), so be- 
strafte athenischer Gerichtshof die nachlässigen Admiräle, weil die 
Heimath (durch Epidemien) Gefahren ausgesetzt sei, trotz des Sieges 
(an den Aeginusen). 

Bei den ehrungs voll beeindruckendtti Nacligedanken an diejenigen, 



Digrtized by Google 



— 20 - 

die im Kampf für das Vaterland gdfallen siad, sucht man ihnen das 
künftige Schioksal möglichst annehmlich an gestalten,* darch die 
(einem ritterlichen Sinne angepassten) Freuden in dem Walhallen 
und Tawatinsen, und wird dann ein gewisses SicherheitsgefOhl darflber 
empfinden, dass die durch himmlisch höhere Seeligkeiten Yerwdbnten 
die Irdischen in Buhe lassen werden, ausser wenn von diesen selber 
etwa herbeigerufen, um in den Gliedern der Schlanbtreihen mit- 
Eustreiten, im Tordersten gleich Ajax, ab YorkftmpfOT (der Aliiiren) 
oder die auf Wolkenfshrten herbeisiehenden Ahnenheim der Bantu 
(und Szekler). 

Die Bfickkebr (in Reyenants) wird besonders bei den im Wochen^ 
bett Verstorbenen nahe gelegt sein, da sie angesogen werden durch 
das hinteriassene Eindlein, das nach dar Hutterpflege wimmert 

Und so liberall schweifen G^penster, gleidh dem (malayischen) 
Pontianak, Ton den Bäumen herabschreiend, oder durch die Luft 
fahrend, wenn nicht durch Säbelgefuchtel fortgetrieben. 

Da nun hier keine Böswilligkeit vorliegt, wie e. g. bei einem 
rOckkehrenden Rachegeist (der durch den zur Wacht aufgestellten 
Schirmgott in rauhe Behandlung zu nehmen ist), sondern Tielmehr 
ein sympathisch anziehendes Motiv, sucht man auch diesen heimaths- 
losen Seelen ein liebevoll ausgestattetes Heim zu bereiten, und mag 
sie dann, wenn ein besonderer Himmelsabtheil dafür fehlt, in dem 
fttr die Kriegerseelen bestimmten einquartiren, zusammen mit ihnen, 
fQr gemeinsam himmlischen Genuas (wie in Anahuac). 

Im Asaheim faud sich, unter Gefion's Aufsicht ein Lustverbleib 
für die, vor ehelichem Bündniss abgestorbenen Jungfrauen, damit sie 
nicht (wie vielfach anderswo) an den Kreuzwegen tanzen (zum Todten- 
tanz des Bräutigams). 

Durch Hineinwachsen in die Cultur wird dem Kinde (der Civili- 

sation) durth den Unterricht siig^rrirt. und später noch mag gläubigen 
Geraütheni durch den Ciuru itiipoiiirt werden, im geistigen üeber- 
gewicht eines „Stärken ii Hechts". Auch wenn man klug geworden, 
dem Guru oder Meister - - der (weil selbst ein gebrechliches Mousclien- 
kiud) uls Blinder nur die Blinden, umherirrend, führt — nieht lai)-;er, 
als infullibel, /.u trauen, lässt Mancher von (ledankenleseru sicli 
hänseln, unter Vergeuduiii; von Zeit und Nervenktait. 

Practisch nützlicher wäre es. die SuLri^e^stion statt aufs Gerathe- 
wohi im Psychischen dunut zu dabbeln, zuruckzufuiireu auf physische 
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FunctioiiPR (für hygienische Zwecke), denn auch im Urinireu wirkt 
eine Suggestiou oder in der Darmentleorung, wie beim Zeugungsact 
(in höchster Potenz), sowie auf Fvegulirinig des Athmens, die sich 
dann excentrisch wieder steigern lässt in Übungen der Yogi (für 
theosophischeu Blödsinu). Die Errungenschaften eultureiler Cirilisation 
sind nicht in willenloser Anfnalime, sondern aus den Aufgaben des 
logisclien Rochiinns /u assimiliren. 

,,^Yhatev<'r male or femalo follower of mine in able to realise 
the ini|)orniane7iep of the üve skaudhas, lie or she has arrived at tbe 
condition of pennanenee'* (s. Beal), belehrt (Jotama Batara (den 
Brahmatchari Hanta). Itetreffs Nirvana's (als Asangkliata-AvataTia). 

Die v,Ewigkeit des Lauts", wodurch, wie die Veda, der Kuran 
mit heiliger lufallibilität bekleidet wird, gehört als Aromanas des 
Gehörs (für Auffassung des, aus einem Bythos [von einer aiiima 
mundi] redenden T.ogos) dem x\et.her als Akasa. nachdem abdestillirt 
aus unsichtbarer Luft, als Aromaua des Geruchsorgans, dessi n caui- 
niseher Sjnirsinii eine Riechseele herausgewittert hat (zuui Gesehäfts- 
veririeb der auf anthropinistischer Preisliste verzeiclmeten Heilmittel). 

Berg, Fluss und Wald steht vor den Augen, malt sich in ihnen 
ab, aber nicht gedacht jm Eindruck des Tjandseliaftsbihles, da eine 
andere Welt das innere Auge umgiebt, Kriegszügen folgend vielleicht, 
auf entfernten Gefilden, oder Uandelsfahrten über weite Seen (und 
sonstwo schweifend). 

Auf der der Ketina eingefügten Camera obsciira sielit sich nur 
die umhergntrageno Umgebung, aus Scenen des Makrokosmos, der, 
obwohl \( II Iviudheit au vertraut, ein fremdartiger bleibt, bis durch- 
leuchtet mit dem im Mikrokosmos entsundeteu Licht (für soweitiges 
Verständniss). 

Aus den Krscheinungon äusserlich umgebender Natur redet, was 
darin waltet, um durch seine Sprache mit denen der Wortschftpfungen 
sich zu verständigen, deren x\ntwort zurückhallt auf das im Wesen 
der Ooscllschaftsschichtung im eigenen ein Selbst erkennende (wenn 
die Persönlichkeit zum Abschlass gelangt). 

Wenn Krishna die Blume, ist Arjuna der Duft, wenn das Feuer 
die Flnmme (wie die Sotitio Eins mit ihren Strahlen, in Eklampsis), 
und tritt der Dritte im Bunde hinzu [mit (spirituell) männlich ge- 
wandelter Sophia], folgt die Einheit der Tri Kaya (sofern „Omue 
corpus"). 

Auf den Stufen oder Manasil (Shariah, Tariqah, Manifah und 
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Haqiqah) entspricht Shariah der Menschlichkoit (Nasut), Tariqah 
der Engelheit (Malaquit). Maiiifah der Krrtftbotliätigung (Jabrut) 
\mi\ Haqi(jali der 'fana oder) Absoi'ption (einer Atma in Brahma), 
bei inystisclier Yerseiikung (oder Berauschung durch Zikr), während 
der Weg (Tariqah) den [Salik (der Siifi) oder] Arhat auf den 
Megga (durch Bodhi) zum Nirvana führt (in Transcendenz). 

Seit die iuductive Forschongsbahn betreten ist, lösen sich der- 
artige Fragen nach michterner Rechnunf^smethode (bei Verroll- 
konimnuDg derselben, zu einer höheren Analysia). 



In seine Gesellschaftswesenheit hineingewachsen empfindet das (zu 
selbständiger Integrirung (seiner Persönlichkeit) noch nicht gclangte| 
Zoen Politiken überall (bei socialer Unbefriedigtheit über rechtlich 
nicht ausgeglichenen Yerschiedenheiten) das Bedürfniss einer Stützung 
durch individuell zugulegt^ui Stab; eines PaJanda (oder Btabträger) 
aus dem Bhagawan Vyasa redet (mit Siva s Autorität 

Zunächst sind es die Schirmgeister, die Schutz gewähren mOgen 
(wenn aua. i'^rinnerung an verwandtlicli Abgeschiedene entnehmbar, 
vornehmlich), und danu, nach mythologischem Ausbau des Mundus, 
können die dämonisch verklärten Dewa hoÖ'nungsvoll zulächeln, dem 
ihrer Gnade vertrauensvoll sich Hingebenden. 

Wenn iiidess die legendenartigen Cherita's in ihrer Nichtigkeit 
erkajuit sind, und frühere Glaubeuspfeiler zu. wanken beginnen, dann 
bleibt kein anderer Anhalt als dem durch Alterserfahrung oder 
geistigen Umbiick (in Heiligkeit) hervorragenden Mitmenschen (wissen- 
schaftlicher Autoritäten) seinen Heroondienst zu zollen, oder eine 
gläubige HingaV»e w^iederum an den Guru (aus Batara Guru s Höhen 
auf Erden wandelnd). 

Und so beweist sich „de behoefte aan nienschenvereering" (im 
Hadhramant). Ken Sajjid behocft /ich daar slechts te onderscheiden 
door een byzonder droomleven, door zouderliüge gewoonten, of zelfs 
door krankzinuiglieid om in grooter of kleiner kring voor eenen 
heiligen te worden gehouden. De zulken worden dan voorwerpen 
van eerbiedige vrees, wier zegenbede heil, wier toorn ranipen brengt. 
Men doet hun gelofton, schenkt hun van het beste, dat men heoft, 
verlieft hen bovende zorgen vau het dagelyksche leven. Reeds by 
hun lf?v(?ii vormen zieh omtrent hen legenden en huiino laatste rust- 
plaatsen wordeu het doel vau veeler bedevaart (s. Snouk Hurgronje). 
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Hit hohem Alter wächst der Greis in die Sphfire der Anita (hei den 
Tagalen) hinein, nnter Nitu (indonesisch). 



Hit der Erinnerong (anter sprungweiser Ueherhrdcknng aus- 
fallender Lücken) knüpft sich aas einheitlich [Ton der Wiege (oder 
doch Tom Ptthertäts-Erwachen) an] fortgefOhrtem Strang das Persön- 
lichkeitBgefflhl zusammen, in psycho-pbjsischer Hftlfte (für somatische 
Individnalität). 

Solch', WS den Speichern des Gedfichtoisses gespeiste, Erinnerong 
. erweist sich indess nur als tr&umerisch dnnkel auf irdischem Lehens- 
pfod herabgeworfener Schatten dessen, was auf poetisch geistigen 
Regionen des Denkens That geschaffen und vollzogen hat, ohne anter 
der überstrahlenden Blendung zündender Gedankenblitze sein eigenes 
Werk umgreifend zu Torstehen, weil erst allmfthlich das Qeistesauge 
(einer „Yisio mentis'^) daran gewOhnbar sein wird (nachdem dauernd 
abgelöst Ton seinem somatischen Anhängsel). 

Auch im psycho-physischen Indiridualismus bereits (den Fnnetioneo 
zoologischer Animalität gemäss) bethätigt sich eine Erinnerlichkeit 
aus gewohnheitlich vertraut gewordenen Reactionen in Beantwortung 
sensualistisch einfallender Reize durch dementsprechend combinatoriscb 
angelegte Muscalar-AcÜonen, wie der „Ratio essendi^ entsprechend 
bedingt (zum Lebenserhalt). 

Yen dieser an die WedMelbeziehungeu meclianischen Umlaufs 
festgebannten Reproduction erinnerlicher Erfahrungen differencirt 
essentiell diejenige, welche nachdem auf gesellschaftlicher Sphäre 
die Constituirung des zoopolitischen Indiyiduums sich vollzogen hat, 
von ihm, bei beschaulicher Rückkehr zd den Stammeswurzeln seiner 
psycho-physischen liidividualität, dieser hineingebracht wird, als ver- 
hängnissvolles Pestgeschenk aus höheren Regionen, wo das, was 
bildlich auch dort mit dem Wortausdruck der Existenz bezeichnet 
werden mag, Raum und Zeit überdauert, weil von ihren Schranken, 
an sich bereits, befreit (in der solch Seiendem congruenten Lebens- 
thätigkeit). 

Wer in traulichen Gefühlen, wie aus verwandtschaftliche Banden 
quolleud, wer in Erfüllung: der durch sociale Pflichten auferlegten 
Arbeiten, wer in dem Aufscliluss wissenschaftlicher Probleme eine 
bleibend höhere Befriedif^un;; findet als in dem kur/.en Kitzel sinn- 
licher Genüsse, dem wird ein seeleriscli seelisch erhöhtes Schwelgen 
dann bevorstehen, wenn nicht läugt>r durch die Störungen aus leib- 
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liehen Gebrechen bedroht, wie sie mehrweniger stets zur Empfindung 
gelangen mögen, solange die Abtrennung Tom Körperleibe noch nicht 
YoUzogen ist 

Das Wie? Wann? Wo? in mythisch eschatologischen Ausmalungen 
bleibt dem Spbdrensang kosmischer Harmonien überlassen, unier den 
dort durchwaltenden Gesetzlichkeiten, von denen auch das Denken 
sich beherrscht findet, wenn mitwirkend eingefagt (durch demgemftsses 
Verständniss). 

Als Humboldts Kosmos auf der Tagesordnung stand, und nun 
die Fragen sich stellten, wie dieser Einblick in die physische Welt- 
ordnung, der seine Grenzen nicht „fiberschreitef (nach dem Sohlnss- 
passus), hinfiberzuftthren sei in psychisches Bereich (mit Behandlungs* 
weise der Psychologie nach naturwissenschaftlicher Methode, auf 
Basis der ethnisch hinzugetretenen Belagstficke), meinte ein Inter- 
pellator: das sei alles recht schön; aber wie sollen unsere Torf- 
bauom yon den Harmonien des Kosmos leben oder sie Terstehen? 
So wenig wohl wie die Ohmischen und Ampereschen Gesetze des 
galTanischen Stroms etwa, die Tielleicht auch wir beide nicht voll 
verstehen, Sie und ich. Trotzdem vermag über den Allgemeinbegriff 
der (ohnedem auch schon vom Laien nütslicbst verwerthbaren) 
Electricität genugsam verdeutlicht werden, durch das was in der 
Civilisation die Gemeinbildung ermöglidit, und das Detail bleibt dann 
den Fachleuten überlassen unter Theilung der Arbeit zum Zusammen- 
wirken in der Gelehrten-Republik, unter Ernährung sämmtlicher 
GesellschaftsschichtuDgen (ihren Unterschieden entsprechend) aus dem 
thatsftchlich angesammelten Material (genugsam für Alle). 



Soweit er die Hälfte der Lebenszeit nicht „verdehnt in Ruh*^, 
beansprucht den Wilden sein Tagewerk zur Beschaffung des täg- 
lichen Lebensunterhalts, und auch wo die Natur ihre Früchte schenkt, 
hört man in den Gebirgsdörfem, wie das Stampfen des Reis (auf 
Java), das des Djagung, die ganze Nacht hindurch (bei den Teng- 
gerezcn), unter Ablösung der Arbeiter, bis in den Tag hinein, wenn 
die Feldarbeit beginnt, so dass (obwohl nun Unterbreehuugen im 
thitigen mchtsthnn folgen) die Längeu der Nacht und des Tages 
dazu verbraucht werden, um (für viertelstflndlichen Genuss oder 
noch karzeren) das kleine Schüsselohen hwzustellen, mit dem 2 oder 
3 mal im Umlauf von 24 Standen der Wanst mit leiblicher Speise ge- 
ffittert wird. 
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Anch der Handwerker und Kaufmann yerbringt den seitlichen 
ZwiBcheDranm vom Morgen bis Abend mit Beschäftigungen, die in der 
Hauptsache ajd£ Speise und Pflege des EOrpers abzielen, und wenn 
bei angesammeltem Ueberflnss erlanbbare Müsse zn der Empfäng- 
lichkeit fttr übersinnliche OenUsse yerfeinert, dienen auch die Künste 
Gebilde passiv nur zum Unterhalt (oder zur Unterhaltung). 

In geistiger Anlage indess liegen entwicklungsschwangere Keime 
begriffen, um das, was an Leiblichem unter mehrweniger yerschieb- 
baren Umrissen bereits sich ausgestaltet findet, (kraft actiy eigener 
Schöpfungskraft) zu neu gebildeter Wesentliehkeit zu entfalten (auf 
Sphären der Gedankenwelt). 

Die physiologischen Prozesse yerlaufen gleiehmässig fort, unter 
Störungen freilich oft genug, aber doch nach fest geregelten Functionen 
auf die ihnen gestellten Aufgaben hin, in Bespiration, Digestion und 
Assimilation der von anssenher aufgenommenen Substanzmittel da- 
neben. Nur in dem mit den Filhlföden der Sinnesorgane nmher- 
tastenden Haupttheil des KOiperleibs, wirrt es regellos wild-bunt 
-durcheinander, mit Figuren, die auftauchen und gaukeln, die sich 
abspielen und kreuzen, mit Stimmen yemehmbar, bald so, bald so, 
in halbtrftumerischem Znstande 

Es ist das der in die Gesellsehaftssehichtmig hineinragrade Ans- 
yerlaof des psycho-physischen Individuums, das sich aus dem Chaos 
der Wortschöpfungen noetisch zu entfallen hat» so oft eine ordnungs- 
gemfiss zündende Gedankenthat hervorblitzt (in Vollmacht ihrer 
Beherrschungskraft), aus chaotisch g&hrender Mutterlauge herans- 
krystallisirt (zum selbständigen Bestehen). 



Wer im Rückblick auf das hingeflossene Leben mit innerlicher 
Befriedigung, — die Im kleinen Kreise, ffir die Hehrzahl, leichter her- 
zustellen ist, als im gross-weiteren — aus dem Leiblichen abscheidet, 
der reift znm Genuss der in ihm vollgereiften Frachte. Ton einem 
Fmohtbaum wird der Kenner die pr&chtig anlachenden Frflchte aus- 
wählen, im Vorzug der dürr verkrOppelten, und hier unter' seinen 
eigenen Schöpfungen liegt in des Denkens eigener Hand die Wahl, 
wie mit der Persönlichkeit stimmend, die ans (und innerhalb) gesell- 
schaftlich zeitgemftss zugehörigen Kreisungen zu selbständiger Bewusst- 
heit gelangt ist (für Abfindung mit sieh selbst). 

Li der aus ihrem Untergang (nach Zeitredinung der Karma) 
wiederentstehenden Welt, ist die Neubelebung all derjenigen Wesen 
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eingesc'lilossen, welclie ihre alte „Schuld" (in Jataka) noch zu büsscn 
haben, während die Bewohner der Dhyani-Höhen von Keincarnationen 
in niedere Kreisläufte (sofern sie nicht durch Neugier der Abhassara 
etwa hineinverstrickt worden) bereits befreit sind, und Brahma's 
Herabsinken au der untersten (ireiizo zum Halt kouiiut. 

Alles darunter jedoch beginnt (vor seinen Antuen) aufs Neue za 
rollen, die ganze Buut-Welt der (Jötter also (in den Dewaloka), bis 
zum Thronsitz auf den Meru hinab, und «an den Abhänucn desselben 
mit allerlei dämonischen ^Jin" zusammeutrefTend , sowie auf Djambu 
Dwipa vor Allem mit dem Menschen und dort sonstigen Geschöpfen 
(als Butas in Einkörperung verschiedener Art). 

Alles und Jegliches also findet sich mehrwenii;er sündhaft tingirt. 
weil die von jedem Schuldrest bereits geläuterte Heiligkeit überliaupt 
nicht wiederschoint [obwohl noch auf und niedersteigend, (je nach 
Meditationskraft der Brahmayika) ehe die Megga erlangt sind]. 

Da in solcher Sündenbrut der Buta die Meisten feindlich bös 
gestimmt sein müssen, werden sie so in menschlicher Auffassung 
empfunden, und auch die Dewa treiben noch im Spiel ihrer Leiden- 
schaften, obwohl sie, bei Veredlung derselben, sich, den Menschen 
zum Schutz, in Rakhasas (zum Bezwingen der Buta) wandeln mögen, 
und sich ihnen schon deshalb geneigt erweisen, weil unter dem 
Menschengeschlecht auch Kalyanaphuttayana stecken, mit übernatürlich 
steigerbaren Kräften, von Abhassara her vererbt, die an sämmtlichen 
Dewa-loka vorbeigeschossen waren, um auf Djambu-Dwipa zu landen 
(und dort mit den Andhaphuttayana zusammenzutreffen). 

So erklären sich die, im mythologischen Ausbau des Buddhagama 
Tertbeilien Bollen, eine jede an ihrem Platz. Indra obwohl ent- 
thronbar durch fromme Busshelden, wird, solange er sein Königreich 
(und den Vajra) bewahrt, als werthvoll willkommener Bundesgenosse 
beteachtet werden, wie die Rriegsleute, die aus der Wahlstatt in 
seinen Hofstaat (Tawatinsa's) eingehen, die Pitra ruhen friedlich 
in Yama's Schooss (nach altem Brauch), die durch tagiägliches Lesen 
des Tripitaka in Müdigkeit mürbe gemachten Insandn Tuschita's 
blicken freundlich dem Menschentreiben so, und wenn Mara dasselbe 
mit scheelen Augen betrachtet, muss das den Verlusten zu gut 
behalten w^en, die in EntTölkenmg seines Machtbereiches ihn 
bedrohen. 

Im TJebrigen Terläuft Alles in striktester Ordnung, da das 
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Karniiui nicht mit sich feilschen lässt (unter feat geregelten Gesetz- 
lichkeiteu des Dharma). 

Was hier einip:^ Störungen hineinbrinfron mag, sind dio Präten- 
sionei) solcher Kalv aimphiifhivaTiri, bei denen (aus Ananmese) die 
Ernmerung aü höheren L rspruug gewaltsamer zum Durchbruch gelangt 
im Stolz erhabenen Kastenranges , wie er dem Byamha an sich 
ohnediMn zustellt, unter (des Pali-Textes) Andhaphuttayana. die (in 
Birma) aus ( Iräsern und Kräutern hervorgewuchert sind, zur weichen 
Unterlage des goldenen Fnsses (der sie zertritt). 

Weil die Dewa weit überragend, ist mit diesen fertig zu werden^ 
ein Kinderspiel für die in Diiyani-Uebungeu (bis zum dritten Ordens- 
grad) perfecten Bramayika, aber nachdem Indra von seinem, (gelegent- 
lichen Aufglflhens wegen ungemächlicheu), Thronsitz herabgedrängt ist^ 
fühlt sein Besieger, ihn selber einzunehmen^ kaum grosse Lust, 
(ausser wenn etwa durch das Eifern gegen Trunkenheit — der Suren 
(oder Asuren) — dazu sich veranlasst findend (gleich Maga). 

Nachdom also der Heilungsprozess des Yogi in Schuss gerathen 
ist, mit aufwärts emporgerichteter Tendenz, schnellt er rasch an allen 
Dewaioka vorbei, darüber hinaus, auf Seeligkeitsschichten oberhalb 
hin, und auch die nächst erreichte, iu Brahmaloka, kann nicht mehr 
(und noch nicht) genügen, weil erst auf unterstem Grad, im Ordens- 
rang vierter Klasse, bei umgekehrter Zählung (nach der der Dhyan^ 
Terrasse zuertheilten Numerirung). 

So hat sich für die, in Verfeinerung der Sukshma Ssurira an der 
Hauptader ausfahrenden Atma (der Yedauta) eine entsprechend neue 
Einbehausung zu erweisen, und weil aus Sivadhvara, dem an der 
Fontanelle geöffneten Thor, hervortretend, geht sie ein in Sivaloka 
(der Pandanda Siwa). 

Da es mit aolch' willkürlich gekünsteltem (oder erklügeltem) 
Ausbau des Universalsystems, das den nach Akanischta noch zurück- 
snlegenden Wegrest Niemanden erspart, wacklichst bestellt ist, 
werden ihn die Buddhisten unbekümmert seinem eigenen Znaammen- 
bruch überlassen dürfen, aber dennoch, solange die Dauer dieses 
Mach Winks vorhält, Tevmögeu die Brahmanen praktisch brauchbare 
Dienstleistungen daraus zu entnehmen, um geistige Potentialitäten, 
bei denen jeder Yerbindungsfaden mit dem Irdischen längst abgerissen 
sein sollte, für ceremonielle Hückwirktu^fen (die bei vedantisch 
völliger Absorption geblieben würen) zu verwerthen, wie bei Weihe- 
des (Weihwassers oder) der Toya thirta z B., das bei solch un- 
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schätzbarer Preisschätzimg demgemäss hot h im Preise steht, und (auf 
Bali) die hauptsächlichste Eiüuahme bildet (unter deu priesterlichen 
Eraolumenten). 

Solche Vortheile konnten den buddhistischen Rivalen nicht ent- 
gehen, und so wussten auch sie Mittel und Wei!;e zu finden, Auf- 
sjieicheruiii^en von Buddhakraft (für etwaij^eu Bedarf, ehe dem Hin- 
sterben zur Yertiüchti'^un«^ ^a'folü;t) in Dbyanaloka (wie in Auswahl 
zur Verfügung- standen) einzuseliliesseu, und bat sich hierunter be- 
sonders Aniitabha's westlicher Himmel profitabel erwiesen (iu weitester 
Kundschaft). 

Hier in inahayanistischer Erweiterung des Hinayana, hat sich die 
Einfügung in das System, dem Grundplan desselben entsprechend, voll- 
zogen; und konnte somit eine StuUe sicli liihlen für populaire Pro- 
paganda, während die Einwirkung brahmanisch mystischer Secten 
über den Einzelnbereich pietistischer Conventikel selten herausgereicht 
hat (auf längere oder kürzere Dauer). 

Mit dem aus des Spiegels Spiegelungen gespiegelten Spiegel- 
bilde in Eklampsis, bei (der Sonne) Ausstrahlung (und Rückstrahlung), 
allegorisirt sich (dem Sufi des Islam) die (mystische) Einigung in 
des Wassers Aggregatzustiinden (bei Verdampfung und Coagulation, 
auch) als Eis und Sctniee, odi»r (vor Zutritt eines Spiritus Sanctus, 
zum dritten im Bunde) in Zweiheit (ehe bis drei gezählt \n erden 
kann) in der Woge und s})ritzendom Gischt, um die Einheit herzu- 
stellen zwischen Diener und Herrn (Kawul-Goesti), bei Einheitlichkeit 
des Handelns und der Person. 

Die Persona repräsentirt die Maske (Prosopon), unter welcher 
die Persönlichkeit des Andern der eigenen erscheint, bei seelisch 
gleichartig unterliegender Wesenbaftigkeit, so dass die äusserlich 
ändernden Wandlungen unter solchem ürundton wiederum verklingen 
(oder «ntsch winden). 

Wfiifi bei einem, zur Weitschöpfuug (der Brahmanen) darge- 
brachten Opfer (inakrokosmiach erweiterter Körperlichkeit), die Anima 
{mundi) durchwaltet, mag ihr der Animus - - auch in China (s. Eitel) 
— sich einen (wie im Leibe schon vermählt). 

Während die vedantische Atma von Brahm absorbirt sich findet, 
wird des Yogin frei gelüste Seele zu seinem (oder ilirem) Iswara ge- 
führt, und dem durch Dhyana-Uebungen BetVeiten ist (in der Tri- 
Kaya) die Leiblichkeit vorgesorgt, da der irdisch vergängliche 
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Nirmana-Eaya dem im Glanz erstarrten Sambhoga-Kaya zugehört (au» 
des Dharma-Kaya Reflex). 

Allah napa nama napa roepa (auf Java) und wenn xVUah nur 
Name, fällt die Gestalt (Rupa) aus (iii der Persuiilichkeit). 

Wenn aus Maya's Mutterleib geboren, die Epiphanie des Buddha 
(aus Tusliita herabgestiegeu) auf Erden erscheint, spricht, was ge- 
schlechtlich gezeugt war, ebensowenig mit, wie bei den durch Karma 
bedingten Seeleneinhausungen überhaupt iolmv den. die Eltern mit 
dem Kind traducianistisch — des Vorfahren „Sjiirit" im eigenen 
(b. Choo-ho) — Terknüpfendeu Faden), und wenu Batara Brahma 
auf dem (für Janioa durchpflügton) Ackerfelde schwängert, rcmplacirt 
sich Ken Angrok's Seele, wie vom Guru (oder Buddhajanga erkannt), 
durch die des Gottes Vishuu in seiner Incaroation (vou Batara Guru 
zur Sohnscliaft adoptirt). 

Das kommt dann auf vulgäre Besessenheiten hinaus, und wenn 
untergeordnete Geisterlein, mit deren Beherrschung der in Giling Wesi 
(als dort die Menschheitsgeschichte zu beginn«'n hatte) abgesetzte 
Himmelskönig betraut ist, solche Freiheiten sieh erlauben, können 
sie exorcisirt (und, sofern widerspenstig, schmählich hinausgejagt) 
werden (kraft der, zur Bannung, durch die von ilirem Gebieter über- 
tragene Gewalt), wogegen w^enn die Gottheit selber einfährt [tem- 
porär (zur Inspiration) oder dauernd], sie respectirt werden muss. 

Alles das ist so durchscheinend klar (verblüffend geradezu, wenn 
nicht durch die Lehre von den Element argedanken darauf vorbereitet), 
dass die Einfachheit nur deshalb nicht gesehen wurde, weil man 
reinweg hiudurchsah, und an Stückwerken stecken bleibend, Schwierig- 
keiten simulirte, wogegen anrennend, im Ko]ifzerbrechen, die gesunde 
Vernunft (im „common sense") zu Grunde ging („ad absurdum** ge- 
führt). 

Die Mystik repräsentirt entspvechendo Isiasen in menschlicher 
Culturgeschichte, die unter vm-ürt gefäri>ten Versionen überall und 
inimt>r wiederkehrend, ihren Keimen nach in primitiven Vorschichtungen 
bereits eingebt'ttet liegen. 

Wie jeder Religionsstifter hat auch der Nabi (oder Rasnl-il-Allah) 
des Islam die in Communicatiou mit der Gottheit empfangenen Offen- 
barungen aus seiner Mystik nervöser ^Veranlagung sich geschöpft, aber 
dieselbe, zur Zügelung roher Bedninenstämme, mit so starrem (iesicht 
hingomalt, dass die Wahdaniah anzunähern die Sufiyah sich abgeschreckt 
gefühlt haben müsstcn, wenn nicht durch persische, syrische, indische 



Digitized by Google 



— 80 — 



Anmufbigung«!! anfgemimtert, in mystischer Yersenkung zu inchen, 
-was Ghassali in philosophischer Zerlegung nnsogänglich fand. 

In dem unter feinstgeschliffenen Subtilitftten dfinner Tordorrt aus- 
trocknenden Scbolosticismns schwoll dennoch die Mystik der Yictorianer, 
in quietistisch nachfolgenden Ansbrflchen mit theosophischen Aus- 
schweifungen allerlei Art, bis der letzte Spiritus Terdampft war, hei 
den Spiritisten („lucus a non lucendo*^). 

In brahmanisch - buddhirtiseher Mischung lassen sich sp&tere 
Modificationen auf Patanjali's Yoga zurflckführen, filr mancherlei 
^Schulen und Ausbreitung weiter (nach China und Japan). 

Nach den Mandala der Chorten ,»en miniature^ pandlelisirt sich 
der Tempelbau Mengan*s mit dem Boro-Budor's, da soweit architec- 
tonische Ausgestaltungen gelten, das normale Niveau (im Hinayana) 
ein gleichartig deckendes, weil noch nicht excedirt durch die Mahiya^ 
nisten, die sich darüber zu erheben meinten, aber nun (aus Arupa- 
loka) desto abrupter hinabstdrzen in unterste Tiefen, seit dogmatischen 
Feststellungen auf Kanischka*s Oondlien. 

Yon derartigen Daten und dadurch gebotenen Folgerungen — 
wie sie (das ffir Detailkenntniss ausreichend erforderte Material Tor- 
.ausgesetzt) in correspondirend rationelle Gleichungsformel gebracht 
werden können — abgesehen, entbehrt das Studium der Mystik aas- 
nutzbaren Interesses, da es stets auf dasselbe Geleier hinauskommt, 
nur moduliit nach dem Echo aus hohlen Worthfilsen, bei denen nichts 
weiter herrorzudreschen ist, nachdem durch philologisch geätzte und 
gewetzte Kritik angesogen, was Saftiges darin Tersteckt geblieben 
sein sollte. 

Und so in den Wüsteneien des Symbolismus^ wenn rhapsodisch 
abgerissenem Gefetz nachgehetzt wird, „brought to Greece and Rome* 
Ton Aegypten und Chaldaea „Prora whom did the Egyptians and 
-Ohaldaeans receive them?*" oder die Brahmanen, als Lehrer der Magi? 
und so von einem zum andern, bis es akkadisoh redet in Sprache der 
Ma} a (in Uxiii^*!^ Sanctuarien) am „birthplaoe of the ancient sacred 
mysteries in ihe lands of the West**, obwohl, da die Erde mnd, ein 
Weiterrerfolg des Weges tou Westen nun zurückführt (nach Osten, 
•oder wie es sonst beliebt). Und dorthin wird zugleich der »orig^n 
of Free Masoury^' verlegt, zurflckdatirt: ,From period far more 
remote, than the most sanguine students of its histoiy erer itnagined'^ 
(s. Le FloDgoon), die sich aus Nachbarschaft der Meda-Oeremonien 
-oder durch nigritisehe Egbo-Orden darüber belehren lassen können. 
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-wie die von Salomo's Tempelbfiter mit Eeulenschlägen Betftnbten im 
Kakian-Hans von blatbefleckter Lanze aioh bedroht finden (in Ceram) 
für das Begraben bei aenegambiseben BeUi-patti und Wiedefgebnrt 
(der Dwiya) zum Auferstehen, mit der Anaaicht auf bunt angebängtes 
Oeflatter Ton Ootilloii-Orden (auf schottischen Stafengraden). 

Soweit ans dem Ifaaohennelz chaotisch allgemeiner Dorchgährungen 
Einselfftden sich herrordiehen lassen, um die Freimaurerei mit einem 
apeoifisohen Charakter zn bekleiden, liegt der Hergang im reoent 
modernen Lieht offenkundig auf der Hand, und auf das Wohlei^fehen 
der Mitmenschen gerichtete Bestrebungen yerbleiben lobenswerth 
Aumal in einer socialistisch zerrissenen Zeit, obwohl es dafAr nicht 
gerade eines geheimniasToU umständlichen Apparates bedarf, wobei 
durch den Yorantritt der Eingeweihten die Gleichberechtigung ohnedem 
«ich wieder gestört findet 

Hier kann nutzlos viel Zeit und Geld verschwendet werden, denn 
nirgends mehr ist die Frage nach dem „Gui bono**? am Platz, als bei 
•diesen „ancient sacred mysteriös" (mit oder ohne Maurerei). 

Als der Wolfenbüttler-Fragmentarist (oder sein Ungenannter) durch 
«die raasonischen Geheimnisse gefährt war, wurde vertraulich die 
Frage an ihn gerichtet, dass er Verdächtiges doch wohl nichts ge- 
funden. „Nein, freilich nicht, denn dann hätte ich etwas doch 
gefunden gehabt" (war die Antwort). 

In symbolischer Vorstufe der Schrift sammeln sich die Texte 
der Wiidstämme in musealen Sammlungen, für ihre Anordnung auf 
inductivem Forschungsweg. Auf deductiv schwankendem Wolkenkahn 
indess die mächtig bäumenden Wogen des Oeschichtsstromes zu durch- 
fahren, ist ein allzu kühn gewagtes Unternehmen, um nicht baldigst 
»Schiffbruch zu leiden, und es bleibt wenig Hoffnung für uiibeschadetes 
Ueberbringen eines in Kästchen phönizischer Gedanken hausirer ver- 
packten Symbols, wie es der Schuljunge auf seine Sclireibtafel kritzelt, 
zweistrichelig im „symbol of hiddeu wisdom", oder gekreuzt (und 
gehakt noch dazu), dreigestrichelt im Dreieck, oder vierfach auch 
{in .„reetangle") ohne zu wissen: „that it represented the Universe" 
.(wie erst in übergeschnappter Weisheit sich enthüllt). 

Anderseits sind gerade hier vielversprechende Perspectiven 
eröfi'net, wenn für eine „Oramniar of Ornaments'^ die naturgemässe 
Unterlage sich breitet in den Anlangen der Kunst, und bunt mannig- 
faltig die ethnischen Elenientargedanken entfaltet stehen (in den 
Blütheu national schmückender Culturschopfungen). 
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Da die aufireohte Stellung des Hensohen nicht, wie das pflanz« 
liehe Waohsl^iim nach oben, dnreli Btlokhalt an der, der Erde ein- 
geschlagenen Wnnel, gestetigt ist (der niederziehenden Schwerkraft 
SU widerstreben), mnss die dazu befähigende Elasticität muskulärer 
Gliedermassen, im stetig gleichgewichtigen Balancemeut um gemein- 
samen Schwerpunkt erhalten werden durch eine psychische Energie, 
die — bei hilffosen Säuglingen, mit dem Sehenlemen (wenn nicht 
mehr nach dem Mond greifend), zu ersten Gehversuchen entwickelt 
— das (animalisch) physische Leben von vornherein zu einem 
seelischen macht, vornehmlich das anthropinisehe, während bei dem 
zoologischen der Quadrumana vier Stfitzpfosteu gegeben sind, die 
auch beim Stehen ausruhen lassen. 

Diese aus den Sinnenthätigkeiten entsprungene Willeusrichtung 
greift auch in die Nutrition-Functionen des Organismus mitbedingend 
ein, bei den Entleerungen des Intestinal tracts periodisch und conti- 
nuirlich bei der Respiration (ununterbrochenen Ein- und Ausathmens). 

Hier deshalb, wenn die Volition, vom Körperlichen abgowandt, 
auf den Fortgang zu ihrer psychischen Entelechie hingerichtet ist, 
muss die Mitwirkung mechanisch (unbewusst) gciogolt werden, um 
das geistige Schaffen ungestört zu lassen, in den Vorbereitungen zur 
Meditation (oder den excontrisch gesteigerten der Yoga). 

Der Mystiker schwelgt dann fort in dem psythisclien Kausclie 
der ihm in Friedensruhe umfassenden Atmosphäre, um freilich j^^ar 
bald wiederum daraus zu erwachen, und sich dann nichtig fühlend, 
wie zuvor, oder schliuimer (itn Katzenjammer). 

In gesund normaler Contemplation dagegen wird durch die 
Atliniensregulirung eine hypokeimenisch potentiell scluvelleude Unter- 
laij;e gebreitet, worauf die noetisch geschwängerten Keimungen zu 
organischem Emporwachsen uubetzuu, um iu ihren Deukblüthen sich, 
zu entfalten. 

Das Denken weilt dann in einem immateriellen Bereich, wo- 
niüeütige Anregungen (den. aus tdlurischen Empfindungen, ange- 
wöhnteii fremdartige) von allen Seiteii zuströmen, mul um nun hier, 
im Durcheinanderspiel kosmischer Kräfte, nicht im wüsten Tauuiel 
(^metaphysischer Speculationen) fortgerissen zu werden, benöthigt sich 
aufs Neue, nntci den Schwankungen um centralen Schwerpunkt, ein 
innerlich gestetigtes (Jleichgowicht zu eriiaken. kraft rationellen Yer- 
ständrii.->ses harmonisch zu.>.iiiiuienklingeuder Gesetzlichkeiten, wie 
durch das logische Rechnen erforsch- (und berechen-) bar, naciidenk 
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dasselbe nach deijenigen Bechenkanst geschult ist, welche die Er- 
lernaog der vier Species (und das Einmal-Eins) zur Vorbedingun«^: 
stellt, Yom Anbeginn ab, in den Elemeutargedanken (und Kenntuiss- 
nahme dessen, was sie zu lehren haben). 

Die Sonnenverehrung, als „l'origine des cultes" gefasst, stellt 
den Hansbau auf den Kopf (beim Beginn vom Dach), indem der tag- 
tägliche Himmelskörper aus vertrauter Einförmigkeit, wenn iiieht 
überhaupt unbeachtet bleibend, eher dem Volkswitz verfällt, oder 
durch die, dem Inca angeregten, Zweifel auf Höheres über sich selbst 
hinausführt. 

Der solare Cult, im festen Systemschluss, bezeichnet eine irenau 
bestimmbare Phase in geschichtlicher Lebensentwickluni; der Mensch- 
heit, die (obwohl unter historisch-geographischen Be<lini;uiigen ver- 
schiedentlich gefiirbt) aus psychisch gleichartigen Yeranlaf^utif^en (der 
i{;ienientargedaiiken) sich hervorgestaltet hat (in dem dafür angezeigten 
Stadiinn dos Wachsthums), 

In Aühige psychischer Constitution liegt es begründet, dass der 
aus dem (leträuin dunkeler Nacht mit üämnierung^sanbruch eines 
neuen Mor<jens neu zu seiner Lebenstliätigkeit erwachende Denk- 
geist, sich wiederum /.usanimensammelnd, süin(» Erfrischung sucht, in 
frischer T.uft. beim Austritt aus der Hütte [wenn der Saniojede den 
(ihm Erwärmung verheissenden) Lichtball beim Aufsteigen begrüsst], 
oder durch frisches Bad zur Reinigung für den Biahiuiuen, der dann 
die an Surya geweihten Mantra murmelt, ihn zu ehren und, durch 
solche Verehrung vielleicht, allzu drückende Erhitzung zu mildem, 
derentwegen die trotzigen Ataranten ihre Pfeile gen Himmel schössen. 

Der giitige Charakter eines Vaters macht sich besonders auf 
klimatischer Zone der Sierra, im wohlthätigen Einfluss fühlbar, 
während unter tropisch höheren Wärmegraden zugleich die zornigen 
Wandlungen ihre Beachtung forderten (für entsprechende Versöhnung). 

Bei fortschreitend einsetzender Kichtung zur Speculation ergiebt 
sich die befruchtende Kraft des Himmelsherm, die Erde (als Papa 
oder Gäa vermählt) mit Regen sprenkelnd (für ihre Befeuchtung^, 
und leicht folgt dann die weitere Begabung mit alldurchdringender 
Lebens wärme (im stoischen Urfeuer), den Character der Gottheit zu 
zeichnen (als eine „aniraa muudi*,\ 

Der Australier "(um die Bemühung des Reibens zu sparen) lässt 
den glimmenden Feuerstock nicht erlöschen, wie das Feuer (der 

(») 
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Damara) Ton einer Jnng&att (im Tragbecken) gebätet wird (in Vesta*« 
Tempel, oder dem der Sonne in Cuzco). 

Hier liegt der pejcho-ethniBche Ursprung des (je nach seinen 
geographisch-historischen Bedingnissen Terschiedentlich gefirbten) 
Feuercnlts, wie der solaren Yerehmng in allmorgendlieher Begrfisaang 
nnd abendlicher Verahschiedung der (anch am Zenith fflr Tages- 
theilung Terwerthbaren) Sonne, und fflr den (in wüsteste Pbantasie- 
gebilde auslaufenden) Schlaogendienst ist die Wurzel ebenso einfoeh 
blossgelegfc, wenn der indnctiTe Weg au den Proben gelangt, welche 
der (wegen nerrös erregbarer Constitution) su Hfllfe gegen die 
[besonders in (gefftbrllchen) Thierformen wandelnden] Bösgeister 
berufene Beschwörer absulegen hat, mittelst der (schon dem Jongleur 
leichtesten) Zähmung der (schreckbar gef ürchteten) Schlange, während 
die ernstere Erprobung durch den Tiegerkampf (in den Andes) ihre 
Narben zurflcklassen mag (in sacerdotalen Emblemen mancherlei Art). 



Auf Bergesspitzen, woran die Wolken sich sammeln, aus denen 
(Yeroichtung drohend) der zündende Blitz hemiederf&brt, wohnen die 
über des „Freylers Haupt** (zu Seneca's Zeit) das Yerh&ngniss 
schwingenden Hicbte, deren Buhe nicht gestört werden darf, in Ein- 
samkeit des Gebirgssees, der hineingeworfene Steine mit Gewitter 
rficht, allüberall (und in Oolomblen aus heidnischen Mjttien auf die 
an Petrus angeknüpften übertragen). Wenn dann die ■ Götter^ 
gestaltungen schärfer sich geklärt haben, thront Zeus auf dem Olymp, 
[wie Bobowisi auf seinem Hügelsitz, und mancher Debata (oder 
Mahatara) mehr], als Dewa des Gunuiig agoeng, gleich Indra in 
seinemi den Y^jra bergenden, Palaste (auf Scheitelfläche des Meru, 
an dem, Ton Obatu-Haha-Riga bewachten, Eingangsthor der Dewa- 
Loka). 

Aus der yoreinst im Menschenauge beseelten Natur, den mytho- 
logischen Ausgestaltungen in der Quellen und Flüsse oder der 
Bäume Götter, denen dw Stürme, des Heeres, des Feuers, entnimmt 
noch heute der Künstler seine Bilder, um allegorisch zn schildern, 
was dem Ackersmann, des Kaufmanns Schi^ dem technischen Hand- 
werk solche Mächte beschaffen, für Gewährung des Lebensunterhalts 
(und die dafür benöthigten Güter). 

Einen Gott der Dampfoskraft^ der ätherisch zündenden Electricität 
des unterweltlich durchstreifenden Magnetismus .keimen wir nicht, 
da diese Naturgewalten erst im Zeitalter der Induction (nnd durdi 



Digitized by Ct.^. 



— 35 — 



dieselbe) in begreifliehe Existenz gerufen Bind, aus neturgemiu ein- 
geschlagenen Wuneln (bei primftrem Anfvraehsen) entstanden, nicht 
nach mythisdier Yonchöpfung der Dedaction erst später dahinein 
eingepflanzt, an zokommendem Ort und Stelle, für Einreihang in das 
nniyerselle S3r8tein (beim indoktiren Ueborbliek). 

Dem faoettenartig gebrochenen Auge des Wilden lebt in jedem 
Einzelgegenstande der Oott (in seiner dämonischen Yorstofe, vor 
ästhetischer Gliederung iu göttlich Terklärter Form). 

Die aus jeglich angetroffenem Naturobject, nach (psycho-physisch 
instinctgemäss) noch nnbewussten Gesetzlichkeiten (im Reiz und 
Gegenreiz) aufgedrängte Frage über das Warum? eines dort- (oder 
da-) seins (in seiner „Ratio essendi"), erhält auf kurzer Gedankenreihe 
die kurz gefasste Antwort: sich dorthin gestellt zu finden, durch 
schaffende Gottheit, der eigen (oder einzel) einwohnenden zunächst 
oder durch eine mit Tielerlei Geschäftlichkeiten allmählig beauftragten, 
bis auf das monotheistische Monopol eines „Schöpfers Ton Himmel 
und Erde"*, die vorher mit einander gezeugt hatten (in Uranos und 
Gäa oder Rangi und Papa). 

Mit solchem Gott, ob aus dem Gekrflmel der Dii minnti heraus* 
gegriffen, ob über dieselben als ihr, seinen Hofstaat belehnender (oder 
auch henotheistischer Autokratie völlig beraubender), Monarch empor- 
gehoben, ist stets sodann das rationelle Denken an seinen Endverlauf 
gelangt, mit Ausverlauf der (in's Unabsehbare entschwindenden) 
Relativitäten iu das Absolute, das dem zeiträuralicheu Denken aus 
seiner Begriffsfassung hinausfällt. 

Irgendwo und -wie hat (zum addirenden Aufbau) das logische 
Rechnen die Eins ersten Anfangs zu suchen, und so wurde sie, 
(ehe das Material thatsächiicher Bausteine geschaffen war), in das 
Höchst- (oder Letzt-) Aeusserste metaphysisch (durch subtrahirende 
Deduction; geballter Wolkeuschichtungen verlegt, wo lui nebligen 
Nachtgedunkel (xrau in (Trau verlief, und unter den Möglichkeiten 
allen, olme Beweisbarkeiten für keine, jedwede sich behaupten liess 
(wie durch subjective liiiüsynkrasien phantasmagorisirt). 

Seitdem ila.s Denken die auf Controllirung ^uuJ gegenseitiger 
Rectification) mit der Deduction hingerichtete Bahn der Induction 
betreten hat, hält der „Deus ex macliinu" unter keiner seiner Mas- 
kereien mehr Stich, weil zusammenstürzend mit dem küustiichon 
Speculatiunsapparat, der iim in die Scenerie der Weltenbühne hinab- 
gelassen hatte, aber nun, um äoine Legitimation (eigener Selbst- 

(»•) 
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soliOpfuiig) befraget, brevi mann sieh abgeschoben findet, in den Re- 
gresBUB ad infinitttm binans, nm die Lnft rein (von HirndAnsten befreit) 
zu lassen, für die auf dem Felde der Natorwissenscbaft Arbeitenden, 
die wenn innerhalb der von der Katnr gesc^nen Grenzen verbleibend, 
in der Namenswahl sieb nnbescbrftnkt finden, ob etwa besorgt Aber 
„Bens siye Natura'* (oder sonst aonehmliidi klingenden Formnlirnngen, 
ans Terminologie der Pbilosopbensehulen). 

Wo die Natarwissenschaft die (experimentell geprOfte) Unver^ 
bnlchliehkeit ihrer Gesetse oonstatirt hat, gilt deren Ewigkeit filr 
den Statns qno planetarisohen Lebens innerhalb des in der Rognlimng 
seiner Gmndzfige astronomisch flberblickbaren Solarsjstems, mit 
zugehörig anschliessenden stellaren, soweit anf dasselbe, bei den 
Jahreswanderungen tellnrischen Globus (von seinen Yerschiedenen 
Beleucbtungspnukten aus), ein Einblick eröffnet ist, als Einzelfall 
eines (Djambu-Dwipa einbegreifenden) Chiliokosmos etwa (unter den 
zahllosen des Buddhsgama). 

Als nicht umgreif bar liegt die Welt des Makrokosmos Uber den 
ümbereich der Begriffe hinaus, wfthrend die mikrokosmische Welt 
(als die dem Menschen eigene) einer schulgerecht naturwissenscbaft- 
liehen Dnrchforschung angftnglioh sein wird, nachdem auf psycho- 
logischem Gebiet die Zuthat der Wortschöpfungen, anbetreffs ihres 
Olganischen Wachsthums, in die dasselbe bedingenden Faetorenzerlegbar 
sich erweist, unter Rfickgaug anf den phsycho-pbjrsischen Stamm, wie 
in den (den Gesellschaftskreis constituirenden) Individualitäten (oder 
Individuen) Terästelt — ein jeder derselben mit der Beffibigmig sich 
als selbststindiges Centmm zu festigen (nach Maassgabe des Ver- 
ständnisses). Die menschlich terrestrische Eadstenz (eines Animal 
sociale) bleibt yerwoben für einen Jeden mit seiner Gesellsehalts- 
Schichtung Runter den, aus Vorbedingungen socialer Existenz, domi- 
nirenden Moralgeboten), während nun jeder Einzelne wiederum, wenn 
dnrch die im geistigen Verkehr erlangten Gfiter zu unabhängiger 
Stellnngsnahme gelangt, sich in den Stand gesetzt findet, diejenigen 
Denkschöpfmigen zu zeitigen, welche Aber Zeit und Baum hinaus, 
die Ton diesen gesteckten Schranken überschreiten (oder überdauern), 
wenn nach den Verhältnisswerthen des in psychischen Entelechien 
noetisch sprossenden Denkprozesses in Rechnung gezogen (im logischen 
Rechnen; je nach dessen, einen Infinitesimalcalcul annähernden^ 
Stufengraden). 
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Um im ritualen Coreinoniell den Göttern zu naheD, bedarf es 
Torbereitendor Reini^uug;©!!, denen sich auch die Panmugku unter- 
ziehen (wie Tempelhüter überall). 

So, nin dem Missbrauch des „Abfall" (auf Tanah und sonst) 
vorzubeugen, ist das (indonesische) Sial (oder Unglück) aus(nigritischen) 
Dörfern, als „Kehricht" (s. Bouer) au.sz,ukehren, mit dem Besen, der 
im Hexenapjiiiia: überlebselt (oder mit dem Donnerbesen). 

Durchweg hat i^ich dann ein gros^ur Reinmachertag fixirt, in 
allen Cüntiueuten, verschiedentlich gefeiert unter jedesmal topischer 
Umgebung, aber gleichartig überall in den leitenden Grundzfln^en. 

Ueberau erschallt das Gelärm des Menjepi, überall rennt es mit 
Packelläufen (im Pornj) der Inca, auf viergekreuzter Heerstrasse), 
Überall wird das Böse (im Ilexentreiben) ausgetrieben und verjagt 
(mit Lufthieben kreuz und quer). 

Die laneae effigies (s. Festus) werden nach dem Strande hin 
aufgesteckt (in Viti) bis zum Flusse (am Niger), wo indess bei 
dichter Dorfbesiedelung (am Kalabar) die Wahl des Tages richtig 
getroffen sein niuss, damit nicht auf das gereinigte (und in Bangkok 
durch Umziehen mit den Pirit geschützte) Gebiet (der Heimath) die 
Teufelsbrut der Nachbarschaft zurückgescheucht werde. 

So oft das Land (auf Bali) „panas'' wird, „heissglühend" wie 
Indrns Steinsitz (den Gott zur Aufmerksamkeit emporaehuelltiud), sind 
anschlüssige Operationen zu wiederholen, wie in sundanesischen Desa's, 
beim Toendang Betan (duivel weggoyen), d:is (nach Anweisung des im 
Traum Unterrichteten) im Dorf zusammengebrachte (Jerünipol 
wird über die Grenze gebracht und dann „de rommelboel" (s. Wilsen) 
weiter you Dorf zu Dorf bis ans Meer (tot den gusti vau Cheribon, 
die geiasten moet alles in de zee te werpen). 

So (für Opfergaben) gingen die hyperboräischen Geschenke von 
Hand zu Hand <die Zwischen Volker hindurch) bis auf dem Altar 
niedergelegt (in Hellas heiliger Insel). 

In der brahmaniseliem Ceremonial angepassten Opferung Praja- 
pati's, bringt das gesammt(> All sich als Sühnopfer dar, für die aus 
(Pindar's) „alter Schuhh nachdrohenden Strafvollstreckungen, wie 
von Obitragupta aufgezeichnet aus der Karma Buchführung. 

Alles ist in Sünden geboren, wiedergeboren beim Beginn neuer 
Schöpfung, Alles, was überliaupt da ist (und auf menschlicher Stufung 
sich dessen zugleich bewusst wird), denn die in Lauterkeit voll bereits 
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Gereinigten dnd dadnrch elten ausgenommen Ton dem Wieder- 
ersoheinen innerhalb materiellen Sehöpfungsrings. 

Und 80 kann er aofe neue beginnen, der Kampf nm die Er- 
lösung, Ton Jedem nach seinen Kräften gefährt (um vitale Interessen 
im Seelenheil), und am glorreichsten von dem, der ÜeberflUssiges 
leistet, zur Mehrung des Gnadenschatses (nachdem fflr solchen 
„Thesaurus" ein hierarchischer Schatimeister eingesetst ist), wia 
der Phaya Alaun mit den in seinen Jataka Terzeichneten Selbstopfem 
(freiwilliger Hingabe). 

Dieser Schfttzungswerth ungezwungener Freiwilligkeit, in Pflege 
uoeigennütziger Nächstenliebe, hallt noch da, wo im Anschluss an 
die Steigerung der Opferscala, Tom Elephanten bis sam llenschen, 
schliesslich ein Non plus ultra gesucht wird, im Gottesopfer selber 
(dem des Götter- oder Henschensohnes), mit hier unberechenbarer 
PreisschätBung und somit wohlmeinend unerschöpflicher, wenn nicht 
etwa wiederum der „Massa perditionis** yerfcflrst (durch Ausschlusa 
Ton der führ die Elesti getroffenen Wahl). 

Wird die mythologisch schildernde Dichtungsmalerei, Aber die 
buntschillernden Sinneshimmel (der Dewaloka) hinaus, auch dort 
noch fortgesetzt, wo in durchsichtig vergeistigter Atmosphäre der 
Heditationsterrassen die Umrisse mit einf&rmiger Abgleichung inein- 
anderlaufen, so mag sich hier (bei Verbarrikadiren der Megga: ^egea 
Austritt im Verschwinden) ein Göttliches (im-) materiell genugsam 
condensiren, um aus dessen Reflex im Kosmos noetos (der Ideen) 
einen Adam Kadmon hineinzuziehen, der indess, wenn hinabgezogen 
in substantielle Materialisining, seinem Fall nicht entgehen kann 
(und so den Heilsapparat der Begnadigung wiederum schon zur 
Yoraussetzung hat). 

Zu den Brahmauen, die über den Göttern stehen (weil diese in 
der Hand habend) gehörig, bildet der Guru den höchsten Gegenstand 
der Verehrung, und aus ihm redet Batara Guru selber (als Vyasa), 
wenn in den Pandanda einfahrend (bei der Morgenandacht). Der 
Buddliagania dafrtgdi weität einen Jeden auf eigene Thatkraft hin 
(im lliiigen um Erlösung), und obwohl sie belehrende Rathschläge 
geben mögen, würden doch die Talapoine nicht auf die Geltung 
eines unfeldbarcn Guru Ans])nuh machen dürfen, da solche Stellung 
nur dem jedesmali^on liiiddh i m Iber zukommt, wie zur Zeit, aus 
der Reihe der i hata^uia hervorgetreten, und als Padmasambliawa 
sich für einen selbstentstandenen Buddha erklärte, wurde er {hüi den 
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Lepcha) für einen böson Geht geiiakeu, weil er ohne Ouni Gelübde 
erfüllen wollte (». Grünwedol). Als Prototyp des Gnni waltet Batura- 
Guru (in Ingriiisluka). Der vollkommeue oder gut vollendete (auf 
dem Tao gerechte) Mann gilt als Vorbild (in confucianischer Gesetzes- 
lelire). Irgend ein guter Mann ist stets vor Augen zu halten (b. 
Epikur), als Vorbild zu ehren (s Seneca). im Giini (Indien's). 

Die nach der Vedanta (mit Endverlauf der Veda) in Brahm ab- 
sorhirte Atma (als „Allnhmanoengsa" der Hmoe), hat Floii5ch und 
Blut gewonnen bei den Einkörperungen der Chntuktu, zum ununter- 
brochenen Verlauf der Öeelenverhausungen (in lebenden Buddha oder 
deren Bodhisatwa). 

Solche Seelengespenster schweifen achreckend in den Popanzen 
einer Deisidänionie oder wandern als Eidola (der Erinnerung ver- 
blieben zum Hades nigritisclien Kotonien's unter die Unsichtbaren 
oder Lelemboet ^jaTanischen Bangsa alus). 

Im Hinayana fällt die Seele aus, da die psychische EntelpchiG 
nicht abtrennbar ist von ihren psycho -physischen Unterlagen („in 
Kraft oder Stoff"), und aus dem Eisenverschluss der Karma nicht 
etwa in dorn Rarira eines Astralleibs (oder oMua doyoetdec) entfliehen 
kann, sondern festgehalten bleibt im Kvx).og t)]c yrrtariog, 6 zijg fioigag 
TQoyög, um je nach dem, aus dem Rechnungsbuche des Ruson und 
Akuson (Bun und Bab) gezogenen, Facit sich neu umkleidet zu finden 
(in Verbesserung oiler Verschlimmerung des früheren Zustandes). 

^The starting poiiit in Buddha's theory of life is the connecting link 
between the old life and the new" (s. Waddell), und diese Überleitung 
ist 2;egeben mit Umwandlung des Chuti-Chitr in seinen Patisonthi- 
Chitr, worauf dann Vinyana ihre (dem im Schuldbuch zukommenden 
Posten entsprechende) Öangskara wiederum niibildet, und da der 
letzt übrig gebliebene Chuti-Chitr, — nach Enttiiichteu aller seiner 
Gefährten, an deren Schwanzende [in seinen „ostani" oder Luss, 
ein „rest of the tail" Hughes) in benachbarter Version] er ebeii 
gepackt und festgehalten wurde — sich auf ein elendig armseliges 
Dingehdn reducirt findt;t. beginnt nun die Reihe der Nidaua mit 
Nichts- oder Nichtwissen (eiuer Avidja), in umnachtender Dummheit 
(oder Moha). 

Nur wenn während des Lebens bereits (Kraft der Dhyana) 
T^okuttara-Chitr zur Ausi'utwiekelung gelangt sind, um jenseits zeit- 
räumlicher Schranken einem rffm^rr entgegentretendem Nous, ah 
dem ihrer Ayatana entsprechenden Arom, sich zu vereinigen, ist die 
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kfinftige Existouz Tor niederen Metasomatosen gesiehert, weil fort- 
dauernd aaf den Meditation« -Terrassen (der Bupa^loka), sum Schwelgen 
in geistigen Genfissen, bis beim Betreten der Heggha die Tolle Durch- 
scbau (des Dbarma) erreicht ist, mit (olFenlcgonder) Auföffbnng (der 
Offenbarung) in Bodbi (für Asaugkhata-Ayatana). 

Zur Beantwortung der auf Wolfenbfltters Bibliothek gestellten 
Frage, Termochte Empedocles (aus pythagoräischer Rackerinnerung) 
seine Yorezistenzen wieder sich her?orzurufen, und so durchschaut 
der Buddha all* die untergegangenen Metasomatosen, in seineu, auf 
(den Jataka entnommenen) Gleichnissen begrfindeten Predigten, beim 
Drehen des Rades, im Kvnlog yerijoeoK-, bis die Megga betreten sind 
(zur Erlösung). 

Die unter Abwartuog der befragenden Engel im G^be Ter- 
bliebene Nefsch oder Seele bat auf eine lange Reise sich Torzu- 
bereiten, die yerschiedenen Himmelssohicbten durchirrend, wo in 
höheren oder niederen (je nach ihren Werken) die Freuden des 
Paradieses (Firdaus der Jana) im Voraus geschmeckt werden können, 
w&hrend, wenn Zurflckweisuiig statt hat (mit Hinweis auf die Sabamia 
im Feuer der Gehenna) eine mflhselige Zukunft berorsteht 

In Yorbereitnng fQr sein Ninrana (oder Mokscha), erkllite Hok- 
schagupta (in Kui-shi) die (mahajaniatische) Yüga-Sha^a (Maltreya's), 
zu deren Kenntniss Hiuenthsang das Land der Brahmanen zu be- 
suchen beabsichtigte, für häretisch (cf. Yenthsong}, wie ehiliastische 
Fanatiker sich ihrem Paraklet zuzuwenden lieben, oder den Terbor- 
genen Iniam erwartend verbleiben (im Btahdi;. „The niaster of Sbastras 
BbaTavtreka rests in the palace of the Asuras, awaitiug the time^ when 
Maitreya Bodbisattwa shall reach perfect wisdoni" (s. Beal) in Dhana- 
kataka, wo die Tripitaka nach der Schale der MabasamghikaFSecte 
erklärt wurde (distinctly opposed to the Sthavira sect of Ceylon). Die 
in Kanchipura Ton den aus Ceylon ausgewanderten Mönchen erhalteneu 
Erklärungen der Yoga-Shastra erwiesen sich ungenügend, im Vergleich 
mit den von Shabhadra erhaltenen Belehrungen (in Nalanda). 

Asamgha- Bodbisattwa zu Tuschita emporsteigend, erhielt Ton 
Maitreya Bodbisattwa die Yoga-Shastra (neben der Alankara-Mahayana- 
Shastra und der Madhyanta vibhimga Shastra) und dann wurde sein 
Bruder Yasubandlm bekehrt (in Ayodhya), mit (Nagarjuna's) Tantra's 
in Mudras (aus des alten Draehkönigs Weisheit gewonnen) für die 
Dhyana-Uebuugeu mit den über die Abstufungen präsidirenden Dhyani» 
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Huddlia's und ihren Badhisattwa, neben dem das Schwert führenden 
Manjusri, der sich seinem Verehrer nianifestirte, in Begleitung von 
Maitreya und Avalokitewara aus dessen Bildsäulen (in lliranya perata) 
der Bodliisattwa seinen Yerehrem entgegentrat, ihre Bitten in Empfang 
zu nehmen. 



Im allegorischen Bilde des bfissenden Brahuja. tritt beim Zer- 
brechen des Welten-Ei (in der lk<diinandapurana) die uesammte Welt 
hervor, auf Jenem Stufen;i;rad reuiger Busse, wie benüthigt, um nach 
dem aus Sündenlast erfolgton Zusammenbruch, hofi'nungsvolle Wurzeln 
für erneuernde Entialiung einschlai^en zu können^ da das Sclmld- 
bewusstseiu zu brennendster Sehiibuclit nach Erlösung emporgeschla^eu 
(aus erhitzenden Tapas, in Avitchis Gluth). 

Und so im lieiche athmender Wesen, treten diese unter den- 
jenigen Abstufungen in Existenz, wie nach dem Maass der Karma 
ihrem moralischen ^»liveau entsprechend, die Xatrya höher hinauf, 
aus der Brust, die Vaisya aus dem Bauch, die Sudras aus den Knieen, 
niedrigst die Thiere (Pasu), die Bakshasa und Kiunera wohin sie 
gehören u. s. w. 

Erhaben indess schon über das im KvxAog yer'eoeax; rollende Rad 
irdischer Existenz, erheben sich aus der (kindlieh noch geöffneten) 
Fontanelle des Haupte», aus Siwadhvara in vergeistigter Sphäre, die 
Brahmanen, die so durch ihre Geburt bereits prädcstinirt sind, zum 
Eingehen in die Bupaloka, wo ihnen demgemäss der aus seinem 
oberen Seeligkeitssitz (auf den Meditationsterrassen) herabgeglitteno 
Malui-Brama entgegenkommt (zum Empfang der Pitri, die im ge- 
wohnlKheu Umlauf mit dem in Mondesphasen verzehrten Sorna sich 
zu genügen haben). 

Dass diejenigen Bramayika, deren Loos ''zu gleicher Periode) 
sich in Abhassara erfüllt hat, bis auf Djambu-dwipa's neue Scliö])fuug 
niedersinken, kommt, wenn nicht ihnen als Kalyanaphuttayana doch 
den Andhaphuttayaua zu Gute, die so im fernerhin eingeleiteten Ver- 
kehr von den (mehrweniger wohlverdauten) Brocken superrationa- 
listischer Gelehrsamkeit jirotitiren mögen, wie sie (in Anamnese) aus 
suprauaturaliötiöcher Kegion herabgebracht sind. 

Obwohl die Keligionsansehauungen der in cultnreller Civilisation 
höher Emporgestiegenen, weil auf dem eingenommenen Stufenrang in 
vergeistigtere Regionen hineinragend, sich in geistig erhabeneren 
Bildern zu spiegeln haben, mögen sie doch, obwohl in brahmischer 
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KuBteozello iftoUrt, durch die daram hinamgereiehte Weihegabe^ 
leitend nachwirke» auf die populären Verehrungsweisen, wenn aof 
Bali's kleiner Insel näher zusammengeaiängt, ohne die im inditehen 
Heimathslande schroffer markirte Abscheidung, wo in abetma ge- 
steigertem Weisheitsdünkel jede Fühlung mit den niederen Schichten 
verloren zu gehen pflegt, wie den Ton metaphysischer Gelehrsamkeit 
umnebelten Gelehrten westlicher Weltweisheit. 

Ein theologisches Eeligionssystem, wobei der Priesterstand in 
stellvertretender Vermittelung functionirt, verliert jeden Halt über 
die Tolksmasse, sobald in anachronistischer Verknöcherung der Dogmen 
der einigende Zusammenbang mit den aus geschichtlichem Bronn 
hervorquellenden Zeitideen abgerissen ist, mit welchen flbereinstimmig 
die Moralgebote (als Vorbedingungen socialer Existenz) stets dieselben 
Wahrheiten sprechen (unter den Difforoncirungen historisch-geogra- 
phischer Färbungen), während sie sonst als leere Worte verhallen 
(unter dem Ausbrechen anarchistischen WirrsaU). 

Im Anfang lässt der „GeschioksvertheiU'r*' oflor Bhagawan (in 
der Brahmandapurara) die Deiikseele hervorgehen, gleich mit sich 
selbst (Agre sasarijja l>liai;avan manusam atmanah samam). 

Bhagawan schallt zuiiächst ( Brahma's) Vierköpfigkeit (mit Sananda 
und Sanatkumara eingesclilosson) und dann, naclidoiii aus dem (ge- 
opferten) Körperleih (Pasupati's) das Woltgovüsf hergestellt ist, ent- 
springen die Di'warshi und weiter, aU höchster, l'arameshara acht- 
fach, als Ashtanii ( in der Essenz körperlicher und geistiger Klenieiite). 
worauf (nach Kalpa uiul Dharma) die Dewa. Asura. Pitri und Menschen 
herTor<;t'lien (mir den KastenscheidiiiiLren. unter Manu Svajamhbuva). 
Pasupati. mit dorn Tag eutstandeu (neben Imira und Maliadewa), 
schickt vom Mahainerii den Linga nach Bali (im Oesana Bali). 

Die Dewa (in der Brahman(la{)nrana) werden um Mitternacht 
geschaffen, aus Biahina s Manas (Sinnen), aus seiner K<)rper8eite die 
Menschen am Morgen, aus den Schenkeln die Asuren um Mittag, 
und die Pitara (Pita-I'itarah) am Abend (ans der Armbeuge), indem 
naeli den nachtgeborenen Göttern (gleich Aiua fauua ])o) um Tage 
der Mensch auftritt, um Mittag dagegen (den bisherigen Aufstieg in 
Niedergang ändernd) die Asuren (als feindliclie Mächte, in Hitze der 
Mittagsteufel) sich fühlbar machen und in der Dämmerung die Pitara 
schweben (als Schatten gespenstig, gleich Riphaim). 

Brahma (in Bromo) führt auf deu vedischen Agni (einen 
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Sangyang Giii, in javanisch niederör Rangsprache), für Beschallung 
eines practisch wichtigen Lebensbedürfnisses mit Ansehluss au Itrah- 
uiauische Verehrung des himmlischen Feuerlichtes, die Suryakantas 
abzählend (im Gudaha oder Akshamala). 

Als Stammherr bewahrt Brahma für seine bevorzugten Kinder 
das Haupt unter den Körpertheilen, wenn auch die anderen für 
schöpferisches Entstehen der übri<?en Kasten beansprucht werden in 
pantheistischer Erweiterung (gleich der Prayapatrs für das gesammte 
Weltgerüst). 

Am Anfang (in der BrahniaiKlapurana) steht Bhagawan mit 
seinem (gleich Barara), wie Brahma auch anderen Göttern, beileg- 
barem Titel, aber an sieh den Austheiler (der Loose) bezeichnend, 
ein (wie islamitischer Allah) jiersonificirtes Schicksal (bei den Batak) 
als Moira der fgleich Kaja Sial) verliassten Aisa (hellenisch) 

Zwischen llininicl und Erde, die (im Rangi und Papa) getrennt 
(durch rebellische Kinder) Nvioderum zu einigeuder Vennälilung 
streben, circuliren die Strömungen eines männlichen und weiblichen 
^jBeginsel" (s. Riedel\ wenn (auf alfurischen Inseln) Opulero aus der 
Sonne niederstrahlt, auf die zur Bestellung vorbereitete Landfläche 
— Upunusa (auf Leti) oder Lea's (auf Luang) — , auf dem vor- 
stehenden Verbleibstein mauifestirt (mit Rückstrahlung in Boden- 
wärme), oder dem (in Damar) aufgestellten Bild (zur Befruchtung). 

Through the surface of the Earth, there run two currents, 
representing the male ar.d female principles of nature (s. Douglas), 
als der „Azuro Draaon" nnd der „White Tiger" (in China), aber 
ehe aus niännliclier Wolke des Goldes und weiblicher des Holzes 
schaffend, hatte Punkan Himmel und Erde schon getrennt (aus 
seinem Beilhieb). 

Weijii. was schöpferi.^ch das All durchwaltet, als Svayambhu 
gefasst wird (gleich Hi oder Ke unter Lis (iesetzlichkeiten, in So), 
strahlt in Akasa die Fülle des Lichtes, woraus die Gestaltungen des 
Daseinden dem Auge sich abzeichnen, und bei dem Übergang von 
Aether in Luft (aus jonischeni 31ittelbegriff) klingt es dem Ohr mit 
dem Laut, aus seiner Ewigkeit, für kurze Gedaukenreihen (die in 
TInersch afPenh ei t des Koran oder der Veden stecken bleib- n Wenn 
dann in verdichteter Atmosphäre, unter nachschallendem liunuergetön 
das Poner des Blitzes sulphurische Dämpfe entzündet, finden sich, 
ausser des Auges Linse, wie auriculare Labyrinthe auch nasale durch- 
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■drangen, im Geruch — den Schöpfungsbeginn (in der (Weit-) Seele 
vielleicht] riechend (auf Samoa) — und mit üeberleitung in Wasser ist 
sonach dem Geschmack auch vorgesorgt, im Trübwasser, das manchem 
Kosmologen schmeckt als Urgewässer (des GesehatVoiien), und mit 
erdigem Niederschlag, tastlich greilbar (am Maliameru). folgt nun die 
materielle Zouirung (in Umarmung), und der Niederfall gar bald (in 
die Potala liinunter). 

Im Boginn soIcIut Denkscböpfnngon dagegen, waltet, weil ilmen 
adäquater, (las geistig lutellectuelle vor. und deshalb beigelegt bereits 
an Akasa — ^omnipresent und ossentialy intellectual" (s. llodgson), — 
obwohl liier sodann die (personiticirende) Anthroponiorphosirung eines 
A U Buddha nahegelegt ist, weil derartige Tliätigkeit dem Menseben 
nur in sieh seihst bekannt ist (unter den in der „Natura naturata*^ 
beohaelitharen Bildungsprozessen). 

Jetzt beginnen die Conflicte nun. über die „raison d'etre" solches 
„deus ex maehina" (butretVs der nut Ikikunft und Lucalisirung ver- 
knüj)ften Laizelheiten) ratioufdh^ Rechenschaft abzulegen, und wenu 
dann der IntuUect höchster rotenz (als Prajna-l'aramita) selbor 
^wieder abstrahirt wird zur Anschau), thront Adi-Prajna oder Pr ij i n- 
Devi („upon a Lotos of precious stones"), auf der Spitze des Suiui ru 
(in the Laiita), um mit der „Yoni" (der Trikonakara Sutra) hiuaus- 
zutuhren iu die Orgien des Tantra-Dieiistes (niedrigster Gemeinheit). 

Uud so überall in kosmographisch religionsphilosophischeu 
Theorien, Je excessiv sublimer die Spuculationea sich aufwärts 
schrauben, desto mehr (beim Abbrechen allzu fein gespitzter Öpitzeu) 
sind sie von schmählichstem Fall bedroht, in Similosigkeiten hinab, 
wo verdummende Moha lagert, in Avidya, aai primitiven Anfang der 
Nidana, aus deren Drehrad kein Entkommen hoflFlvar ist, wenn au 
richtiger Fuge deren Ausnutzung ver.saumt wurde, um den Leitungs- 
faden einzuhaken, der hinauszuführen hat, auf die Megga, für Durch- 
schau des Dharnia, in Einheit physischen und moralischen Gesetzes 
(soweit das Verständniss reicht). 

Der bei Cultushandhingen durch die Vorschriften ceremoniellen 
Rituals zwischen dem Verehrer und seinem Sunian gewobene Rapport 
(zum BuudeBvertrag über Schutzgewährung gegen ontsj)rechende 
Opferleistungen) wird in den Petangan (Javas) durch Berechnungen 
(nach Angaben der Primbon's) herzustelleu versucht, in sinnlosen 
Zahlengemengseln, (oder magischen Sympathien des Peng-Shui), 
gleich den kabbalistisch-astrologischen, eiie geklärt iu astronomischer 
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Refonn, anter welchen Conetellationen der mit Eralenknng in nfttur>' 
wissenBchafilicbe Forschungsriclituno^ beranfgeführte Tag, bei seinem 
Anbrueh Bchon jene gesetzliche Ordnnng bescheinen konnte, deren 
Yerständniss bevorznetehen hat, wenn dem logischen Rechnen sein 
Infinitesimalcalcnl hinzogewonnen sein wird. [Everything, that 
exists on earth is but the transient form of appearance of some 
eelestial agency (in China); to decipher theee tables of heayen, to- 
breakthe seals of this apocalyptie book, is Ühe prime object of Feng- 
Shai] (b. Eitel), was iudess nicht durch alchimistische Phantastereien 
erreicht werden kann, sondern eine chemisch exacte Durchforschung 
der Grundelemente Toranssetzt (in den Elementargedanken eines> 
logischen Recbuens). 



Der Mensch ist da, ohne zu wissen, woher gekommen, der- 
Indianer fünf, die sich am See zusammensitzend finden, im Anbeginn, 
in ihrer Kosmologie. Durch einen Donnerschlag aus der Betftnbnng 
erweckt, sieht er (bei den Mattoles) die Welt um sich, die im Ge- 
witter (der Wogulen) herabgelassen ist (in iranische Thwascha). 

Opulero, der da' droben, Termittelt (den Alfnren) den Gogensats. 
(oder die Wechselbeziehung) zum Unten (bei Yermahlung von Ilranoa 
und Gäa oder Rangi und Papa), um das Spiel der Schöpferkräfte 
einzuleiten, im Gwchlechtsgegensatz (des Ting und Tang), und zum 
physischen Gesetz fantt dann das moralische (im Dharma des Bnddha- 
gama). 

Auf das allumfassende Himmelsgewölbe schauend, erkannte 
Xenocrates die Gottheit, neben dem moralischen Gesetz im Herzen 
des kritischen Reformer (mit dem Stonenhimmel oben). 

Gpo Geba Snoelat, „der Oberherr der Alles au^hreibt" (gleich 
Ghitragupta) symbolisirt (auf Büro) den (mit Argus-Augen) Alles 
schauenden Yaruna (der Yeden), in Sniya wandelnd beim Tageslicht 
(„denn die Sonne bringt es an den Tag*^), wfihrend in dem, einen 
Aufblick Terschleiemden, Nebel ihrer öden Klflfte den Pescheräh 
der das Thun und Treiben beobachtende „Sehwarzmann'' umgeht 
(ein St. Klaas mit seinem Knecht Ruprecht), und das chinesische 
Familienleben durch den „Küchengott" überwacht wird (der am Neu- 
jahrsfest emporbteigt, zu rapportiren). 

Ins Unabsehbare eines Nimo-Nimo schaut es sich auf Samoa, 
bis das Firmament festgestellt ist, für den Fussauftritt eines Baiame. 
oder „Macher'' (australisch). 
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Die Dinge stehen geachaffen (oder entstehen), in welcher Weise 
eie sind, die Pflanzen wachsend, die Thiere hewegangsßlhig, der 
Kensch dagegen ist ein FahrilcAt^ ans der Hftnde Werk, wofür aaoh 
an Allah Erdstoff überbracht wird durch Israel (im Kitab ambija). 

Dann liegt er bewegungslos starr, die Seele hängt noch im 
Käfig (an des Höchsten Thron), bis eingeblasen (ans Jave's Ruach). 

Es war verboten von dem Pohon Eoedi, „de boom des eenwigen 
LoTen's" (s. Wgk; zu essen, oder, dass nicht davon gegessen wfirde 
{nachdem die Erflehte vom Baum der Erkenntniss genossen waren), 
wurde vorgebeugt von den, eine Gleichstellung (neidisch aus dem 
Pthonos der Götter) versagenden Elohim, die so zur Existenz- 
Terlängerung einer Amrita bedurften (an Stelle ambrosisniscben 
Xectar^ wie auf dem Olymp kredenzt). 

De „wob kpldi** zal volgens Iblis bewerken, dat Kawa een weg in 
de Swarga blijft, niet sterft en niet oud wordt** (nach dem Tapel 
Adam). Es folgt die Vertreibung aus dem Paradies« und so wird die 
Oemeinschaft aufgehoben, indem Abassi dem Menschen die bisherige 
Erlaubniss täglicher Besuche entzieht, und den Zugang zum Himmel 
abschneidet (am Calabor). 

Eine in Hand ihres Schöpfers ruhende Welt mag nach Willens- 
betrieb der Fingerbewegungen umhergerollt oder bewegt werden, 
t und bei Yermuthungen über das Warum? des Geschehenden, hat 
jedes „Ob so oder so** mit dem Ergebenheitsspruch zu schliessen: 
„Allah weiss es am Besten.^ 

Wenn die Welt in eigenen Gesetzlichkeiten (ihres Dharma) sich 
«rhält, hat Alles in gegenseitiger Wechselbeziehung (eines Jeden zu 
Jedanderem) zu stehen für gemeinsamen Ausgleich, in 'magisch all- 
gemein durchziehenden Sympathien (und Antipathien; da in theore- 
tischen Liebhabereien die Maxime Contraria Contrariis gleich dien- 
lich schmeicheln mag, wie Similla Similibus). 

Zunächst wird nach ungeßtbr im ersten Eindruck auitreffenden 
Aehnliehkeiten argumentirt, um die ans astrologischen Oonstellationm 
die (Natur-) Dinge in ihrem Zusammenhang prägenden Signaturen 
zu expliciren, und wenn, aus derartig kabbalistisch durcheinander 
gewirrtem Wust Heilsfäden hervorgezogen werden soUen, werden rie, 
•statt den gewünschten Nuteen zu bringen, vielmehr schädlichst sich 
•erweisen (zumal wo blindgläubiges Vertrauen das sinnlos hand- 
greiflichste übersehen lässt). 
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Obwohl sonach die Lehren der Dhaitarada zu YerBmnpfuDg und 
Terdummang fahren (in selaTischer Besignation) bewahren sie doch 
Tor den Gefahren, die den Advaitavada drohen, wenn durch die in 
Ueberweisheit geschmiedeten Waffen sieb selbst Yerwundend. 

Erst weon auf ezact inductiver Forschnugsbabn in schftrfst con- 
trollirender Zerlegung (einer, für die Synthese, zersetzenden Analyse) 
durch rationelle Comparationeu die elementar gültigen Gesetzlich- 
keiten festgestellt sind, ist ein gesichertes Fundament gebreitet, um 
«US dem Sph&rensang kosmischer Harmonien mit zunehmender Dent- 
Hehkeit herauszuhören, was sie zu sagen haben (für menschliches 
Yerstfindniss). 

Und hier wird auch das Geistige seine entsprechende Einführung 
zu finden habeu, wenn mit allmähligem Aufsteig an praeconditionetten 
Vorstufen die Zeit dafür gekommen, wie etwa der Chemie die Kennte 
niss der (fiBr unbewaffnetes Auge unsichtbaren) Gasarten (in ihrer 
Pneumatologie). 

. Das in Wesenhaftigkeit Durchwaliende, ob nach dem Moment 
krystallinischen Anspriugens in Ijatenz Terharrend, ob in ununter^ 
brochenem Fluss momentaner Bethfttigungea lebendiglich sprudelnd, 
wird betreft der dem Menschen selbst zukommenden Manifestationen 
in seelischer Ffirbung (vom Denken) gedacht (oder gedichtet; mit 
4er Seele, als subjective Fassung desjenigen Lebens, was äusserlich 
objectiy zur Anschauung gelaugt — ohne begrenzende Ueberschau 
indess, um aus dem Ganzen die Werthgrössen des Theils (der Theil- 
ganzen insgesammt) berechnen zu kOnnen (jedesmaliger Zifferstellung 
gemäss). 

Immerhin gewährt der psychologische Weg einen Ausgangs- 
{oder Ansatz-) punct von der im Denkenden selbst eingeschlagenen 
Wurzel und sofern die oi^nisch herausgereiften Blüthen auf gesell- 
achafitlicher Schichtung zur Entfaltung gelangen, — wenn die in das 
eigene Sein Tersenkte Gontemplation, ihr von dem Dunkel da 
drunten nach der Helle ringsum hingewandter Blick die bunt 
•diillemde, und denno«^ einfiiohst einheitliche, Yielgestaltigkeit 
ethnischer Einkörperüngsbilder Tor sich sieht — , ist das Material 
gegeben um die einem naturwissenschaftlichen Zeitalter adäquate 
Weltanschauung zittammeuzuzimniern, welche kraft der, aus gewissen- 
halt genau' constatirten Differencimngen balaucirten, Gleichungs- 
formein (des logischen Rechnens) im Gleichgewicht sich erhält, aus 
eigentliche einwohnender Kraft und derjenigen in jeglichem Sonder- 
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daaein nieder, dem IndiTidunm nämlic]!, soweit es selber sieh sn 
Terstehen vermag (als Träger des you ihm geschafiPenen Welteobans). 

Als der Erde noch näher, redete der Himmel (nigritische) Weisbeits- 
sprfiohe, ward aber durch (mikronesischen) Tiki-Tiki hoher empor« 
geschoben (damit die Mörserstampfer der Frauen nicht Iftnger an- 
Stessen) oder, nach der Yerwnndung herabgeHsUeB, wieder aufgerichtet 
durch Tane (der Maori). 

Eines Widi (javanische) Loosrertheilung (im Fatam der Feen 
oder Fata, wie sie au der Wiege schon sprechen) Tenwaokt sich 
durch Taqdir mit Allah's Irada zu den Gonflicten swischen Praescientia 
und Praedestinatio, aber ein olympischer Usurpator stfint Aisa aus dem 
Himmel und nun droht Moira's instinktiv (in Earma's Eisensohluss) 
rollendem Oerechtigkeitssinn, bedenkliche Störung, wenn nicht dio 
jüngeren Töchter Ersats gew&hren (durch Themis). 

Seit der (beim Klang der Essglodce alltägliche) Zugang zur 
Himmelsbehausung dnroh Abassi abgeschnitten ist (am Ealabar)» 
morkirt sich die Gegenüberstellung mehr und mehr, durch ^Auf- 
schweben nach Oben und Abschweben nach Unten" (auf Hawaii), 
UnTereinbarlichkeit (im balischen Lied) awisehen „Wohlgeruch und 
Stank% als Kalma, dem (finnischen) Leichengemeh oder Meto (auf 
Beittga^s untraster Schicht), während die (verklärten) Göttergesialten 
in des Weihrauches aufsteigenden Dämpfen schweben, bei Verehrung 
des Bromo (durch die Weng Tenggur). 

Für den würzigen Opferduft (su homerischer Zeit) wurden aus* 
gewählte Fettstüeke auf den Altar gelugt, um mbstantiellere Speisung 
dem Ambrosia hinzusuffigeu, das dem von Hebe kredenzten Nectar 
zum Zubiss diente, wahrend die Insassen der I>ewaloka sich mit 
Amrita, als Lebenswasser (oder Vai-ora polynesisch) begnügten, für 
Verlängerung der Lebensfirist, soweit erlaubbar, im KvxXos yevEaetog 
(ehe derselbe durchbrochen; beim Austritt auf die Mogga). 

So dreht es sich in steter Wiederholung (unter local differencirten 
Variationen) um engste Zahl der Elementar- (gedanken oder) Stoffe^ 
um den Menschhoitsgedanken aus seineu disjecta membra durch Baum 
und Znit (auf der Erdoberfläche) zu reconstrairen , längs der Tief- 
schichtungen in Wildheit bis zu höchster Höhe der Speonlationen hinauf. 

Wenn freilich nun hier (mit dialectischer Kunst) ein urano- 
graphischer CJrundplan unter metaphysischen Umrissen hingezeichnet 
ist, mit 30 llinimelsterrassen oder mehr, um Alles und Jedes hübsch 
säuberiicii (mit scholastischer Spitzfindigkeit) au Ort und Stelle ein- 
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zubehausen, v,euü die Dhyani Bodhisathva sodann, im Auftrag der 
Dhyaui-Buddha vora Dlianna-Kaya zu predigen beginnen, (unter des 
Nirmanakaya lu* aniationen ) und den Dreikürperungen (in Tri-Ratna 
und Tri-Murti) wciiu, [uui die Nestorianer mit (Eutyehe's) Mono- 
physiten zu vereinigen] daa chalcedonische Symbol sich daiiiu erklärt, 
dass im Mittler zwei Naturen, ohne \ urniibcliuLig. Verwandlung und 
Treüauug zu einer Person und Hypostase, vereinigt seien, wenn 
auch die Monotlieliten etwa ihren Senf liinzuthun, und der Köche 
viele den Brei verderben, — dann allerdings lässt es sich disputireu bis 
in die Pupi cn, aber was dabei herauskommt (in Religionsgesprächen 
und philosophischen Fehden; oder religiös philosophischen zum Kauf) 
das hat sich gesehen und miterlebt (in l iiifender Generation), als 
der Ideali i alismus mit seinen allzu fuiu gespitzten Spitzen zusammen- 
i rach, und nun auf leeren Trümmerstätten ein neuer und besser 
fundamentirter Autbau emporzurichten war, durch die Induction, 
deren Methode verbietet, den „TIansbau vom Dache" zu beginnen, 
so dass sie zunächst ungestört für sieh zu arbeiten haben wird, bis 
die Zeit gekommen, um wieder zusaainieuzukommen mit der Deduction 
(und die addirend (aus thatsächlich angesammeltem Material) ge- 
wonneuen Kesultate, durch die im Subtrahireu augelegten Proben zu 
controllireu]. 

Und wozu all" dies Goquäle, aus weisslichgrauer llirnsubstanz 
Spinngewebe hinauszuspinnen, die jeder Windstoas zerreisst? obwohl 
sie die Fanti substantiell hergestellt meinen, durch die Geschicklichkeit 
ihrer Schöpfungs-Spiuue. Die naturgemässeu Vorbedingungen socialer 
Existenz (worauf es practisch ankommt) liegen deutlich genug aus- 
geprägt in den ethnischen Elemeniaigedanken schon. Der Maori, 
der bei Verletzung eines Tabu aus Gewissensangst stirbt, ist moralisch 
ganz anders geknebelt, als der Banditti, der sich von seiner, 
Schmeicheleien zugänglichen, Madouna im Voraus Ablass erbittet, 
für die in Absicht liegende ünthat, und wie es mit modernem Eide 
steht, lehren leider die Meineidsprozesse, während der Thai sich 
den Tod trinkt, aus dem Eideswasser, durch die Waffen, die darin 
eingesenkt weil sie fürchtend, nach altem Brauch — unter Ver- 
klärung der Deisidaimonie zum (f oßog i^eov (in der Kultur). 

Und so gilt es wohlgemuth voran zu gehen, auf neu geöffneter 
Eorschungsbahn, dem Ziel entgegen, um die (lang und stets gesuchte) 
^Wissenschaft vom Menschen" dauernd zu begründen. 

Da alle anderen Wege fehlgeschlagen, ist dieser ohnedem der 

(4) 
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allein noch nicht Tersucbte (so dasa ein anderer Ausweg überhaupt 
nicht bleibt). 



Jede Religion, die aus historischem Erfolg sich als zeitgeraässo 
bewährt, hat solchen Character dadurch erlangt irtss sio bei ihrer 
Begründung den synchronistisohen Nachfiragen des Yolksgeistes ent- 
sprach; im ächttreuen Auftreffen dessen, was sehnsachtsToU drängte 
in den Elementargedanke ii — so in den Verkündigungen cluristlicher 
Käciistenliebe oder in der Thatagata Hinweia auf thatkrftftig eigenen 
WillensentsoUnss, die Clrlöeung zu enriDgen. 

Dogmen za femoliren, war unumgänglich angezeigt, und zweck- 
dienlich soweit, aber mit ihrem zunehmenden Anachronismus trat 
dann jener Brach ein zwischen Glauben und Wissen, der seine Aus- 
heilung dann erst erlangen kann, wenn im inductiven Aufbau eine 
veruunftsgemässe OontroUe hergestellt ist mit der Deduction (fOr daa 
logische Rechnen). 

Eine monotheistisch g^redigte Religion sucht die polytheistisch 
zersplitternde Weltanschauung wiederum zu einen (in monistischen 
Anstrebungen). 

Auf dem Wildzustand schreckt das Unbekannte unter fratzen- 
haften Verzerrungen aus Deisidaimonie. Die mit veredelnder Coltur 
gebotene Müsse (ungestörter ausgefolgter Betrachtungen) weckt, in 
Umschau durch umgebende Natur, die Bewunderung ihrer Wunder, 
wie sie aus dem Unbekannten in Offenbarung getreten sind, rings- 
umher. 

Die, dadurch angeregt, aufgährenden Vorstellungen verkdrpem 
sich, bald hier, bald da (wie durch zeitweis zufällige Combinationen 
getroffen) in ideal verklArten Göttergestaltungen, durch die Poetik 
dichterischer Phantasie ausgeschmflckt, in der £unst (geschildert und 
Torsteinert). 

Und so bei begabtem Volksgeist, beginnt das Sdiwdgen in 
Ueppigkeit der Ennstgenfisse, die yerführerisoh abziehen, sich ihnen 
hinzugeben, umsprüht von Gischt und Schaum genialischer Wahn- 
witzigkeit (in Phantasie-Gebilden). 

Unterhaltend genug für denjenigen, der unbedrängt von der Koth 
des Lebens, sie vertind^ m dürfen glaubt, „die lange unendliche 
Zeit**, um der Langweile Torzubeugen, wenn das durch innerlich 
treibende Thfttigkeit zum Schaffen geprickelte Denken sich Tom 
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Hungortoiln bedroht fühlt, boi Ausfall gdistigeu Ernähr im p:88toffe8 
(der innerhalb des on<^ gezogenen Horizontes bald erschöpft ist). 

NiVht das jedoch ist die in d^r Lebensaufgabe gesteckte Be- 
stimmung des Menschen, nicht solch Schlaraffenlebens wegen ist er 
ins Dasein e-erufen, sondern zur Arbeit, zur Verarbeitung der ein- 
irepflanzten Kf inninsren, damit, kraft methodisch verständigen Aus- 
verfoigB, in Nüchternheit des logiseben Rechnens, ein aufklärender 
Einblick gevronnen werde in den MakrokoamuSf um mikrokosnüsch 
sioh selber zu verstehen. 

Und so. um naturwissenschaftlichen Forschungen ein freies Arbeits- 
feld zu breiten, nmss reine Bahn geschaffen worden zunächst, um 
die Gehcimni'^se erstletzter Ursächlichkeiten [statt beständig sie 
einiredrängt zu sehen, mit ihrem (die Rechnungen störenden) X] 
zurückzuschieben bis an äusserste Grenze, in der (nur einmaligen) 
Projieirnng einer unbegreiflich jenseitigen Gottheit, im einheitlichen 
Gotte8begritf; ohne freilich umgreifbar :'u sein — in Begnlfsfähigkeit 
(weil an sich bereits als Mysterium proclamirt) — , und in Dreigottheit 
der Tri-Katna steht Dliarma voran (für die Geeetrlirhkeiten). 

Immerhin ist also mit dem Monotheismus ein bcil. utsamer Schritt 
voraugethan, um die Deduction, aus ihren bisher wüst-wirren Phantas- 
magorien, in rationell strengere Schulung zu nehmen, und diejenige 
Controlle vorzubereiten, welche durch die Induction gewährt sein 
wird, nachdem das „naturwissfMi'^cliaftliche Zeitalter" seine einheitliche 
Abnindung erhalten hat (mit Zutritt einer ethno-uoetischen Psychologie).. 

So oft bei Ausverlauf der Relationen in ihr Absolutes die Yer- 
gleichungsmöglichkeiten einer comparativen Methode verloren gehen, 
geräth das Denken auf sein „Non liquet" und hier bleibt nun in 
Wahl gestellt aus dem, in bunt vielfacher Concurrenz der Angebote, 
als Uniyersalniedicin den Seelenleidlern Angepriesenem das, was am 
gefälligsten zusagt, entgegenzunehmen, im gläubigen Vertrauen (oder 
Bhakti) oder das Urtheil in suspenso zu halten, um in bedachtsamem 
Zuwarten abzuwarten, wie und wo weitere Klärung sich aufhellen 
möge, im emrigen. Fortrerfolg der auf inductiver Forschnngabahn 
eingeleiteten Arbeiten. 

Wem solche nicht passt und in des Skeptikers spöttischee Lftch^n 
einzustimmen besser behagt, wird, wenn der Kitzel des Witzes seinen 
Reiz verloren — weil ein abgedroschener (ausgedroschen zu sinnlos 
hoMen Worihalsen) — , von öder Leere des Mchts gar bald umgfthnt, 
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sich selbst vernichtigt fiiulnii. iu seines ^Nichts diirchbohrendein (to- 
fühle", noch ehe die Lebeiisuhr ab^rplaiifen bis zu jener Stande, die 
dahin hinausführen soll, wo (am stoischen „dies natalis") der Maya 
nichtiger Trug entschwindet, vor eigentlicher Kealität des Seins^ in 
Asangkhata^Ayatana (für gesetzliche Durchschau). 

Eine mit geschichtlicher Cnlturentwicklung herangewachsene 
Keligion wird dem Bildungsgrade der Zeit, soweit ihre Dogmen An- 
schmiegungsfähigkeit bewahrt haben, mehrweniger entsprechen, und 
Gonflicte mit der Philosophie niögliobet vermeiden (unter religioos- 
philosophisch en A ccomodatio neu). 

Ihr Lehrgebäude verbleibt dann jedoch das Eigenthum Weniger, 
der in statistischer Volkszählung auf den engen Kreis der Gebildeten 
Beschränkten, und wenn sie vielleicht dort wohnlich sich einzurichten 
im Stande sind, bleibt von vornherein doch ausgeschlossen, die ethischen 
Theorien, soweit von den Schulen unter sich eiuigermaassen ab- 
geglichen, zum (lemeingut Aller zu machen (unter Massenscliic htung 
der Gemeinen, in der Gemeinde). Diesen zuzunuitiif n, aus dt ii 
heiligen Texten selber, die einen systematischen Zusanimenhaug (im 
Koran weder noch in Bibel) überliefert h.aben, solchen sich selbst 
zu conRtruiren, erscheint auf den ersten Blick bereits derartig monströs, 
dass wenn din Monstrin/ auch gezeigt worden mag, doch nicht von 
ihrptn ^in jahrtuusendjuhriger Arbeit auf Concilien und Synoden 
sublimirtem) Inhalt gepredigt wird in volksthümlichen (und verständ- 
lichen) Kapuzinerpredigten, sondern practisch sich bewährter gefunden 
hat, die Grecgrees und Juju durch (Djimats oder) Amulette zu ersetzen, 
und den oft fratzenhaften Idolen die Gestalt eines, wenn auch lang- 
weil einförmigen, doch decent präsentabeien Heiligen unterzuschieben 
oder kurz gefasste üebetsformeln eines Ave Maria, gleich der (in 
Tibet) an Tara (oder Dharma) gerichteten (bei weiblicher Wandlung 
des Spiritus sanctus in, der Gnostiker, heilige Sophia). 

In der Genesis geschieht die Schöpfung durch das Wort, das 
sich verwirklicht, wie gesprochen, in Bildung von Himmel und Erde, 
und (hunisch) durch Wäinämömeu's Lukea (BeachwöruDgen) und Öa- 
nella (Zauberworte). 

Den seelischen Vorstellungen im Primär-Zustand liegt das instinrt- 
gemässe Gefühl einer (in dichotomisclien und [triadischen odirl 
trichotomischeu Controversen fortgespouneii) Seelendoppelung zu 
Qrimde, die Unterscheidung einer psychiaoheu Kntelechie in (psycho-) 
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phyttacbeir Constitation toh organisch einwohnender Lebenaikraft, 
womit in Uthlanga's ürqnell Terflieasend (bei den Bastu). 

Daher in (Birma's) Lcipya die Abtrennung der Tranmseele (mit 
ethnischen Parallelen allftberall), die Nebeneinanderstellnng lebender 
XThaina ola und todter Uhaina maka (auf Hawaii), die Wandlung 
der Hambaruan, als aothropinisdhe Modifikation der Gana in Liau (bei 
dm Dayak), der Tounn mahahain und Tonnu matatoh (auf Ambon), 
und wie Sisa (neben Ela) gespensterisoh spukt am Grabe (in Guinea), 
wirdi dort 0n OUna) der dritte Seelenthell surackgelassen (neben 
dem auf der Almenfla<,'ge zur Hauskapelle anrfickgebrachten und dem 
in jenseitige Bangordnung eingegangen). 

Wie Ton den Nitn aus alter Liebeserinuerung for^^elockt, wird 
die Wandeneele von den Ejaboth und sonstigen Buta (beim Ein- 
fthren) gesohftdigt (im Erankmaehen), und der Kita (als Alp) klopft 
auf der Brust, „om de Sumangan er uit te halen** (s. Riedel). Wird 
die fortgewanderte Seele vom Gitetakilal zeitig noch (s. Boas) ge- 
haseht (Tor Proserpina's ToihingnissTollem Abbiss), kann sie zur 
Herstellung zorflckgebracht werden, wie aus dem Pura dalam (wenn 
an Dnrga oder Kali noeh nieht Torlallen). 

Was so (und anschliessend weiter) in unbewuasten Ahnungen 
schon gedoppelt sich empfindet, und in den Psychologien der, einer 
Weltkenntniss (wie durch Ueberschau des Globus erst gewährt) , noch 
entbehrenden, Weltweisler die seltsamsten Yenmiknngen erhalten hat, 
gelangt zu seiner naturgemäas gesetzlichen Klärung aus den Wechsel- 
beiiehungen auf einer der Gesellsehaflasohiehtang (des Zooa politikon; 
unter seinen Wortschöpfungen) gekräftigt emporwachsenden Denk* 
thätigkeit ans ihren, in psycho-physischem Stamme eingeschlagenen 
Wurzeln, die durch die (aus den Lehren des [mit Stimmen des Logos 
redenden] Nous) zugeführte Eknfthnmg die Befthigung erlangen, zum 
Ahsehlnss unabhängig selbstständiger Festigung (in eigener Pe^ 
sOnüchkeit). 



Der aus Vergleich mit starrkalter Leiche beim Tode besonders 
treffende Unterschied des (materiell) Körperlichen und (immateriell) 
Geistigen entnimmt den Yermittelnngsbegriff des Seelischen (mit au- 
schlüssiger Möglichkeit einer Doppelung für den Traum, in Traumes- 
Seele) dem warm lebendig Durchströmenden zunächst, das sich aus 
Physischem zu Psychischem yerlängem mag (entelechetisch), auf dem 
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Bereich der SinneaorgaiLe, bei Auedelnnuig ihrer Torgeetreckten Pühl- 
f&den (psyeho-physisoh). 

Wenn hier auf dem Wildsustand (bei Waodlang der Uhane ola 
In Uhane maka) gespenstige Personifioataon statt hat, so entspricht 
die der einer (umgehenden) Pestfran oder (rettenden) GholeragOttin, 
eines Banaspati (im Eindruck der Waldeinsamkeit), der Phi und 
Begu in all' ihren Vielgestaltigkeiten (u. dgL m.). 

Dass solchartige Yerbildlichung der Lebenskraft (wie mit spiri* 
tistiscbem oder theosophischem Gefasel aus Yergreisung ins Kindliche 
rfickschlagend) im naturwissenschaftlichen Zeitalter demjenigen wider-^ 
qpricht} was mit der Beseicbnuag als Kraft ausgesagt sein soll, liegt 
offenkundigst auf der Hand. Durch Kraft symbolisirt sich ein unter 
bestimmt umschriebenen Erscheinungen ablaufender Prozess, uin 
dessen Ursächlichkeiten unter einer Namensrubrik susammenzufassen. 

Die WSirme(-kraft) bringt das Wasser cur Verdampfung (durch 
Umsetzung flfissigen Aggregataustandes in yerflachtigten), und solcher 
Dampf' mag grosse Dinge thun, Dampfmaschinen treiben oder in 
Dampfkeneln auskochen, und was sonst ihm beliebt, dem „Hana 
Dampft, aber wenn das Fener erlöscht, sinkt das Wasser gleichgfil%^ 
kalt at^ sein Kivean surdok, und mit all' dem Gedampf ist es dann 
Torbei (trots dunstigen Geduseis darüber). 

Auf derartig windig in einem Wolkenkuknksheim mythologisch 
fabrisirten Stützen lassen sich die Hoffnungen auf ein Jenseits nicht 
linger emporbauen, seit durch physiologische Beform die Lel^ens-Kraft 
ausgetrieben ist (Torbebaltiioh ihrer modern aufgefrischten Frlsirungcn). 
Das, was im Denken seitrftumlich überragt, kommt ihm von seinem 
Nous, der, - so lange ^(o6e» (oder dvQaöev) hinzugetreten, seine Ab^ 
stammung auf einen nam^q ävtawfMg zurückführen mochte, der jetzt 
indess deutlich als Logos zu reden beginnt, aus den Wortschöpfungen 
der Gesellschaftsschichtung, unter geographisch -historischen Diffe** 
renzimngen ethnischer Elementargedanken (im Menschheitsgedanken), 
und hier ist nun jedweder der integrierend mitwirkenden Persönliche 
keiten die Aufgabe gestellt, den eigenen Zifferwertii sich zu substi- 
tniren (soviel sie es werth — oder sich selber). 

Die künftige Welt eines Jeden steht fertig aus dem^ was im 
Leben hienieden Terstindigerweis (gesundheitlich lebenskräftig also) 
geschaffen ist, dem V^unfi^esetze gemäss, im einheitlichen Abklang 
mit den die jedesmalige Weltanschauung durchwaltenden Gesetzlich* 
keiten kosmischer Harmonien, die leicht Tentündlicher im kleinengen 
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Krei«e pflielitgdtroiieii Bdsammaueiti» wiederklingen (oder fMh- 
wissensehafUioih Tertiefter Diadplinen), ab in weiturnfSuBender all- 
gemeiner Umicliaii, da es für den, der m die hier mit Yerirrung 
bedrohenden Labyrinthe noh hineinwagen will, ToUst emster That- 
kraft bedarf, um neh nicht hi^imgsloB festanremien, wie in der 
metaphysischen Sackgasse, worin die Arapa feststeckend geblieben 
sind, als Uber die goldm Hütelatrasse in Abzweigung dar Megga, 
Torbeigesohossen (ans Y enpeculirung in tlberspaonten Speeulationen). 

Da zur Yerlängerung des hinschwindenden Lebens wed«r die 
TJnsterbliohkeitsträDke, welche (in Yai-oia oder anderem Lebenswasaw 
des Amrita) Yon Tao-sse gesncht sind, noch Ticarirende oder sobstitittite 
Menschenopfer für Durga oder Kali (Kala's Saktt in allTenchllngender 
Zeit) sich bewährten, so hatte man sich scUiessUch darin au finden, 
die abscheidende Seele dahingehen zu lassen, vielleicht in der üm- 
kleidnng ihrer Linga- oder Sukshma-sarira (im Ästralleib). Da solch* 
ätherische Umhüllung indessen energischer angolegten Characteren 
(zu patristischer Zeit) nicht genügend schmeckte, für den YoU- 
geschmack chiliastisch erhoffter Seeligkeit, war das Dogma von der 
Fleischesauferstehung zu urgiren, nach dem Vorbild des aus dem 
Grab erstandenen Leibes. 

Wie die in Erde, Wasser (oder dem Magen von WildÜiieren viel- 
leicht) zerstreuten Elemente sich wiederum zusammenznfinden hätten, 
verbleibt eine Controverse seit (und vor) St. Augustin's Zeit, und der 
Prophet des Islam bevorzugt den organischen Entwickelungsgang, unter 
Festhaltung an der Heiligkeit des „Os saerum" oder (s. Hughes) Ajbu 
z' Zanah (das ychwanzrestüberbloibsel, „the rest of the tail"), das 
durch den vierzigtägigen Hegen am jüngsten Tage (Algaumu 1* Akir) 
im Zeugungssehlasse auszuschlagen hätte (wie das rabbinische 
Knöchelchen Luz durch den llimmelsthau) zur Neugestaliuiig des 
(die aus Izrael's Posaune geblasenen Seelen erwartenden) Körpers, 
für Wiedervereinigung und häuslichem Hader darüber, wer von den 
beiden die Schuld zu tragen habe (und die demgemäss etwa drohenden 
Strafen). 

Solch' physiologischen Auschluss findet der Da^ uk: im Fortwachsen 
der Haare und Nägel, die bLiiu Tiwafest der in Lowu-Liau gewandelten 
Hambaruau nachgesendet werden, für leiblich nonen Aufbau, während 
anderswo die Nägel abgeschnitten werden (uiul, wenn nicht ver- 
brannt, dem Begrabenen eingel^üudelt beigelegt), um den Revenaui, 
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deMen Bflokkehr Tielleiclrt n lArebten mib könnte, der Klanen, n 
bennben, die snm ZerkraAien des Feindes (anf dessen Peinigung es 
abgesehen sein möehto) sieb brancbbar Tonrenden liessen. 

Lnmeriiin bietet solcbe (in Kisbkala» dem Sakala gegenüber) 
Überirdische Wiedenrereinigimg Ton Körpsr und Seele mancherlei 
Sehirierigkeiten nabeliegendw Art, nnd ob der in eschatologisohen 
Discnssionen (s. Oswald) nnmassgeblicb nnt^rbreiteto Vorschlag, die 
im Jenseits nntslosen Gedftrme mit Wohlgerüeben sn füllen, für 
Bata» Gnm's Einwendungen befriedigend gewesen sein würde, steht 
dahin, anmal die Mischung Ton ^Wohlgeraoh und Stankt als Tan 
Pioat's (für Swargaloka abgeholte) äeele ans treuer Ebeliebe lieber 
ihrem in Naraka bratendem Gatten sich zuwenden wollte, durch 
Wmideneichen die gesammte Weltordnung in Störung zu bringen 
drohte, nnd die ihre Bedbtsbücher durchstöbernden „Dewa" keinerlei 
Yermittelongswege au&ufinden yermochten. Als (im Hengakat) dw 
Terliebten Seele der Prinzessin, die Ton dem Liebhaber nicht ge- 
trennt sein will, zugestanden ist, nach ihrer Leiche zurfickgefilhrt 
zu werden, rathen ihr die engelisch verklftrten Widodari, Tor dem 
Einfahren besser das Gesiebt zu yerhüllen, um sich nicht vor all* dem 
graulich Grauenden zu entsetzen, was in dem zur Verwesung be- 
stimmten Schmutzsack drinnen steckt, und einer (in verfeinerter Ge- 
sebmackBempfindung) bereits beseeligten Seele („hatma ne moelya'^) 
ebenso widerlich sein muss, wie der (von Cannibalen willkommen 
herausgewitterte) Geruch von Menschenfleisch den Dewa, die deshalb 
Protest einlegen, als Indra seinen Bastardsohn (den Gründer Ankbor^ 
Vat's) in den olympischen Hofstaat einschmuggeln zu können meint. 

Der die indischen Religionen durch weh i^iide Erlösimgszug gipfelt 
deshalb in der seelischen Loslösung von irdisch Körperlichem, und 
auch wo das Eisenrad der Karma den Umschwung unter vielerlei 
Wiedergeburten (der Metasomatoseu oder Metempsychosen) noch in 
petto hat, bleibt für ernstliches Wollen doch die tröstende Aussicht, 
dernialeinstens auf den Pfad der Megga zu gelangen (um einzugehen 
zur Befreiung). 

Ueber das künftige (Jeschick der Seele, ob und inwiefern zu- 
sagende Einbehausungen sich finden lassen möchten, entscheidet der 
mythologische Ausbau des Universums, aus Scliöpferkraft der — als 
'&€oXoyoi (s. Aristütl.) mit den Götterwelten vertrauten rroij^zat, die 
auch den llcdleuen ihre Götter geschaffen (nach dem Dictum darüber, 
in den Büchern des Geschicbtsvaters). 
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Fflr daa VerBtlndiiiBS einer l>elierrtchendai Weltaneebanang und 
deshalb Ewei Geaichtapiiiikte im Auge an halten, einmal mit Rflck- 
eicht auf das, waa der Elementargedanke flUstert (mehrweniger gleieh- 
artig aberall, unter looalen Yeraionen), nnd dann anf dasjenige, was 
ans dichteriech freier WillkOhr (je nach der Beg^ate/nng dnrch die 
Musen) cnrYerfttgung gestellt wird, (für Einrahmimg nndAnsschmnck). 

So lange die Psychologie einer metaphysisch umwdikten Philosophie 
am Seelengespenst kleben bleibt, und daran sich anklammert, haben 
alle Versuche fehlznschlagen, die (physio-) psychische Entelechie 
substantiell derartig su umkleiden, um materialistischen Bedürfuissen 
an geniigen (im ^naturwissenschaftlichen Zeitalter*). Es fehlt Uirlichei^ 
weis die der Indnction unabweisliche Yorbedingung der Yeigleichungs- 
mdglichkeiten schon, nm nach comparatiTer Methode zu operiren (im 
logischen Rechnen)* 

Wenn ich den Arm aufhebe, mag er anm Liebkosen oder snm 
Schlagen benutat werden, auch nm Monumente su bauen, wenn 
Bausteine vorhanden sind, und einer neurologischen Senntniss Ton 
den NerTenbahnen (in ihren Yeisweigungen mit dem Muskelgefaser) 
mögen mancherlei Anhalte entnommen werden, betreffs der Leitung. 
Betreflii des Ursprungs solcher Leitung jedoch steckt es fest, im 
Willensentschluss, und ebenso bei dem, was unbehindert gezeugt 
wird in DenkschOpfnngen (nach Gedankenfrttheit). 

Hier ist die Betiachtung au transponiren auf die immaterielle 
Sphäre der Gesellschaftsschicbtung, wo aus den aufspringenden Hfllsen 
der Worigebilde dasjenige herrorblitat, was als Bedeutung dem 
innerlichen Sinne su Grunde liegt Ein Jeder, der unter den Ein- 
seinen des Gänsen als mitwirkender Factor darin betheiligt ist, mag 
den ihm rechtlich sukommenden Antheil fSr sich redamiren, auf 
individuell unabhängige Selbststftndigkeit hin, fflr eigenes Handeln 
(und demgemftsse Yerantwortliehkeit). Wenn aber das so constitntrte 
Eigenselbst beschauend, ergiebt sich dasselbe nicht als unmittelbar 
directer Ausfluss psychischer Entelechie (wie somatisch eingepflanzt), 
sondem als die Bednction einer aus dem Gesellschaftsgedanken be> 
rechneten WerthgrOsse, wie (oder sofern) im autonomen Theilganzen 
zukommend. 

Es handelt sich hier um toto coelo getrennte Arbeitsfelder, für 
die Erdrterangsobjecte der Dialeotik. 

Der Chemiker hat die Elementarstoffe in seiner Hand, er mag 
ne wandeln oder zersetzen, nach sobezflglich Torgeschriebenen Normen, 
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aber wenn im metallischen Ckmtact das Telegramm eeineii Leitmigs* 
difthten entlang sdueast» hier Krieg entzündend, dort Frieden spendend, 
mit mächtigsten Naehwirkungen för die Henaohheitsgesohiehte, s» 
hat das niohts mehr mit dem chemisehen Laboratorium au thnn, ans 
dem zvt ErmOgliohung die fdr practisehe Verwirklichung benOtlugte 
Anregimg her?orsprang. 

Und so mit jeder Gedankenthat, anr Answirkong auf trans' 
eendenten Regionen, nnd hier in Banden pen5nlichen Bewnestseina 
eingeknflpft, wie sie den anorganischen todten Metsllen fehlen (so 
Tiel wir darflber wissen). 

Wenn demnach,- in der Sterbestmide, der ^JUw natalis** (dem 
Stoiker) anbricht, steht dasjenige fertig bereits, was wShrend irdischer 
Lebensspaime geschalfen war (in Ensen oder Akuson), und wer hiei^ 
nieden, in seinen^Andachtsstonden Demjenigen lauscht, was in manchem 
Echo fasslich anrflckschallt, wird der Ffihrang nicht entbrechen 
(wenn nach bestem Wissen und Willen darauf bedacht). 

Die ethnischen Elementargedanken, in ihren Differencirongen 
des Völkergedankens, bieten Hfille und FfiUe des tbatsftchlichen 
Haterial^s für indnotiy oomparatiTe Behandlungsweise, uud wenn da^ 
durch, mittelst rationell angestellter Gleichungsformeln, das Denken,, 
als logisches Rechnen, anf die Gesetae organisdi psycho-noetischen 
Waohstum*s gelangt sein sollte, würde es damit seine eigenen sich 
Torgeschrieben haben (weil in ihnen selber wnnelnd). 



Wie die Australier ihre Einder Tersehren, oder der filiere Bruder 
den jüngeren, um ihre Kraft, in sich aufsnnehmen (zur Terjüngerong), 
so fressen aus Liebe die Batta, in «pious ceremonj* (s. Leyden), nnd 
(zum ehreuToUen Begrftbniss der Kalantier) die Dagroian (s. Polo),, 
den im Alter dahingegangenen, unter die Götter schon aufgenommen, 
gleich dem unter die Anitu (der Tagalen) hinaufwachsenden Greta 
(den Würmern nicht Torgönnt, in Gruyana), und so werden dami 
geistige Kräfte absorbirt, auch durch Bestreichen der Stirn mit dem 
Kalk, worauf (s. Wilson) das Hirn des Todten geträufelt ist (in Neu^ 
Guinea). 

Wenn jedoch im Culturgang die Zeit gekommen, das brutale 
Recht des Stärkeren (in indianischer Soldatenkaste) duroh das ideale 
(eines Senatus der Qnekbade oder Geronten, in Grafen oder Grauen) 
zu Teredeln, dann erkennt sich der Yon den Alten angehäufte 
Erfahrungsschatz, und der durch seinen im Sack (zum Herabatm» 
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der Sezagenarii) fortgeschleppten Vater belehrte Eirgiie fahrt seine 
Landslente zur Anerkenniuig der „WeissbArto** und deaaen, was eie 
beseer wiseca. 

In dem Desa Bali'a, wo die Alten Tersehrt wurden (b. Eck), 
Termoohto Niemand dem Befehl des Baja, betreflb eines Tempelbanes, 
an genügen, da Keiner ans der unerfahrenen Jugend mit manrerisdien 
Geheinmissen Tertrant war, nnd freudig wurde es deshalb begrflsst, 
als einer der Yor&hren, der den ihm drohenden Gesehioke dnroh 
-die Flucht sieh entsogen, in seinem Versteck (oder dem AUersdorf 
der Tnshilango) aufgefunden nnd nach dem Dorfe sarftckgekehrt 
war, wo man fortan die Bejahrten am Leben liess (dem Gebranch 
des Goeling boentoet entsagend). 



Nach beliebter Parabel entflattert der ächmetterliug, als der (in 
apostolischen Briefen) gewandelte (Astral-) Leib einer Linga-sarira, 
seinem Ranpengespinnst im Symbol der Auferstehung (aus Columbarien), 
und wenn nun, von Eros Schönheit berauscht, Psyche dahinstirbt den 
Seeligkeitstod, trunken aus demKelch brünstig auflodernder Passionen, 
dann wäre in der Nachkommenschaft (entomolo^Msch vervielfachter 
Eier, zur Keproducenz des Larvenzustandes) dasjenige Fortleben 
gesichert, das der Brahmine aus den Sraddha-Opfem seines Sohnes 
sich erhofift (und den Römern in ihren, als Imagines umhergefährton 
Vorfahren bezeugt war). 

Hier jedoch bleibt der Kyklos Anankeios (des Entstehens und 
Vergehens) undurchbrochen, und obwohl eine im (psychisch) Seelischen 
entelechetisch ( — ätherisch) verflüchtigte Essenz länger als das grob 
Physische den zerstörenden Agentien rauh umgebender Wirklichkeit 
sich entaiehbar gesetzt werden möchte, so handelt es sich doch immer 
nur um eine verhältnissmässig liingere Dauer, wie für die Existona 
der Götter in epicnräischen Zwischenwelten, oder der der Dewa nnd 
Byamha (in ihren respectiven Yimana). 

Und so bleibt dem psycho-physischcn Individuum jede Aussicht 
abgesc hnitten, aus den im sinnlich fassbaren Universum festgeschraubten 
Bedingnissen seiner Existenz sich hinauszuretten in ein Unbedingtes, 
in dasjenige Absolute, das mit Auswischung der Relativitäten, auf 
deren GNlltigkeit die Gesundheit des Denklebens basirt, auch diesea 
selbst Yon der Tafel des Daseins zu verwischen hat, sofern sie nicht 
etwa, unter progressiver Vervollkommnung des logischen Rechnens, 
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mit den Farmelii einer ünendliclikeitereGhnang üch besdireibliar 
«rweieen sollton. 

Die (für die Bationalität des Homo sapiens charactoristisolie) 
liobenstbätigkeii des Denkens [die Offenbarung eines ÜSfodtw (in — 
eprocblichem — Logos) xugetretenen Nons] kommt da erst Enm Ans- 
trag, wo die ans psycbo-pbysiseben Individualitäten aussfrdmenden 
Spitzen (sensualistisoh tastender FfihlfiUlen im Sinnesbereicb) auf 
Scbichtnng der Gesellsehaftssplifire auaammentieffend, ibre Wort- 
echöpfongen sengen, ffir fernere Ausgestaltung derselben, im Aus» 
tausch eines dialectiscben Gedankenyerkefara, der (obne frfibzeitige 
Ablösung für metapbjsiscbe Flugrersucbe) engfest einverbunden 
bleibt, mit den im Psycho-Physisdien eingesehlagenen Wnneln, aus 
denen sein substantieller Emftbrungssaft ihm strOmi 

Innerbalb des Bereichs eines im wechselweis geriuscbTollen 
Anstansch neu geprflgtor Denkesweisen beanspruchten Gescbftftsmarktos 
steht Jedem dann das Recht und die Ffthigkeit sn, für temporftren 
Bückzug (zur Ordnung seines Pmatkontos), eine Isolirzelle sich auf- 
zurichten, damit ans Betheilignng an gemeinsamer Qesellsobafts- 
Wesenheit (als Zoon-politikon), die in jedesmaliger Eigenheit ihrer 
psycho-pbyaisehen Individnalitat gefestigte Persönlichkeit sich integrire^ 
und aus den dort aufschwellenden Lebenskrftften dasjenige schdpfe, 
was eine yon den, im Sinnlichen waltenden, Yergäoglicbkeitsgesetzen 
unabh&ngige Durcharbeitung Torlai^t, auf übersinnlicher Sphären- 
region unter dort eigenartig typischen Qesetsliebkeitai (in des Kosmos 
Harmonien). 



Mit indnctiTer Behandlung exact ethnischer Psychologie wird sieh 
das Denken mehr und mehr Ton den mflheTollen Quftlowien der 
Eigrflbelnng befreit finden, um desto üppiger mit geistigen Genossen 
beschenkt zn sein. 

In Zusammenstollnng der thatsächlichen Aussagen, unter rationell 
mitsprechender Zusammenstellnng, haben diese selber dann Ton dem 
SU sprechen, was sie zu sagen haben (bei zuwartendem Hinblick). 

Wer hier im C^webe Ton Himgespinnsten Erklärungen sucht, 
hat auf einen glflcklichen Treffer noch weniger zu bauen, als der 
Lotteriespieler auf Ziehen des grossen Looses, wo soviel mehr Nieton 
ihm drohen. 

Wer dagegen seine Reehnungsbflcher sorgsam correct in Ordnung 
hält, der wird bei ehrlich fleissiger Arbeit, auf sicheren Gewinn (ob 
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grösseron oder kleiiioreu) lioffen dürfuii, sobald er sein Ein-mal-Ein» 
gut im Kopfe hat. um keine fälsclienden Fehlgriffe zu begehen (in 
den Gieichungsformeln seines logischen Rechnens). 

Psychologisch einwohnendem Bedürfniss gemäss findet sich da» 
auf sociale Existenz hingewieseue „Zoon politikon" zu gesellschaftlicher 
Unterstützung gedrängt, zum Anlehnen au eines (Bluts-) Freundes 
(oder belehrenden Guru's) Hand, und für die socialpolitischen Ver- 
hältnisse (im sprachlichen Verband) kann Auswahl vielerlei Art ge- 
troffen werden (wie durch die jedesmaligen Umstände bedingt). 

Wenn es nun anderweitiger Hülfe bedarf für die aus Unsichtbarem 
drohenden Gefahren (in Krankheitsfällen und schmerzlich treffenden 
Unglücksschlägen sonst), wird diese aus dem, über das irdisch Sicht- 
bare hinausliegenden, Bangsa alus zu suchen sein, in dem durch 
(indonesisches) Pagar aufgefundenen Suman (in Guinea) als Ishta- 
devata (der Hindu) oder in dem aus dem Kreis der Abgeschiedenen 
in der Erinnerung hinzutretenden Schinngeist, — durch TrauniofPen- 
barung Terstärkt vielleicht, und dann auch im Wachzustand umgehend 
(nachdem erweckt), weil mit sich reden lassend (im Herzkämmerlein). 

Hier hat das (gläubige) Vertrauen (in Bhakti) von thatsächlichen 
Beweislegungen einer Befähigung (die gestellten Ansuchen zu be- 
friedigen) abhängig zu bleiben, und wenn der heilige Patron (oder 
der aus „Nothhelfem" und Schutzherrn empfohlene Heilige), seine Sache 
schlecht versteht oder sich mürrisch obstinat erwies, wird er seinen 
Misshandlungen (bis zur Zertrümmerung) schwer entgehen, oder sich 
kurzweg an die Luft gesetzt sehen, aus dem gegen Unwetter schützenden 
GapellhäoaGhen (wo bisher tägliche Opferspeisen niedergesetzt waren). 

Sofern nim also die Emissäre (oder Missionäre) eines auf Be- 
kehrung hingerichteten Religions-System — besonders angespornt^ 
wenn es (auf reich ergiebigem Boden) Handelsbeziehungen aufzuöffnen 
gilt) oder Begründui^ tou Sultanaten (wie in Grisseh und Bemak) 
— gegen die Verehrung von Stock und Stein zu eifern beginnen 
(der stummen Götzen m Nimrod's Haus, von Abraham zerbrochen), 
wird die mit Imposanz einer aus femer Fremde überbrachten Cultur 
bekleidete Qoitheit ihren jiluidruck auf die Aborigines nicht verfehlen 
und der arme Eingeborene (vomehmlich aus dem Pariah-Stande^ 
gerne denen sich zuwenden, die in den das Land Beherrschenden 
zugleich die ihn oftmals knechtenden Unterdrücker bekämpfen. 

Es erfüllt mit Stolz, sieh mit dem »Taan** kirchlich gleichgestellt 
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211 finden, zumal dann auch die weltlichen Aussichten auf amtliche 
Beförderung binzukoninien. 

Durch Anlernung fünfmal täglicher Geb tt^^iatrufLii igen wird die 
Protection eines „Tuan Allah'' garantirt. ein ^Ave Maria" oder „Xamo 
Omito-fo" ist leicht gesprochen, und dem in Tempelstadt der J ^ma 
zur Bekehrung Geneigten, lehrten die katholischen Sendlinge die dem 
unigpluingten Crucifix ^en cuivro dore'' zugefügte Formel: „Jesus, 
sauveur du monde, ayez pitie de moi'' (s. Huc). 

Das mag (in tibetischer Ueberset/.ung) Om, Ta-re-tu-ta-re tu-re 
Soaha (bei Abzählnnir des Kosenkranzes) lauten (oder wie die, 
Aniitabha's Pamdi* > « tliu iide, Formel sich kürzest fui^x n lijsst), 
aber die wortliche Verschiedenheit deckt gleiche Elementargedanken 
{au8 gesetzlicher Immanenz). 

Dass die Inder unter thurmhafter üeberwölbung die Knoclien- 
gebeine eines (lottt - verehrten, war den classischeu Schriftstellern 
bereits bekannt geworden, freilich (bei damaliger Abtrennung ostliehen 
und westlichen Culturkreises in Asien) nur iu s])oradi8ch kurzer 
Notiz, während überall auf dem weiten Wege, den die PÜL^er des 
Mittelreiches durchzogen. Stujten angetrolfen wurden, die Reliquien 
(Sarira) des Meistors (und seiner Schüler) bergend, zur Verehrung 
durch die Besucher. 

Ausser dem. was während des Lebens sich vom Kcirper ablösen 
Hess — ausgefaUene Zähne (in Ceylon und sonst), abgeschnittene 
Haare (in Rangoon), Gewänder vielleicht (auch ungenähte, je nach 
der Industrie) — , konnten, bei den Feuerbestattungsweisen. solche 
Reliquien, nur aus den Conglomeraten bestellen, wie auf dem Yer- 
brenntiTigBplatz gefunden, als Pliedun (in [verhärtet] fleischlichen 
Kesten) und Ring-srel (aus Knochenascho). 

Günstiger war man bei dem Begraben der Leiclien gestellt. 
Hier lassen sich ganze Mumien reserviren (in Peru oder Aegypten), 
und zahllos (wie der durch die Kreuzfahrer im eroberten Byzanz 
eröffnete Handel bewies) Gliedermaasen aller Art. Beine und Arme 
mit Händen und Finger, auch das Schädelgerüst selber (zum Korwar). 

Vom Herrn (der Märtyrer) mochte, auf Veronica's Tuch, das 
Porträt bewahrt werden (wie das von Sakyamuni im Tuschita-Himmel 
angefertigte), Thränen, die entfallen (wie Milchtro])fen aus der Mutter- 
brust), sein Rock (in Duplikaten), Splitter des Pfählungsholzes und 
dergl. mehr, aber vom Jjeibe koi lute kein Material hinzogeliefert 
iverden, weil von der Erde fortgenommeu (in Ascension). 
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Bei der Reliquienverehriing handelt es sich um den im ^ Angang** 
{primärsten Anfangs schon) gefundenen Rapport (durch „Pagar" im 
Suman u. dgl. ra.); nnd derartig mystischp Beziehung lässt sich auch 
herstellen, durch Participiren au geiueinsamem Mahl, bei der Eides- 
bindung der Fanti, wenn Familienglieder vor der Tremmng, die 
geweihte bpeiso mit einander essen, und so den Tod sich selber 
essen, falls ungetreu, weil dem, was im eigenen Leib einmal hinein- 
gegessen, nicht weiter zu eatrinnen bleibt (durch meineidnerisohe 
Schliche). 

Bei dem (tibetischen) Tempelmahl Kön-chog-chi-du (s. Waddell} 
werden (neben den Tsog-Broden) Schädelbecher aufgestellt mit "Wein 
(als Amrita), ersetzt durch Thee („Blut" oder Rakta), und nach Ein- 
ladung der Götter und Dämone wird die durch deren Anwesenheit 
geheiligte Speise Tertheilt (wie in Blut und Fleisch yerwandeit, durch 
aauber kräftige Formel). 

Wie die von dem Pandanda übrig gelassene Speise (auf Bali), 
wird die im Pura Dewa niedergesetzte bei Wiederentiiahme im 
Hause verzehrt, obwohl eine geschmacklose, weil die „San" fort ist, 
die von den Göttern, als bester Theil, für sich selber hiagenommene 
•(^Essenz" oder^ Würze (im Opferduft). 

Bei dem (im Sraddha-Kuchen dem Sohne aufliegenden) Todten- 
opfer kommt (neben Befriedigung der ßhuta oder sonst dämonischen 
Spuk auf den Gräbern) zweierlei in Betracht, einmal die S])eisuTig 
der „armen Seelen", die, nachdem sie gegessen und getrunken ver- 
abschiedet werden (bei den Esthen), oder (in Melanesien) der, den 
jenseitigen Mächten — welche frisch hinzukommende Seelen (zu 
eigener Lebensstärkung) fressen — angebotene Ersatz, deu sie, um 
jene zu verschonen, annehmen möchten (aas Darbringung der J^ach- 
.gebliebenen). 

Aehnliche Stärkung wird auch auf Erden gesucht, wenn (in 
Australien) der ältere Bruder den jüngeren yerspeist, die Mutter das 
Kind (um die ihrem Leib entzogenen Kräfte wiederum darin aufzu- 
nehmen), und das kann sich dann idealisiren zum ehrenvollen Be- 
gräbniss (der Kalantier), indem in den hochbejahrt dahinscheidenden 
[vielleicht unter die Anitu (der Tagalen) schon hineingewachsenen] 
Alten, deren geistige Begabungen (ihr für gesellschaftliche Maassnahmen 
Terwerthbare Erfahrungsschatz) absorbirt und assimilirt werden, von 
•den Hinterbliebenen, die sonst in ihrer Unerfahrenheit des Kadja's 
3efehl (beispielsweis) zam Tempelbau nicht hätten genügen können, 
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wenn nicht (zum Lebren masonischer Kunstgriffe) rechtzeitig (auf 
Bali) ein verschollener Grei» zurückgekommen wäre (in der voa 
„Weissbärten" der Kirgisen gespielten Rolle). 

Diese unterhaltende Erneuerung der Lebenskraft, wie sie die 
Olympier ihrem ambrosianisclieu Nectar, der (polynesisch) adäquaten 
Ernährung durch Vaiora (Lebeuswasser), zu danken haben (aus 
Mischkrügen der Amrita vielerlei Art), wird den (zu Ackerbauern 
veredelten) „Brotoi" alltäglich gespemiet in der Korufrucht, bei 
deren Verzehruiiir deshalb ein frommes Gemüth die Libationen nicht 
unterlassen wird, oder sie ersetzen durcii ein Tischgebet (in Bitte 
um das tägliche Brot und Danksagung dafür). 

In Tisßo-Wati's Gaben wird (auf Java; die als Mani, — „M uuk 
ig dat gedeelte in een pit of zaad, waaruit zieh iete oniv ikkelt" 
(s. V. d. Tuuk) — , zum Juwel versteinerte Quintessenz der Swabhava 
(für Svabahavika Kepauls) einsresogen. (aus liatna Doemilah im 
Mutterschoosss), die Concentriruiig selber des iu Uthlaiiira (der Bantu) 
iLlldurc [iwaltendeu Lebensprincip s, unter vielerlei Benainungeu gefeiert 
(je nach den physiologischen oder physico-theulügischen Theorien). 

Da der Leib der (in Kla von den Karen herbeigerufenen) 
Reisseele unter der Erde begraben ist', findet sie sich in der Nähe 
jener unterirdischen Yerbleibsorte, wo i-ine (gleich Kali-Durgu oder 
Durga) grausige „De»puina" (oder Vama-dipati) herrscht, und auch Devi 
Sri (mit Tisno-Wati innigst verschwistert) wäre fast in die Gewalt 
Kala Goemarang's [unter tien (Höllen-) Wächtern in Endoel-blekgedobo 
oder Naraka] gefallen, wenn rorlitzoitig (durch den von Yishnu ab- 
geschossenen TtVir^ die bchliugpliunzen sich nicht um die Beine des 
Verfolger's vers^tru kt hätten und ihn zum Falle gebracht, so dass die 
Göttin fortflüchteu konnte, in den Leib der Kuiit'iin Dharma A^astiti, 
um dann, mit ihrem irloirhzeitig incarnirten Geniahl, (Yishau's In- 
carnation;, in Mendaug Kamoelan zu herrschen (zum Schutz der 
Feldbeb auer). 

Der Blumen pflückenden Proserpina wurde ein traurigeres Loos 
zu Theil, als sie fortgeführt durch Aides' Drachenwagen uubedacht 
von dem verführerischen Granatapfel, allzu beschleunigt seine Hälfte 
verzehrt hatte, und so (dem nordisrlion Klima gemäss) im düsteren 
Dunkel drunten zu verbringen hat, die eine Jahreshälfte wenigstens. 
Wenn die andere zu athmen erlaubt „in rosigem Licht", ist dies im 
Aut-Ti tlinisfall durch Zeus allerhöchste Gunst creirt, denn dasB der 
Geuuss der Todtenspeiae die Rückkehr verhindert, ist dem GitekitelaL 
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«benfidl« bekannt geworden, so oft er, der Seele nachjagend,; su spät 
anlangt, und der Kranke also stirbt (da sie ihm nidit surflckgabracht 
werden kann). 

Hier bot sich ein anziehendes ColttTirnngsfeld ftlr poetische 
Allegoriairimgen, wie sie sich anch der ihrem RanpenEnstand als 
Schmetterling entflattemden Psyche entnehmen Hessen, und nichts stand 
also im Wege, nnter den Mysterien elensinischer Weihen die Teletai 
mit Dramen su unterhalten, wie sie, dem Zeitgeschmack nach, ihnen 
gefallen möchten, snmal es anch an Erfrischungen nicht fehlte [bei 
Speisung mit (Euchen-) Brod und Wein]. 

Das Toja^thirta, in seiner Yersion als Weihwass^, ist flberall 
bekimni Die Bali-aga (eines Bangsaptanih) bereiten es durch Hin" 
setzen in die Götterhftuser oder auf das Grab eines heilig Verstorbenen, 
um mit der Ausdunstung seiner Heiligkeit durchdrungen zu sein, 
und die mit Hantra bewanderten Pandita der Ohatur Tjalma murmeln 
(unter Eintauchen Ton Eusa-Grass) ihre Formeln (aquatüer Bene« 
dictionen). 

Feurig anregender, als Wasser, dnrchw&rmt der Wein, wo solcher 
Rauschtrank durch die Sila erlaubt ist (und in rother Farbe symbolisirt 
sich leicht eine blutige). 

Ob es ausserdem sabstanziellerer Nahrung bedarf^ h&ngt Ton der 
Ansicht Uber die Ausscheidungen ab. 

Die Dera begnügten sich mit ihrer Mrita, die Tbeoi haben dem 
ITectar noch Ambrosia beigefügt als Zuspeise, die bei Yegetarianem 
auf Ceres' ^reine Gaben^ besclirftnkt gehalten, bei cannibaliseher 
Tendenz der Lfistemheit nach Fleisch nachgeben mag und dann 
steht, fiber dem Elephanten noch, der Mensch als höchster, in brah- 
manisoher Opferscala. Sofern es sich also ermöglichen sollte, eines 
0eTa (oder eines anderen Gottes) habhaft zu werden, um ihn hinein- 
znschliugcu, so wftre damit der Scblnsspunct erreicht, um seiner 
Natur direct tbeilhalt zu werden (und der Seele ihr künftiges Geschick 
zu garantiren; in willkommen ans Ohr schlagenden YeisprechuDgen). 

Solchartige Beziehungen kreuzen yerschiedentlichst vielfach durch- 
einander, und unter welchen Combinationen sich die eine oder andere 
Phase im Dogma fiziren (und dann leicht anachronisiren) mag, hftngt 
Ton den mitbedingenden Umständen ab (im cultnrhistorlschen Ent- 
wicklungsgang). 

Das eucharistische Sacrament war fi*eilieh schon den Eirdien- 
Titm (zu Cbrysostomos Zeit) als ein „grausiges Uabl^ erschienen, 

(5) 
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im Bttokblick auf die Mysterien, worans das OeremoBid entDommen 
— und mystiacli tranken Umraoschten, ist mancherlei (auch im 
Glanbens-Symbol nach Anucht des der Synode prSsidirenden Imperators) 
erlaubt (weü eben nnsnrechnnngsAhig) — , aber unserer lieben Frau 
gesunde Yemnnft (der heiligen aSophia*") eine logische Definition 
Busumuthen, war menschenmöglich dann erst, als Madonna, „unsere 
liebe Fran% von der Ehrde fortgenommen, im Himmel wohnte, auf 
dem Sehooss der Trinitftt (fQr Liebhabereien etwa, weleherwegen 
Batham Gnm aus Eifersucht entbrannte gegen Yishnu auf Erden). 

Keben dem (durch Genuss des Blutes oder Bakta [als „Amrita*^ 
im Theo] sowie der [Kuchen-] BrOte oder Tsog [mitBnddha*s »Oake*], 
die Gemeinde gemeinsam [mit Gittern und Bftmonen] einigendem) 
Bundesmabl KOn-chog-chi-dfl (nach Art der Agapen), besitst der 
tibetische Gnlt noch die (in den Augen des rOmisch ordinirten 
Priesters, als satanische Nachftfibng der Eucharistie grinsende) Cere* 
monie Tsegrub, ,the obtaining of (long) lifo* (s. Waddell), wobei 
neben dem Tse-chan oder „wine of Life" (consisting of beer in a 
skull bowl) und den „wafers of flour and butter and rice" (Chiniar) 
die (eingegebenen) „pills of life" (Tse-bnm) auf den Altartisch ge- 
stellt werden. 

Der ritndle Zweck zielt auf Herstellung des (durch Knaa-Gras 
geweihten) Lebenswassers, den Yerehrem in die Hände gegossen aus 
dem Gefftss Tse-bum („the ▼ase of life*^) oder Tibum (als Monstrans 
erhoben), nachdem hergestellt (mittelst des Yajra) durch (direotes) 
Abzapfen aus Amitayu's oder Aparamita's Statuenbildes — so dass 
wie bei Berflhmng am Saum des (damals also noch nicht ungenfthten*) 
Kleides) eine »Krall' ausgeht („part of the dirine essence of that 
deity*^) — oder aus dem in seinem Sehooss gehaltenen Almosentopf; 
die Essenz der Emfthrnng bergend (wie das Gefikss Tjoepoe Manik 
Hastogino im Manik-Maya). 

Je excentrisch hoher religionsphilosophische Speculationen (suprap 
rationalistisch und supra-naturalistisdi) sich emporschranben, desto 
läppisch sinnlos wirrer Tertakelt sich das CM^onielle Ritual, in den 
ffir Befriedigung populärer Glaubensbedfiribisse bestimmten Onltns- 
handlungen. 

Nachdem das «grosse Fahrzeug* des Mahajana (auf dem Buddha- 
gama) in seinen (wasserblasigen) Ballons zum Neo-plus-ultra gelaugt 

*) Znr Uebtmg des Hisba 'l bnlmr (in «ufiseher Mystik) wird «an luueini dzesa* 

getragen (s. Imada sei-din). 
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ist, Alles dasjenige amalgamirend, was auf HimmelshOhen Ton 
Maitreya (in Tusohita) an Asanga offenbart ist (fiOr Fortfnhning der 
Toga-obfiiya sur Mantra-yana), sowie was tieftinten aus uralten Naga's 
Geheimnissen durch Nagaijuna gelernt ist, nachdem also die Extreme 
der Weisheit an äusserst erreichbaren Enden (am Droben und Drunten) 
▼on ,den Iiama absorbirt sind, fallen sie in die kindischen Hnmmereien 
maskirter Skeletttinie (mit anderem Puppengespiel) zurück, sowie in 
die plumpsten Beschwörungen, wie dem Hexengesindel fiberall gelftufig 
(nach dem Abracadabra der Landessitten). 

Und so als in phüosophisohen Debatten der Scholastik die Ar-; 
gumente so überfein angespitst waren, dass schliesslich die Gegensatse 
der Nominalisten und Realisten kaum noch unterscheidbar blieben, 
(im oonfus graulich wogendem Oceau einer Allweisheit durcheinander^ 
fiiessend), wurde durch vaticanisches Decret die Frohnleidinams- 
procession decretirt, und die Transsubstantiationsleliren (mit an-, 
scfaliessenden Dogmen) gravitittscben Berathungen untenogen T<m 
den (hierarchischen) Autoritäten theologischer Gelehrsamkeit, auf 
ihren von Kaiser und Königen beschickten Concilien (ans allen 
Enden, im Gesammtumfang damalig chrisilicher Welt). Die Trikaiya 
(Dhamma-Khaya, Sambhoga-Kbiya, Nirmana-Kaja) waren, wie unter 
der Haske von Prosopen und „Personen*' wieder Hypostasen, auf 
Synoden disoutirt, und wenn (beim Dreimal-Eins) alle Gegens&tse 
wechselweis sich aufheben, in Antimonien (der Madhjamika), Terbleibt 
nur Sunyata (für weiteres Tüpfteln über solch „reines Nichts^). 



Ein heiliger (oder ungläubiger) Thomas der Legende erbaut (fttr 
Gondaphemes) in Indien königliche flimmelspaläste (nach Kunst der 
Mandjusri oder Yiswakarmen) und sein in tamulischer Höhle yom 
Speer durchbohrter Leib wird parallelisirt mit dem des in Potala 
gepfählten Gautama oder (der Jainos) Gomata (im yersteinerten 
Ooloss). 

Wie hier mit Thomas-Obiisten haben die Buddhisten des Nordens 
mit Nestorianer sich gekreuzt oder mit Sabiem (s. Kampfer) unter 
den Jüngern eines — als, 'Vorläufer des Gesalbten, dessen Taufe yoII- 
ziehenden Johannes — (Jobanda oder Ananda). 

Was hier dnrcheinander gekommen, wäre Tielleicht aus den 
Schriften der Uiguren herauszulesen gewesen sein, um (am Hofe 
«ines Priesterkönigs Johannes) die Disjecta Hembra zusammenzufügen 
oder die StrahlenzerspUtterungeu in einer Linse zu concentriren. 



~ 6» — 



Dnsot Umwu «eh iewOaAee daaa die BeAae beaatwaitoi, m 
htOienigeworfen in die TerJannte Ataosphire 6m |£e tob Affen- 
pstnareben (dem Ehepaar Protim po-p* «nd IVosnipo-aft) StunnMadeii 
beh et bef g e n den] Hoehkudea, wo die MiwiwiareCnltiithandlimgen timfen, 
die ab eine Nadhifimg daa low uaf e i ndliAcD QoCt am -bMHiaa aof aia 
sorfiddnfen, ak mit den Lamas anaammentreffend (in tabetaaefaen 
KIdaCera). 

Die üaberdnatiiDmiii^en im Prieater-Omat und den Geiitfaeii 
dea ritnelleD*) Ceremomal finden aich aufgeziUt (in Hiie^a Berieht- 
ecatattang), md damoter aoU aneh die Euchariatie ihr Gegenatfiek 
finden (a. Waddell) in dem Tee-fmb (the oUainiog of [long] life) 
gesaroten Fest, einem den Götteni nnd Dlmonen, onter DnrbringuDg 
von Obhitett (Chimar) nnd Teechao, (dem durch Bier — wie, ab 
Rakta [Blut] dnrch Thea (beim K6n-chog-chi-dtt] ~ eraetsten Wein) 
angeriehteten Gaatmah!, bei dem Amitajna oder Aparamit» nm aeine 
gOtÜiclie Erall angezapft wird, aoa dem Almoientopf aeiner Statoe 
«ythroogh the atring, as bj a telegraph wire, paaaea the divine apirit*), 
und anm HandeintrOpfeln dea in emporgehobener Honatrans (ala 
Tibnm) bei der Commmion ansgetheHten Weihetnmkt» fehlt aadi 
der Spiegel**) nicht, zum Herabaiehen der Gottheit, im Wasaer 
refleetirt (beim Niederwerfen dea Spiegelbild). 

Ea fehlt indess der Keropanct — da die znr Herrtellnng der 
Cnaterbliehfceitstränke (gleich Amrita) oder Lebenswaaaer (Tai-Ora) 
handwerksmässig geübte Technik (im zugehtoigen Stande, Air Weihe 
dea TojaF-Tirtba oder Weihwasser) durch (Tediache) Mantrae (mit ein- 
getanebtem Eusa-Grass) allzu (weit-) bekannt (auf der [Erden-] Welt 
is „katholiacben'^ Benedictionen [Kad'chor]), um einer Erwähnung zu 
bedflrfen — , es fehlt das typisch Characteristische des Mysteriums im 
Bacrament, das schon zu patristischer Zeit (seit Justin Martyr's Vor- 
gefQbl) Schauder einjagende Opfer, das unter dem Pomp gregorianischer 
Messe um so wunderbarer sich verhüllte, als der Sprössliug altrömischer 
Senatorenfamilie in der Tiberstadt inthronisirt war. 

*) Tbe liturgy uf Kwao jia ikal) bears a siugular likt-ness ia its outline t» 
the common tjrpe of tb« Eastcin Cbrlstian Litnrgies ^in China). 

**) Bei Vollziehungr des (lamaischeD) „Sacrameot" („die hohe Messe oder das 
Erlösungtigebet des lit ilifren Bredes Thusieljcn Elkijalii") wird .der Spicfrcl, der die 
Bildnisse des lieil^^io ächigcmuai vuu obvu herab t-ni[>riuiL;t, Itocb aufgehoben" ^8. 
Klaproth), zum Uebergicssen mit (beili^'cui) Wasser \,uutl dessen Yerthcilung), und 
•o iit hftr dag Emporbeben (snm AnCieigeii) indteiit, vihrvnd die Monstraut, was 
gezeigt werden soll, hinter ihren Winden dem Bück entlieht lim sacramentalen 
Hysteriam). 
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Bei frisch bekehrten Barbaren fasste man die Sache plumper 
auf, und Paschasius liess mit dürren Worten den Leib des Gekreuzigten 
in Brot und Wein daroinstecken (en miniature), wenn die (üm- 
wandlungs- oder) Einsetzungsforniel gesprochen wurde. 

Sein Stroit mit Katramnus wiederholte sich zwischen Berengar 
und Lancfranc, und oft im Laufe der Jahrhunderte haben die Kirchen- 
lichter getagt und genächtigt, bis, um diesen mit tiefsinniger Gelehr- 
samkeit die Köpfe beschwerenden Coutroversen ein Ende zu machen, 
die Transsubstautiatiou dogmatisch festgestellt wurde (durch Inno- 
ceuz III.). 

Um dieses unter schworen Wehen zur Welt gebrachte Kunst- 
product westlicher Civilisation (aus den religiösen Phasen ihres Durch- 
bildungsganges) auf seine Elementarstoffe (ethnischer Elementar- 
gedanken) analysirend zu zerlegen, mag von den aus aztekisch-tolte- 
kischem Ritual (bei Sahagun) beim Fest des „Gotteskauen** u. dgl. m. 
zur Yergleichung gebotenen Analogien vorläufig abgesehen werden, 
um zunächst auf diesseitiger Hemisphäre zu verbleiben, und dort 
bietet auch das von den Buntmischungen des Mahayana uuberührte 
Hinayaua Anhalte (zur Kücksichtnahme). 

Auf dem (trotz seiner mit Göttern vollgepfropften Himmel) 
götterlos atheistisch rubrificirton Buddhagama fehlt der Persönlich- 
keitsgott (soweit nicht in einem Adi-Buddha verehrt). 

Die starr orthodoxe Secte Siam's in Langka verwirft deshalb, 
bei Darbringuug von Opfergaben an Mönche und Nonnen die An- 
roihung Buddha's, welche durch die Secte Amaravati's dadurch ge- 
rechtfertigt wird, weil sie in der auf den Altar gestellten Reliquie 
die Mittel au der Hand hätte, zur Herstellung eines mystischen (oder 
magischeu) Rapports. 

Das ist klar deutlich genug, in Sprache der Elementargedanken 
gesprochen, denn der [von über- (oder ent-) geistigten Spiritisten 
(eiu „lucus a non lucendo", da der Spiritus enttiogen) als Wuuder- 
gethier angestaunte] Rapport ist auf dem Wildzustand so geläufig 
uud gewöhnlich, wie das tägliche Brod (bei Speisung aus religiös 
umgebender Atmosphäre). 

Die ganze Vielseitigkeit dessen, was aus dem Detail nach incon- 
gruentesten Conglomeraten zusammengestöppelt, bei Bystematischer 
Generalisation als Fetischismus definirt werden soll, kommt am letzten 
Grande darauf eben hinaus (auf diesen Rapport, so und so). 

Der Indianer stellt seinen Rapport mit dem Totem her, bei 



Ausverwortunjs^ im Meda-Ceremoniell, der Nigriticr mit dem Buman 
zum Hausgebrauch, der Indonesier in der Mustika durch Pagar 
(oder Angang), und so überall unter mehrerlei Versionen. 

Tn Mehrzahl handelt e^i sich dabei um dämonische Nf^ben- oder 
Untergutter. wie sie in irdischen Schichtungen umhertr* ib» n, und 
wenn also aus dem (in Palladien) Tom Himmel (ilefalk ik'h ((m1, r 
Geworfenen) mit oberer Gottheit gleichfalls ein Rapport eingeleitet 
werden kann, dass dies dann besonders willkommen sein wird, ist 
erklärlich genug (auch für die Bewahrung vererblicher Pusaka). 

Der (die Mitmenschen hypnotisirenHe) Rapport, der m nllerlei 
Arten und Weisen die Schwächen der Dämonengütter aus/urmtzen 
weiss, ist in sich selbst erklärt, und bedarf einer Rücksichtnahme 
nur für jene buddhistischen Contrr>v* r?cn (je nach den Ansichten vom 
Nirvana). Der auf den Megga zur Hodhi (des Neibhati) eingezogene 
Buddha ist, „dahin- (vorüber-) gegangen", als Thatagata, unwieder- 
bringlich (ohne Wiederkehr). Die im Glänze überhimmlischer Medi- 
tationswclten sti-ahleuden Dhyana-Buddha beflecken sich nicht mehr 
mit dem Irdischen, und senden (als geistige Söhne) nur ihre Bodhi- 
gattawas hinab, die an der Schwelle des zur Erlösung führenden 
EingangsthoTBi aus Mitleid mit leidender Menschheit, zum heroischen 
Entschluss einer Rückkehr gelangten Arhant s (um etwa einen bei 
letzt strengster Prüfung in sein Geheim -Versteck noch anfgefan- 
denen Sündenrest zu sühnen; für endgültigen Abgleich). 

Incarnationen im Sinne der Avataren, wie von Batara Gurn (je 
nach Willkürsbeschluss) den Deva auflegbar, sind im Buddhismus 
ausgeschlossen, da der Cyclos anangkeios der Wiedergeburten sich 
in Karma's eiseznem Umschluss fest geregelt findet, auch für den 
Niedersteig ans Tnschita in Mayas*) Leib (wenn die Zeit dafür 
gekommen). 

Zur Erinnerung also an Buddha bleibt nur der Nachhall dessen^ 
was als Gesetz von ihm gepredigt war (ausklingend aUm&blig wieder, 
mit dem Ablauf der Kalpe). 

Insofern ist es mit Beliquien, zum Erinnerungszeichen ärmlichst 
bestellt, auf das zunächst reducirt, was sich während des Lebens 
Tom Körper ablösen Hess, in Zähnen (die Pilger hinsiehend nach 

*) Als schöner Jungmann der i>ewi Marjam entgegentretend, blies Djoborael „op 
thc mouw Vau haar kiued, cn loo dioa^ het pro(etit>c!i licht naar biuueu, in de 
diepste fan*t hart" (djoemolo), nach dem Anbio (s. Hoeger) in inalayisclMr TeniOB 
(der Koraalegendeii). 
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Dantapura), in Haaren (unter Schwedagoungs Pagode), in Kleidungs- 
stücken des (nach MönchsYorachrift) stückolig geflickten Gewandes 
[oder eines ungenähten, je nach der fin Industrie der Landeesitte) 
üblichen Mauütactur], unter Paribhogika (mit gebrauchten Geräthen, 
wie der Essnapf u. dgl. m.). 

Dazu kommen, was die Uddesika liefern kuimeu, wenn von Uein 
zu Tawastriiiha duri h Ajatasatru ausgeschicktoü Maler ein Porträt 
aufgeuummeu i»t (ähnlich dem auf Yeronica's Tuche abgedrückten), 
oder der (auch von Bochica hinterlassene) Fussabdruck, (wie auf dem 
Oelberg*) gleichfalls sichtbar, vom Abstoss zur Ascension). 

Hat indess nicht bei lebendigem Leibe div Entruckunf?;' stalt- 
et fanden, sondern eine Auflösung auf gewöhnlichem Wege des 
Fleisches, so muss, da der in immaterielles Jenseits entrückte Geist 
dos Manushya-Buddha während seines Erdenwallens in einem leib- 
lichen Kür]n r;^* liäuse gesteckt hat, von demselben (bei Unzerstör- 
barkeit des StoÖes) Ir^r^ndwas übrig bleibeU| was materiell gepackt 
werden kann (in den tiarira). 

Freilich entgeht einer Feuerbestattung der der Beerdig: uiigs- 
weise inhärirende Vorzug, mit Gebeinen der Märtyrer einen 
gewinnbringenden Handelszweig zu etabliren, der besonders bei 
seinem Aufschwung auf der, die byzantinischen Schatzkammern 
plündernden, Kreuzfahrt Europas Kirchen bereichert hat. 

Auf solche Ausbeuten ist in tropischen Klimaten nicht zu hoffen 
[während in austrocknenden der Leichnam (in Aegypten und Peru) 
mit Haut und Haar, ala Mumie reserrirt werden kann], nnd so hätte 
man in Indien darauf zu verzichten. 

Jedoch beim Durchstöbern der Yerbrennnngsreste auf dem 
Scheiterhaufen wird sich immer das £ine oder Andere herauspicken 
lassen, in Fleisch- oder Knochenconcretionen (Phedum und Bing- 
soel) und für die Zuletztkommenden bleibt dann wenigstens die 
(Kohlen-) Asche (in Kusinagara). 

Je härter compact der Knochen, desto resistenzfähiger, und so 
wird das Knöchelchen Luss (am äteissbeine) oder (s. Hughes) A^ttn 
Zanab (»the rest of the tail**) mit immanirender Essenz ge- 
schwängert, um am jflngston Tage den (am Tiwah-Fest in Haar und 
Nägel nadigesandten) Stoffkörper organisch aus sich wieder Jierror- 
wachsen su lassen, durch welohe Hypothese den KirohetiTfttero viel 

*) Od tho stoDA appears the mark of a foot, a smal ehapel is erected over 
tlw ston« and eontaiDS fonx or five Ump» (t. HUSw), auf dm Oelberg (180O p. d.). 
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Kopfzerbrechen gespart worden wäre, über d\o Wegrichtungen, auf 
welchen die zerstretiton Theile des Körpers (besonders wenn der- 
selbe von einem Wikithier etwa gefressen und assimilirt wäre) sich 
neu zusammeüzufinden hätten (bei des Fleisches Auferstehung). 

Der Sch<ädol (oHor sein Dach) verbleibt zum Korwar dienlich, 
wenn von der Familie gehütet, aber der lockere K.innbackeiikii')fhen, 
weil für Zauberstücke (Maui's) brauchbar, wird gern entwendet (zur 
BenachtheiluQg craniologiacher Sammlungen uod zum Aerger ihrer 
Pfleger). 

Bei höheren Aspirationen, wenn das todte Kopfskelett nicht 
gruiiL^t, wird der Kopf des Lebenden gejagt (von den „Kopfschnellern";, 
auch aus religiösem Motiv, so dass der im Ural erscheinende Heilige 
sich vom Abschneiden seines Kopfes bedrolit sah, weil die „benighted 
nativos" denselben als wirksamstes Heiligtimm bei sich zu bewahren 
wünschten, mit dem Seelengeist selber noch darin (ehe ausgefahren, 
beim Haaranszupfen des Po-bo). Dem (in China) geköpft Begrabenen 
wird ein Holzkopf beigelegt (zur Restitutio in integrum). 

Wenn die Kalantier den Alten im Leibe der Nachkommen ein 
ehrenvolles Begr&bDies vorbereiteten, hatten sie Gelegenheit, den aus 
Erfahrung angesammelten Wiaaenschais sich auBueigaen (der in Bali 
lebend nachgeliefert wurde). 

„The stupa enshrines the spirit of the Buddhas of the teu 
directions and of the Buddhas of the tree times and of all the Bod- 
hisats and it holdt the Dharmakaya" (s. Waddell), heisst es im Buch 
des Fremdenführers am Pilgerplatz Ja-rim-ka-8or ohörten). 

Zu derartig gigantischen Aufspeicherungen kann allerdings nur 
die Vollkraft des Mahayana befähigen, nnd die Anhänger des be- 
scheideneren Hinayana sind froh genog zufrieden, wenn sie ihr 
Beliquienkästchen zur Hand haben, um auf dem allübüeben Weg 
der Elementargedanken (mntatis mntandis) einen Ka})port herzustellen, 
kraft derjenigen Beschwdrangsformen, wie Ttfrgescbrieben (oder probat 
eraobtet). 

Ist nun so oder so eiu Weehselverkehr in Gang gebracht, k5nnen 
die Anliegen aum Vorfrag gebracht werden, in Gegenwart der Re- 
liquien« 

Der Weisheitsdurstige mag damit die Stirn sich reiben (wie bei 
papnanisohen Leiohoieeremonien Torkommt), wogegen der sinnlicher 
Gesinnte wahrscheinlich anerst nach den Lebensyerlangerangsmitteln 
fragt, den aus Florida*s Jugendqnelle (wie auf taoistischen Seefahrten 
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gesucht) auf Flaschen gezogenen ünsterbiichkeitstränkeu eines Vai-ora 
oder LebeiiswassiLns, und dabei ma» dann ein luibiss schmecken, 
wenn dem Nectar noch Ambrosia zugefügt wird oder die „Teletai" 
Brod und Wein genossen (in den Zwiscbeuacten des eieusinisch 
nächtlichen Dramas). 

„Wundervoll ist Bacclius Gabe", und &o s}»ielt der Wein eine 
erste Violine unter den ecstütischen Berauschungsmitteln. 

Odhin beschränkte sich auf seinen Gebrauch, beim „leckeren 
Festmahl", wenn die Einheriar am fetten Eb^rrücken prassten, und 
wo die Zahl der Veo:etarianer in Minorität bleibt, wird fleischliche 
Nabrnno; als zwingend erachtet werden, für normale Erhaltung des 
Fleischeslebens, so dass auch canuibaüsche Lüste sich zu regen be- 
ginnen. 

Der ältere Bruder (in Australien) verzehrt (s. Stanbridge) den 
jüngeren, um dessen (Lebeii'^-"; Kraft sich anzueignen, die Mutter das 
frisch geborene Kind, um zurückzunehmeii, was dieses ihrem Leibe 
entzogen. 

Unter cirilisirtoren Verhältnissen mögen für solche Zwecke ge- 
heiligte (oder permanent schon heilige) Thiere substituirt werden 
(wie der Bock auf Moriah), aber es verbleibt die Reminiscenz in 
brahmanischer Opferscala, dass der an Spitze des Thierreichs stehende 
Elephant noch eine Steigerung darüber hinaus zulasse, wodurch ein 
Menschenopfer gefordert wäre (in panischer Hingabe der Erst- oder 
Eingeborenen, als Liebsten), und dann bleibt der nftchst höhere 
Schritt, sich das dem Mensohen in der JiXistencenreilie Torangesetste 
Wesen zur Opferspeise zu kiesen, wenn es sich Qinfaagen lassen 
sollte (in einem auf Erden verirrten Gott). 

Wie das Bluttrinken des Freundes (zur Blutsfreundschaft), ge- 
währt eine innigste Vereinigung das gemeinsame Essen heilig ge- 
weihter Speise (im Eidesschwur der Fanti), weil nun ein Jeder der 
Theilnehmer unter dem Banne dessen steht, was er hineingefressen 
im eigenen Leib (sum Guten oder Bösen), wie beim Trinken (sia- 
mesischen) Eidwassers (als Mutukau, im Sfihwur der Molukken). 

Immerhin jedoch, iu Vorbedingung, damit die Maschinerie eines 
Heilsapparaies in Bewegung gesetzt werde, muss irgend etwas gegeben 
sein, sum faaslichen Einhacken, und wenn bei laebesmahlen nichts 
anderes vorhanden ist, als die Einsetsnngsforme], mag diese Ter- 
wendhar gestellt sein (ans Schöpüungakralt des Wortes oder Logos). 

In der durch Buddha*8 Anwesenheit aof Erden beglückten Zeit^ 
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periode kann demselben (durch relig^iöse Culthandlungen, wie sie 
sich bieten) Ehrung und Verehrung dargebracht worden, was dagegen 
aufhört beim Abseheiden des Vollendeten, der dann nur Gegenstand 
philosophischer Betrachtung bleibt, zur Nachfolge seines Gesetzes (im 
Ümidhismus. als Religionspliili ^n])liio). 

Solch' meditative Anbetung kann nur das Privileg der Wenigen 
bleiben, welche durch die dafür vorbediiiL'^l icbe Existenzverhältnisse 
begünstigt sind, währf^nd die grosse Durchsi ]iiiirtsnia>so ihre (im 
Sprechen der Bana) geliet* rtf n (Tesetzeserklitruugeii tr^u gläubig 
hinzunehmen hat, ohne aus eigener Initiative sich daran betheiiigen 
zu können, in Danksagungen oder Bittgesuchen. 

Für sie haben die Laniai» (des Mahayana) den für Ausübung 
religiösen Cults beschickbaren Bereich erweitert, damit auch nach 
Abscheiden des Tathagata (im Manushya-Buddha) sein Abglanz in 
den Dhyana-Buddha unter kirchlichem Festgepränge gefeiert werden 
könne, und hier ist nun den Laien jede Erleichterung geboten, um 
die au» theologischer (oder hierarchischer) Apotlieko der Seelenärzte 
zur Verfügung gesteilten Heilmittel billigst zu erwerben (für sein 
Seelenheil) und auch die ceilonischen Buddhisten (die mit den, zum 
Hausgebrauch der Secten dienlich erachteten, Reliquien nicht viel 
anfangen können) haben, mit der altheiligeu Zahn>Reliquie eine fest- 
liche AusstellungRfeier bewahrt, durch deren Besuch die Möglichkeit 
aussergewöhnlicher Verdienst-Erwerbungen gewährt ist, in Afinehm- 
liohkeit eines Ablasses, wenn «axik nicht in tabellarischer Genauigkeit 
seiner Preislisten einregistrirt. 

Im brahmanisehen Eeligions^Cnlt sind die Götter zugänglicher, 
und durch das unschuldige (ßb&t ans seiner Einnahmequelle die 
Pandanda ernährende) Weihwasser (das, eingebildeten Kranken in 
ärztlichen Becepten dispensirte, Aqua fontis oder destillata) kann 
yiel Gutes geschafft werden für die. welche darnach dflrsten, wogegen 
des Islams Allah, in einzig einheitlicher Machtgrösse, allzu erhaben 
steht, um Mittler (oder Vormittelungs-Mittel) zuzulassen, obwohl die- 
selben durch das Volksbedfirfhiss dennoch gefunden sind, in den 
Wali und an den Grabstätten (der Kramat). 

£rst nächstliegend wird die Wnnschesregnng gefühlt, fär Yer^ 
Iftngemngafrist des irdischen Daseins Medkön su beschaffen, und 
diese wird dann auf die seelische Scala des Jenseitigen transponirt, 
je mehr die Uebersengnng sieh feststellt, dass hienieden alles den 
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Weg des Fleisches zu gehen hat, uud au solchen Spruch nicht ge- 
rüttelt werden kann. 

Insofern zeij^t sich die Einftihrnng sacramentaler Mahle in den 
Religions-Culton ( ikLirlich genug, als Consequenz primärer Denk- 
regangen, uud > > handelt sich des Weiteron nur darum, welchartiger- 
"weis, betreffs emer activpu Mitbetheiligung der (woil unbegreiflich 
proclamirt, der Begrifflichkeit entzogen) Gottheit daran, mit der so- 
bezuirli h vi Erklärung, die gesunde Yernunft sich abzufinden, in 
Stand gesetzt sein sollte — ohne sich selber ins Gesicht zu schlagen 
[mit eiodm (aus dem Dasein ausstreichenden) TodesstreichJ. 

Im Spiel vor des Höchsten Thron hat (wie MahaHewa) ©ine Sophia 
die Welt geschaffen, und spielerisch (in neu entstandener Welt) hatten 
die Elohim ein ihnen gleiches Abbild geformt, und dieses geschlechtlich 
getheilt zur Fortpflanzung nach Art der Thlere, und so, wenn die 
Vermehrung voraussehend, wie zur Zeit des Raja Brahil (der Mantra's)» 
konnte ihnen ein Schreck ankommen, über das, was weiter folgen 
möchte. 

Immerhin hatten sie, [mit den Rechten einer, (tabuirt) ihrer 
Schöpfung Yoranstehenden, Kaste], privilegirte Reservationen sich 
vorbehalten, im Genuas ausgewählter Früchte (wie die Durian e. g, 
königliches Monopol bildeten, in Ava). Dass zu sterben hat, wer 
ein Tabu bricht, ist aus ethnischen Elementaigedanken bekannt (bei 
Maori und sonst), aber der im Erdeninnern waltende Naga legt 
Protest ein, dass aus seinem Schoosse heranwachsende Erzeugnisse 
als Gift betrachtet werden sollten, auch da, wo das ein Schlangen- 
geschlecht kennzeichnende Merknuü fehlt (unter dem Symbol des 
Todtenkopfes der Apotheker). Er hatte ohnedem schon mit den 
Dewa (oder Elohim) ein Hühnchen (oder Blümchen) zu pflücken, 
da sie ohne Anfrage, — wie die Mentawei-Insulaner vom Geologen 
▼erlangten — ans seinem irdischen Bereich einen Erdenkloss fort- ^ 
genommen, um ihn nach Auskneten in ihrem Luftreieh zu beleben, 
mit dem (Ruach oder) Yahu, dem (Priestern sowohl, wie Zauberern 
dienenden) Wind (des Aahanchen's), der seine Heiligung erh&lt, 
weil aus (Siva's) Akasa hersbwehend. 

Als aus Anlass des weil nicht direkt, sondern nur secundär be> 
geistigt [dem Irdischen (im Tin) nfiher stehenden] und deshalb 
dessen Einflüsterungen zngftDglicheren Weiblichen der Abbiss geschehen, 
war damit der unbedacht seiner Gierigkeit Gefolgte in die Gewalt 
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umgebender Welt gefidleiif wie (in Oregon) die Todtenseelen (wenn 
mditrechtzeitigerreicbt undgewarnt)m diennterweltlicheCProseqiinas), 
imd zugleich war damit jetzt die Erkenntnis?; von Gut und Böse ge- 
kommen, da ein von den Vorgesetzten auferlegtes Verbot unbeachtet 
gelassen (ihr Gesetz gebrochen) war. 

Das neben diesem Schicksalsbaum im Paradies vorhandene Seiten- 
stück. Leben gewährend (in periodischer Verläugerung unsterblicher 
l'x Stenz), lieferte im dortigen Fall Ambrosia statt der Seeligen 
Trank (im Amrita oder Nectar), und dieser I>;uuii könnte unter die 
Kategorie derjenigen zu rechneu sein, die (auf indiscJien Inseln) aus 
dem Ifimmel herabgebracht, sich von den aus dem Erdboden hervor- 
gewachseuen unterscheiden (durch ihre Heiligkeit). 

Der fernere Vorlauf ist deutlich. Die in die Vcrbannun£: hinaus- 
getriebenen Menschen verblieben trotzdem in der Knechtschaft ihres 
göttlichen Herrn (dessen Jocli auf ihnen, als Sünder, desto scbweier 
lastet), und erhielten nun den Auftrag, für ihn, in blutigen Kriegen, 
die fiir Anbau «Teoigueten Landstriche zu erobern, und die sie be- 
woliiienden Ungläubigen auszurotten, vielleicht aus den Städtt n 
stammend, wohin Kain geflohen [zu dessen Zeit nur diejenigen Upfer 
aniJi limbar !i;ewesen, die in den Thieren (sa den Hachwerken der 
Elohim gehörig; dar^rbracht wurden]. 

So lange sie demgernäss ihre Pflicht thaten, die Feinde eifrig 
schlugen mit des Schwertes Schärfe (nicht sie zu bekehren, um AUah's 
Ruhm zu erhöhen, sondern sie zu vertilgen vor Jehovah's eifersüchtigen 
Augen) und die Leviten genugsam versahen mit fetten Schafen und 
Kälbern, um den Brandopferdnft eniporzusenden, so lange brauchten 
sie die Rache ihres zommüthig angelegten Gottes nicht zrn ffirchten 
und mochten sich der Ansaieht getrösten, einstens (wenn zu den 
Tätern versammelt) zu ruhen im Schoosse Abraham'a dee Stamm- 
Tater's, mit dem ein üebereinkommen getroffen war. 

Als jedoch die in Salomo's Tempel zur Akme aufgestiegene 
Bl&the dea Gottesreiches znm Niedergang aich neigte (dem Gang der 
Dinge gemäss), als unter politisch ver&nderten Constellationen 
mächtigere Staaten bedrängten und schwere Unglflcksfälle herein- 
brachen, da konnte die Frage nach dem Warum nur im Sinne der 
Propheten beantwortet werden, durch Hinweia anf die Sflnden dea 
Yolkes, die ea aich eindringlichst zom Bewnaataein sn bringen lutbe* 

Und als nmi das Gef&hl eingefleiaohter Süsdkaftigkeit die Bmat 
einea Jeden zermarterte, da ergr&belte sieb ein erbaündlieb fort- 
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gepflanzter Keim, ▼on dem die Cbnstttnlioii derartig bereits durch- 
wuchert war, dass das irdische Geftss diese den Tod prognosticirende 
Krankheit nicht mehr im Stande sein konnte abzuschütteln, ohne 
überirdisch gewährte Hülfen, deren Ansehnungen dann in den Ver- 

hoissungen eines Messias gipfelten, und den dadurch erweckten 
HoiTnungen auf ein besseres (und ewiges) Leben; im chiliastischen 
Freudentaumel zunäclist, — so lange für die überü])pig ausgestatteten 
!Maliie die Provisionen vorhalten sollten (uml stärken für die AeoTieu des 
Psalmensingeu's. die dann zu folgen liatten, auf alle Ewigkeit hinaus). 

Als es iudess auch mit dem Messias nicht vorwärts wollte, und 
Alle, die unter solchem Titel Aufruhr predigten gegen die Legionen 
des Imperator, sich als falsche Tmpostoren erwiesen, da trat der 
Wendepunkt ein, dass die bisher mit Hinblick auf sociales Gemein- 
wesen gedeuteten Vorstellungen jetzt, wo das politische Band zer- 
fallen war. in der Herzen skanim er einzelner Individualitäten zum 
Besten des persönlichen Interesse's verwerthet wurden (in pietistischen 
C'onventikeln). Und als nun in den Herzen sich findend — ans liebevoll 
durchdrungener Sympfithie — ein neuer Staat (im Staate; aufgerichtet 
worden, da war. bei dem den Umfang des römischen Kaiserreiches 
International durchwehenden Zeitzug, das Schiboleth gefuiulen für 
diejenigen Symbole, mit denen die aus der Classicität in das Mittel- 
alter überführende Geschichtsbewegung geprägt steht, unter Gottes 
Stellvertreter auf Erden (im christlirhen Staatsverband), ehe die 
Proteste sich erhoben, um die Freiheit wieder zu finden (für Jeden^ 
der ihrer werth). 

Unter deiaidAimonischen Schrecken ans dem Unbekannten umher^ 
wobnt dem Wilden in jedem Natnigegenatand ein Einsitzer oder 
Innu§,ausdem Begriffe des (zum Lebensunterhalt bendthigten) Eigen- 
tbnms her, den eigenen Besitz oder den gemeinsamen des Stammes 
zu yertbeidigen*) auf Leben und Tod, der jedem fremd das Gebiet 
Betretenden droht 

Die Terbildlichende Gestaltungsform Tersohwimmt unter dem 
Schleier, der für rationelles Denken jedwed sinnfassliehes Ding (durch 
sprachliche Lautumsetzung bereits) umgiebt, wird indess am nftehsten 
menschlicher Erscheinung sich annähern, da in der unsichtbaren 
Welt (eines Bangsa aius) auch die aus Uhane ola in Uhane maklia 

*) Wie von den Haidah dem Entdcckungsschiffo das W««$er T«naet wurde, dmrften. 
Auf NustrBadja (g If. Weber) keine Steine fortgenommen weiden (weil pomnli). 
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(aus Ngawi in Sukshma ete.) gewandelten Seelen der Abgeschiedenen 
daawischenfahren, obwohl unterschieden in Yul [oder im (sen^^am- 
biscben) Bestattungsbusoh localisirt, und diesen speciell fOr sich dann 

eignend]. 

Ob Yerehmng oder nor Ehrung (latreia oder dnlia» in adoratio) 
empfangend, hängt yon ethnisch mitwirkenden Umstftndnissen ab. 
Wenn, gleich des Ajaciden unruhiger Geist, im Yordergliede kämpfend, 
werden die im WolkgeroUe sum Kampf herbeisiehenden Ahnenseelen 
der Bantu yon den dadurch Terstflricten Anyerwandteu gepri^Mii 
werden, während auf Indonesiens stiUen Inseln das dem Grabe (für 
Bftckschiffung yon der Geisterinsel) beigelegte Canoe nur daau 
dienen mag, den traulichen Verkehr sn unterhalten, wenn nicht (wie 
in Mehrzahl sonst) ein gefärchteter (ans Erinnerung an frühere 
Rachegefühle). 

Der Chinese, der pietätsyoll in der Hauskapelle den Vorfahien 
Opfergaben darbringt, erwartet von ihnen kaum etwelche Hülfen, 
die sie ohnedem nur soweit gewähren könnten, wie von dem Kaiser 
im jenseiti^^en Mandarinenenstand erhoben, und dann für die solcher- 

weis zugewiesenen Befugnisse allein. 

Wenn in üppig bunter Phantasiescliüpfung der Poeitai, die den 
Hellenen ihre Götter schufen (nach altem Spruch) ein mythologisches 
System zum Ausbau gelangt, wenn, wie Bobowisi auf Berges- 
bühe. Zeus Kronios seine (Jötter (olympischen Hofstaats) belierrscht 
(oder Bathara duru auf Maha-Meru, im Yangloka der Dewa), dauu 
werden die weltlichen Geschäftlielikeiteu unter diese sich allgenügend 
vertheilt finden, um Mitwirkung der Bewohner Pitrilokas mehr- 
-weiiiger überflüssig zu machen, wenn nicht etwa aushülfsweis dazu 
herbeigezogen (wie im Himmel der Karen etc.). Nachdem dagegen 
in philosophischen Prätensionen, die im Verkehr mit bruhmanisch 
Höchstem verwöhnten Eigenseelen ihre Bevorzugung erhalten, dann 
fipielt es wüst und wirr durcheinander, auf den Berührungspunkten 
der Dämone und SHcltTu auf- und niedersteigend an ihren Jacobs» 
leitern (bei den ^Nachfolgern aus Plotin^s Schule). 

Die, im Linbekannten, aus unheimlich (mit ungelösten Fragen) 
Umdrängendem herausgespürte Macht eines Alldurchwaltenden, wird 
kenntlicher fassbar in den gestaltet umschriebenen Werken der 
Schöpfung, worin sich deren Hand nach besouderlich abgeschlossener 
Zielrichtung hin augeusichtlich bethätigt hat. 
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Hier also (um yertraatoFe Fflblung za gewinnen) wird der Ansats 
getncht, da die Natur wunderbar (und mit Bewundenmg erfUlend) 
aberall, — ob im Grossen oder Kleinen, nnd im Eleineten gerade oft 
am meitten (weil ffir das Detail dnrchscliaubarer), — Ton ihrem 
Wakan (derDacotah) redet (oder einem Tucapaeba der Tarasker). 

Dass ihnen yon (hochweislich) weissen Fetisohfabrikanten die 
Verehrung Ton Stodt und Stein aufgedrängt sei, dagegen haben die 
kranshaarig Sohwarsen oft genug energisch protestirt (nach den Be- 
richten darüber). Wie die Frimär-Gedanken ftberall, sind die ihrigen 
getroffen tod dem Eindruck eines (vor göttlicher Verklärung) 
dämonisch Durchwaltenden, das sich, wie in jedem Schöpfungswerke 
in dem Material desjenigen kund pebt, woraus, — im Moment 
empfänglicher Stimmung (bei ^ Anfang" oder Pagar) — , der Suman 
geschnitzt oder (indonesische) Mustika angetroö'en ist, anwehend (in 
InBpiratiou oder zur Offenbaruug) mit jener Essenz (oder Sari), die 
(in culturellen Destillirkolben) verfeinerisch äthorisirt werden mag, 
bis zum Akasa (aus denen Siva eintalirt, beim Morgengottesdienst 
des Pandanda), wie der Begu (als abgeschiedene Seele) iu den Guru, 
wenn Verkehr gewünscht wird (bei den Batak). 

Ein aus ihrem Thesaurus raeritorura superabundatium*) schöpfende 
Kirche mag (in Agnus-dei Bilder) kraftvolle Amuletten (und Ablass- 
zettel) verkaufen, oder plumpe Heiligenfiguren (die ein Abküssen 
vertragen) den Gläubigen aufstellen zur Verehrung, wogegen eine 
solche dem, den Alfuren (in Monioriani) dienenden Klotze nur 
dann gezollt wird, wenn der Dewa (Bali's) dahin eingezogen ist, für 
temporären Sitz (kraft weihender Mantra). 

Die Einsitzer oder innuä's (der Innuit), Alles eri'ulieud (wie Kla, 
Ka, GftTia u. s. w.), bedingen für den Niessbrauch der Gegenstände 
ihre Sühnungen (hei den Athapnsker), und indem das Land (auf Bali) 
^aan verschillende daar zetelende godheden toebehoort" (s. Liefrin^k), 
— jedwedem „Genius loci," unter Atera oder Platzgeister (auf 
Roma), — soliinsichtlich also der Grund und Boden den Deva 
eignet, liegt es der auf demselben angesiedelten Dorfvereinigung ob, 
Yerehrung den Deva darzubringen (im Foera Desa), da Missachtung 
ihrer Bechte Strafen herbeiziehen würde, auf das Haupt des Misse- 

*) Seit der Gnadenschatz der Kirche ^in der „äumnia prima theologiac'') durch 
AlffEaadeir Haies eatdecld war, kamsu die Ton limoceiu III. pftptUi«li bewaapruehten 
Yorrechte der indul^'cntiac plwaria« snz ToUen DnTehwirkiuig ui den Jnbilftiims- 
jahreD (mit Benedict VIII). 
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thaten (und der ffir ihn mitrerantwortlichen GemeinsehaftX 'Vie es 
eindnnglichtt Torgohalten wird, in den ans der Grftndimgsseit her 
aberlieferken Awigavrig (DeBareglementen). 

Der Dbrfgesellschaft etehi die Verwaltung ihres Gebietes an, 
,dat echter aan de goden toebehoort** (wong deaa angertanin goemin 
Ida Batara). 

"Wenn das unmittelbar (zunAchst schreckhaft) dnrchwaltende 
Gefühl des Unbekannten, das rings nmgiebt, sn objectiv allgemeiner 
Anffusung gelangt, wird es, (ans seelisch sabjectiTer ROckwirkang), 
als Anima mnndi gefasst, oder als Weltgeist im Dumonion (das mit 
innerer Btimme redet), sowie bei erhabenem Eindruck aus der 
Deitas (fiberragender Gottheit, im Alldurchwalten). 

In gespengtigem Nebel dee Bangsa alns mögen sieh Im Besondem 
dann die „Nitn" (mit Erinnerung an die Abgeschiedenen) nnd „Nita*' 
unterscheiden, neben Innuä^s nnd Einsitzer sonst, gleich Elementar- 
geistern (für alchymistische Deutung), nnd hier führt dann die 
ätherische Wesenheit einer Essenz, auf die aus den Darbringungen 
•^enopsene, als Sari (auf Bali) oder Salit (Java's), wie die Götter zu 
ihrem Fortbestand, die auch Mensehenseelen (wenn nicht durch Dhyana 
— Uobungen über die Dewaloka fortgehoben, kraft gnostischer 
Symbole) verzehren mögen, im Sorna lier Pitriloka, sofern ihnen uioht 
zum Loskaufsgeld, Opfergaben substituirt sind, uach melanesiscbeni 
Geschmack (jenseitigen Todesgott's). 

Der Wildling fühlt sich iu der Gewalt überkräftiger Mächte, die 
aus dem Unbekannten her ihn umgeben, und so ist jede Handlung 
seines Lebens religiös tinjyirt. 

Alles schaut Varunas allumfassende Wölbung, mit Argus-Augen 
bei Naoht, in deu Gestirnen blinzelnd und in dem umwandelnden 
Soüuenball bei Tag („die Sonne bringt es an den Tag"). 

Wenn im Bangsa Alus die Nitu die scliattnTiliaften Umrisse ihrer 
Eidola in der Erinnerung gespenstig (nnd träumeiiscii) bewahrt haben, 
dann schauen sie von ihren Yerweilplätzen dem Treiben der Menschen 
zu. wohlwollend vielleicht (gleich Oromatua) auf die Hinterbliebenen 
hinblickend, aber streng zugleich ihr treues Festhalten am alt- 
geheiligten „Adat** überwachend nnd Vergehen dagegen mit Krank iieit 
strafend und sonstigen Ungliick-^fällen, wie sie auch allerdings von 
Bösgeister (gleich Nita) herrühren könneu, aber dann wegen Beein- 
trächtigung ihrer K echte, als Einsitzer (o(hn- Innuä), ohne sonst sittlichen 
Gehalt der MotiTirung, die dagegen auf Bali derartig rigorös sich 
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erweigen mag, um ee bereits (neben Xuzasgesetzen, me in Beioli»* 
st&dien, wo auf ein nndttlicliee Wort schon Todesstrafo stehen konnte) 
.als Yerhredien sn rechnen (oder- riechen), wepi^ der Ton dem Haar 
eines Torfibergehenden Mädchens ausströmende Blomendnft mit Wohl- 
gefallen eingezogen -wird („die eene vronw passeerende met zicht- 
basr welbehagen de genr oprangt Tan de bloem die zy in het haar 
draagf); ob footisoh? dahingestellt (comme chez nous). 

So ist die Aufmerksamkeit beständig auf jenseitige Geheimnisse 
hingerichtet, und Alles liegt in Herrschaft der Unsichtbaren, ob der 
Abgeschiedene, ob der Geschöpfgeister, der hinabgestiegeneu Götter 
oder da, wo sie sich mit den emporstrebenden Dämoueu berühren 
(auf Jamblichus' Mittelgebiet). 

„In een laud waar du behoeften betrekkelijk gering zijn, en na 
voldoening daaran uog zooveel vrije tijd overblijft, moet het in zeker 
opzicht een heilzamen invloed uitoefonen, dat de godeu zoo veeleischend 
zyn en zooveel tijd aan iiun dieustmoet gewijd worden** (s. Liefrinck), 
und so giebt auch der Islam in fünfmal täglicher Wiederholung des 
Slamat mechanische Beschäftigung vollauf, den Tag hindurch, unter 
der apathiscli einförmigeren Atmosphäre seiner Cultur-Regionen, 
während für unseren unablässig fiebrisch fortarbeitenden Geschichts-' 
geist jeder Moment kostbar ist. („time is money*"). 

Für Einhaltung der Sittlichkeitsgebote sind staatlich derartige 
Yorkebruugen zu treffen, dass es vernünftiger Ueberlegung als baare 
Thorheit erscheinen nmss, die Gesetze einer (dein Einzelnen gegemiber) 
übermächtigsten (Majestät und) Majorität (in Volkssouveränität) breclieu 
zu wollen, und im Uebrigen wird sich jeder nach dem Maass seines 
Verständnisses mit der Ethik abzufinden haben (ohne freilich durch 
das Lesen ihrer wunderlichst langstielig nichtssagenden Bücher viel 
bekehrt oder belehrt zu sein), nachdem sein Vertrauen in das theologisch 
gezeichnete Moral-Gemälde mit graphischer Schilderung der Be- 
lohnungen und Strafen (unter vornehmlich greller Auöarbung der 
25araka-Bilder) erschüttert ist (aus dem Widerspruch mit soweit 
herrschender Weltausebauung), und die Skepsis erwirkt ist durch 
Yergleichung der heiligen Texte (aus miteinander prophetisch 
rivalisireuden Praetensionen). 

Der Wilde — der einvertakelt in die unsichtbare Welt seines 
Bangsa Aloes, darin die schattenhaften Umrisse seiner Abgeschiedenen 
(oder Nitu), günstig stimmbar abgezeichnet erkenntlich meint und 
daneben allerlei Geistergeaindel eher bös gesinnt (in Sita.) — , sieht 



Digitized by Google 



nmAeliBt (Iber solche Nebelwand nicht hinaus (oder nicht hindurch 
vielmehr), auf dae, was drüber hinaus sonst noch liegen möchte. 

Die Ahnung duTOn kommt (wie für Xeiiocratoa" Gottesbekennt- 
niss) beim Hinblick auf allumspannendes llinimelszolt im Liehter- 
schnuick schimmernd, als (Kaut's) ^gestirnter Himmel droben'' (neben, 
drinnen, dem moralischen Gesetz; mstinktmässig eingewurzelt in Un- 
bewusstheit des Primärzustfindes). 

Was als Opulero (im Oberherrn) dort oben waltet, concentrirt 
seineu Eindruck am eindringlichsten, in glänzendster Tagesersclu in ung, 
der in Adit^-a [den Ersten dessen, worauf die Nitu (oder 2si-itu) 
deuten] univtandelnden Sonne (als Mata hari oder Auge des Tages), 
und hier kommt dem Be(-wohner oder)-bauer seines irdischen Mutter- 
bodens die befruchtende Wechselziehung zur Auffassung, wenn 
Himmel und Erde sich wiederum vermählen, als lurch stürmisch 
aufdrängende Gewalten auseinandergerissen (gleich Kangi und Papa\ 

Was hier belebend durchdringt, föhrt umlier also als Wind oder 
Vayu, dem seelischen Lebenspnucip zugleich (in der Athmung). 

Und so handtirt es sich überhell mit dem Anhauch (in Insufflatio 
und weiterhin dann Inspiratio) bei den Weihen des Priesters sowohl 
(unter Gemurmel offenbarter Maiitra), wie bei Schadr-nstiften seines 
Widerparts, des Endoxe, der dem (Janga seine Geheiifini-se abge- 
lauscht hat (oder dieser jenem). Um die Dewa zum Besuch ihrer 
Panampangau (temporäre Yerbleibs])lätze, zu Lectisternien) zu ver- 
anlassen, dienen die ins Tjuftbereich hinaus (oder hinauf) gesendeten 
Mantras, im Befehlston der Karakia (bei Maori) oder bittend (als 
Gebote), und so in Akasa kündet sich dann die Ewigkeit deg Laates 
(aus dem Aromana für zugehöriges Ayatana, in Sota). 

Auf dem Inselfleckchen Insulindes lebt es sich [bei den (fOr 
Fremde gefährlichen) Köpfeschnellern] traulich beisammen, die Leben» 
den mit den Todten durcheinander, ein Jeder in steter Beeiehang zur 
unsichtbaren Welt, für jegliches Werk (im engst gesogenen Kreis 
der Weltumschau). 

Wenn die geschichtliche Bewegung erweiterten Umblick eröf&iet, 
dann zieht sich der flaminische Scheidungsstrich, Verunreinigungen 
211 yerhflten. fasset die Todten ihre Todten begraben*, und die beim 
Erdbeben von untenher Klopfenden werden zum Schweigen gebradit 
durch sie, die noch »athmen in rosiger Luft^ (auf Timor). 

Wenn auf continentaler Erstrecknng^ die (dAmoniscb gefällt, be- 
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<irängeTide) Lufl zu roiini^oii ist, boi dorn ethnisch allgemeineu 
Beinigimgbibtit, und was ft lu Uich berührt über die Dorf- (Stadt- oder 
Laud-) Grenzen hinausgejagt wird, mag für den in Verehrung Ab- 
ge8chiedeuen. ein durch Letho-Flüage (oder auf Insel des Volta) ge- 
sicherter Aufenthaltsort vorgesohen werden, auch auf ßergeshöhen, 
oder statt nächstgelegener Geistergebüsche (Senegambieus) ein Wald- 
gebüsch im ferneren Inuwrn des luselcontinents (auf Antillen), aber 
manch' indonesisches Inselchen erweist sich auch hierfür zu klein 
und wenn dann die Nitu auf Neben-Inseln für die Festgehiy^o [wie von 
den VorbeifahröU (auf den Inseln Baer und Ohinias) ge}?« i t sind] ihre 
Einrichtungen erhalten haben, mag vorsorglich dem Grabe eine Pranw 
beigefügt werden für Hinfahrt oder zugleich für bequeme KiK kkelir 
— aus Metualam (auf Liamg), um die XacligeblieVK in u zu ijesuchen 
und die Sterbenden zeitig mit den ü i lu inniigseu des Jenseits bekannt 
zu machen (auf Keiser), damit si( 1< ii hter den VV^eg hinfinden (als 
Nusnitu der Tenimbar) oder ihn selber (aut Leti) üu begleiten (nach 
Mt>tinouua oder Wekando) etwa von Vetini gefuhrt (auf Mangaia). 
]>ai)ei ordnet eich das künftige Geschick der Matelian (auf Wetar) 
nach der Todesart (wie in indianischen Seelendörfem) und die sonst 
ihren Limbus infantum (auch bei den Blandass) zur Wartezeit er- 
haltenden — oder erfahreneren Mitsterbenden in Obhut (von algon- 
kinischer Mutter) übergegebenen — Kinderseelen, flattern im Hause 
selber umher, beim Aufhängen ihrer LeiciieiiTerbieibsel über dem 
Schlafplatz der Kitern (auf den Aaru). 

Die Seelen der gewaltsam Erschlagenen sind (auf Luang) be- 
sonders emsig, den Nachgebliebenen zu helfen in Folge der noch 
driusteckenden Thatkraft, aber da solch unruhige Betbätigang auch 
unbequem (oder gefährlich) werden kann, wird dann Torgezogen, sie 
kalt zu st* llen, mit himmlisclien Genüssen gefaitert, um da» irdische 
weniger bekümmert (auf Nachbariiiseln). 

Mit den Matelian (Seelen) der Häuptlinge (unter Araan rai und 
Araan laleit) gehen die der gewaltsam Erschlagenen zum Bergesgipfel 
Perai (auf Wetar), wogegen die der Gemeinen auf niedrigen Hügeln 
verbleiben. Durch die Malopee Aiwaari worden die gewaltoam Br- 
eehlagenen (bei Krankheiten) gesühnt (auf Ambon). 

Neben den Letztverstorbenen verbleibt auch die Erinnerung an 
Iftnger bereits Abgeschiedene, und dann mit der Entfernung wächst 
dfir Eindruck machtvoller Rückwirkung, besonders in Bezug auf die 
durch ihre Bilder «in memoriam*^ fortgeführten Dorfstifter, während 

(«•) 
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foiult.flbfi¥ dicf dlritte Generatioii dec Tritopaloren fdie Qaä Tacopia) 
in meteorologischeil ProoesBdn donnem] hinaas «in Yencbwinden in 
der Himmelsweite (Lanite) ■ statt hat (auf Ceram). Bejahrte Greise 
erwerben im Leben schon den Hang eines Anita (bei T^alen), wie 
sich der eines Dewa aus KastengeltuDg ergiebt (auf Bali), und wie 
die Dewaton und Nusi (unter den Kenitu), sind auch dio älteren 
(Tokun) noch zugänglich, während die Belabaii.» als älteste, z,ui Erde 
nicht mehr zurückkehren (aus ihrem Jenseits). 

Die Oiatawel (oder Öuwauggi) sind unter die bösen Geister ver- 
schoben, obwohl ihr Erster schon im Mutterschooss die Zauberkraft 
voü üpulero empfing (auf Babar), „om de negori van booze luiden te 
zuivereu" (s. Riedel), da Strafe sein muss (auch seitens eines gütigen 
Gottes); unter Rivalitäten zwischen Eudoxe und Ganga, des Obeah- 
mann mit seinem Gecrner, je nach orthodoxen Frätensionen und Ver- 
dächtigungen ketzerischer Heterodoxie. 

Als erster Naplulu oder Swanggi wurde Mausai (auf Wetar) vom 
Büsgeist Tetlau nnterrichtot, der ilm (beim Begegnen) auf einen Berg 
(gleich Bali s Blocksberg) fortj^efuiirt und (nach Einreibung des Körpers 
zum Leichtmachen, aus Hexensalbuug) zum Besiu li von Sonne. Mond 
und Sterne, aome fremder Länder mitgenommen (zur Bereieuug der 
Dreiwelt, für Jsaclirichten darüber). 

Wenn Es (das .,Tad'') niederkommt (auf die Orang katoeroenan) 
oder ergri it'r (die Uraug kasoeroepan) öffnen sich die Augen den 
Sehern (Orao^^ meliatin), um (in Besessenheit oder Inspiration) mit 
der Stimme des (eingefahren) Dewa (oder Chao), oder aus ^itu, zu 
reden (vom Bangsu-aloes her). 

Weim — wie die ühane ola in Uhane make (auf Hawaii) — die 
Tonnu mahahain in Tonnu matalo sich gewandelt hat, werden auf 
dem Panunggut Rumah (des Söllers) die Nitu gefüttert, und so er- 
halten (auf Bali) in den Sanggah (der Hauscapelle) die Dewa ihre 
Nahrung neben denen dos Dorfterapels als Poera Desa (oder Roemah 
Dewa), bei Unterscheidung der Oikistes, als Nitu ukum (der Stammes- 
familien) und Kitu aman (des Dorfes), welche Dorfstifter „uiet ge- 
storven, maar tydens hun leven verdwenen zyn" (s. Riedel) und so 
der erste Köuig Bali s (im Oesana Bali), gleich Bomulus (nach ge- 
richtlich beglaubigten Zeugenaussagen), 

In der (die Batak) unsichtbar umgebenden Welt (der Dewa, aiif 
Bali) werden alle >iat urgegenstände von den (einem jeden einsitzen- 
den) Innuä (der Inuuit) geeignet, um Sfihnangen des Niessbiauchs so 
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fordern (bei den Atliapaakern) und so bedarf e» I s Opfers, vom 
UausYater (nach dt-r patria potestas) für den. (auch das adoptirte 
Gesinde herbeiziehenden) Clnn dargebracht, im Character des Priester- 
königs (wie im Rex sacrificuhia oder dem Arcbontea Bauleus über- 
lebselnd). ' ■ ■ ? . ' • 

Hier [für richtip^e Auslegung des (dem Sunian convenirenden) 
Cormonialsj steht, wie der Mno-ier in Persien (zu Herodot"? Zpit), ein 
Iliereus (oder Wulomo) zur Seite, um die Mautra zu murmeln • (als 
Purohita). 

Bei Öesshaftigkeit, auf heimischem Boden, erhalten ihren localen 
Kult die Landesgeister (oder „Vätter'^) wie an den Quellen rauschend, 
unter dem Blättergedach der Bäume säuselnd (orakelnd in Dodona), 
aus dem Felsgestein der Berge hervorlugend, oder dortigen Höhlen, 
woraus die Vorfahren (der Bapiri) henrorkommeD (und die Ab- 
geschiedenen zurfickkehren). 

Auf Wanderungen fehlt solch' örtlicher Anschluss, wShrend [neben 
dem (zur Wahl des Totem) begegnenden Thiere] dem gleichartig 
stets umfassenden Himmelsgewölbe und geinen Gestirnen — mit dem 
Mond (bei Nacht) vor aufsteigender Sonne verschwindend (im Moigen- 
roth jedweden Tages) — die Beschauung sich zuwendet und so der 
un Blitzgedonner (seines Vajra) dahinfahrende ludra gefeiert wird 
(in poetischen Hymnen), die in Stflrmen wehenden Rudra, der zur 
Speisebereitnng und Erwärmung gezeugte Agni oder, den Lotion^ 
unterhalt gewährend, die „milchende Kuh**, stets den Priestern wiü- 
kommen, neben der hohen und hehren Göttin' (oder als solche, im 
Symbolismus). 

Wenn die Flinten (yedischer Zeit) in • den (dnrcfa dm Bogen) 
eroberten Landesgebieten sich festigten, täbnirt gegen die (in Daityft 
besiegten) Eingeborenen, als Bndras (deren Häuptlingen in den 
Ta%a eine Annäherung zugestanden wurde, alsBwija), so schlössen 
eich bald (wie unter den Wongtschä der^ Fanti) Gollegien fttr saeer- 
•dotale Funktionen (zur 'Bereitung des Tojä tirtha und sonst brah- 
manisoher Weihungen) im leicht (aus gegenseitig gemeinsamem- Inter- 
esse) h^estelltem QeheimTerständniss (zwischen Auguren und 
Haruspiees) zusammen, und -so stand bald ^ neben den [ihren (lOr 
hilfreiche Heldenthaten incamirendeu) Yischnu feiernden] Xatiya 
^der Epen) eine riTale Kaste fertig, in deu [Uber ihren (abrahamischen)^ 
Stammesrater sich erhebenden] Brahmanen,'Toh -Selbstgefühl: durch* 
4riingen, wenn (Tieranniger) SWa,' (als Paiameswara eelber)- einfährt 
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in den Zuckungen des Padanda, während später dann die aufregenden 
Begeisterungen lieber von Kaj>uwala (Ceylons) auf die Yakkoduro 
ab^^eschobon worden, oder für die Zwecke des gewöhnlichen Tage- 
lebens, den Orang Premas überlassen blieben (auf Bnli), nachdem 
durch Yerniittelung des Taku (einen nigritischen Gienieniawong) über 
die Bereitwilligkeit der Dewa unterrichtet, um ihr Herabsteigen 
(des Chao, unter Thai) zu begrüssen, in Anrofungslieder (wie auch 
für Meh-sü gesungen). 

Für alltägliohe Praxis wird eine Schablone cerenionieller Cultus- 
handlungen (wofür ein Pamangku ausreichen mag) festgestellt, 
während bei dogmatisch alhnählicher Verknöcheruiiir derselben, in 
frommherzig wärmer angelegten Gefühlsrichtungea, stets wieder die 
Sehnsucht nach direkter Oommunication mit der Gottheit erwacht, 
und dann manifestireu sich von der Ortliodoxie als ketzerisch unter- 
drückte Wallungen, montanistischer Weissagungen oder waldensiacher 
Insj»irationen, wie auch aus den Stimmen in Kirche der Quäker 
redend, zum Tanz der „Springer", formell steif mouotoDer, als die 
wilden Tanzsprünge der Fetizero (und Schamanen). 

Im etiinischen J jlonvntrsrLredanken trifft instinctmässig das Gefülil. 
dass jenseits des füuii'acheu Sinnesbereichs eine unsehiiche oder (im 
Krawang) unsichtbare Welt (als Aromana eines sechsten Sinnes gleich- 
sam) das Daseiende umgiebt und in ihr. wo den Wesen durch- 
soheiueüden Mediums, die Sali oder (geistige) Essenz (der Speisen) 
zum (geistigen) Geuuss dient, fiililt sich das Walten aus Nitu (»das 
da"), ehe die Erinnerungsbilder der Ahnen, in fasslicher Form geballt, 
festgehalten werden, und dann aus dichterisch geschmückten Tradi- 
tioneily in mythologisch aufgebauten Götterwelten mit dem dort, 
ans gefefkenstensch DämoiiiBcbeiii Verklärten ihren Berähnmgspooct 
erhalten. 

Wenn der Ergriffene oder BeseMene begeistert spricht, durch 
einen Abgeftdiiedeben inspirirt, so ist es eben dieser Abgeschiedene 
selber, der aus ihm redet und demgeiiiftss Yon den Zahörem identi- 
ficirt wird (auf JaTa). 

Die Empong (Vorfahren) sind die verehrungsvollen (Ampang), 
TOn denen Ampeng (Verzeihung) erbeten wird (bei den Alfuren). In 
Nitu schweift diu seelisch Unfassbare das ^Das-Da" (ni-itn). 

Ans zoopölitischer Wesenheit (eines animal sociale) auf Freundes 
Hand zu Stützen hingewiesen, sucht deren helfende Unterstützung 
der Einzeln^ [wfitm zum Hinblick auf einen Gottesfreund (gleich 
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Nyancupong) noch niolit erhoben], bei dem Lebenden nicht nur, sondefn 
boffiiungsToUer noeh (im Yertnnen aaf aberixdiseb erlangte Kräfte) 
in dem Dahingeschiedenen, der Tor dem Tode das Yersprechen ab- 
gelegt hat, als „Kewan* (Geselle) zu begleiten (oder Drang Pre- 
wangan), im Sohirmgeist (oder Sebutzgott). 

Aach mOgen soldie Dienste (ohne Torherige Anfrage) dem 
unmündig (oder Torgeburtlich) Terstorbenen auferlegt werden, indon 
sein aufgetrockneter Embryo (in Snnda) roitgefahrt wird, um die 
Familie an berathen, wenn aus der Alten, die zur Wärterin bestellt 
ist, mit Kinderstimme redend (zur Beantwortung gestellter Fragen), 
oder die Orang Alus inspirirond (in Batavia). 

Sonst dient der Angang oder (auf Sumatra) Pagar (s. Hagen) 
zu gleichen Zwecken, sei es im Begegnen des bei empfänglicher 
Stimmung (wii ii;irh dem Pubertätstraum uachdauernd) eindrucksvoll 
trelfeudeu TLicis (zur Auswahl des Totem), sei es für Schnitzen des 
Suinaii, wenn legitim correct befunden (nach dem Ceremouial des 
Wongtschä). 

lu den Nitu (ni-itoe) liegt die Hindeutung aui das Es (ein 
„Tad"), das (aus dem Bangsa-alus) herniedeikümmeu mag, zum l^ia- 
fahren (in den Oraug Katurunan) oder zum Ergreifen (des Oraug 
Kasusupan), und wenn (schauernd ror des Elfeuköuigs umtanzenden 
Töchtern) das Kindleiu wimiiiert, dient abwehrend der Spruch (in 
Snnda): Ga linkir ume gös tö arajah* (weichet hinweg, die ihr nicht 
mehr seid). 

Der Wilde liegt iu deisidaimonische Fesseln eingeschlagen, weil 
mit ji tlt'in Vorfall des tagtäglicheu Lebens iUt religiöse Gnmdton 
des Getuhls zusammenzittert und vibrirt Alles Gute ist von gut 
gesiunteu Mächten geschickt, des schuldigen Dankens werth, alles 
Böse YOn ihrer zornigen Wandlung und dementsprechend Sühnung 
heischend. 

Bei euger Beschränktheit des gänzlich noch in seine mikrokos- 
mische Hülse einverwobencn Denkens wird jeder Naturvorgang im 
Grossen und Kleinen des iVlakrokosmos teleologisch auf menschliche 
Interessensphäre bezogen und erhält dadurch seine moralische Färbung 
(die, nachdem weitere Umschau gewonnen ist, auf die Beziehungen 
dee Individuums zu seinem Gesellschaftskreis beschränkt bleibt). 

Nach Absolvirung des Mikrokosmos (durch Erschöpfung der 
Denkm&gUobkeiten) wird derjenige Standpunkt dann gewonnen sein, 
der auf pejchologisohem Bereiche gleichfalls dem Makrokosmos eine 
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rationelle Erforschung zuzuwenden, sich befähi<,'t erachten darf (um 
für die Kätbsel des Daseins das erlösende Wort zu finden). 

' * Die Induktion basirt auf Yergleichungen. wio auoriranisch durch 
das Exporiraent gegeben, im organischen Reich du!( h Beobachtung 
d'er Differenzen, (unter den geographischen Uingebungsbedingnissen) 
je nach der Ein^\'irkuiig- auf die gleichmässigen Wachstbumsgesetze 
(seit erster Zellspaltung). 

So liegt den ethnisehen Elementargedanken ihre Einheit zn 
Grunde, den primärst« n A , rluiltnisseu (wie sie sich antreffen) zu 
entnehmen; den Xlriueiisclien vorläufig bei Seite gelassen, wie vom 
Botaniker die Urpfianze (so anziehend sie sein mag, wenn einem 
Dichterblick enthüllt). 

Auf der niedrigsten Stufe der Kryptogameu fehlt im gleichartigen 
Plasma fast die Specifität, die sich bei höheren Pflanzenklassen hxirt 
hat, und wenn sich die Palme ihrer äquatorialen Provinz, wie die 
Tanne der polaren angepasst zeigt, steht di< Krurfindung solcher 
Ursächlichkeiten noch unerreichbar hinaus, so lange nicht selbst die 
"Vorbedingungen einfachst thatsächlicher Beobachtungen genügend 
erfüllt sind, um sie in rationelle Rechnungen zu ziehen. 

Hat also der jedesmal specifisch gefärbte Elemeutargedanke unter 
seiner Monde ambiant sich zu der Erschöpfung der darin einfliessenden 
Reize zu deren Abgleich entwickelt, wird die dann eintretende 
Stagnation durch Einfall wiederum fremdartiger Anregungen zu 
höherem Schusse aufgerüttelt, unter neu veränderten Lebensbedingungen 
des historisch -geographischen Horizontes und indem nun aus den 
durch Yerschiedentlichkeit der Anlagen gegliederten Gesellschafts- 
klassen Teradiiedene BetrachtangsweiBon herToigehen, die sich unter- 
einander neuerdings wieder zu krensen haben, unter voraussichtlich 
weiterem Oontact mit den Gestaltungen auf geschichtlich ausgeöffneter 
Bühne, so werden in Mehrzahl der Fälle Producte ternärer oder qua- 
ternärer Stufengrade cum Beobachtungsobjekt vorliegen, in ethno- 
logischen Studium, so dass, um hier den Faden fest zu halten, Ton 
primitivsten Anfängen her, vorerst ein jeglicher Einzelfall im mono- 
graphischen Detail auasuTertiefen ist (ehe bereits verallgemeinernde 
Folgerungen gewagt werden dürften). In ihrer jetzig frühesten 
Jugend (wenige Decennion erst alt) ist die „Lehre vom Menschen*' 
vorsichtig sorgsam zu hegen nnd pflegen, damit sie heranwachse im 
Laufe der Jahrhunderte su dem, was dem Menschen als Erndziel 
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gesteckt ist, das Wissen seines selbst, in der Wissenschaft vum 
Menschen, wie sie ein Jeder aus sich selber dann zu verstehen hat 
(nach bestem Wissen und Willen). 

In der „Lehre von den geographischen Provinzen" würde eine 
„Autln opogeogfäjili ifc'- den Specialfall begreifen der anthropologischen 
Provinz (nebeu zoologischer und phytologischer). wahrend für die 
Ethnographie die historische Bewegung hinzukäme, auf den geographibcli 
vorgezeichneten Geschichtsbahnen, und dann auf der Basis so ge- 
wonnenen Materials die Ethnologie ihre „Lehre thhi Menschen* 
emporzubauen hätte, in Erforschung organischer WacliaLhümsgesetze, 
Ton den Elementargedanken an (bis zur Eotfaltong in höchsten 
Culturblüthen). 

Wer keine drei oder nicht bis fünf zählen kann (an den Fingern), 
eniphehlt sich nicht zur Abrechnung keinerlei Art, weil für ihn die 
ZifTorwerthe, wie aus sich selber kbir. ihrer erklärenden Kratr < nt- 
behren, um durch die aus Regel-de-tri gewonnenen Gleichungen 
(oder Vergleichuugen im Sinne comparativer Methode) zu überzeugen 
dass '2 <2 — 4). Die Angabe, dass eine Masse von Leuten da sei, ist 
practisch nicht ausuutzbar. da es sich um 10, um 100. um 1000 etc. 
handeln könnte, und eine Austheilung von Lebensmitteln also die 
Gefahr böser Fehlgriffe liefe, weder die Lieferanten befriedigend, 
noch den Empfänger (im Zuviel oder Zuwenig vielleicht). 

Und so wird leeres Stroh gedroschen, Worthülsen ohne Sinne 
(ihrer innerlichen Bedeutung"», in Discussionen mit demjenigen, der 
im logischen Kechiu !i las Einmal-Eins noch nicht verlernt hat. 
Aus (verhAltnissgemässen) Relationen lassen sich Hechnungsformeln 
aafstellen, um die Resultate in den Bildern deutlicher Werthgrössen 
EU Terkörpem, aber das Absolute transcendirt in das von der Er- 
kenntnisstheorie verbotene Terrain, und bei Ausfall der Istheit im 
aligemeinen Sinn, mag ein vag unbestimmter Begriffspopanz daraus- 
geballt werden, aber ohne practiscbe Auenutsnng (wie bei der Wort- 
bezeichnung einer Masse^ 

Beim zeiträumlichen Uebersobreiten (in höchst-letzten Fragen 
des Daseienden) verbleibt es also, nach Liebhaberei eioee Jeden 
beim Glauben an dasjenige, was dem Geschmack zusiagi, — zur 
• Auswahl ans dem, was ntm Angebote steht kraft theologischer Ueber- 
redungsknnat — , beiba „Meinen oder Sebeinen^ wftbrend es auch hier 
«ine-poiitiTe Entseheidnng gelten wird (in Einfachheit eines «Ja oder 
Nein**), nachdem das sur Erfindung seines Infinitesimslcalcfil. ver» 
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YoUkommte Rechnen die Mystik kabbalistischeii ZaUenwuste« m ent- 
wirren verina*^. den alchymistischen Wolkendunst verscheuchend, 

wenn der Chemie das Licht ihres neuen Tages hervorbricht, aus 
Spauüungsreihe der Elemente (oder Elementargedanken). 

Nach richtiger i'ragestellung über das Warum (bisherigen Fehl- 
schlageus) wird die Antwort schon kommen, wenn nicht von Gestern 
auf Heute, doch im Laufe der Zeit, bei Fülle derselben, und die 
Ueberzeugung (vor dem Irregehen in dialectisch äffenden Labyrinthen 
gesichert) auf dem richtigen Weg sich zu finden, spornt hoffnungs- 
voll an, denselben zu verfolgen, dem Ziel entgegen, das aus der 
Ferne bereits hinüberblinkt (und strahlender aufleuchtet, mit jedem 
Schritt der Annäherung). 

Mit jedem Jahre, mit jedem Tage lauter und deutlicher begannen 
sie zu reden, die ethnischen Elemeotargedanken, denen allzalang ein 
taubes Ohr zugewandt gewesen. 

Einf^s schönen Morgi-n-. waren sie da. fertig gerüstet, gleich 
einer Athene aus olympischem Haupt hervorgestiegen, nicht die 
Entdeckung eines erfinderischen Kopfes (in Hirnweberei). 

Woher sie gekommen? wie gefunden? Sie standen vor den 
Blicken, mit ihrer Namensbczeiclinung zugleich, weil im organischen 
Wachstum naturgemäss entfaltet, iu Fülle der Zeit, als in die Beife 
gekommen. 

Weil an sich, und stets also, vorhanden, hatten sie stets auch 
gesehen werden müssen, so oft <ier Blick darauf gerichtet war (bei 
Meiners, bei Lafiteau schon, und Anderen). 

Bald mit Zunahme transmariner Reisen begannen sie sich zu mehren, 
in den Schriften practischer Beobachter, aber da diese, im literarischen 
Yerbande, meist dem Laienatande angehörten, fehlte ihnen dm 
autoritative Imprimatur derjenigen, die damals mit der „Lehre Tom 
Menschen'' beauftragt, in speculativen Wolkenhöhen mehr yOlker^ 
psychologische Subtilitäten zusanjmenfeilten (als pikante Zuspeise oft 
bei ästhefciachen Theecirkeln), aber was in tief unteren Gesellschafts- 
schichtungen chaotisch gährte, einer eingehenden Betrachtung schon 
deshalb nicht werth halten konnten, weil sie in dortigem Dunkel 
überhaupt Nichts sahen, geblendet von künstlich aufgestecktem Licht. 

In Mitte des Jahrhunderts war für europäisches Binnenland die 
Welt mit Brettern yemagelt, besonders in OefiUsher-Kasten politischer 
Zerrissenheit. 
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In deutschen Hansestädten wehte aus englischen Colonialländern 
oder Amorika's „Far West" eine frischere Brise au. und unter ihrem 
Eiutlusa, während zeitweis redactioneller Thätigkeit, wies uach- 
drücklioher vornehmlich der Geschichtsschreiber des „WeUhaudels* 
(Karl Andree) darauf hin; und mit ihm konnte liiinschlägliches be- 
sprochen worden, beim Zusammentreffen in Leipzig, wo der „Mensch 
in der Geschichte" seine Drucklegung erhielt. ^ 

So später auch mit Peschel, der indess von der Geographie 
der Ethnologie zugewandt und eher auf Uebertragungstheorien treführt, 
die Zustimmungen in seinem iluudbiK Ii widerwillig zögernd nur abgab, 
da solche „Hossülsprünge" des menschlichen Geistes einen eher 
trostl<jsHii Eindruck zu hinterlass'^n schienen. Gegentheils vielmehr 
köDDte kein schönerer Trost trolioii'u sein; dirii, der solchen s bedarf. 

Seit im Laboratorium des Naturforschers enier ernstlich strengen 
Analyse unterworfen, liefern die ethnischen Eiemeutargedanken einen 
festgesichert ersten Anhalt, um comparativ controllirbare Gesetze 
auch auf ])8ycbi8cliem Bereich (wo vorher individuelle Willkühr regieren 
zu können meinte) den Studien hineinzutragen, und so mit Zutritt der 
auf ethnischen Thatsachen begründeten Psychologie das Zeitalter der 
Naturwissenschaft abzurunden (in einheitlicher Weltanschauung). 

Im Auge des Naturforschers (in dem objektiven der Natur) ist 
nichts Gross oder Klein. Auch in dem jämmerlichst niedrig Verzerrten 
(dem für überverfeinerten Geschmack abstossend Widrigen) lassen 
sich tiefste Gesetzlichkeiten erkennen, wenn darin verborgen, ans 
ursprünglich sprossender Wurzel. 

Indem wir jetzt (auf dem Niveau des Wildzustandes) festgelegte 
Spannungsreihen etiiuo-psychischer Elemente besitzen, nnd zugleich 
die Primär-Zellen, ans dffDBn unter Pflege der Cultur die erhabensten 
GedaukeuscböpfuDgen emporblühen, kann derartige Errungenschaft 
nicht hoch genug geschätzt werden, auch bei dem Rückblick auf 
das sociale Leben, wo auf Durchschnittsschiohtung der grossen 
Massen überall die Bestätigungen sich aatrelfen (in «Überlebseln'' der 
Folk-lore). 

Bei aoopolitischem Charakter des Menschen steht der Gesellschafts* 
gedanke voran (unter den loml n Ditferenzirungen der Yölkergedanken 
in historisch -ge(^aphischen Provinzen), und von hier bat dann der 
Untersuohungsgang zurückzuleiten, auf das integrirend mitwirkende 
Indi'viduQni, für sein eigenes Verständniss (soweit dieses reicht). 

Die Clrundprinsiplen moralischer Maximen, als Vorbedingung 
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aocialer Existenz, wie von Confucius aus alten Ueberlieferungen 
gelehrt, wird im ShiiUoisriius predigen überflüssig gehalten, oder 
vom Prophoton aufsi hreibbar (auf der Schreibtafel seines Gottes). 

Ueberau - bei den Wlldstämmen treffen sieh (unter localen 
Variationen) die. als iJaramulan's bei ('atisti ali8chen) Pubertätsweihen, 
(noachischeu) Ge- nnd Verbote- wie sin iiL'-stons geübt bei geförch- 
teten Kopfsehnellern (in Festungsdorfern der ISuga oder Gemeinde'^ 
lläusern der Dajak). ' ' 

Was iu scheusslichen Excessen nianchnial, in Auacebnrten nervös 
zerrütteter Seelenärzte (gleich Won;j:8hä und Schamanen und sonst 
pfuschenden Medicinnoännern) durch civilisatorische Missionen zu 
mildem angezeigt steht, in den Primär-Zustunden der Uucultur, ündet 
«ich auf der ihrem Niveau entspreclM iulen Durchschnittsschichtung 
der Culturstaaten nicht minder (iu tolksloristischeu Survivals). Wie 
der Göttin Ganga der im Gau<;es Ertrinkende nicht entzogen werden 
darf, so fiiessen auch im nordischen Volksfi;lauben der Flüsse allerlei, 
die (gleich der Saale) ihre Opfer fordern, so dass bei den Fischern 
Scrapel gefühlt werden, gegen helfende Eingriffe, wie polizeilich ge» 
fordert). Dass die gräulichen Marterungen bei den Ordealen 
afrikanischer Palaver im tiefsten Sobatten gestellt bleiben durch die 
Entsetzliclikeiten, wie sie aus psychischen Epidemien europäische 
Hescenverfolgungen herriefen^ — darauf bedarf es eines Hinweises eben* 
sowenig, als auf dasjenige, was derartiges heutzutage noch fortwuohert 
•im Volke, aiyahrlichen Zeitungsnotisen gemftss (soviel man sich deren 
zusammen zu suchen, die Mühe zu nehmen gewillt sein sollte). Der 
Knabe Hobt es an den Qnalen des gefangenen Miiikftfers sieh wo. 
weiden, der Indianer an denen seines scalpirten Gefangenen, nnd so 
schwelgt der Romanleser in den Schaudern dessen, was ihm 
papierene Seiten vorführen, im behaglichen Gefühle desjenigen, der 
ans sicherem Hafen die im Sturmgewitter borasiscber Dichtung ge- 
flUirdete Barke betrachtet, nnd im Gewissen berabigt» durch die 
Übehseogung, dass keine ftsüietischen Gmndsfttze verletzt werden, 
wenn die Fietionen seines LieblingsscbrifltstellerB arthtische Grensen 
innebalt«ti. Wie aber, wenn nach Aussage ifaeologischer Autoritäten 
•der BeeligkeitBgenusB den sum Himmel Erhobenen durch Niederblick 
auf die Pein der in . die H&Ile Yerstossenen erhöht wird, und dies 
graphisch illustrir^ auf Gemälden, die als vollendetste Heisterwerke 
menschlicher Kunstbegabung goutirt werden (bei Hinweisung aiif ein 
jflngstes Geridit, das Jedem beTorsteht). - 
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Uüd wenn dies sich zu rechtfertigen vermag, in exegetischer 
Wortauslegung einer Religion, die, weil die der Nächstenliebe, zuiii 
Muster aufgestellt wird, für heidnische Umnachtung auf der Erde, 
bleibt uiaucherlei Bedenken, ob das von ihr zu entzündende Licht 
laicht wieder in den Gluthen der (in Kuropa im vorigen Jahrhundert 
einst und auf Mexico s Boden im heutigen noch nicht erloschenen) 
Seheiterhaufen aufleuchten möchte (bei allzu inquisitorisch neugierigen 
Nachforschungen). 

Als der Erde näher — ehe (durch Titi) emporgesehoben (in 
Mikrouesien) — spricht der Uiiumel "Weisheitssp röche (in Benin) 
und ihre Ermahnungen (als Reisseele) die Grossmuttergf^ttin Ini 
Andan (auf Bomeo) während (auf alfurischen Inseln) überall die 
Nitu lauscheu, die Fortbewalirung altüberkommener Adat's über- 
wachend (und hunst mit Strafen bedrohend). 

"Wenn Yaruna lierabschaut, mit Argus-Augen (bei Nacht) oder 
in der Sonne (am Tage), dann führt ein Ohitrafrupta Buch oder Tsing- 
Kwang seine Todes- odeiLelM mm i'gister, m ersitu Halle derUerechtigkeit 
(wo Thoth's Wage über die Zukunft entscheidet). 

Wenn dem getiügelteu Worte von einer „Erziehung dt s Menschen- 
geschlechts" Folge gegeben werden soll, müsste es zunächst dazu an- 
spornen, die in künftige Schulung zu nehmenden Zöglinge vor Allem 
erst kenneu zu lernen, ihre (4pdankens])rache zu erlernen (denn mit , 
fremden Zungen liisst sich uiclits lehren). 

Auch wäre vorerst die Frage nahe gelegt, mittelst welcher Kunst- 
griffe man Aussicht haben könnte, auf fremdländischem Boden mit 
einer Civilisation einzuschlagen, die auf dem Heimischen offenkundigst 
fehlgeschlagen hat, nach den angstvoll hervorbrechenden Klagen über 
die anarchistischen Zeichen der Zeit, die ein baldiges Bagnarokr 
künden sollen. 

Wenn so die aus 3000jähriger Pflege (seit classischen Anfängen 
ab) herapgezogene Fracht der. Cultnr sich als an einem Giftbaum 
gewachsen ejrweiaen -sollte, wäre m gewissenhafte Überlegung zu 
ziehen, ob gewagt werden dflifte, solch toxicologisch heroische 
Arzneimittel bei Constitutionen zur Anwendung zu bringen, welche 
weil auf Abstufdngen der Wildheit oder einer — dem Coltur-Monopol 
nicht voUgfiltigen r- (Un-) Gnltor verblieben, för weniger resiste^z> 
f&hig zu gelten pflegen. 

In erster'Iinie wflrflen wir die eigene Befähigung zu erlangen 
haben, für uns selber gesundheitsgemAsse Nahrungsmittel zuzubereiten 
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aus den Materialien einer naturwissenschaftlich ethnischen Psychologie 
und dann mag die BerechtijE^ng gefölilt werden, aus vorhandenem 
Veberfluss auch andern mitzutbeilen (in der das Geuus huinanum 
einigenden Humanität). 

Schlecht oder böse ist zunächst der. welcher gegen die Gesetze 
verstösst, nicht nur die local formulirten des Staates, sondern wie 
begründet iu den Vorbedingungen socialer Existenz (unter allgemeiii 
nothwendiger Gültigkeit durchweg). 

Wer diese Gesetze hält und achtet, ist damit noch nicht gerade 
gut. im Sinne iles Beaten, weil nur seine verfluchte Pflicht und 
Schuldigkeit erfüllend, aber immerhin schlecht - recht verständig, da 
der Verbrecher von dem Fluch (der Bestrafungen) getroffen wird (wie 
die Wihlstaitiuie es zu fassen jiflegen). und der Verständige solcher 
Gefahr sich lieber nit-ht aussetzen wird. 

Wie Varuna mit Argus-Augen herHbsclinnt (denen keiner ent- 
kommt, und tiühe er bis au „die Enden der Erde"), wie der Schwarz- 
mann umgeht (bei den Pescherähs), so umlanern überall (auf indo- 
nesischen Inseln) die Nitu ihre nachg''bliebenen Verwandten, und 
dass auf leichtesfeni Fehltritt der Strafdämon trift't (in Ivi inkheit oder 
sonstigen Unglücltsfäilen), steht Jedem m lebendig im Gedächtniss, 
dass es kaum der Erinnerung bedarf (in den üblichen Kedeführungen). 

Die liebenswürdig heitere Freutideseinigung, worin die Orang 
Mentawi (der Poggy), die Mantras in ihren Wäldern, die Alfuren in 
Vielheit der Beispiele zusammenleben, ist oft genug bei ihnen, und 
ihnen Gleichgesinnten anderer Continente (von den Besuchern) ge- 
schildert worden, anziehend und anmuthig (wenn nicht varekelt durch 
die Schöngeister aus Rousseau's Schule). 

In ungestörtester Harmonie leben die Naga in ihren Feetange- 
dörfern beisammen, wie die Dayak in den Pfahlhausgemeinden, ob- 
wohl Kopfschneller beide, und dass der Fremde, wenn das ^ammes- 
gebiet betretend, niedergestossen wird, ist nicht unerlaubt, sondern 
zwingende Pflicht (ohne dass Einleitung einer O^richtsTerhandlnng 
Aber Mord und Todtschlag daraus folgt). 

Bass in der Civilisation dieselben Ansichten Uber filutvergiessen 
herrschen, in der den Patrioten zur Vertheidigung seiner Heimath 
rufenden Pflicht, entsieht sich der Parallele nur wegen der unmcss- 
baren Yergrössening der Scala für die Massenschlachtungen des Fein- 
des — und je mehr davon, desto eher mag die anselige Fehde be- 
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endet sein (durch den Frieden, wie ihn Alle stets wünschen — 
nachdem das Faustrecht und seine Koryphäen abgethan sind). 

Wenn aus der Gesellschaftsschichtung unter Bezifferung der 
Werthgültigkeit eelbstständigen Bruchtheik zurückkehrend, das Persön- 
lichkeitsgofühl auf dorn sensualistisch (in Reflexbewegungon und deren 
Wiederholung) schon beackerten Boden der psychophysischen IinUvi- 
dualität den dorthin niitgebracliten Strang der [den individuellen 
Daseinsverlauf (unter Einbegriff periodischer Unterbrechungen) ver- 
kettenden] Erinnerungen mitbringt, bleibt das denkende Selbst 
(während Hinwendung auf irdischer Laufbahn hindurch) darin an- 
gebündelt trotz der im vollthätis'en Leben jedesmaligen „Nun's'' be- 
zeugten Unabhängigkeit, 1 < hü Vergessen alles Uebrigen in solchen 
Momenten des in leben Ii ^- r Yollthätigkeit eich selbst erfüllenden 
Wirkens (aus und in der I>enkschöpfung). 

Wenn in seinen Ideenzeugungen das Denken schwelgt auf den 
Regionen lichtstrahh nd umwallender Höhen, unter deren blendendem 
Leuchten (der Gedankenblitze), dann verweht entschwindend die 
Schatteudo])pelung des Erinnerungsbildes, das unter trüb bedrückender 
Atmosphäre, während der Wanderung längs irdischen Pfads in steter 
Begleitung zur Seite steht, tröstend oftmals und hülfreich, oder, wenn 
schreckend, doch versöhnbar (für reuigen Rückblick). Gern wird 
dieser Gefahrte entgegengenommen mit den dem Schutzgeist oder 
•einer Apotheose (unter Gottes Schatz) zugestandenen Ehren, und d» 
aus ihnen eine höhere Sinneswesenheit refloctirt. wird auch diese 
dermaleinstig wieder im vollendeten (und vollendendem) Abgleich 
sich Kusammenzuschliessen haben, obwohl für das Wie? oder Wo? 
unübersehbar hieniedeu. weil unter der Nothwendigkeit, für transi« 
torische Abscbüttelung der irdisch bedrückenden Bande, den geistigen 
Aufschwung gewaltsam — bis zur äussersten Krafttliätigkeit wo möglich 
(soweit die rationell gezogenen Schranken nicht durchbrochen werden) 
— zu steigern, in solchen Aiigenblicksaufnabmen einer ecstatisciien 
Schau (innerhalb des von visionären Yerimingeii frei gehaltenen Yer- 
nnnfkbereiches). Die Zeit entbricht fär ooniemplatiTen Umblick, wie 
nacb Entkleidung Yon der somatisch beschwerend anbftngenden Hfllle, 
aas Jenseitigem dann in Aussicht steht 

Als krankhafter Auswttcbs missrerstandener Zeitideen, faselt 
^e Souvwänittt des IndiTidnalwillens in sozialischen DenkTsrkn&ne- 
Inngen. 
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Was wiU der amö sebWaciie EhiKeliie, als «Eiosiger**, der 'das 
was er geworden, dem GeMÜsehalUorgaiiiBiiiiu Terdankt, dem er an- 
gehört, was iiill dies gebrecbMohe (an EOrper and Geist) elendige 
Bing, wenn auf sich allein gestellt? Losgelöst von dem Stamme, 
worin sein Lebenssaft pulsirt, fallt zu Boden ein zerbrochener Ast, 
bald yerdorrt und dahin, während der mit seinem Mutterstamm 
gesundheitsgeniäss verbundene Zweig zu selbstständig eigenem Gedeihen 
.emporblöhen mag (bei ungestört normaler Gesetzlichkeit). 

Der üesellschaftskrois mag engstens geschlossen sein, empfiehlt 
sich aber, um desto kräftiger seine Unabhängigkeit zu eichorn, je 
weiter desto besser, und am besten also als weitester, soweit im 
räumlichen Zusammenleben die gleiche Sprache klingt, für uationale 
Einheit, die gewappnet bleiben muss zur Selbstvertheidigung, so lange 
Gefahren drohen, .lass nachbarliche Verkehrtheiten (oder zeitweis 
widersprechendeMeiuungsverschiedenheiten), dasjenige noch behindern, 
was im internationalen Verkehr das Menschengeschlecht im Gesammt 
in einigen hätte (auf unserem Erdenrund). 

Die mathematischen Unterlagen der Welt bedingen sich durch 
die aus Lichtbt f t Imiig der Linsen hervortretenden Gestaltungen (geo- 
metrischer Form), die dann (nach optisch-acustischer Concordanz) 
durch die psychische Entelechie ihre (arithmetische) Ausrechnung 
erhalten, und wenn auf gesellschaftlicher Sphäre (des Zoon politikon) 
in Wortschöpfungen consolidirt, von der Deukthätigkeit in Behandlung 
genommen werden (kraft logischen Rechnens). 

Eine Ziffern-Zahl erhält ihre factische Gültigkeit erst dann, wenn 
als Bruchtheil ihres Ganzen, aus Yerhältnisswerthen ä&irt (fi^r eigene 
Selbstständigkeit). 

Solche Möglichkeit fällt aus für die objektiv makrokosmische 
Welt, wohin wir nur aus planetarischem Winkel des Solarsystems 
einen Seitenblick hineinzuwerfen vermögen, wogegen in jener mikro- 
kosmischen Welt, worin das Denken sich selber lebt, die individuelle 
Eigenheit aus dem zugehörigen Gesellschaftskreis ihre persönliche 
Unabhängigkeit zu erlangen befähigt ist, und dann, mit ihren logischen 
Denkoperationen, die in übersichtlich umgrenzten Gruppen hervor- 
tretenden Erscheinungen deductiy zerlegt, für Nachprüf ung durch die 
Induction (unter gegenseitiger ControUe). 

Die Käthsel-Probleme des Dasein's (in makrokosmischer Umschau) 
enteiehen sich überall einer Bemeisteruug, weil stets früher oder 
später ans proportionellen Relationen in's unbestimmt Absolute Ter-; 
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sehwindend (am nnumgrensten Hoiisout), wftbrend in mikrokotniMelier 
^elt das darin Tertiefl» Denken auf die Wunel selbaiständiger 
Ezistens m gelangen hat (hei metiiodisehem Fortsofariit auf der 

üntewuchungsbahn.) 

In der Olassicität fehlt die terminologische Bezeichnung der 
Psychologie, und was dort über seelische Erscheinungen zu sagen 
' "War, gehört der Physiologie an, seit Aristoteles die Untersuchuugon 
über animalische Constitution bis auf die menschliche fortgeführt hatte, 
80 dass die Seele sich als Entelechie des Leiblichen fasste. 

Bei damaligem Aufschwung iudess in der Blüthezeit geistiger 
Schöpfuui^eü, ergriffen die höchsten Entfal Lungen derselben (für deren 
letzte Ausläufer bereits ein zutretender Nous reservirt war) mit der- 
artiger Mächtigkeit, dass das Gesammt des Seelischen seiue platonische 
Abscheidung erhielt, im Gegensatz zum Physischen nicht nur, sondern 
selbst als die lediglich voranstehende Ursächlichkeit (in später 
kosmischen Theorien). 

Solche Scheidung verschärfte sich in patristischer Literatur, wo 
(wie iu scholastischeu Filialen) die Rettung der Seele allein betont 
wurde unter Vernachlässigung der Naturstudien, und als diese ihre 
moderne Begründung erhielten, wurde nun auch philosophisch der 
Dualismus festgehalten, seit jenem Ausspruch, der die complicirtest 
letzteu BeiintTn ^im Spin und im Ich) zum Ansatz annimmt; für die 
Beweisführungen des Denkens, statt eines Ausganges vom einfachst 
Ersten her, dem iudu^tiven Forschungsgang gemäss (ehe eine Con- 
trolie mit der Deduction eintreten kann). 

Psycho-physisch hat sich jetzt wiederum eine Einheitlichkeit 
hergestellt, welche indess, weil nur für das Individuum geltend, zu- 
nächst den dasselbe einbegreifeuden Gesellschaftsgedanken zu durch- 
mustern hat (für Bekleidung integrireuden Bruchtheil's mit der 
'Werthgrüsse selbstständigen Ganzon's), und hier ebenfalls stellen sich 
also die elementaren Grundlagen voran, in ethnischen Eleraentnr- 
gedanken (unter den DifTerencirungen ihrer Wandlungen als Yölker- 
gedanken). 

Die Durchforschung der aus optisch-acustischer Concordanz in 
Tisio mentis verstandbaren Wortschöpfungen (einer mikrokosmischen 
Welt) hat voranzugehen, und dann mag weiterhin erhellendes Licht 
auch in dunkel wallende Gefühle fallen, die im Leiblichen, als tem- 
porftre Träger des Geisüg-Seelischeu aufgäbrend, den im Daseienden 

(7) 
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emgeschlagenen Ursprungsw^irzeln entquellen (unter kotniisclier 6e- 

eetzlichkeit). 

Die Fragen um die seelisch höheren Interessen des Menschen 
stellen sich im Denken, aus derjenigen Thätigkeit also, womit das 
psycho-physisc'he iiidividuum ubertritt in die Gesellschaftsschichtung, 
um in dem hierzu gehörigen Kreis, als Totalganzes, die unabhängij^e 
WerthesBchätzuiig für seine in Einheitlichkeit selbstständige Theii- 
gauahöit das Fazit zu ziehen, wie aus den Gleichheitsformeln logischer 
Kechuuugsoperation sich regelnd. 

Den metaphysisch verblüffenden Leugnungen wirklicher Welt 
liegt ein ungeklärtes Instinctgefühl unter, aus psychischen Elemeutar- 
regungen aufdämmernd. 

Die Weit, worin das Denken (der Homo sapiens, als Zoon po- 
litikon) lebt und webt, ist nicht die Welt, welche den Bimanus um- 
giebt, nach der Analogie seiner zoologischen Verwandten (in huma- 
nistischer Animalität). 

Die durch das D> nk- n sich selbst geschaffene Welt ruht auf 
einem totaliter verschied* in-n Hypokeinieuon, als substantiellem Sub- 
strat, weil die aus Wechselwirkung lor Aussondiüge mit ihren spe- 
cifischen Siunesenergien (den W ecliseibeziehungen zwischen Aromaua 
und Ayatana) in ihren sprachlichen Umwandlungen repräaentirend, die 
mit ihrem (im-)raatoriGll absorbirten Tnhalt geschwängerten Wort- 
schöpfungen, soweit congruent erwiesen (unter rationeller ControUe). 

So oft daher in spoculativen Betrachtungen direkte Gleichnisse 
zur Illustration herangezogen werden, müssen sie, weil durch logische 
Rechnungsfehler von vornherein gefälscht, als unzulässig erwiesen 
stehen, wie am schlagendsten bewiesen, z. B. in der, weil meist be- 
kümmernd, auch vielseitigst ventilirten Unsterblichkeitsliage, deren 
Advocaten sich in das mit anmaseenden Starrsinn von einer, den 
tellurischen Homo (des Humus) in das Centrura des Universum's 
«teilenden Theologie gebohrte Schlupfloch vergeltender Gerechtigkeit 
zu flüchten haben« wenn im KvxXog yeveoKüg^ je strenger der !Ma- 
teriaUsmus seine unabänderlichen Gesetze formuUrt, keine Aussicht 
erübrigt, sowenig, wie die somatische Physis, deren psychische En- 
telechie vor dereinstiger Vernichtung (unter engeren oder weiteren 
€yclen) an retten vennag (im Umlauf des Entstehens and Yer- 
Hehens). 

Derartige Parallelisirangen indess verbieten sich ans innerem 
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"Widersinne, weil ihre Daten auf verschiedenen Bubriken ein- 
gezeichnet stehen, im Contobuch des logischen Rechnen's. 

Im landläufigen Hang, die in psycho-pliysisch empfundener Welt 
constatirten Vorgänge unmittelbar auf die in noetischer herrschenden 
Gesetzlichkeiten zu übertragen, werden primärste Elementarsätze lo» 
gischer Rechenkunst ignorirt, da es sieh um gänzlich yerschiedene 
Scalen der Beobachtung handelt, wie etwa die Cardinalzahlen auf 
der einen, auf der anderen in den Werth von Logarithmee and Po- 
tenzen umzusetzen wären u. dgl. m. 

Wenn keine Kraft ohne Stoff, innerhalb soweit gültiger Termino- 
logie in der Naturforschung, mag auch aus electrischen Kraft&usse- 
rungen der Nachhall an olassisclie Aother-Atome (oder ihre modernen 
Aequivalento) herausgehört werden, immer aber, auf Torlftufigem 
Standpunkte der Forschung, fehlt der Anhalt oder Anlass, nm das 
(polare) Spiel der Säuren nnd Basen in den metallischen JSrzeugeni 
der Electricität auf deren Polaritäten e. g. zu übertragen, in ma^ 
netisch weiterlockenden Yerschlingungen u. A. m., da vielmehr in 
fachgerechter Theilung der Arbeit, jedes dieser Forschungsgebiete 
auf eigenarilich abgesehlossenem Terrain, mit engster Oonoentrinmg 
darauf, wo, durohspAhen ist, bis etwa Terhältnissgemfisse (und dem- 
gemass terminologisch fixirte) Anknüpfungspunkte sich derartig ge- 
waltsam aufdrängen sollten, dass man sie (trots alles Sträubens) 
schliesslich hinsuzunehmen hätte (in Einheitlichkeit der Energie), und' 
dann allerdings sum reichsten Gewinn, weil durch objective Oontrolle 
geschenkt (und also in treuer Aechtheit bemhrto Schätse liefernd 
fiDr das Wissens-Eapital der Gelehrten-Bepublik). 

Bas Gleiche gilt für die in psyoho-physischer und in noetischer 
Welt nach andersartigen Accorden verschieden klingenden Scalen, 
je nachdem die für die psyoho-physisohe Welt oder die für die 
noetische gültigen Gesetzlichkeiten in Augenschau gezogen werden. 

Wie der EOrperleib verbleibt dessen seelische Entelechie mehr- 
weniger (trotz längeren Zusammenleben's, oder vielmehr, wohl dessmt- 
wegen um so mehr) ein Fremder für das im Kun des Augenbliok's 
sich selber lebende Denken bei selbstständiger Integrimng innerhalb 
des zugehörigen Gesellschaftsleibs). 

AU die Yorstellungsweisen der soweit adoptirten Beligionssysteme 
haben, weil unter den Schranken deduetiv gäocentrisofaer Weltansehau 
extraliirt und concipirt, sich selbst zu verortheilen (solange nicht auf 
den objectiv real gültigen Standpunkt transponirt) und verfallen der 

(?•) 
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Aufbewahruii<j:s-Scliartokonkammer, altertliümlich an ti<j[uirten Interesses 
vielleicht wegen (aus geschichtiiciier Tradition). 

Was ist Wahrheit? Und wie konnte nach deui bisherigen 
Studiengange rationaliter an die entfernteste Möglichkeit, die Wahr- 
heit anzunähern, überhaupt auch mir gedacht werdpn, für «lic Am 
Menschen eignes Selbst betreffenden Fragen. jSicht um Wahrheit, 
sondern das Streben darnach, lautet das vom Meister moderner Kritik 
geäusserte Gebet. 

In den Gleicliungsfornioln des logischen Kechnens tretl'en sich 
relative Gültigkeiten thatsäehlich festgestellt, nach comparativ-induk- 
tiver Methode der Naturwissenschaft, auf dem soweit beherrschten 
Gebiet, dem die Psychologie hinzuzutreten haben wird. 

Will indess die Naturforschung irgend welchel Gebiet (ob 
grosses oder kleines) unter ihrer Beherrschung bringen, hat sie 
znnächst dasselbe, nach allen Bichtungen hin, zu durchkreuzen 
und vorerst die Umfassungslinie des Ganzen zu ziehen, innerhalb 
\N'elcher die Zahlen der Theilgrdssen ihre festen Zi£ferwerthe erst 
sabstituirt erhalten. 

Nachdem dies geschehen, — sind der Natur, durch Aufnahme des 
factisch gegebenen Vorhandenen, ihre Gesetze abgelauscht, — dann 
kraft einer Kenntniss derselben wird sie zu gehorsamen Diensten 
gezwungen (von den Physikern, als Meistern der Physis). Der 
Geologe durchwandert den gosammten Globus, aus all dessen Theüen 
sein Material zu beschaffen ist, so der Zoologe oder Phytologe, und 
gleicherweise wird es dem Anthropologen aufliegen, für die leibliche 
Erscheinungsweise des Menschen, dem Ethnologen für die gesell- 
schaftlich eÖmischen Manifestationen anf dem Erdenranm (vor Allem 
oder zun&chst, in den Elementargedanken) die allgemein leitenden 
Gmndzfige festzulegen. 

Den Menschen in der „Lehre vom Uensehen'^ zum Gegenstand 
des Stadiums zn machen nach den Principien der Indnctions-Methode, 
ist ehae dnreh die Zeichen der Zeit angezeigte Lebensfrage. 

Zwar war es von Altersher und überall durch ofFenknndige 
Sachlagen gelehrt, dass das Menschen-Studinm durch den Mensehen 
nicht nar dls höchstes Ziel zu gelten habe, sondern als die der 
Menschheit erbeigenthfimliche Aufgabe, und der Orakelspmch vom 
Gnothi Seanton hat wiedergeklungen unter allen Oultorrdlkem, in 
einer oder der andern Version. 
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i'ur dieses Studium eiitbrachcn indess die ersten uüabweislichen 
Yorbedingiiiigeu, nämlich ein abschliessender Umblick der thatsäch- 
lichen Unterlagen, auf welchen solches Studium zu begründen sein 
würde, um auf gesichertem Fundament zu stehen. 

Der Mensch qua talis konnte iu den Gesichtskreis des Beschauers 
seitUmsegelungderErde erst eintreten, indem dieNeuzeit inaugurirendeu 
Entdeckungsalter, und was vorher von dem Meiiseheu bekannt war, 
innerhalb des Horizontes eines jedesmaligen Cultnrriuges, beariff nur 
ein durch mehrwpnic-pr zufällig politische Coujuncturen ni^ dem 
Ixanzen des Mi iisr Ii* ii^i si hU ohts fetzenhaft herausgegriffenes Bruch- 
stück, dfis keine rationelle Beantwortung zu ^eben vormochte, weil 
der Ueheiblick des Totalganzen fehlte und seine Einfügung darin, 
um ihm domgemäss die, dem ihm zukommenden Theilwerihe gemasse, 
Abschätzunsr e^ehon zu können. 

Desto mehr also der iri der Civilisation abgeschliifeu verfeinerte 
Scharfblick mit Ernst und Eiter sobezüglich speculativen Studien sich 
zuwandte, desto mehr musste er bald in abirrende Labyrinthe ver- 
strickt sein, weil, um so weiter von dem richtig wahren Thatbestand 
abweichend, je mehr jegliche Fühlung damit verloren ging, wenn höher 
und höher aufsteigend, in metaphysisch aus Hirnwasser aufquaimende 
Dunstregionen (eines Wolkenkukukslieim). Die in die Cultur 
hineinreichenden Blüthen des Menschengeistes werden in den Gesetz- 
lichkeiten ihres organischen Wachsthums dann erst sich durchblicken 
lassen, wenn der Zusammenhang mit den im Mutterboden der Erde 
wurzelnden Anfängen festgehalten ist, aus den frühesten Zellregungen, 
wodurch pflanzliche Wachsthumsprozesse in der Botanik zur Durchsicht 
gelangt sind, und wie der alchymistische Wust erst Klärung erhielt, 
als die Chemie die Spannungsreihe ihrer Elemente feststellte, BO 
bilden die etfaniachen Elementargedanken, wie von den Wildstfimmen 
(den Kr3rptogamen des Menechengeschlechts) gesammelt, eine qH' 
omgftngliehe Conditio-sine-qun-non, um in die Gesetze dessen Yorzu- 
dringen, wodurch das Denken sich selber lebt. 

Und zwar, dem zoopoIiUschen Charakter des Menschen ent- 
sprechend, wird der Ausgangspunkt von den Gesellschaftagedanken 
zu nehmen sein, wovon der integrirend mitwirkende Einzelne seine 
nnabhängige Selbstständigkeit selbst erst herauszuwirken hat (ans 
eigener Kraft), den ihm Engehdrigen Zifferawerth feststellend (im 
logischen Bechnen). 

»HOgen wir uns das grosse Welträthsel aus dem Prinsip des 
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reinen Seine oder ans dem de« Werdens erklären, mögen wir tob 
aprioristisclien Yemnnft-Ideen oder Ton gensualistischen Eindrücken 
ansgeben, mag, was man Substanz genannt bat, zu Grunde gelegt 
werden oder das Ich oder die Idee des Absoluten, mögen einige 
AnffittBungen ausgeben Ton dem Unbewussten oder andere die Welt 
als Darstellung des bewussten Willens ansehen, bei alledem stehen 
wir bisher immer noch vor dem yerschleierten Bilde von Sais und 
werden vielleicht immer davor stehen, falls es nicht der exacten 
Wissenschaft {gelingen sollte, die Einheit und Zusuinmengehürigkeit 
Ton Denken und Ding nachzuweisen** (s. Ste])han), in ethnisch- 
naturwissenschaftlicher Psychologie (innerhalb der von dem Denken 
sich selbst geschaffenen Welt). 

Schnaubend arbeitet das Dampfross auf eiserner Bahn, — jetsst 
hält es an, mit ächzendem Schrei entfliegt, was wärmend drinnen 
erhitzt hat, und todtoustarre Stille fortan. 

Hier Hesse sich in Gleichnissen sprechen für ein deisidaimonisch 
geschrecktes Auge oder das entgeistigie des Spiritisten, der den aus 
lebenswarmem Körper beim Tode entfahrenden „TTans Dampf" im 
seelischen Astralleib umherspazieren sieht, — von indischer Sarira 
gestohlen (im ooifta dvyoeiÖes). 

Wenn es mit dem Dampfros«, in seine Goroponenten zerlegt, 
vorbei ist für immer, bleibt für die Werthschätzung (in ephemerer 
Existenz abgespielter Kolleg dasieni<;e nur übrig, was während der- 
selben gewirkt und geschatfen wurde (in treuen Dienstleistungen). 

Und so bei dem, der abscheidet aus irdischem Dasein, wenn ihm 
sein „dies natalis" anbricht (nach stoischer Phraseologie). 

Dabei tritt nun der T'nterschied zu Tage, <ler die bisher deckende 
(xleichuni; zu einer irrationellen entstellen würde, wenn fortgezerrt 
in rhetorische Floskeln. 

Das Dampfross tritt von der Bühne ab, wird abgeführt oder 
hinausgestossen, wenn im Wege stehend; seine Schuldigkeit ist gethan; 
und damit Basta! 

Aber eine Schuld bleibt zu zahlen, nach dem Lohnbuch dessen, 
der das Dampfross geführt, und welcher Tbättgkeit dasjenige zu 
danken ist, was kraft maschineller Vermittelung erreicht ist. 

Und 80 im anthropinen Organismus, wo der Leiter der leiblichen 
\ Maschine nicht äusserlich aufhockt, sondern drinnen steckt darin, 
als Wesen sein (in psychologischer £ntelechie), nicht jedoch ein 
schattenhafter Abklatsch, mit Qliedem und Eingeweiden ohne Zweck 
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fortau, sondern eigenartiger Ersclieiiiimg uach ebenso totulittr ver- 
schieden, wie der Maschinist (aus Fleisch und Blut} von seiner 
Dampfmaschine, (die für seine Nutzung zusammengeschmiedet wurde). 

Auch er geht den Weg alles -b'leisches, früher oder später, 
nachdem vielleicht noch manclierlei Verwendung für ihn im Eisen- 
batindienst gefunden ist. Das indess gehört nicht zur Sache, soweit 
der einzelne Sonderfall in Betracht zu nehmen ist, denn in Rücksiclit 
darauf hat eine correcte Abrechnung stattgehabt, bis auf Heller und 
Pfennig, wie vom Kassirer gebucht • 

Der im Körperleib steckende MaschinenfQhrer, weil Eins mit 
demselben, theilt sein Geschick beim Zerfall, wenn dessen Stunde 
geschlagen, nb^r iltTM-lln' Uhrenzeiger oder W« :;^ weiser ruft ihn aus 
der Schicnenbahu seines Lehenslmifs (ob eine eiserne harte gewesen, 
ob eine schmeidig gefällige) dahin, wo die Belohnungen seinor warten 
(wenn und wie beanspruchbar), und hier ist nun das ganze iStück in 
allseitig befriedigendster Weise (wie zu hoffen st< ]jt) mit einmaliger 
Aufführung zu Ende (da die Metasomatosen deu dafür bachverstäudigen 
überlassen bleiben). 

Unabhängig von w illkürlichen Launen und (Ah- oder Zu-)Neigungen 
geschieht die Abrechnung nach unabänderlicher Correctheit der 
Naturgesetze, die. wie terrestrisch durchforscht, auch kosmisch zu 
gelten haben, in allgemein durchwaltenden Harmooien, wie wiedertönend 
dem Yerständniss (wenn dafür gestimmt). 

In wunderbar künstlerischer Maschinerie sind die Functionen des 
Körperleibcs in einandergefügt, aber je complicirter sie sich ver- 
schlingen, desto bedrüchender kommt dem Denken das Gefühl, sich 
in solchem Gefängniss eingeschlossen zu finden, wo, wenn irgendwo 
eine Schraube los ist, Alles sieh verschranben und verdrehen mag in 
Qualen nnd Windungen körperlic her Schmerzen (und daraus fliessender 
Störungen geittig friedlicher und befriedigender Buhe). 

Wer nur im Zusammenbang mit zugehörig leiblichem Gerüste 
seine Persönlichkeit zur Empfindung zu bringen vermag, der wird 
gern nach factischen Beweisstücken suchen, für eine Wiederauf- 
erstehung des Leibes nm die sinnlichen Genüsse zu erneuen, aetherisch 
idealisirt, wenn dem Geschmack so zusagend — (die Gedärme mit 
"Wohlgerflchen gefüllt, nach den Ausforschungen katholischer Exegeten) 
— oder im Fressen und Saufen, bis zu sinnloser Trunkenheit (im 
patagonischen Himmel). 

Andererseits wird, wer an das Schwelgen an geistige Genüsse 
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gewöhnt (oder verwöhnt) ist, froh und freudig dem (stoischen) 
Dies natalis entgegensehen, wo (ohne alkusuhweren Todeskampf) die 
Abtrennung desjenigen statt zu haben hat, was für andere Sphären 
bestimmt ist (unter kosmischen Harmonien). 

Zu den vier Elementen, als muiy/m oder ^Cat, fügt indische 
Philosophie noch als fünftes den A»>ther (Akasa), um für die fünf 
Sinne entsprechende Aequisal^^nto zu gewinnen (m WecbselbeziehuDgen 
awischen Aroniana und Ayataua). 

Die chinesischen Elemente, als Erde, Eisen (oder Metal). Wasser. 
Holz und Feuer sind nach einer anderen Betrachtungsweise gruppirt. 
indem sie. wie die Steine im Allgemeinen, die Besonderheltfn dos 
nirtallischen Stoffes [oder des (in lehendiu-en Anspringen erstarrten) 
Kristall] unterscheiden, dann das Holz hinzutritt (als materialistische 
Verwirklichung des Wachsthumsprocesses). sowie das in seiner Kraft 
beweglich flüssige Wasser, und, als reine Kraft nur noch erscheinend, 
das Feuer — wogegen die Luft (weil in Unsichtlichkeit nicht ver- 
körperbar) ausfällt (und mehr also noch der Aether). 

Wenn die Netzhaut getroffen wird, reflectirt (oder projectirt) es 
sich in dem von Gesichtsform umrahmten Vorstellungsbild, denn 
das Ohr hallt es zurück, im gleichtönenden Echo, und auf Beaction 
808 optisch-acostiscber Concordans redet das Wort, das in seiner 
Einkörperung tot Augen steht, von der inneren Sinnesbedeutung, 
wodurch hervorgerufen, unverändert unter den sprachlich wechselnden 
Hülsen, womit bekleidet, um hörbar aufgefasst zu werden, im Verkehr 
des Gedankenaustausches (auf der Gesellschaftsschichtung). 

In der als Logik unterschiedenen Abtheilung der Psychologie hat 
eine philosophirende Fachkunst die am Denken beobachteten Kech- 
nnngsweisen zusammengestellt, bis aufwärts zu einer Reg^a-de-tri 
etwa, im Syllogismos (peripatetischer Erfindung), mit mancherlei 
Appendix (in utopischen Federzeichnungen hingeworfen). 

Zu Zeiten wo Besseres nicht ca thun war^ wfthrend Perioden der 
Stagnation im Gange der Cultnrgesehiclite, bat man gern sieb unter- 
halten, Rechnungsan^ben hinaukriizeln, ans Zahlen ohne Sinn, zu 
kabbalistischen Zifferwulsten (und in Geschwülsten pathologischer 
Abirrungen) aufgebauscht, in metaphysischen Specnlationen, von denen 
man selber nicht wusste, woher sie gekommen, mit all den Popanzen, 
die mystisch daraus bervorlugten. 

Praktisch können die Bechnungsoperationen dann erst ihre Aua- 
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nntsaog erhalten, venu es xnm angewandten Rechnen kommt, wo 
dann in jeglicher Rnbrik, betrefis des fflr jedesmaligau Fall zur 
Bearbeitnng Yorliegenden Materia]», eine scharf genaueste Detafl- 
kenntnias Torausgesetst ist (in erst unabweislicher Vorbediugung). 

Solches Material wird (der Humanitas) in den ethnischen Samm- 
lungen geliefert — bei üeberblick des Menschengeschlechts in all 
seinen Variationen auf dem Globus durch luiuui und Zeh — um zur 
Kenntnissaahme der Gesellschaftsgedanken, nach prüfend zerlegender 
Analyse (bis auf die elementaren Unterlagen) einen synthetischou 
Aufbau vorzunehmen, unter Erforschung der organisch durchwaltendeu 
Wachsthumsprocesse (im Leben der Menschheit). 

Und wenn auf Grund der iu ihren Relationen gegenseitig con- 
troUirten Vergleichungen ein Absolutes anzunähern wäre, stände dem 
logischen Rechnen seine noetische Erweiterung in Aussicht, um sich 
zu Unendlichkeitsrechnungen zu befähigen (für höchst erste-letzte 
Fragenstellurgen). 

Als Zionshiiter in der Gelehrten-Republik wachen die Sach- 
kundigen der zugühörigenPachdisciplinen, um, wenn diegesunde Vernunft 
durch Phantastereien bedroht ist, Allarni zu blasen (den ein gesundes 
Normalmass U (überschreitenden mores lehrend, um sie wieder zur 
Raison zu bringen). 

In der Ethnologie vor Allem, auf ihrem unabsehbaren Arbeitsfeld, 
gilt es einer TJieiluiu: der Arbeit, <la jeder nur die der Assimilations- 
fähigkeit seines Organismus zugemessene Portion (unbeschadet des 
Gesundheitszustandes und ohne Beschwerung desselben) zu verdauen 
sich im Stande finden kann. 

Das Areal einer jeden Disciplin ist mit Vertiefung in minutiöses 
Detail bis auf seine Fundamente im Untergrund gründlichst zu durch- 
stöbern, und wer von den dort erlangten Resultaten bedarf, hat sie, 
wie im Consensus dortiger Fachgelehrten approbirt, von ihnen ent- 
gegenzunehmen, ohne mit eigenem Senf dazwischenzupfuschen (aus 
laienhafter Kurzsichtigkeit, in jedesmalig solchem Fall). 

Beim Aufreihen der aus den Einzelwissenschaften erlangten 
Thatsachen ergiebt sich dann (im logischen Rechnen), unter welchen 
Oleicbnngsformeln sie zusammensnordnen sein werden, um das Ziehen 
eines Fazit's su erlauben, oder wo (bei vorläufigem non-liquet) 
weitere Ergänzung noch erforderlich bleibt (im Fortschritt der 
I^orschnng). 
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Die durch das, in steigendem Maasse, erregte Interesse bekundete 
Bedentnng des Buddhisrnns für unsere Gegenwart fiUlt nicht in seine 
— dem westlich socialen Leben (firiseh-{h>h politischer Entfaltung) — 
fremdartige Moral, deren ethischen Theorien ohnedem gleich allen 
sonst philosophisch-theologisirenden oder theologo- philosophischen) 
mancherlei Pro's und Oontra's unterliegen, sondern dahin, dasa 
solcher Buddhagama das in den Zeitaltern der Deduktion kon- 
seqnentest [weil (unter Terhfiltnissmftssig geschiehtsloser Umgebung) ^ 
ungestOrtest] durchgearbeitete System reprlsentirt, und somit (den 
Studien) die geeignetsten Paradigmen liefert sur Oontiolle mit der 
Induktion im heutigen „Zeitalter der Natmrwissensohaften*, auf seinem 
ethno-noetischen Bereich) für eine naturwissenschaftliche Behandlungs- 
weise der Psychologie). I 

Verehrung im Buddhismus (Ceylon s) ist ein Verbeugen (parami), 
wie im Gebetsceromonial des Islam (und auf Java auch für den 
Banyang Desa). 

Die Yerehruiig der Reliquien* ) des im Nirwana entschwundenen 
Buddha's, erro^to den Zweifel Miliudu'a (über ihren IS utzz weck ), und Naga- 
sena iinrw iTrL mit dem (ileichniss der Kohlen, die wieder entzündet 
wenieu kuuiii^ n (aber nicht, wenn auagebranut). Es handelt sich um den 
Elenieutargedanken des (seelisclien) Rapports, wi(i beim Verbrennen 
der Excremente oder sonstif^er Körperabftlle (auf 1 aniia), wie beim 
Prickeln des Atzmann's (zum Tödteu des Feindes) u. s. w., und wie 
im bösen, auch im guten Sinne verwendbar. Dabei wird der (hervor- 
ragenden) Zahiireliquie in der Stanza (der Buddha Adihilla) eine 
besondere Kraft zugeschrieben, als direkt das Nirwana beschaü'end 
(nach Art einer indulgentia plenaria). und dies scliwäciit sich ab in 
Omitofu's Namensanrufung (oder der der Madonna). 

Bei Verehrung der Patjoden werden die Heiligen genannt, von 
denen die Reliquien niedergelegt sind, bei V erehrung der Bo-Bäume» 

*) "Wie (\PT Por*>lt:trn der „Relics frnm ihc fotir principal Hindoo temrilps" 
(s. CuDuiii;;) die der Dulada Maliga-na (durch Kömg Kirti Sri) zugefügt wurde 
(auf Ceylon), so vurde in der Procession au Khotan) das Bild Buddah's umher- 
geüUirt, sQHaiDinen mit Indra nnd Brabma, sowie Lha (der Tibeter) und Toegii 
der Mogulcn (zu Fa-Hian's Zeit) als Tenggri (oder Togoq), im Rivalen Semar's oder 
Samar's). Die Kap (pillar) des Jak Baum-Stammes, für die Tempel Maha-Vißhnu's, 
Nata s, Kutaragauia^fi und Pathinili wurden mit Pfeil und Bogen (der Götter), sowie 
dem Schwert (lam 'Wansenchnciden b«i SomtenaufgaDg) ia Proeeision beniingefiUirt 
(in Kandy), um Vishnu's Geburt (als Kiislma) ta feiern (oder seinen Sieg Aber die 
Äsnrm). 
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die Plätze, wo sie erwacbBen, bei Barbringniig toh Weilmuieli wird 
sein (den Oestank flbertftabender) Wohlgernch erwihnt, bei Dar- 
bringuDg Yon Blmnen (den heiligen Füssen Buddba's) ihre Boh5ne 
Farbe and lieblicher Dnft gepriesen u. dergl. m. 

Der mit dem Zwieltoht sich Tom Lager Erhebende hat, nach 
Waschen und Xteinigongen, Blumenopfer darzubringen nnd dann 
nnter Meditationen über Buddha's Qualitäten daa Tagewerk zu be- 
ginnen, und der dasselbe am Abend Beschliessende bringt Blumen- 
opfer dar, um dann (nach dem Abendeasen) unter Meditationen über 
Buddha's Qualitäten in Schlaf zu fallen. In einer der ßebetsstanzen 
(im Buddha Adihila) wurde der Banta Tatliauatu geboten, irgend 
welche Sünden, wie durch Körper, Sinn odei Zufall begangen, zu 
begnadigen (nach der darüber gelieferten Uebersetzung), so dass auch 
(im Atheismus des liiuajaua) sich eiu Herzensbedürfniss fühlbar 
macht, das im Mahayana (wio im Katholizismus) mit Onadenmittel 
überfüttert wird (im eiubarras de richeases). 

Wenn der Buddhist (in Stunden frommgesinnter Andacht) dem 
(durch Anblick des Bildes aufgefrischten) Gedächtuiss an den dahin- 
gegangenen Tathagata Blumen*) darbringt, um eine mit der seinigen 
(wie in YollendunL' aufgegangen) gleichartig ähnliche Stimmung her- 
vorzurufen, wird ans s,olcliem Zusammenklang (im Walten dos Dharma) 
eine Mitb«!tiieiligung an den erlangten Verdiensten angesehut (im 
allgemein durchgehenden Erlösungszug), und wäre auch hier aus 
einem „Thesaurus mentorum superabundantium** zu schöpfen (im 
übervollsten Maasse). die freilich nicht in der (ihren Petersbeutel 
tragenden) Hau«! eines auf Erden eingesetzten Stellvertreters liegen, 
sondern in gesetzlichen Ursächlichkeiten (nach den uranographischen 
Erklärungen des Systems), 

Neben derartig aus Bewusstheit (der Sündenschuld) zeitweis an- 
woheuden Betrachtungen, wir<l dann für die tagtäglich im Loben 
(besonders bei den das Gesundheitsgefühl peinvoll beeindruckenden 
Krankheitsfällen) prompter direktere Abhülfe verlangt, wie durch 
Vermittelung der Wong (als Malikim und sonst angelischer Kollegen) 
gewährt werden mag, und »0 durch die, mittelst Heiligsprechung in 
dem Mandarinenstaat einer „ciTitas dei"^ eingeführten Kothhelfer oder 

*) „Iti besoh bhagawatto (bbagawan), arahatto (arahao) sama sambuddbo loka- 
wito eainpftno-aDttuada parso dbsmmo loko Idkowito sarti sattianam tmddho Uiaga> 
wati^ vird von dm Yttehrer (in den Yihara's Cejlon's) mit dreimaliger Wiedra- 
holnng geepro^en (nnter Niedeilegen von Blamen). 
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(auf dem Buddhagama) darch die (naeli Buddha's Auftrag) durch 
Sakko (im MahaTsnaa) aof Erden eingesetaten Hilter (ans göttlieh 
dftmoniselien Mächten, unter Yidmu's Dienstbarkeit (anf Ceylon). 

Mit ihnen verhandelt es sich nncerenioniOser (in den Dewale)» 
sie erhalten ihre substantielle Abzahlung, weil sie nldit nur durch 
Blumenduft, sondern mit solid aufgetischten Gerichten (Beis, Bananen, 
Honigkochen u. s. w.) geMitert werden; indessen dann erst, nachdem 
die Kur eingeschlagen hat — Torher giebt es nur ein Kupfer- 
mflnschen (zur Anzahlung). 

Der Mensch fühlt sich eiiigobannt in ein unerbittlich rollendes 
Geschick, das aus den Bestimmungen der Moira oder (sofern vor- 
nehnilich feindlich empfunden) des Kaja Sila r«. Ut t und seine Fügung 
verlangt, das jedoch, wenn als Taqdir, in die Hand eines anthropo- 
morphosirten (lottes verlegt, leicht ein Murren erregt, weil ein mit 
menschlichen Leiden- und Eigenschaften bekleidetes Denkgeschöpf 
menschlich zu handeln und Gnade walten zu lassen in seiner Macht 
hat (wenn mit heissen Bitten bestürmt). 

Hier also (in willenloser Ergebung) wäre nichts zu machen, 
ausser wo die Fürsprache der dem Thron des Höchsten näher 
stehenden Wali (oder patronisirender Heiliger) erlangt werden könnte, 
in Ishta-devata (wenn richti<r gewählt) oder dem Kula-devata (als 
einem vertraulicher gestimmten). 

Wo (bei Namenslosigkeit der (iuttheit) in der Natur unergründ- 
liche Mächte walten, mn^ der seelische Rajtjtort (durch Gedanken- 
Association) übernatürliche Hillen zu erlangen suclien. die aus dem 
Innern nach Aussen projicirten Kräfte wiederum fesselnd (nn Bangsa- 
alus> dämonischer Umgebung), und ihnen nun, weil ausser-, über- 
menschlichen zu trauen (soweit, experimentell, probat erfunden). 

"Wenn vor Erhellung des Wissens die schattenhaften Personifika- 
tionen der Naturkräfte verflüchtigt verdämmern (und entschwinden), 
dann verbleibt das Gefühl der aus ihnen sprechenden Gesetzlich- 
keiten, als einigendes Band zugleich, um den Mikrokosmos — den 
der Mensch (bei Erschöpfung der Denkmöglichkeiten) seiner Be- 
herrschung zu unterwerfen vermag — mit dem Makrokosmos zu Ter- 
knäpfen, der auf planetarischem Standpunkt ein allzu übermächtiger 
erscheint, um ein beeinflussendes Antasten vagen zu därfen, obwohl 
immerhin eine Art Keciprocität nicht ausgeschlossen zu sein brauchte, 
nach Analogie der pflanzlich treibenden Lebenskraft, die zwar in den 
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Gesetzlichkeiten ihrer Eutwickelungsprocesse von denen der gäo- 
meteorologischen Aj^entien doniinirt wird, aber, im besclininkten 
Masse, ihrerseits daraufhin zu roagiren vermag (wie he'i Moditicirung 
des Kegenfalla durch LaubfQlle oder des Bodens mittelst Wurzel- 
zersetzung). 

Zunächst handelt es sich für den Menschen darum, die seinen 
Mikrokosmos durchklingenden Gesetzliclikeiteu harmonisch eiuzu- 
stimmen mit denen des Universums (im All des Daseienden). 

In Yiwrfachheit der kostbar erhabenen Wahrsprüche fühlt sich 
der Schmerz als Grund des Leids im gebrechlich irdischen Leben, 
das des Buddha Lehre snm heilenden Aasgleich zu führen verspricht. 
Und so in den Agama anderer Religionen, die alle Tom Erlösnngzng 
durchdrungen, ihr Heilswort ansehnen. 

Wenn im Augenschein des gäocentrischen Systems der psycho- 
logische ProcesB seinen Gott sich anthropomorpbisirt hat, mit den Glied- 
massen allen, dann empfindet das aus seiner Hände Werk hervor- 
gegangene Geschöpf das Abhängigkeitagefflhl von eisern waltendem 
Schicksal in die Macht eines Terantwortongslos aUmächtigen Herren 
gel^, und der Grund des Leidens kann dann nur in einem Ter- 
gehen — in Bestrafung eines Verbrechens, wodurch auferlegte Ge- 
bote gebrochen sind — gesucht werden (in sündhafter That, die ihre 
Bfihnung Terlangt), oder wenn die Schöpfung aus degradirender 
Emanation hervorgegangen, dann liegt das Sündhafte gleichsam in 
dem Schöpfer selber, der seine göttlich rein heilige Wesenheit in 
absteigender Reihe erniedrigte. Im ersten Falle kann Erlösung nur 
durch Flehen um Barmherzigkeit erhofft werden, aus zugewendeter 
Gnade, im andern hfttte es als nachtrftglicher R«aeaet des Höchsten 
zu gelten, wenn er den von seiner Höhe in unselige Tiefen Ge- 
fallenen die Bfickkehr gestattet und erleichtert (um wiederum« in 
Absorption sich zu einen). 

Schon bei kflnesten Gedankenreihen der Wildstänune wird gegen 
die Uebel, die treffen, Heilung gesucht von irgend welchem ibisassen 
des dämonischen Bangsa alns^ und wenn mit den Verlftngerungen in 
cultnrellen Meditationen die Fragen Aber die Mysterien des Daseins 
h^antreten, werden sie beantwortet durch die eine Gottheit*) ver- 
hfillenden Geheimnisse (auf dem rationellen Denken transcendentalen 
Gebiets). 

*"> The Pasupatas i^s. Cultbrooke' identifj the one supreiue God with Siya or 
Pasuputi and giro bim the title uf Mahawasa (als gCaila" und ^Adhistata"}. 



t. 
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Dem Buddhismus fehlt Tnit der Beschränkung auf das gäo- 
ceiitrischo System die eiiibaniieiide Personifioation des (fottbegrifFes, 
und so wird der psychologische Graod des Lebeasbilds zu ergründen 
gesucht (in der Vierwahrhoit). 

Anatta, Aiieizza, Dukkha: Da ist kein Anhalt ao täuschendes 
Rewusstsein, Alles seluvindet äuderlioh vergang^lich dahin, und daher 
die poethisch schmerzliche Emptiudung stetiger Verwundung (ehe der 
angestrebte Ruiiezustaud erlani^t ist). Das Bewusstsein fällt in die 
zu Nama gehörigen Khanda, indem Vinyana sich in Mano, dem 
sechsten Sinne, mit den übrigen kreuzt, die, in Anpakhanda ein- 
geschlossen, als Materialisirungon der Tan-Matra (iu Maha-Bhuta der 
Sankhya) mit diesen in Wechselwirkung stehen:, und aus Berührung 
Nama's mit Hapa entspringt somit die Schmerzempfindung. Das Be- 
wusstsein lobt im „Nun'^ (bei £okart)> im jedesmal dominirenden 
Ohitr, der indess als Folge der vorangegangenen deren Potentialitäten 
eintchlieaet. Und so der letzte der iu der Todesstunde entfliehenden 
Ohitr, der aus dem Chuta-Chitr in Patisonthi-Chitr gewandelt, sich 
durch die aus Toriger Existenz (aus zunächst betäubender Avidfaya) 
aufdämmernden Vorstellungen (in äanskara) darin wiederum ein- 
gebannt findet, und somit in ihre wechselweisen Rückwirkungen auf 
die Materialisirungen (der Tan-Matra). Die Anklebung hat im 
Stadium Upadana statt (in der Nidana). Hier gilt es nun, durch 
stete GoneentratioD auf Anata, Aneizza das Materielle aus dem Vor- 
stellungskreis auszuwischen, um denselben gänzlich mit Bhamma 
(dem Arom Mano's) sn erfüllen, und hier ergiebt sich dann das 
I^inrana als Asangkhata-Ayataaa (bei Dnrchsohan des Bodhi). 

Ein jeder Gedanke (wenn zum Wissensentschlnss practiseber 
Ausffihrnng gelangend) ist eine That (und eine ans immaterieller 
Hyle geformte Torber schon). Wie der (Mi8se-)Th&ter sein Yer- 
brecben sühnt, so schmiedet Jeder sich sein Glflck (oder Unglück)* 
Das Earman ist somit ein Thun, aber die jedesmalig moralisch daraus 
folgende (und religiös bindende) Yerantwortung war in die eigene 
Hand gelegt (zur Verschuldang oder Verdienstlichkeit). 

Die aus den „Gestaltungen** (s. Oldenberg) oder (b. Wanren) 
„Memoiy-structures*' der Samskaras (als Vorstellungen in sabjectiTer 
Fassung) dem Gedftchtniss eingestreuten Keime Torbleiben oftmals 
unter den momentan fiberwiegenden Eindrflcken der im Physischen 
wühlenden Gefühlsregungen, aber sie mögen aus ihrer Latenz wieder- 
erweckt werden zur Concentration im Obuti^Ohitr (wie Tom Ertrinken 
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Gerettete erzählen, dass in »^nem Blitzschläge ihr gesammt ver- 
gangcnpg T.eben, mit allen Details, vor den Augen gestanden hätte) 
und somit tortut nun der Patisontlii-Chitr (derViuyann in den Nidana) 
die Unterlage der künftigen Existenz (als Hjpokeimeuou ihrer JNTeu- 
bildung). 

Die für einstiges Geschick entscheidende Frage fällt dahin nun, 
ob odor wie. im gegenwärtigen Leben, die Vergehen desselben wieder 
gut geiu;u lir. aus dem Fehlgehen in die richtige Bahn (der Megga) 
wieder hiimoleitet werde« können, um aus den Gewissensqualen 
bitterer Bereuung, im Yoilmaass des Leidens, das zu sühnen, was 
versehen war und bei nachträglich besserer P^iusicht sich als Bünd- 
haft verurtheilt findet. Hier soll der in den Dhyana vorgeschriebene 
Weg zur Piti (Freude) führen (unter Aufhebung der Dukkha), wird 
indess (wenn durch jogische Künste der Kespirationsregelung unter- 
stützt) nur die vorübergehende Verzückung der Mystiker anstreifen, 
die nachher in desto ödere Trostlosigkeit zurückfallen. Um dauernde 
Besultate zu sichern, muss das Schuldbach des Bösens darch gleich- 
werthige (oder überschüssige) Balance getilgt werden, in ernst^ehr- 
licher Arbeit eines fostentschlossenen Willens). 

Und hier ist der goldene Mittelweg eines logisch vernünftigen 
Rechnens zu wahren, da die vor Erlernung des Einmaleins in Un> 
endlichkeitsrechnungen (wüsten Zahlengetüjnmels) verstrickten Meta- 
physiker, die an den (von Akanishta abzweigenden) Megga vorbei ge- 
schossen sind, aus ihren ArupapTerrassen (nach Ablauf der Seelig- 
keitsfrist) in Awitchi zurückstürzen (aus einem Excess in den andern). 

Ueberzeugt von Unerbittlichkeit seiner Elarnia, frent sich der 
Buddhist der Leiden, die im Leben treffen, weil die schreddioheren, 
wie in den Naraka bevorstehend, mildernd, er lacht, in Eulen- 
spiegeleien, beim Ansteigen des Hflgels, and weint, ein neues Torher- 
sehend, beim Absteigen; er bedauert die auf Erden Gldckliehen, die 
swar der Belohnungen froherer Verdienste wegen an ehren sind, aber 
in ihrem Glftcksgenuss allauleicht Teigessen, am Heilsappaiat des 
nichstm Existenzweohsel forfeauarbeiten, und Tor Allem hat er durch- 
dmngen su sein, Yon der BegOnstigung »einer Wiedergeburt in 
Manuschaloka auf Djambudwipa, da sie, die, wenn nicht allein, doch 
am wirksamsten dem Heilswort an lauschen gestattet, schwierigst zu 
erlangen ist, — gleich unsicheren ZufUligkeiten unterworfen, als 
das Hineinpassen des Sdiildkrötenhalses in den durchlöcherten Block, 
der an en^egengesetzter Bichtung in das unermessliche Weltmeer 
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geworfen, dort umhertreibt, ein 6piel der NV eilen und AViiide — , so 
dass diu (ielegenheit ausgenutzt werden musa (gearbeitet, so lange es 
Tag ist). 

lu Nauia (mit Rupa verbunden) vertritt Vinyana (mit ihren Chitr) 
die Apperception, Sanja die Perception (durch die Chetasika, iiebeu 
Vedaiia; als Empfindungen und Sanskara die (Jofühlsroguiigen, wäb- 
jrend die Bewusstheit in Mana fällt (mit Dharma als Aromana). 

Der Körper entsteht nicht zwischen Blumen oder Edelsteinen 
(nach der Visuddhi Magga), „but ill-smelling, (lisgusting and repulsive, 
it arises between tho stomach and the lower intestines, with the 
bellv-wall bohind and the back-boue in front, in the midst of the 
eutrails and meseutary, iu an exceedingly contracted, ill-smelling, 
disgusting and repulsive place* (s. Warren), so dass Maya's Mutterleib 
(zur Aufnahme des Phaya Llaun) vorher durch die Dewa ausEU- 
schmücken ist (in der Lahita vistara). 

The Karma, which bears fruit in the present oxistence ig the 
meritorioiis or demeritorious thoughts constituting the first swiftness in 
the Seyen thoughts of a stream of swiftness (the Karma*) wich bears 
fruit in rebirth is the efficacious thonght, which constitutes tlie seventh 
awiftness), the Karma wich bears fruit at no fixed time is the thoughts 
constituting the five intermediate swiftnesses (s. Warren), „there is no 
bygone Karma" (nach der. Visuddhi Magga). 

Die Fünfheit der (in den Prasada) auf ihre Ayatana gestützten 
Sinnesempfindongen tritt in Thätigkeit aus naturbedingter Wechsel- 
beziehung zu den makrokoBmisch zugehörigen Aequivalenten (der 
Aromana) — das Auge mit Bnpa oder der Qestaltungsfomi, das Ohr 
mit dem Laut, die Nase mit dem Riechstoff^ die Zunge mit dem 
Schmecken, das Tasten mit dem Ffihlen — und dazu kommt als 
sechster Sinn (worin die übrigen sich kreuzen) Mano (durch sie er- 
nfthrt) mit Dhamma, als Aromana, um durch dssnn gesetzliches 
Veiständniss das Dunkel der ATidya aufzuhellen (in Durchschau der 
Bodhi). 

Dabei unterliegt die correspondirende Ffinfheit aus den Dhatu 
(der MaharBhnia), das 'Feuer für das Sehen, der Aetber fdr das 



*) Earms-eiKistcDce io Karma, ^rhich Icads to the enateiice in the realm of 
eensual pleasares and is dependent on attachment, and the {^roups which spring from 
it are originating»eusteDce Warreu), the same in regard to existence in the 
realm of form und the ttditenee in the mhn of fonnleanoa (in der VitnddM 
H«ggs). 



Digitized by Google 



— 113 — 



Hören, die Luft fär das Riecheu, das WaMer fttr daa Schmecken, 
die Erde für das Fühlen, während Dharama anf einem immateriellen 
HypokeimenoTi basirt. und schon Akasa aus überirdischer Heimath 
hinzutritt, um in ^Ewigkeit des Lauts^ (eines unerschalfenen Koran 
oder der Voda) die Wortschöpfungen liefernd, die Erkenntniss za 
klären für durchwaltendes Dharma (in Einheit des physischen und 
moralischen Gesetzes) oder (nacli naturwissenschaftlicher Fassung) 
sich abzugleichen im Einklang kosmisch (in ihren Concordanzen) 
harmoniairender Gesetzlichkeiten (auch auf psychischem Bereich). 

Wenn in Fülle seiner YoUendimg der Buddha in Akasaloka*» 
Nirvana eingeht, wallen (auf solchem Anstoss) die Aetherwellen ans, 
um die Potenziaiitäten der aus der Asche voriger Welt zusammen- 
gewebten Dbata aus ibrer Latenz zu wecken, für NenschOpfiuig künf- 
tiger Kalpa [so dass sich auch hier ein 8cb5pfnngsact aus dem Logos 
(oder Brahma's Vaccb) allegorisiren liesse]. 

Bbarma (als den Dbatu entsprechend) ist das gesetzlich jedem 
Dinge unzerstörbar einwohnende, im Zusammenhang mit allgemein 
kosmischen Gesetzlichkeiten, im Dharma der Tri-Batna (als Einheit 
des physischen und moralischen Gesetzes). Und so ergiebt sich die 
Ewigkeit im Gottesbegriff, als Yishesha, aus den die Einzeln* 
dinge typisch markirenden Differencimngen (weil ihnen immanent, 
in Eigenartigkeit). 

Mit solcher Eigentlichkeit ist somit dem Denken seine Grenze 
gesetzt (wie practisch rationeller Chemie in den Elementen), aber da 
es auf ein gesetzliches Walten hinauskommt, eröffnet sich Aussieht 
auf ein Yerständniss bei dem psychologisch Anstrebbaren des 
Dharma (beiDurchschau der Bodhi), föi den, dem Menschen eignenden 
Mikrokosmos, als der ihm zugehörigen Welt, deren (im Logos aus- 
gesprochene) Aufgabe mit Erschöpfung der Denkmöglichkeiten als 
soweit erledigt sich erweist (kraft logischen Rechnens). 

In dem Dehiwale-Yihara findet sich an einer Seite jdes (unter 
Glaskasten) liegenden Buddha ein stehender, an der anderen ein 
sitzender. 

Ihm gegenüber stand (auf Schlange) ' ein vierarmiger Yisbnu, 
der bei Krankheit und anderen NothfUlen Yerehrung erhalt 
und bei gutem Erfolg beschenkt wird, wie die Minen Armen an- 
gehängten Schmuckketten bewiesen. Auf einem Altartische (Vor 
dem Glaskasten) lag ein Palmblatt, auf dem der Bittsueher diejenigen 

(8) 
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Geschenke aufgeschrieben hatte, die er bei Erhdruug zu geben be- 
absichtigte. 

Die Eintrittschwelle war mit Silbermfinzen ausgelegt und eine 
andere mit silbernen Thierfigureii. 

Ueber der Thür fand sich Siva (dreiäugig), Vischnu (blauschwarz) 
und Brahma (mit Schirm und Buch), sowie (der Götterkönig) Sakra 
(mit MoBchel) und seitlich standen Thürhiiter. 

Die inneren Wände waren mit Naraka - Bildern bemalt und 
daneben mit Scenen, diejenigen Verbrechen (Kaub, Betrug [durch 
falsches Gewicht], Jagd, Hurerei, Lausen, Trunkenheit) zeigend, 
derentwegen die jedesmalige Bestrafung erfolgt (im nebenstehenden 
Compartment). 

Darüber fanden sich Gemälde der Devaloka (Sona devijuch 
yimana, Sumergul devilah yimanah. Tschiüa subrachdrah maha 
subrachdah etc.), weiter oben die Kandiranga-yataka and oberhalb 
die Keihe der Buddha (mit Dipankxura beginnend), in unterst da- 
g^en die Geschichte Kemi's (im Wagen etc.). 

Umlaufend yna die Umayejalaka angemalt, eine Wand war be- 
deckt mit Scenen aus dem Leben Buddhas, eine andere mit der 
Masura sitananga katul (der Geschichte des mildth&tigen Edelmannes, 
der Nirvana erwarb) und Bewatti's (der wegen Harthersigkeit gegen 
die Armen durch Bämone zur Hölle geschleppten Fran). 

Am Plafond der einen Kammer ftinden sich die 18 Uersi-Tansa 
(Rishi) aufgemalt (Pulastya, Brahaspati, Parasis, Yyasa, Narada etc.), 
sowie die elf Sterne mit Tkierfiguren daneben (Eameel, Elephant, 
Löwe, Pferd, Sehwein u. s. w.) als Karana, anf einem andern waren 
die sehn Avataren Yishnn's — mit denen derselbe sich bekleidet 
hatte, während mit Krisehna in YoUheit erschienen — dargestellt, die 
lia^a, Singha, Kuma, Yahara, Yamana, Parasn>Bama*s, Rama's, die 
eines kreuzbeinig sitzenden Bnddha (und Kalki's). 

Die Frage, welcher Zweck (wie bei den flbrigen ATataren jedes- 
malig bekannt) hei der Bnddha- ATatare (der tftnschenden, nach 
brabmanisoher Deutung) vorgelegen hätte, wurde yon dem umher- 
führenden NoTizen ablehnend beantwortet, da diese Darstellungen aus 
brahmanischer Götterwelt den buddhistischen Mönchen nidits an- 
gingen, und auch der nachträglich consultirte Klostorabt wusste nicht 
Tiel mehr, meinte indess, dass in der gloriosen Erscheinung Buddhas 
(wie der Erde beschieden) Yishnu sich zeitweise manifestirfc habe, 
um sie der Xensohenwelt Torzuführen (wofür anf das Bamayana 
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verwiesen wurde). Diese (auch mit Krishna identificirte) Avatare 
schliesst dann die Reihe der soweitigeu ab und verbleibt Kalki der 
Zukunft (als ^faitreya). 

Die die Dagoba (welcher ihre Opfergabon in eine Holilnisclie 
eingestellt wurden) umgebende Mauer war reiheuweis dreieckig durch- 
brochen, für die T.ampen (bei Illuminationen). 

Vor dem Bodhi-Baum fand sich ein Relief des meditirenden Buddha 
(unter übergemaltem Baum), mit Sakra (und Narada) auf der einen 
S<*ite und Brahma (mit Vishnu) auf der andern. Die umhergehängten 
Opferfähnehen zeigten sich mehrfacli durcliscbnitten, und wurde als 
Orund angegeben, sie dadurch vor dem Wegstehlen zu sichern (weil 
unbrauchbar gemacht). 

In einer dem Tempel (dessen alte Steinpleiler bunt übertüncht 
waren) modern hinzugebauten Halle trug die Thür die Ueberschrift: 
Buddun wanda Niman pattan (Verehre Buddha und gehe ein zum 
Nirvaua). 

Ausser der Centraifigur des gelagerten Buddha zeigte sieh Buddha 
in siebenfacher Stellung, unter dem Bodhi-Baum sitzend, dann stehend, 
auf dem goldenen Weg. auf dem goldenen Sit/,, unter einem Ajapala- 
Baum, unter dem über ihn gewollttcn Naga. unter einem Keripalugaba- 
Baum, und (das Abhidharma) lehrend (den ncljengemalten Deva und 
XJerschi). Ueber dem kraus eng anliegenden ilaar (auf Buddha.s nau])t) 
erhebt sich das Kesa-dhatu (spiralig). Die Wände sind mit der 
Dämon da -jataka und der Manitorayedaka bemalt. In einer Neben- 
kammer war die Figur Vesantaras aufgestellt zwischen seinen Kindern, 
sowie der sie fordernde Brahmane (während das Bild der Königin 
hittzugemalt war). 

In der Predigt-Halle umschloss eine Vergitterung die auf einem 
Tische aufgestapelten Bücher des Tripitaka, sowie einen Glaskasten 
mit Buddbafigürchen aus Gold, Silber, Alabaster etc.). An der Wand 
waren die verschiedenen Dagobas Buddhas dargestellt und der Plafond 
bemalfc mit deu elf Planeten, sowie dem Zodiakus. 

Der auf Stufen erstiegene Tempel von Kaliniya zeigt im ersten 
Kaum die stehende Figur des Königs (der Xagas) Mangakikke (und 
daneben das Bild seiner Gattin Ifaja Kanja), sowie die Bilder der 
Könige Kaluntisse und Yatalisse von Magan (oder Kaudy), die den 
Tempel erbauten, nebst seitlich einen Thorhüter (Dwarapala), die 
Wände mit Jataka bemalt (und Maras Angriff). 

Im Hinterraum liegt die gigantische Fignr Bnddhas (Ton damaliger 

(8*) 



Pimension), während (fflr die jetzigen Yerebrer Terkleinert) swei 
BtiddhapFiguren sitzen, und Ewel stehen am Kopfende; am Fussende 
dagegen der Gott Naba (Haitreya m Zuktmft) sieh findet, sowie die 
Figuren Ton Vishnu und Katragama. Die Winde sind bemalt mit 
den ^er Welthfltem. 

Auf der einen Seite findet sich Saman (auf einem Elephanten} 
sowie Wibesena (mit Hauern) und dazwischen die auf einem Pfeiler 
knieende Erdgöttin (Pathavi), Adam's Pik tragend, sowie Muschel^ 
bläser und Sarawati; auf der anderen Seite Iswara (mit Trident) und 
Gaua (mit Elephantenrüssel), sowie Haiuinian unter Sakra: 

Vor den Figuren Buddhas siud Blumen gestreut, vor deiien 
Yishuu's und Katragamas ausserdem Opfergaben (Kois, Bauauen, 
iluüigkuclien). Die Verehrer (in Krauklieitsfällen) binden Kupfer- 
münzen in Pa])ier an einen Eisenstab, unter dem Spruch: 

Akasa thatscha bumito Dewa Naga ilahilika pungantaiia inoditwa 
teran wakantu lokasasana (oben und unten, von allen Göttern, mag 
das Verdienst zu Gute kommen, wenn heilend). Im Falle der Heilung 
bringt der Verehrer die Opfergabeu, die später den Armen über- 
mittelt werden. 

Die Jataka begreifen Mabakauna, Vesautara, Sam^a, Dewa Derma, 

Dharnia jiala u. s. w. 

Der iintorste Umlauf der Pagode ist mit Tliontöpfcheu besetzt. 
Ausserhalb stellen in einer Vergitterung Feuerständer, iu deren einem 
ein ewiges Lieht unterhalten wird. 

Znni Platz der Predigten findet sich in der Mitte die Kanzel 
erhöht. In der Wohnung des Abtes finden sich die Pnlmbncher 
(des Tripitaka), der Bo-Bauni ist durch eine Mauer umzogen, und 
auf einem Absatz derselben sind Blumen gestreut. 

Am Eingang der Pagode steht das Dewalo, wo vor einem ver- 
hängton Bilde Wibesena's (oder Vishnu's) Opfergaben (und Zinn- 
liguren) dargebracht sind (neben Blumen). D<'r Kapua wird viermal 
im ^fonat (6'/, Vhr a. ni. und b Uhr p m.) vom Gott Saman ergriffen, 
und beantwortet dann Fragen über Heilung (im ecstatischen Tanz). 

Die Wände sind bemalt mit Buddha's Auszug und seinem Haar- 
abschneiden (über Naraka Bilder). In einer Ecke standen Palankine, 
worin beim Fest ein eiserner Almosentopf umhergetragen wird (für 
Beiträge, die den Mönchen bestimmt sind (und auch zur Vergolden^ 
wird eingesammelt). 

Die Viei^ötter der Massigkeit, der Klugheit, des Entschlusses 
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und der Gt i i>( Ittiu^keit (OaTidarvatli. Vinipalcsclia. Waissawaue und 
Viruda) vf^rs iTiiniolii sich einmal monatlich in Sa;^Mndemale (Brahma- 
loka's) zum Berathschlago unter Vorsitz von Sakka denrinde, der 
barmherzig anf die in Noth Bedrängten herabblickt. 

In dem, den Uoberreaten des früher Königlichen Palastes ange- 
bauten Dalada Maligawa (mit der „oriental librarj'**) wohnen (mit 
monatlicher Ablösung) sechs Mönche aus dem am anderen Ufer des 
See's gelegenen Vihare, und aus ihm kommt am Vormittag der Abt 
mit seinen Begleitern herüber, um die Thfiren der die Baddha^Bilder 
enthaltenden Bcbreine su öffnen. 

Schon vorher waren die Korridore mit Männern und Frauen 
gefüllt, welche Blumenkränze und ßouquets arrangirten oder aus den 
Ständen (in und vor dem Tempel) kauften (zur Darbringnng) und 
geschäftig waren die umlaufenden Liohtatänder mit Oel zu füllen oder 
brennend zu erhalten. 

Es hatten sich (^ruppen gebildet und in einer derselben hielt 
ein halberwachsener Knabe eine fliessende Ansprache (von gefälligen 
Gesten begleitet), dem von Alt und Jung andäc htig zugehört wurde 
und bei Beendigung das Sadhu dargebracht (mit den zur Stirn 
erhobenen Händen). Anch Verkäufer der Buchstände lasen im ein- 
förmig singenden Ton Buddhas Lob (während die pri(!sterliche 
Predigt, in der dafür bestimmten Halle, nur an den Festtagen 
statt hat). 

In dem mit dem Vihare Torbundenen (und durch eine Flucht 
Ton Treppen erstiegenen) Maha^Dewale wird die Hinterthfir des 
Tempels, der das Bild Maha-Yishnu-Deo's einsohliesst, nur bei fest- 
lichen Gelegenheiten eröflhet, während in der Vorhalle die ihn (beim 
Jahresfest) nmhertragende Sänfte stand, neben einer andern (mit 
Silber beschlagen) für den Topf^ sowie diejenige (mit Elfenbein- 
sohnitaereien) für das Schwert und sonstige Zugehörigkeiten. Der 
Thür waren schlank stehende Figuren angemalt, mit erhobenem Arm. 

Ausser Kranke, die Heilung suchen, kommen auch im Lebens- 
unterhalt bedrängte Arbeitsucher dorthin, und wenn ihr durch den 
Kapurale dem Gotte Torgetragener Wunsch einschlägt, bringen sie 
Geschenke (auch in Kostbarkeiten manchmal). 

Gegenfiber liegt das Nata-Dewale, in einem Park, mit dem Bodhi- 
Banm (durch Lenchtschalen umstellt), sowie dem (Torschlossenen) 
Tempel Nata-Deo's oder Haitreya*s. Zur Zeit der Abend-Andacht 
dflbete der Kapurale, nachdem er sieh durch Waschen gereinigt und 
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ein weisses Gewand augelegt hatte, die Vorhalle (mit Tragstühlen), 
aber nicht die des Bildes (ein als mit herabhängendem Fuss und vor- 
gestrecktem, sitzend beschriebenes), das (aus Gold und Edelstein) 
sich hinter fünf einander folgenden Thüren fände, zu welchen die 
Schlüssel in verschiedenen Häudm mifbowalirt wurden. 

Solclip. die Heilung von ivrankl cii oder Arbeit (verbessert© 
Lebeussteilung u, dgl. ra.) wünschen, trugen ihren ^Yun8ch dem 
Kapurale vor, der sich dann an den Nata-dev wendot 

Jatikawa Nute deyaning auge jatikakauor mate one knmak nisa 
nikari estawindo oae dewiyauiBg ilinoara, !Nate dewaie Puuschorale^ 
Kapurale. 

„Um Arbeit zu suchen kommt zum Gott" etc Nnr fromme 
Wtini^che dürfen an diesem Orte ausgesprochen werden (alles Ua- 
heilige bleibe fern). 

Der AusstMithür waren Löwentiger angemalt, sowie das lüld der 
Sonne auf einer, das des Mondes auf der anderen Seite. Einige 
Ilolzpfeiier waren mit alten Schnitzereien ornamentirt, und mit Thier- 
tiguron sculptirto Steine, die von Aasgrabougen herrührten, dieuten 
als Lichtträger (aufrecht gestellt). 

Weiterhin — gegenüber einem ummauerten Bodhi-Baum, zu dem 
eine Treppe hinaufführte — lag der Pattiuih-Dewale mit verschlossener 
Thür, die indess durch den Kapurale (der, wenn von der Gottheit be- 
zahlt, tanzt) geöffnet wurde, und befanden wir uns in der Vorhall© 
(mit Tragsänften), die gegen die Draossenstehenden Borgsam wieder 
geschlossen wurde. 

Bei Erkundigungen Aber die Abstammung der Göttinn wurde 
üiro Herkunft aus einem Mangfoe-Baum (bei Madras) bestätigt, und 
als die Miniatur-Nachahmung einer Mangoefrucht in Zinn, sowie 
xinneme Nachahmungen Ton (geheilten) Augen und kleinen Mensehen- 
figuren (die aus einer Eiste der Vorrathskammer heraus gekramt 
waren) gegen Silberstücke umgewechselt waren, öffneten sich auch 
die zwei noch einander folgenden Thüren bis zum Hintergemach (des 
Allerheiligsten), wo die bunt bemalte Hokfigur Pattinih's stand, mik 
Diadem geschmückt (neben baarhäuptig kleinerer Figur) und an Ihrem 
Ann ein silbernes Armband tragend (Ton einem Verehrer angebängt). 

In KrankheitsföUen redet zu ihr der Kapurale mit dem Spruch: 
«Mehebare cbare bare gandone de doke saripawe windone dedone 
sarmipone" (diese Person kommt hierher, um geheilt zu werden, 
innerhalb zwei Tagen, wenn es sein kann). 
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Seitlieh lag ein niedriges Tibare mit sitsender Buddhafignr (die 
Wände bemalt mit den 24 Bnddba, beginnend mit Dipankara, nnter 
beigeBohriebenen Namen). 

Im (tamnliBcben) Eatragam-Dewale wurden die [mit Dnalepalegit 
(statt Siva) genannten Haneifiguren (auf einem breitgesichtigen Löwen 
tanzend) nmmalten] Tbilren bei dem Abendenlt (nm Sonnenuntergang) 
geöffiiet, und zeigten Puliar mitElepbaotenrfissel auf einem Stier, sowie 
Vireprotesame (in betender ^Unng in einem Nebengebäude, und 
am Ende eines langen Ganges Lichter, die nm die Figur Katra- 
gama's brannten). 

Auf der über einen Wasser^aben führenden Brücke (am Ein- 
gangsthor des Zahn-Tempels zu Kandy) standen Kinder, um Futter 
zu verkaufen, das den Fischen zugeworfen wird. 

Die am Schrein Blumen, Früchte, Zeuge u. s. w. Darbringeiiden 
boten die Trage den Begegnenden ;in. um sie mit den lläudeu zu 
umfassen (und so an dem Verdienst zu partieipiren). 

Auf der zum Tempel führenden Strasse hielt von einem Bretter- 
stand herab ein Laie (iu gewöhnlicher Volkstracht) eine Ansprache au 
die zahlreich versammelten Zuhörer, sie ermahnend, sich des Be- • 
triukeus zu enthalten, lügnerischer Worte, lärmenden Unfugs u. dgl. m. 
(weil ungeziemend für einen Verehrer Buddali's). 

Vor den Thüren des centralen Schreins, der (unter einem oberen 
Stock\York) die Zahnreliqnie einachliesst, knieten (mit der Stirn auf 
der Erde) (Jebete Recitirende. lu einem Seileugitter- (wodurch 
Blumen hineingesteckt waren) finden sich verschiedene Buddhafifj;uren 
aus Alabaster, ( lold, Silber u. s. w . sowie (in einem verzierten Kasten) 
eine krysTallt-ne, die mit einem daliinter gehaltenen Licht durch- 
sohei'u nd genuieht wurde. In den Hofen hängen Flairgon (zum Theil 
in Menschengestalt ausgeschnitten) und werden dieselben, beim Rein- 
fegeu des Tempels, in einem Magazinraum aufgehoben lür die Dauer 
eines Jahres (worauf sie verbrannt werden). 

Der Kapurale giebt den seinen Grott (mit dem er sich innerhalb 
des Dewale in unverständlicher Sprache unterhält) consnltirendea 
Kranken ein aus finin Holz des Baumes Handung yerfertigtes i^^ulyer] 
um daraus der Stirn eine Tika aufzudrücken. 

Von den Ka|turale sind nur wenige vcrtranbar (meinte mein Be- 
richterstatter), da sie, statt von Yegetabiiien zu leben (in Reinheit), 
Arak trinken und von Sünden der Fleischeslust sich nicht frei halten. 

Am Wege (bei Kandy) stand ein Yak-Madur, ein zur Süimung 
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des' Yakka (mit Blnmenbl&tier) emchteteB Kapellenhans (ans ge- 
gittertem Bambns), neben dem Enhstall eines daneben wohnenden 
HansbesitKers, der den seine Wohnung mit Steinen werfenden Yakkas, 
der dort weilt, wegtreiben wollte. 

In dem Ganganm-Yihare (des Dorfes Talwatte) findet sich (roth 
bewandet^ eine stehende Buddhafigur zwischen MognUana (dunkler 
Farbe) und Sariputta. An den Wänden finden sieh Seenen ans 
Buddha^s Ijeben, wie er badet, schlftft, verehrt wird Ton Fürsten, 
«Tftnserinnen, Musikanten u. dgL m., seinem Sohn Rahnla den Kopf 
soheeren lässt zxa Priesterweihe n. s. m. Darflber sind Bnddha-Figuren 
graialt (circa 300). 

An der Thür (mit Krokodilen, Schlangen und Hedusenhaupt um- 
bogen) sind Mnschelblftser und SehwertfOhrer angemalt, sowie der 
Mond (mit Herzen) von sieben Blephanten getragen und die Sonne 
TOn Pferden. 

Eine der dem Fels aussen eingeoieisselten Inschriften (des Königs 
Koti-Ori>Raja-Singa) sfthlt die Lftndereien des Tempels auf. Die 
Yerehrung wird zuerst der neben dem Tempel stehenden Dagoba 
> (mit Bttddha*s Reliquien) dargebracht, dum dem Buddhabilde, und 
zuletzt dem (mit Nischen ummauerten) Bo-Banm. 

Am Tempel waren (menschenähnlich) ausgeschnittene Fla^;en 
aufgehängt Ton (hergestellten) Kranken, die sich zur Heilm)g dorthin 
gewandt hatten. Doch geschieht dies nur von denen, die sich keiner 
Sünde bewusst sind, währmd die Hehrzahl Torzieht, sich nadi dem 
Dewale zu begeben, um Heilung zu suchen. 

Neben den Nakshatra-Carea oder Jotik-nya, die (nach sanscri'^ 
tischen oder tumilischen Vorlagen im Singhaleaischen) den Kalender 
reguliren, werden (auf Ceylon) die Bali-Ceremonien [um bei Miss- 
fällen im Leben die planetarischen Einflüsse (durch Aufstellung der 
Regenten in ihren Bildern und Verehrung derselben mit Opferg^aben) 
günstig zu stuiunt Ii | von den (aus Elu-Büchern Dichtungen recitirenden) 
Berewaya (Trommler) oder Nekate (als Astrologen) geübt, die zugleich 
(in ihren Kasten), als Yakkadura oder Kattaria fungirend, bei Krank- 
heiten (mitreist Mantras im Tamil oder Sanscrit) die solche ver- 
ursachenden Yakka beschwören und unter der Maske der sie be- 
herrscliendon Meister austreiben (zur Heilung). 

Von einem Besessenen wird gesagt: awesa oder anida, beim 
Herabkommen) «Uta jakkak awesa alla'* (auf ihm ist ein Yakka 
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herabgekommen), während auf den laspirirteD (Kapua) ein Dewa 
berabkomnit (awena). 

Die duToh Wgeja ans Ceylon yertriebenen Takka flttohteten 
naeh der Meeres-Iniel Takka^iri-dewena (der InselfeU des Takka), 
nnd Ton dort ftllt der Schatten desjenigen Takka, mit dem der 
Takkoduro uch in Bi^port getetst bat, auf ihn nieder, um ihn mit 
Kraft der Beschwürungen zu begaben). - 

Krankheiten werden durcheohnittlich .durch Sanneh Tenirsacht, 
weuD das Znsammentreffen der Sfilte im Körper schlechte (statt gute) 
Effecte hervorruft, können indess auch den Nachstellungen eines 
Takka zugeschrieben werden, wenn nach einem Aufenthalt im 
Walde oder auf Begr&bnissplätzen eintretend (den Yerweilplätzen 
der Takka). 

Soldien Gesundheitsstörungen ist besonders der Fnriditsame 
(Baiya) ausgesetzi «Baaya name gakkoteh balleh tina'^ (Ueber den 
Furchtsamen hat der Takka Macht), während der Takkoduro die 
bösen Einflüsse bezwingt (kraft seines Willens). 

Wenn sich der Takkodaro zur Bekämpfung der Taklia ausrastet, 
schfltzt er seine eigene Person durch einen auf der Bchulter getragenen 
Pfeil (Ihe), in den ein eiserner Nagel eingeschlagen ist (denn die 
Takka fOrchten das Eisen), and bei Austreiben der- Takka aus dem 
Kranken werden die Terwandten Familieoglied« vor ihm durch 
B&acherangen geschützt (und heilige Formeln). 

Die Kur beginnt gewöhnlich mit Umbinduug der Handgelenke 
mit gedrehten Fftden, über deren Verknotungen zauberkräftige Mantraa 
ausgesprochen sind. Auch wird Oel in einem Gefäss mit Eisen um- 
gerührt und daraus der Stirn ein Zeichen aufgedrückt (als Tika). 

Die Anzeichen einer bevorstehenden Besitzeri::reifung durch den 
Vakka geben sich bei Krankheits-Oautlidateu kuud durch Hang zur 
Isolirung (taminna). 

Als Buddhagosa zur Commentirung der Palitexte nach Ceylon 
kam, wurde ihm von den dortigen Priestern (um seine Befähigung 
zu prüfen) zunächst eine Stauza übergeben, uiul (iaran anknüpfend, 
verfasste er das Yisuddhi-Marga (als Gesaramtabriss des von Buddha 
gelehrten System's). 

Dem Kapural© (Ceylon's) entspricht (auf Bali) der Paniaugku 
(mit den Orang Premade daneben), gleich dem Wongsoma (in seinem 
Tftnemos) und der Wongtschä (orakelnd). 

Die Reiuiguügsvorschriften, wie dem Flamen aufliegend — als 
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Saeerdos mit dem YateB znr Seite (der Hierene mit dem Mantie) — , 
werden (in den Dewale) durch die Nagea (die domeeiicirten Oobra 
des Jtmgle) gewahrt, welche die Unreinen duroh ihren Bise t&dten 
[dem Eapurale dagegen laoh geneigt (und gehorsam) erweisen]; wie 
der Eapurale beim Jahresfest durch Inspiration seines Gottes, tanst 
der Takkoduro in seinen Kaskirnngen der Yakka (beim Schachspiel 
schwarzer und weisser Magie). 

Auf dem philosophischen Standpunkt des Buddhagama ist Buddha, 
seit Eingang in Nirrana, entschwunden, aber in dem popnlftr enger 
umschriebenen Horiaont des Gesichtskreises wirkt er fort als Gottheit, 
sodass seine unter den Dagohen begrabenen Beliquien erste Yer- 
ehmng (Tor der erneuerten Bildfignr, und dann des Boddhi-Baums) 
erhalten, und Tomehmlich die sichtlich vorgewiesene Beliquie des 
Zahns (in Eandy). 

Aus dem durch die reliquarischenüeberreste hergestellten Bapport 
(im feindliehen Sinne bei den EOrperabflllen Torwendbar) fliesst der 
Eindmek grobsinnUchen Eingreifens einer persönlichen Gottheit, und 
derselbe wirkt sogar derartig, um auch fflr Beschwörungsformeln 
verwendbar zu sein, in denen sich Buddha (mit seiner Trias in den 
Kauf) gefallen muss, für niedrigste Dienstleistungen [wie die heilige 
Trinit&t (des Yaters, Sohnes und Sanctus Spiritus) bei Yiehkrankheiten] 
herbeigerufen zu werden, um e. g. bei Feldarbeiten zu helfen. 

• Gegen das (vom Bischof in Lausanne exorcisiite) Gewürm (oder 
Getaponuwo) dient, zum Schutz des Reisfeldes die Anrufung (im 
„Kern") von „Bnddha's supematnral power" (^Paseh Buddha went to 
Katel Rusija, who had nothing to offer as alms" etc.) und die Fliegen 
(Messa) werden vertrieben „by the power of Lord Buddha, who 
came to dispel tho pestileiico of the great city Wesala" etc. (s. Bell), 
in ^tliH iiame of the Triad (On Triu) aud Kataragania Deviyo" 
(Baraiiet). 

Der Eapurale bringt seine Verehrung dem von altersher ver- 
erbten AbreiiTieh (einem silberne (iefässe. goldne Messer und sonstige 
Küötbarki'iren einscbliessenilon Kasten) und wird dann vom Gott be- 
geistert zum Tauz, in Beuleitung der Trommler oder Birrewalle (mit 
dem Muschelbläser oder Hagedili Pinginoh), bis in das mit Feuer 
gefüllte Loch springend, wobei die Natame miuuesu (als Yakkoduro) 
ihre Maskentäuze aufführen. 
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Der im Schlaf von dem Deyo berufene Knabe begiebt sich al» j 
Schüler zum Kapurale (um bei seinem Tode nachzufolgen). 

D6rNagea(Naga) ist dem Kapurale attachirt und schützt den Tempel 
gegOB den £mtritfc von Schmutzige, obwohl sie vom Biss yerschonend, 
wenn Tom Kapurale dazu aufgefordert, der sie dann forteendet, um 
erst n:ereinigt wiederzukommen. 

Ehe die Pilger beim Jahresfest sich zu dem Dewale in Alutnnra 
begeben, mflssen sie in einem anliegenden Teiche Eich gebadet und 
weiss bekleidet haben, unter Enthaltung Ton Fleiachspeisen (besonders 
Sohweinefleisohes), denn dort hat Alles rein au sein. Unreines darf 
nicht nahen. Wenn der Ton 6 — 9 Uhr p. m. (mit seinen Musikern) 
tanzende Eapnrale sich einer Unreinigkeit (oder fteisohlicher Nahrung) 
schuldig machen sollte, wfirde er todtgebissen werden von den im 
Tempel (in dessen Ecken) befindlichen Schlangen, den (der Gobra 
fthnliohen) Naier, die beim Begegnen Ton Menschen sich ihnen (be- 
grüssend) entgegenbftumt (aber die Unreinen tOdtet). Wenn ein 
Kranker an der Alntnnra-dejo (oder Katragama's) im Dewale Alutnnia*s 
eine Knpfemflnze (in Zeug gewickelt) darbringt, mit der Bitte um 
Genesung, schwenkt der Kapurale um seinen Kopf ein Seidentuch, 
baldige Besserung wünschend, und wenn diese erfolgt ist, kehrt der 
Kranke später zurück, um seine Bezahlung zu lebten. 

Wenn ein Reicher abstarbt, begiebt er sich unter die Mala- 
Perittia, weil durch die Erinnerung an sein Geld nach der Wohnung 
zurückgezogen, wo die Beisgerichte Ton ihm beschmutzt werden, 
sodass ein Kapurale gerufen werden muss, der ihn, durch Eintreiben 
eines Nagels in einen Baum, dort festnagelt, oder ihn in ein Kftstchen 
bannt, das dann in's Wasser geworfen wird» 

Wenn ein Perittia-Yakka am und im Hause mit Steinen wirft, 
spricht (zum Forttreiben) der Ceylonese seinen (Schutz-) Spruch (Jti 
bisn bhagawato, arahatto sama Sambuddho lokawito). 

Die Yakka-webila genannten Frauen« die zeitweis (infolge ab^ 
sonderlicher Eindrücke) TOn Tollheit ergriffen werden (lasterhafte 
Worte redend und das Hausgeräth nmherwerfend), werden nach einem 
Dewale gebracht, wo sie der Kapurale Nachts zu einem Banme führt, 
an welchem sie mit ihren denselben umfassenden Hftnden festgebunden 
werden, und dann ihre HückentheOe mit einem Siodce bearbeitet, bis 
der Yakka sich zur Ruhe begiebt, sodass sie am nftchsten Morgen 
geheilt entlassen werden können. 

Um ein Mädchen zu verführen, lässt der Liebhaber den Madana 
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Yakä („the !• vil of lust/') zum Eiufahreu bescliwöreu durch Huniyana 
oder Kofliwina (to ruiii). 

Die Bali-Cerenionieii werden bei Dürre ang-estcUt, doch könnte, 
je nach dem Horoscop, auch eine Krankheit (statt durch Yakka) 
durch planet arisf ho Einflüsse yerursocbt sein (und demgemäss Be- 
rücksichtigung anrathon). 

In dem Yihare (zu K(?tta) waren vor dem Bihle Saman's Opfer- 
^aben mit Trichtern Li::ostellt. von Solchen, die Kinder wünschten (wie 
es auch bei Kattrl^^ama gescliieht). 

Neben dem Tempel (mit Figuren der 24 Buddha, während Gautama 
als 25st darin lag und neben ihn Maitreya stand) fand sich ein sieben- 
fach labyrinthischer Zickzackgang, aufführend zu einer Kapelle, vor 
der die Figar Yesantara's stand, seine Xinder dem Brahmanen über- 
gebend. 

In dem mit dem Vihare Cotta's verbundenen Dewale stand vor 
dem Bilde Katragamo's (fünf- oder mehrköpfig und vielhändig), der 
Kapurale (mit verhülltem Haupt), seine Anrufungen sprechend, und 
hinter ihm kniete eine (für ihren kranken Sohn) betende Frau, die 
Hände zur Stini erhoben. Nach dem Gdiot folgte eine Unterhaltung, 
worin der Kaporale die Fragen der Hilfesuchenden beantwortete und 
sie anwies, zum bevorstehenden Jahresfest zurückzukommen (wobei 
der Kapurale tanzend in das innerhalb eines Loches brennende Feuer 
springt). 

Dem Kapurale (unter Einhaltung seiner Heinigungsceremonien) 
naht der Gott im Traum — wodurch er sioh durchzuckt, ergriffen 
fühlt, wie der ein wildes Boss sflgelnde Beiter (naeh der Beschreibung 
des Dolmetschers) — und die ihm mitgekheilten Ermahnungen werden 
dann im (maniakalischen) Festestanz der Menge gepredigt. Das 
Dewale ist eine Filiale des Maha-Katragama (bei Trincomalie), und 
Ton dort sind die Heiligtbümer, die im Oberstockwerk aufbewahrt 
werden (als Abrennah), gebracht, zu denen das goldene Messer ge- 
h(yrt, mit dem (beim Fest) das Wasser serschnitten wird (zur Auf- 
bewahrung im Tempel). Die dabei gesprochenen Mantras kdnnen 
nur seinem Sehttler (der neben ihm hockte) mi^theilt werden (ab 
designirter Nachfolger). 

Auf der einen Seite des Dewale (im Yihare zu Cotta) stand der 
(aufgemauerte) Bodhi-Baum (mit LicbtstftndemX anf der andern ein 
dOnnstämmIger Baum, der TOn den (daran festgebundenen) Hftnden 
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der BcBeMenen mn&sti wird, die abgeprügelt werden, bis der (un- 
reine) Takka sie TerlSsst (an diesem rein heiligen Orte). 

Für die Nagea werden in die Ecken des Tempels Eier (oder 
Milch) gestellt« um davon zu trinken (was indess Ton Niemand ge- 

öehen wird). 

Im (tamilischen) Dewala zu Wollawatta wurde Swami verehrt, 
zwischen Pulyar (mit Elcphantenrüssel), als Clanapati (oder Ganan), 
und Subramaiiiiju (Söhne Isbarau s und Paradevi'ö), nach dem Buche 
Aruuas&erapi anaai. 

Nach einem Fastmonat unter Enthaltiin<r von Flüisch8])eiseu (die 
Diät auf Milch und Bananen beschränkt) wird der Ka|)urale (für das 
Jahresfest) im Sclilaf Lci^eistert (und conversirt mit dem Gott über 
die von den Yerelirern vorgetrairenen Wünsche). Die grossen Keis- 
schüsseln (zum Sjieisen der Annen) lagen nnter Schu})))on aufgestapelt. 
Ueber dem Einganghthor fand ich Siva und Taravati auf einem Stier, 
üanesa auf einer Ratte und Kartikaya auf einem Pfau (in bemalter 
Sculptur). 

Vor Häusern in Banibapapitya waren Wasöergeftisse mit Schüjifer 
gestellt, zur Bcnutzuu'; durch die Yorflbergehenden. Der Besitzer 
einos KokosnuHSgarteus hatte ein Rasthaus für Nnohtvorbleih eebaut, 
neben seiner Wohnung, von der aus die »lasselbe Benutzenden mit 
Reis versehen werden (gratis geliefert). Ein Kapurale stand auf der 
Strasse, neben ihm oiii Hülztüj>f für die Kupfermünzen in einer Trag- 
sänfte (mit einer Schale von zinnernen Votivfiguren davor), das uni- 
gehangene Seidentuch schwenkend und zum Vertrauen auf Katrwgama 
(für Genesung) ermahnend; und die Heilungsnchenden hörten in 
betender Stellung diesen Worten zu (zwischen denen das Muschelhorn 
geblasen wurde). 

Die von Buddha aus Ceylon nach dem Yakka-giri verwiesseneii 
Yakka verweilen in Wisala Maha Xewera (obwohl bei der Pest aus 
Vesala durch Buddha vprsohencht) und in Santa pada ^'ewera (s. De 
Silva), und von dort fällt ihr Sehattt ii auf diejenigen Personen 
in Ceylon, die von ihnen (als Bewohner Yugandere's) ergriffen werden, 
wie von den Dowatawo (der Dovaloka am Meru). Ausserdem finden 
sich in Wildnissen oder auf Begräbnissplätzen diejenigen Y akka^ 
welche durch Errichtung eines Yakka-Murdach gesühnt werden (als 
locale Einsitzer des JBodens). Die Malla-Yakseya (spirits of deceased 
man) „come into exisience by Oapapaka birth'', wenn in der Todes- 
stunde mit HassgefOhlen abgeschieden (um Rache zu nebmen). 
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The Chief of äil Ceylon demons is Wahala Bandara Diwiyo 
(Wahala Dewiyo) in Gala^^^ppapDewale (za Alntnnwera). Die beim 
Anfrtand WassaTarürB (odor Ujara'e) Buddha hnldlgmiden Dftmone 
werden durch die AntoritätWibisena's oder Wessamonny's beschworen, 
auf dem (durch Buddha) unter Sakra's Schutz gestellten Ceylon, mit 
Einsetzung Sumnna's oder Saman's auf Adam's Pik, zur Hütung der 
Insel, zusammen mit Kattragaraa, Pattinch, Kiivera (oder Nesvekama), 
die wieder mit den Lokapala identificirt werden (oder .Alaha-Chatu- 
Raja). Ulli mit Krankheit zu sclilagen, bedürfen die Vakkeyo der 
Wurrun genannten Firiaubniss vom ^King Wessamonuy", der sie nur 
TU denjenigen Fällen geben wird, wo solche Strafe gerechter Weise 
angezeigt ist. 

Der von ihnen Ergriffene — ausserdem vielleicht durch die 
schreckende Erscheinung Dristia („sight or look") Verstörte — fällt 
in den Zustand Tanicama, wenn er nngesc lüg die Einsamkeit sucht 
(und dann die Anzeichen des Siechthnms herankommen spürt). Die 
Heilung geschieht durch Bandena ( J>indins: or a bond") oder Dehena 
(unter Anlegung von Fäden), und wird in scliweren Fällen der K.i- 
purale det^ listen Dewale ang-cgant^en oder eine Pilgerfahrt unter- 
nommen (nach dem berühmten Ahitnara etc.). 

Durch den (korperlicli und) seelisch unreinen Zustand Laster- 
hafter werden die — durch Stank (wie Dewa durch Blumonduft) er- 
freuten — Dämone angezogen, und bleiben solchen Personen attachirt, 
die deshalb nicht den (heilig) reinen Bezirk des Dewale betreten 
können, elie niclit durch die Hieb*? des Kapurale in ihrer Gresinnung 
«orrigirt (worauf die Yakka sie verlassen). 

Auch bei göttlicher Inspiration handelt es sieh nicht um ein per- 
sönliches Einfahren, sondern um die (indische) Suchara oder An- 
sehung (des Waren), während, wo die Teufel leibhaftig aus dem 
Leib der Besessenen exorcisirt werden, sie schon beim Gähnen (in 
Klosterzellen) einfahren mögen, oder durch Eeseu von Nüfiseu (in 
Nonnen). 

„Every Saturday and Wednesday all the respectable Demons 
attend a sort of pandemonium, callod Yaksa Sabuwa" (s. de Silva), 
um (unter ihren Oberhäuptern) äber die Angelegenheiten Ceylons zu 
berathen, wie (auf B^) die Dewa, unter Batara Guru's Vorsitz, sich 
auf dem Gnnnng agoeng Tersamroeln (zum Befr^en der Kechtshücher). 

Durch die Jeewang-Beschwörung kann ein Yakka bezwnngen 
werden, und au steter Begleitung (als Spiritua familiaris) yerbunden, 
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gegen Feinde (zu deren Schädigung) auBgeeandt werden, aber ein 
solcli dftmonischer Diener bleibt dem Herrn, dem er gehorchen 
muBB, stets feindlieh gesinnt, und die kleinste Yemacfalässigung der 
tVL eigenem Schutse so erforderlichen Geremonien wird von ihm 
beniitst» um aeinen Tyrannen zu tödten (nnd in Freiheit snrQck- 
ankehren). 

Zum Schutz, als Weltenhfiter (gleich den Lokapala) sind, neben 
Samman dew^e auf Buddha hama droane Eakule (Adam's Pik), 
Wisyekarmaige am HimahleTanni, Eandi-Eumara (in Eahegan) auf 
Haha-Meru ParkTette und Wiebeeanadewaya in Ealang (bei Oolombo) 
eiugesetzt (mit w^teren Looidisirungen für die. Insel). 

Bei Krankheiten wird eine in Zeug gewickelte Eupfermfinze am 
Hanse festgebunden, und dann nach dem Dewale gebracht, mit Milch, 
um den Bodhi-Baum sn begiessen und Reis, zur Anstheilnng an 
Arme. 

Der Eapurale des Dorfes umbindet den Arm nnd Hals des 
Kranken mit Fäden, die dann Ton den Capurale (in Dewale) gelöst 
werden (für die Genesung), indem er ihm ^Oannipa wewi*' (werde 
besser) zuruft) unter Wehen mit dem geweihten Seidentuch (Fattah 
Saleh Abrenneh). 

Die Titeh-Gareb oder Naiaioneh ziehen mit Cobra umher, die sie 
tanzen lassen (auf Ceylon). 

Neben den Yakka (und Dewatawas) finden sich die Balli-caama (fAr 
Bali-Opfer) als Balli-caama (für lebende Opfer), Ratti-caama (musicirend 
und tanzend), Hanta-caama (todbrinp:end). Die Dämone (Ceylons) 
stammen von AVisala Maha Newera ^Ajavin) und Sanka paala Newera 
(s. de Silva). Der Kapurale wuiilt sich seinen Scliülor, wie in der 
Begeisterung angezeigt. 

Die Berawayos („Tomtom bearers") fungiren als Balli-caareya oder 
Balleadura (im (irahaismus). Die dämonischen ('erenionien werden 
durch Pradego horia ausgeführt (auf Ceylon). Every Saturday und 
Wednesday, all the respectable demons attend a sort of pandemonium 
called Yaksa Sabawa (s. de Silva), auf dem Blocksberg (rein ge- 
fegt; für die Dewas). The chief af all Ceylon demons is Wahala 
Bandara dewiyo (Wahala dewiyo) in Gala-cappa-dewole (zu Alut- 
nuwera). 

Die Dämone (nnter Warssrewseune) bekämpfen Wepctziette asu- 
radeva (Öekkraias Feind). Die Yakseyo bringen Krankheit durch die 
Wussun permission, which they have obtaiued from »King Wessamonny" 
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(oder andere Dewa). Die Dämone senden die sebreckende ErseboinuDg 
der Dristia (sight or look). Der Tom Dämon Ergriffene ist Tani- 
cama (lonelesnets, being alone), wenn Krankheit folgt. Die von Bndiina 
gelehrten Mantras (mit Obng Hreeng beginnend und mit Swaha endend) 
wurden durch die Joehis erweitert. Kr^kheit wird duroh Hooniyan- 
BesehwOnmgen Tororsadii^ Tod durehPilli, Scbädigangen dnreh Angam*. 

Ffir die Oeremonie Jeewama (»the endowing with life*^) verfertigt 
der ELattadiga auf einem Grabe (der Yamas) das Gestell Mal Bnlat 
tatuwa (fflr den jungfräulichen Faden). Zu den Bch&dtgenden Be- 
schwörungen gehören Hoonijan, Angam, Pilli, sn den schfitzenden 
Bandara, Dehena. Beim Hooniyan wird die zu schftdigende Person 
gezeichnet (mit ihr Haare, Nägel u. s. w.)> Die Angam-Besehwörungen 
werden yergraben, um die feindliche Person Torfibergehen zu lassen. 

Though a demon rcTcls in hlood and human carcasses, yet he 
possesses certain ideas of deanliness and deceney (auf Ceylon) „and 
therofore he is unwilling to affect with his influence an Engliriiman, 
who does not deanse his body with water after the disoharge of tiie 
boodily functions" (s. de Silva). In Pitti erscheint der Dämon persön- 
lich (als JflngUng, Mädchen, Schlange, Käfer, Hund u. s. w.) aogen- 
blieklichen Tod verursachend (auf Ceylon). 

Der Anneyy (a native officer of the Roman Catholio Cfaurch) be- 
schwört die Besessenen durch die Jungfrau und Heiligen (den Talis- 
man Battu Manderam anbindend). May my navel be under the pro- 
tection of the twelve Apostles, may my private parte be under the 
protection of die 1 1 000 virgins, die Nägel unter den Heiligen u. s. w., 
heisst es in der Beschwörung Battu Manderam (auf Ceylon). 

Heben den Kapular (und Cattadijas) fongiren Frauen als Pattiny 
deoyo oder Pattiny Hamias (auf Ceylon;. 

Durch die Jeewang-Beschwörung wird ein Dämon zu steter Be- 
gleitung verbunden (mn Feinde krank zu machen), aber beständig 
auf Vernichtung des Eigenthfimers bedacht, wenn dieser seinen Schutz 
vernachlässigt. Durch Bandena (binding or a bond) oder Dehena 
werden Krankheiten geheilt. Beim Argumentiren gegen die Be- 
ächwÖTiingen antwortete der Ceylonese mit: „an appeal to his own 
experieiice of what he had seen with his own eyes" (s. de Silva). Bei 
den zur Tollheit (durch dämonische Besessenheit) geneigten Frauen, 
dient die Ceremouie Traiaya Kireema (den Gehorsam an Wissamonay 
erzwiijgeud). 

Kvery iiear relative becomes a spirit alter death, who watches 
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Over tfae welfare of ibote who are l«ft bebiiid; aUr seli^ jaiknir 
(kindred Bplrit8)| Yor&hren mid Kinder (bei den- Teddfth), beBöndeis- 
wenn „the sbade» of tbeir departed ebildren (bflmdu yaläm or „infant 
spirita*^ angenifen (s. 4« Zoya)* JTeben- den ^sbadea of tbeir ghmd<^' 
motber'* wird Gat-yaka (apirit of ihe rook), Yedi-yaka (apiiit of fhe 
obaae) yerefart (towie Mebayakinni). 

Die Haha Yakseyo (spirits of deceaaed men (come into exialenoe' 
hy „Opapatikfr>biTäi*^ (wenn Haaa Terbleibf). 

Das beim Perabera Haiiyalyaya mit Silberaebwert aiiegeaebülttene 
Wasser wird im Dewala bis zum niehslen Jabv verwabrt (sv Le 
Mesnrier). 

AU die Daityas dmrob Opfer und Reinigungen die Ton Ludrik 
angesagte Weltiierrsehaft anstoebten, rerktoperte sidi (anf Anlaas der 
Deraa) Buddha als der Sannyasi Bnddha^ die Yehneidung des Er- 
schlagene (der Opferthiere), sowie der (kleine Tbiere t&dteiiden) 
Reinigungen Idiratd, und- so die Daiiias' aMenkeiid (in Maja). 
Rishaba (der Jainas) bflasto im-8cbmuti entanend, und so, atft Baum 
anklebend, mit diesem Terbrannt (beim Waldbrand). 

Fflr die durch Lausen Insecten Tddtenden ist eiile besondere 
Hölle Toi^esehen, in den Naraka^Bildeni (Ceylons). 

Auf Wasswarti Marals Geheiss wurde der „Mara-son* (aus Par- 
anermit»-wasflwarti) conceired in tbe womb of a female of the Car^-' 
penters caste in the city of Segal, um Milinda's (Wiedergeburt Naga* 
sena's) gute Werke zu stören (s. Alwis). 

"Vislinu (auf Ceylon) was the only devo, „who was not dejected 
wheii Mara waged his fight againet Buddha" (s. Alwiö), Isa's Agama 
folgend ^iiuf Java). 

Evcry city (in Indien) ,.has its own Sri, its own fortuue or 
prosperity" (s Wilson) als Tveiie ; Byzanz s). 

Als Yakrada (Diiiintlu oiler Danada) uder Snmmanas (the ohief 
of all the Yaklios) weilt Kuvt'ra oder Yesauiuui iu der Stadt Viaaua 
(s. Alwis), als Sohn Visa'a (auf Ceylon). 

In der Stanza 

Danam silanca bhar veeno 

Patti puttumuniadana 

Veyyavaeea-upatiayaryca 

Desana sutti ditthi-ju 
charity, pity. nieditatiou, the giving merit sharing in the merit of' 
anotber, heipiug the helpless, showiug respject, pxeaching, liat^rnng^ 
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rejeotion of herety sre enumeräted ihe ten modes (dasa kuaala Karma) 
in wfaicli jvpuimja bam roam" or „pmkama'* (a meritorioiu aet) may 
be peoefonned (b. Diekson). Kor wenn der .Yeiatorbene nnter den 
Faradattapiko (wbo derive benefit firom offeringamade in their bebalf) 
wiedergeboren iet (ala Paradattnpikapeto) kann er „be benefited by 
tiie Mataka-danam* (s. Diekson), in weleher Geremonie das beim 
Begraben Aber den Todten gebreitete Gewand dem Priester gegeben 
wird (auf Ceylon). Das (katholiscbe) Messelesen kommt den Seelen 
zn Gate (im Fegefeuer). 

Das genagelte „Hurriyam-image'^ fand aicb in einem Baum 
(s. Ifell)* Nacb dem in den Kriegen Bama*B nndBaTaoa*8 Terwfisteten 
Ceylon wanderten die Yakkhos ein (nacb dem Bajavalo). 

Ans Yakjprideweno (der Inselfels der Yäkka) fftllt der dämonische 
Schatten in die Mensehenwelt (auf den Besessenen). In Wildem 
ondBegr&bnissen schweifen, spuken die Sanneh, deren mit dem Schreck 
Krankheit einjagenden Butsmachereien su widerstehen Ist (durch 
den Willen). Baiyn name yakkoteh balleh tina (Ueber den I^archt- 
samen hat der Yakka Macht), heisst es im Sprichwort (auf Ceylon), 
wogegen auch: „der Yakkodnra beswingt durch seine Kraft" (die 
Hexen, als Hexen -Meister oder Zauberer). 

Als die über den verwundeten Gatten klagende Kinnara den 
Welthfitern den yersftumten Schutz vorhält {in der Tschaudakinnara- 
dschataka), wird Sakka's Sitz warm (s. Grünwedel), sodass er zur 
Heilung lierbeikommt (als Brahmarn'). 

Ixora (Ishwara) zeuj^te zur ßekiiiujil'uiig des Kaxasa Darida (von 
Brahma mit beiligem Buch vorsehen) die monströse Tochter IV'tiugaii, 
die (nach Begegnung) in der Aufregung durch die Pockengottheit 
Basuri versöhnt wurde (s. Baldaeus). 

Beim Balee (der Planeten) fungiren Maha-dasawe, Kale-tjakse, 
Allootre und ijaudere-asteke. Im Nawaggraha Mangelle sind die 
neun Planeten begriffen (mit der Sonne im Centrum). Ist der Planet 
<ler Geburt unbekannt, dient Caroeniadie Patie Mangale (zur Aus- 
hülfe). Beim Bal-lee-ah singen die Berewaya und Olia (auf 
Ceylon). 

Die Blätter des Pipul (Picus religiosa) zittern aus Freude über 
Oautama's Veiieudung unter dem Bo-Baum (Maha Jaga Gri Bidinga- 
hawahause), wogegen die der Esp»» (aus deren Stamm das Kreuz ge- 
fertigt war) wegen des 8ehreck» iis tu iia Tod (am Kreuz). 

In der (im Himalaja leeren) iSäulte (der Dewale) wird der heilige 
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Pfeil des Gottes getragen (auf Ceylon), wie (Moses* und Aaron's) Re- 
liquien in der Arche (Huitsilopodili's). 

»The nse of a very pecnliar pators, adopted by the villagers onlj 
dnring the most importont periods of the paddy ooltiTatlon, whüe 
Sewing, weeding, reapiug and threshing'' (a. Gninniing) dient „to 
deceiTe the malignant spiiits'' (auf Ceylon). 

Der dem Schutzgett des Feldes geweihten Aehrengarbe wird ein 
hesehriebenes Palmblatt zugefügt (vom Eattadiya). Die Dagoba Ton 
Ealawewa enthält den Kinnbaeken Buddha*«, die Ton Bintenne eine 
Kippe*), die Thuparama Dagoba (König Dewananpia-tissa) den 
rechten Sehnlterknoehen (auf Ceylon). 

In chinesischen Tempeln werden die Marterungen der. buddhis- 
tischen Höllen „exemplified by groups of dolls supposed to be 
human culprits undergoiug every form of torture which the ingenuity 
of devils could devise* (s. Cumming), wie in den Prenger (des 
seum's in ßatavia). Als bei der Fluth (unter Kaiser Yaoii) alle 
Kenntniss des Ackerbaus, der Künste und Wissenschaften verloren 
gegangen, incarnirtc (Jott Paaktu, sie zurückzubringen (in China), 

Neben der in «ler Aluientafel verehrten Seele und der im Grab 
neben der Leiche verbleibenden, wird zur Sühuung der dem Kichter- 
spruche des llöUrngottes untergehenden der Tempel Chang-Herang's 
besucht (iu China), während die im Amt Verstorbenen, weil im Jen- 
seits gleichen Rang bekleidend, von solcher Prüfung excimirt sind 
(nicht aus dem Privileg mysteriös geweihter Teletai, sondern der mit 
dem btaatswohl Beauftragten). 

Wenn des Fnng-sha's wogen die Restattun«:;; liinausgeschoben 
werden muss, wird für den Sarg ein ilaus in der »City of the Dead" 
gemiethet (iu China). 

*) Btt der SeUacbt von Bainoekbiini Hess Kimg .Robert Bmee den Arm 
8t nilan^ mittragen (dnreh den Abt von Incheffiray). Die ganie Erde war mit 

Splittern des heiligen Kreuzes gefüllt, vervielfältigt, -wie (durch Wunder) die Fische 
und Bröte (nach St. CyrillV. bei Wellie einer neuen Kirche ist eine Beliquie unter 
den Alt«r niederzulegen, und die .solclie eutbebrendeu wurden zerstört (unter Con- 
«hmtitt). Der Graf t. Poiton brachte den bdllgen Gürtel (Marians) nach Pny de 
Dome (zur Pilgerfahrt). Das heilige Wasser zu Salctto entsprang den Tbränen der 
Tiinc^frau (zum Vcrkiiaf). Der heilige Rock von Trier war der am Tage dfr 
Kreuzigung getragene, der in Argenteuil bei früherer Gelegenheit (nach päpstlicher 
Entscheidung). Die heiligen Hosen St Joseph's (in Maria-Zell) dürfen von Frauen 
mdit geepJien werden (vcm Kaiaeiin Helene ftnfgeAmden). Der heilig« Bock von 
Trier wurde aus einer mit Loder ausgescblagenen Kiste enth&llt, der Zahn Bnddha*a 
(in Kandf) ans dreifachem Schrein ^von Gold, Silber und Edelstein). 

(9*) 
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Fol: ct4s auf d^r. ppestoirliol^fiii Hia^ri)jaltbaiil^ eingezahlte JD(ia\ 
das in der (als Boot gestalteten) Sparl^i^.TerbniQ^ ^i)^ ^eiüp^n, 
Quittungen ajasgjBstellt^ die to|^ einem Yerwai^dt^ de« Eigenthf^e» 
nach, seinem To^e yerbrannt we]:deu mlljiien, d^mit denolbe d»ffß, 
den eingezahlten Bfstrag anf sich ziehen kann (in China). 

Bei dem Reisfest (wenn zuerst Beis1^5mdr in d^n Huiid gelegi 
werden). "W^^ 4^' ^^m 4>tpologen. gegebene Namp. durch den Täter 
ii^ das Ohr des Kindes gjBflüstert (anf Qeylon); Hke the Chinese, „in- 
fantile namef* tl^^ n^ce name'f is never ueed, lest sorcerers should 
hear tt and be ahle. to. worh malignant spells^ (s. Cumming). 

Die arrakka genannte Beschwörung (tp keep of piitams. or deyOs 
%m efKqepvig away tiie, {rnits of the labpur) wird unter der Dresoh- 
flnr bf griibeiL (auf Ceylop). 

Beim Jahi^esfest ^rd da^ Feuer der ewigeu Lampe (in einem, 
^afig daroh^ hei^btröpfeliides Gel unterhalten) ausgelöscht, um durch. 
Steinschlägen etpouert, zu. wenden (in den Klöstern Ceylons). 

At Chilawi on B^lip Sunday, processions of large images of our 
Lord ridif^^ thes«, and. of the tvirelve Apostles are paraded on schools^ 
just the Bindoos p^rad^ their gods. Ai Jaffua the processions 
might wjbII be mistaken for that of Jnggemaufs cars and no heatben 
idol oonld be more repulsiye, than are the images. of many of th^ 
Chri^ti^ saiuts, as here. dis^ilayed (s. Cumming). 

Im.Tefnpel Bad^llftV werden ^live serpents glidingabont alarge*^: 
veji^e^rt (1850). Im n^nake-temple*' (Nainatiyoe's) „live cobras were 
doTontly tended by reverent priests and prieste^ses*^ (s. Cumniiqg). 

Die Cobra (auf Ceylon) lias a specified pasaion for milk (s. Nevill), 
wie die Hausschlangen (Litthauens). The neck is extensible, forming 
a hood, when spread out, bei Naya tripudans (in vielen Yariationeii). 

In den Naj^ea (Naga) der Dewale gehen die Götter um (Katra- 
gama, Yishiiu u, s. w.). Alles beobachtend (und Missetliatcr strafend). 

Von den dureh das \va3sersehopfeude Mädchen getränkten 
öchlaugen enthielt sich die Cobra, als Nallu panibu („tiio good 
snake"), des Bisses, wahieiid die giftige l^)langa tödtete (auf Ceylou). 
Im Pompeji finden sich abwehrende ^Schlangen an den Wänden und 
wird das verborgene Gewölbe (im Ibistempel) gezeigt, wo imter der 
Statue der Göttin der Priester stand, um diese sprechen zu lassen, 
vor deü Ohren des Volkes, wie in antillenischen Tempeln Sprach- 
rohre entdeckt wurden (zur Kntdeckungszeit). 

Wätireud die (aus liachegejfühle^) in Revenantä gefürchteteif 
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'Todten durch zioksEaekiges Austragen dot Leiche (auf Umwegen) 
über den Rückweg getäatebi treirdeD, letieh die Wildstämme thit den 
in der Hütte Begrabenen zusammen, und so dfe Cbinesen, die/, wenn 
-entferntes ßegräbniss aus sanitSiren Büekaidhten sidb empfieBU, den 
zur Abnen-CapeUe gehdrigen Seelentheil auf geweihter Fabne nach 
diar Wobttuiig znrfiekbringen. 

Die Oromatoa umgeben traulich (auf Tabiti), ipHe diö Nitn (auf 
alfuriBoben Inaein), und so die Nebiya jakmi (Eindred spiriti), als 
Yorfabren und Kinder (bei den Yeddiüi); besonders, werden «tfae 
shadowB of their departed diildren^ (bllindu jakun) angerufen (s. de 
Zaya), orakelnd (bei den Karo). It Ss considered adrisable to 
Protect the paddy plant by tbb Performance of a sepäraite Kenia ot 
cbarm, as it attains each of its nine ' nodos (getä, pumha) or rises 
eacb Intemode (petta), durch den Kattadirala (äiif Oeylon), beim 
Feldbau (nach den Bestimmungen des Neketrala eröffnet). Bei der 
Ernte wird eine Handvoll Aebren reserrirt ffir Kataragama DoTiyo 
(s. Bell), wie fflr Devi Sri (auf Java). Nbdösus schützte die Knoten 
der sprossenden Pflanze (bei den Römern). 

"Wenn man den Padi schneiden will, stellt man die Tage zuvor 
die Vorbereitungen fertig von Minjang mangi, Kenibflng; Pisang, 
Teboe, Böedjak klapa, Telor, Nasi koening, Daon, Aren moedä, 
Ki^a, taea (Weibrauch, Blumen, Bananen, Zückerrohr, Oocosnuss, 
Gnrrie, Eier, gelber Beis, Blätter, AreDgzncker, 'Hl}lzer)j und spricht 
dabei: »Wir bringen dar zum Anbieten, an Baboe HäTa, Bapa 
Adam*' (Matter Eva und Yater Adam). An dem Tage, wo das Ab- 
schneiden beginnt, spricht man: »Wir lassen es wissen an Matter 
Pertiw]<* (Erde^ und um Yerzeihung bittend, erflehen wir die Er- 
lanbntss, nach Hause zurfickzukehren^ (zu Prithiwi gehört Hata allah), 

Kaloe maoe motong padi antara hari pdkeh: Minjsk wangi, 
Sembang, Pisang, Tebar, Boedjak klapa, Telor, Nasi koening; Daon, 
Aren moeda, Kujoe toea, dari dia balja djampenja: 

Kita kirim tetepari kita Baboe Hata, Bapa Adam. 

Harian di potrong padirija batja lagi djampenja. 

Kita kasi taoe sama Iboe Pertiwi maoe di ambil kikirunan isoen 
isoekan arep di djaloch moeli. " 

Im Kern gegen Getapanuwo (Gewürm) wird das Reisfeld (durch 
„Buddha's supprnatiiral power") geschützt (Paseh Buddha went to 
Katel liascya, who had nothiiig to off'er as alms etc ). Messa (Fliegen) 
werden verscheuelit ^by the power of Lord Buddha, who caine to 
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(iispel the pestilen(?e of the great city" Wesala ntr. (s. Bell), in the 
name of tho Tria 1 (On Tren) and Kataraguma deviyo (Baranet). 

Im Non-zhin-zhon (the rito of the visioii), the Omaha sees some 
ohject (s. Fletciier), his particular medium of help from tJie super- 
natural (carried with him). In due time, when a native is old, and 
he has proved himself a „Myeil-Wallias", his tribe and the neigh- 
bouring tribes agree, that his tooth and a lock of bis hair should be 
seilt abroad to make him famous (s. Brothers) „men of no harm*' (in 
Verehrung MyelFs). They do Tiot love him, but he lovea them 
(b. Brothers), die Myell (in Aostraliea). 

The hypothetical social organism, of which we individaals are 
supposed to be elements, it if ezist, must be an organism resembling 
the lower forms of individuai organic life (s. Marshall; soophyttsch 
(oder pbytologisch). 

Gütiger Mittheilung des Mudilyar Gunesacra ist folgende Zn- 
sammenfassung zu danken: 

1. Pattinl-devi (d(>vi =- goddess) is a goddness worshipped by 
the Buddhists and Hindus of Geyion. Her worabip is Tery common 
in Soutbem-India. Bbe is supposed to confer peace and prosperity 
on her Yotaries. Pattini is a tamil -word which litterally means a 
ebaste woman or wife. The worship of this Goddess was introduced 
to Ceylon in the time of King Ghgabä who reigned from III, to 13S 
A. P. according to a tamil book entitled ^Gbilappadikdram'* Wben a 
fall acGonnt of this Qoddees is giyen, it is stated that a festival cele- 
brated in Indiain bononr of her, Gojaba, being inTited by the Pandigan 
King, was present and that on his retom to Ceylon be inteoduced 
the worship of the Goddess. This is confirmed by the feae that accord- 
ing to Ceyloneses, historical works Eing Gtgaba Tisited India to being 
brack certaui (Simbolen) men vbo had been carried away then as 
prisoners and on bis retum witii the men he brought to bis Island 
a godd bracelet of the goddes Pattini, some arms or veapons of firee 
gods and the almsbowe of Buddha, which had been carried away 
fyom him ad the time of Eing Yolagambi, 103 B. C. Originally 
Pattini was an ordinary woman named Eannakai. She is si^^posed 
to haye been bom a goddes. Her attachment, deyotion and diastit^ 
to her husband who was pnt to death upon an order of the Pandngan 
Eing ibrough some misapprehension received the gods of hearen and 
she was transported there. Ever since her worship has been oontinued 
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A priest of this goddess is called Pattini^-p, plnral Pattiniyo or 
Pattiniwaru, also Singular Pattinihami, plural Pattiuihämilla. 

2. Eapnyd*) (plural KapOTÖ), a priest of tÜe god Kataragatna 
or Kattikeya of India, the god of war. Hii woiriiip is also extensive 
ia Oejloo, and perrails amoiig both the Buddhists and the Hindus. 
He is invoked in eonneotion vith Tarions matters. In Performances or 
festivals in hononr of Fattini and Eataragama, Pattiniyos and Kapnoes 
aet together and are friendlj. 

3. Eattadi is a tenn nsed for demon priests or deyil-demons» 

The origin of the word appears to be from Tamil. Yakadurd which 
litterally means a priest who propitiatos the devils is a more common 
term for a demon priest. They know chains and a lot of Ein or 

Siiibabu Stanzas (like priosts of gods) which they repeat iu ther 
Performance, which are finally done in the night. This like the 
worsliip üf gods liuh be<'n introduced to Ceylon from India and does 
not form any part of the BuJuhist faith. In Buddhism for all wordley 
evils from devils etc. the recitatiou of Paritta or pirit is recom- 
mended. 

The worship of Kataragama and devil worship appears to have 
heen know in Ceylon in very remote antiquity, before even the intro- 
duction of the worship of Pattini. 



Bei ethnologischen Stndien kommt es snnftchst auf monographisch 
erschöpfende Behandlung der thats&chlich yorliegenden Einzelfälle 
an, durch deren factische Aassagen zusammenfassende Theorien auf- 
gedrängt sein mOgen,' und wenn sich solche, übersichtlicher Terein- 
fachnng wegen, empfehlen sollten, hätten sie in Vorbedingung auf 
die psychologisch elementer deutlichere Wurzel zurflckzugehen. 

Eine auf ähnlich täuschende Maskereien ans indischer Mythologie 
begründete Hypodiese Aber ,,Tree and Serpent worship'', wird bei 
Unzulänglichkeit kritisch sicher gesichteten Materials an allzu Tiel 
Denkfehler leiden, um sich als richtige erweisen zu können, während 
in Baum und Schlange (auf phytologischen und zoologischen Vor» 
stelluugsbereich) primäre Ajaffassungen eingeschlossen liegen, die 
sich durch ein „surriVal of the fittest** ihre Anwkennung zu erzwingen 
haben (aus des Stärkeren Becht). 

*) KsparÜB, plural KapniilU. 
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Der mit allen Naturdiügen dämonisch eingeleitete Kapporf (der 
Soole mit ihren nach Aussen roflectirten Projektionen) wird auf dem 
Gebiete des Ptianzenreichs Yornehnilich <)en ßäiunen (als ausdrucks- 
vollsten Ke})rä3ontantcn desselben) sieb zuwcniden, und wo unter 
derartig als heilig verklärt(!n Bäumen auch der Banyan hervorwäi hst, 
wird er (wie anderswo Eiche, Linde, Tamarinde u. s. w.) seine liivalen 
aus dem Felde schlagen, und nicht nur durch Dryaden oder sonstige 
Baumgottheiten beseelt und durchgeistet sein, sondern als den Sitz 
des geistig die Götter Ueberragendeu überwölbend geehrt werden. 

Unter den mysteriös vorüberwandeniden Wildthieren, die er- 
scheinen bald hier, bald da — man weiss nicht woher noch wohin — 
trifft am eindruckvollsten, die auf dunklem Erdboden hiuschleicheitde 
Schlange, zumal bei der gleichzeitig aus dem Giftzahn drohenden 
Gefahr, und so erweist sie sich als (weil gefürchtet) geeignetster 
Hüter, um über den unter dem Bodhi-Baum Thronendem ihre Haube 
zu wölben und den Devale einwohnend, diese (sowie zugehörige 
Vihare) gegen den Eintritt Unreiner zu schützen, was mit Milcii- 
fütterung^ (bei Begiessung der Baumwurzelu mit Milch) belohnt 
werden mag, wie die Vertraulichkeit der (ungefährlichen) Hausscblange 
(in Litthauen). 

Die mythologischen Auffassungen variiren nach loealer Scenerie 
der geographischen Provinz und sind dafür die Differencirongen be- 
deutsam unter gleichartig wiederkehrenden Phasen der Entwicklung. 
Der Baum, wenn aogeechlagen, blutet bei Hellenen und Maori, er 
aol|reit| wenn seine Wurzeln Yom Mississippi fortgerissen werden (als 
(öiperbüne einwohnender Beseelung). Per Cnlt der Soblange wird 
zu mystisehen Popanzen au^ebauscht, deren Hysterien in läppische 
19'ichttgkeit entschwindent Tor dem erhellenden Licjit des Wissens. 



Die Nationalität begründet sich auf Spracheinheit beim Selbst- 
l^^fülll «ner in gleichartiger Stimmung wurzelnder Basse reinsten 
^ntes. 

Avi gesellschaftUcber Schichtung knüpft sich die zoopoUtische 
Pevs&nlichkeit in PeutlichkeH gegenseitigen Verständnisses dem 
(feindlich) Fremden gegenüber, als »Stummen'^ (und Amanut). 

Wenn in benaolibarlicli nicht frenntUicher Berüluung (ohne in 
amphyctionischen Zusammenscliluss) ändern und ▼erstärken DOrfer 
der Wildstämme die ihr Idiom markirenden Eigenthümlichkeiten, 
und aus dem Schiboleth fränkischer oder (schwäbisch-) nllemannischer 



Digitized by Google 



^ 137 — 

üinlecte inochti' die Erbostkeil j*artheii8choT Raufereien oftmals noch 
vifalcM" sich spüren, als bei dein durcli den Bannerruf der Ghibellinen 
und (luelfeu (leschiGdeiien (mit BundesgeiiosseuBchaften aus geo- 
graphisch abgetrennten Ländern). 

Die iiu Primärzustand instinctive StainnK seinheit, die (zu eigener 
^iotliwehr) die (auswärts j^efürehteten) Kupleschneller zu friedlicher 
Einigung Cm ihren Burgfesten) zusaranieudräng't, hat in dem unter 
geschieht) iciien Stürmen grossg'ezo'^enen Europa zu dem (aus Noth 
erzwungenem) Vollbewusstsein geführt, mit dem gegenwärtig die 
romanischen, germanischeu, shivisrhen Rassen iiebeneinanderstehen. 
Im chinosischen Mittelreiehe redet jede der (mittelst niaiidarinischor 
Schrifts])rache miteinander communicirenden) Provinzen ihr eigenes 
Patüiö und in loraler Beschränkung mangelt die Bewusstheit sinologisch 
nationaler Zusaniniongehörigkeit, wie sie erst auf dem Standpunkt 
internationaler Umschau sich ergeben würde, wenn die den asiatischen 
Oontinent bewohnenden Rasseneomplexe ihren aUgemeineu Umiiaaeii: 
nach darin abgezeichnet stehen. 

Die aus telescopischer Speculirung den Globus überschwankenden 
Kassen sind beim näheren Herantreten Tor der Greifbarkeit in hohle 
Piiantome zerfallen aber nm so mächtiger steht mit ihren jedesmal 
nationalen Wurseln diejenige Rasse eiogeschlagen, welche in historischer 
Bewegung gross gewiegt, zu ihrer Vollkraft erwachsen ist. Ausschlagr» 
gebend hierfür ist das linguistisch einigende Band, da die anihrO' 
pologiseh darunter resorbirten Elemente desto unsicherer sidi zu 
verflüchtigen hätten, je weiter sie genealogisch hinamrerfolgt werden 
Würden (in realen Bonderfällen). 

Die so in Spracheinheit — „soweit die deutsche Zunge klingt* 
(oder eine andere) — vollgefüblte Nationalität bedarf^ als soopolitisehes 
Individuum, ihrer staatlich aufgebauten Ummanerung, und so ein 
socialpolitisch gleichartiges Niveau. Religiös mag jeder seelig werden 
nach seiner Fa^^on, um privates Thun und Treiben hat keiner sich 
sa kQmmeiD, aber in seinem öffentliehen Auftreten mnss ein Jeder 
den vom Staat ans gesehichtUchen Traditionen adoptirten Formen 
9Mh einfügen. Kein Staat im Staat, kein separat redamirtea CSere- 
monial in Festtagen und absonderlichen Gebräuchen, wodureb die in 
aufgedrängten Unterscheidungen wundgeriebenen Antipathien stets 
aicb emeueni, während sie beim Absehen von (weil anachronistisch) 
gleichgfiltigen Aeneserliehkeiten rasch und lei<^t verscbwnnden sein 
wivden (behinderungslos zum Auagleich gebracht). 
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Die Reinheit einer Kasse steht daiiuich oben erwiesen, dass all' 
die verschiedenartigen Componeute, die darin eingegangen sind, 
durch rationelle Ineinanderstimmung ihrer Verhältnisswerthe zur Ver- 
edlung ausgeschlagen sind (im Fazit des Total -Effects). Ein jedes 
nicht in Absorptiou gezogenes (und dagegen sträubendes) Element 
wird deshalb als störendes empfunden (mit scbadeubringeaden Nach- 
wirkungen). 

Die Assimilation wird um so congenialer sich vollziehen, je mehr 
die localen Stammesschläge, welche (durch friedliclioii oder feind- 
lichen Verkehr) in Mischungen eingetreten sind, einer Zusammen- 
gehörigkeit in Nachbarschaft geographisciier Provinz gleichiihnliche 
Eigenschaften entlehnen, und so liaben die ethnischen Moditicationen 
in Europa s continentalen und (neben insularen) peninsularen Arealen 
zu desto vollendeteren Resultaten geführt, je inniger sie kraft 
geschichtlicher Bewegung in Berührung und (proportionell zusagende) 
Durcheinandermengung gebracht worden sind. Was aus levantinischen 
Elementen hinzugekommen ist, setzt stärkeren Widerstand entgegen, 
indess einen keineswegs (im richtig geleiteten Gange der Dinge) 
unüberwindbaren, weil obwohl ferner stehend, doch nicht derartig 
befremdlich, wie etwa Repräsentanten mongolischer oder nigritischer 
Herkunft sich fühlbar zu machen hatten, unter euroi)äischen Ansiedlem 
auf transatlantischem Boden (der auf indianisch autocbthonen Unter- 
lagen ruht). 

Ein Jeder, der dem gesellschaftliclien Organismus hinzuwächst, 
hat der ans vorangegangenen Ursächlichkeiten ihm angewiesenen 
Stellung sich einzufügen für die Selbstständigkeit seiner Mitwirkung, 
die Ton ihm selber abhängt. JegUehem seiner Mitglieder eine aus^ 
reichend zusagende Existenz Torzusehen, liegt allzu offenkundig im 
Interesse des Staates, als dass davon abgesehen werden könnte, aber 
mit den Complicationen der OiTilisation mehren die Schwierigkeiten, 
nm in jedem Einzelfalle der localen Hodificationen stets die richtige 
Entscheidung zu treffen, in derartiger Aconmulatlon, dass socialistische 
Theorien wertfalos (oder rerwirrend) bleiben, solange nicht auf einem 
gründlichen Studium der tiiats&chlichen Aussagen gestützt, wie sie 
aus ethnischer Umschau des Olobus sich ergeben haben, um unter 
Erschöpfung sämmtlieher Möglichkeiten, die leitend hindurchgehenden 
Grundzfige zu zeichnen, und niederzulegen (zum Anhalt geeioherter 
Folgerungen). Am gefährlichsten werden die Fundamente des Staats* 
gebäudes erschüttert, wenn man ihren irdisch an- (und ab-) 
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gemesseiieji Constructionen eine himmlische „Civitas dei" zwischen 
zu bauen unternimmt, deren gosetzliclier (Jrundplan jeder rationellen 
Berechnung spottet, so dass die auf's Gerathewohl zwischoniiefügten 
Pfosten die naturgemäss gefertigton in den Untergang niitreissen. 
Hier V)t es kein Conipromiss zwischen dem. was dem Cäsar und 
dem Gort zu geben. In seinem zoopolitischen Charakter gehört 
der Erdensohn ganz und gar seiner staatlichen Existenz an (zu 
cultureller Entwicklung der ihm eingepflanzten Keime; seiner Be- 
stimmung gemäss) und die das Jenseits betreffenden Speculationen 
bleiben den individuellen Tdiosyncrasien überlassen, wie ea Jedem 
damit Abfindung zu treffen beliebt; ob mit sich allein, ob mit Hilfe 
eines Guru (der indess als gebrechliches Menschenkind nicht in das 
Hineinzareden befugt ist, was ein lex naturalis allen Geschöpfen gelehrt 
hat; und so dem anthropinischen gleichfalls). 

In solchen Stufengraden der Stadien (in Vor- oder Uncultur), 
während welcher die Dämonengotter beständig in das practisch täg- 
liche eingreifen und 80 ffir Wohlergehen des Gemeinwesens gleichfalls 
üfticielle Sühnungen verlangen, verblieben» aas Verquickung der 
juristischen und religiösen riesetze, auch im republicanen Rom die 
Functionen eines Rex sacrificulus, sowie in Hellas trotz Beseitigung 
des Basilous der so zubenannte Archon. Seitdem jedoch unter Er- 
hellung des Wissens die (belebte und) beseelte Natur in eine, wenn 
nicht (anorganisch) todte, doch seelenlose snrfickgesunken, bedarf es 
in solchen Rücksichten keiner priesterliehen Helfer mehr (im Cere- 
monial der Purochiten und sonst Termittelnder Fflrsprecher). Und da 
die sobezaglich ram Besten der Moral erwartete TJnterstQtzung anf 
gesicherten Unterlagen aufzubauen sein wird (auf Grund der aus 
Yorbediugungen socialer Existenz sittlich einwohnenden Elementar^ 
gedanken), rerbleibt die religiöse Frage eine individuell private (der 
Einzelpersönlichkeiten), ohne dass die Aufgaben des Gesellschaftskreises 
in ihren Allgemein-Interessen irgendwelche Störung dadurch erhalten 
dQrfen, ausser soweit der Staat, aus historischen Traditionen, die Fort- 
bewahrung kirchlicher Weihen für sich oporiun erachtet. 

Die Amabilität und AfiEabilitat des im luxuriösen Geftngniss des Ya- 
ticans Schmachtenden wird gerühmt, besonders von denen, die begünstigt 
gewesen, Rom nicht zu verlassen, ohne den Papst gesehen zu. haben. 
Nicht darauf kommt es an. Wer im Glasbause wohnt, wirft nicht mit 
Steinen, und erweist sich um so liebenswürdiger in billigen Phrasen, 
je schwächer seine Stellung sich fühlt. Es liandelt sich um die wahn- 
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witzigen Uugeheüerlichkeiteii im Kopfo desjenigen, der in Stpll- 
vertrfitung eiripsainsern in harnionisclier Unendlichkeit tönenden Kosinob 
■9^8 Spielball in den Händen lullenden fJottes fungirt, der über die 
.in Ewigk(dtf'n cntsclnvindenden Daseiiisfornien des dertsfdts kraft der 
Schlüsselgewalt djs])onirt, der. ein gebrechliches Mensciienkind, in 
Infallibiiitäten faselt uud sich die Füsse küssen lässt. im Pantoffel 
vorgestreekt (oline die den Herrn des weissen Elephunteu schnmekende 
Yeriroldung). Und wenn nun, wer der Assimilationsfflhiirkjdt seines 
Gehirns derartii^e Denkethiimlichkeiten zumnthen darf, wer kab- 
balistische Zahlenniassen wüst umnebelnder ( llaubensdoj^men in dem- 
selbe umlierträgt, ohne das elementare Einmal-Eins zu kennen, im 
lo|4is('}ien Rechnen, - wenn ein solcher in seinen Decroten als höchste 
Autorität redet, fin ^lillionen der Bekenner, so kann die socialistische 
Begriffsverwirrung nicht Wunder nehmen, die zum Anarchismus zu 
fähren hat, wenn nicht baldig Wandel geschaffen ist. 

In der. Säulen (und Sralpturen) des Apollti-Tempel (neben dem 
Neptun-Tempel) bewalireuden, Kathedrale (mit dem flussig-dicken 
Blut des heiligen JanuariiiB hinter dem Hauptaltar) zeit^t man die 
Krypte, worin in einem (versiegelt) übermanerteu Holzkasten Januarius 
begraben liegt, mit einem Giasgestell darauf (einen Finger ein- 
schliesseiid). Daneben in einem Glaskasten die Knochen des dreijährigen 
Kindes, das (auf dem Arm seiner Mutter) die Einheit der Trinität 
bezeugend (unter Titus) hingerichtet wurde, zusammen mit dem 
St. Martini US. In einer Seitencapelle (mit dem „Tesoro*".- silberner und 
goldener Heiligenbilder) findet sich ein mit dem Privileg der »Indnl- 
gentia plenaria** (gleich dem Hochaltar) begünstigter Altar, an dem 
der Messe lesende Priester durch ein anderen bedient wird. In der 
Krypta St. Giovanni in Fönte findet sich ein Waraerbecken (neben einem 
€h»m&lde der Jordan-Taufe). 

In der Chiesa Santa Chiara findet sich ein der heiligen Trinitit 
gewidmeter (mit Bildern ihrer Erscheinung bei Wunderkuren) ge- 
echmflekter Altar, der mit dem Privileg der Indulgentia plenaria 
begünstigt ist, neben einem zweiten, mit der Aufschrift: Indnlgencia 
plenaria eotidian« con la liberacione da nna anima dal Pnrgatorio 
per cada mesa quese oelebra in questi altar* Daror stand eine die Be- 
stimmung Pio's TS. (ausgestellt 10. April 1888) enthaltende Bescheinigimg 
der Indnlgeneia plenaria cotidiana perpetna (questa altar e priTi* 
ligiada ad septeiinarinm per eualcunque sacerdote etc.)> 

Für die Indulgentia plenaria muse eine Beichte Torhergehen, und 
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^nfilhe tu TermeiJen vflnscH zieht deshalb dnon seidioh um" 
Bchrieb0Ben (I (Köder lOOt^iigeo) Ablass*) vor, der schon nach dem 
liCSQn der Toigeechriebenen Gebete erlangt werden kann (in Neapel). 

Indem der Priester an Gottes Statt die Schuld des Sünders Ter> 
giebt, in der Absolution) werden die ewigen Strafen In seitliche ver- 
wandelt, potestaa oder claTls ordinis, und im Namen der Eirche anch . 
Ten den zeitliehen Strafen, nach Aufleguug entsprechender Satnfiu»- 
tionen, absolTirt (poteatas oder davis jorisdictionis). ^ 

Die auf einen Zeitraum beschränkten Indiilgenzon können (ohne 
dass Aii88chlu88 der Todsünden zu näherer Erwähnung kommt) zur 
Indulgentia plenaria gesteigert werden, bei ununterbrochener "Wieder- 
holung dos (um einen Ablass für 100 Tage etwa zu erlangen) vor- 
geschriebenen Gebetes während eines o^anzen Monats (u. dgl. m ). In 
(Preti's) Raccolta di Orazioui ed lu-lulgtiize (Napoli ISDl) heisst es 
jedoch betreff des Breve (1815) Pio Yll. (über la devozione verso 
Jihina Santissima Addolorata etc ): A quelciii poi, che in tutto il mm 
avianus praticato divotamente si pio esercizio, concesso in oiascuin 
mese Indulgenza Plenaria, e remissioiie di tutti i poccati da oonse- 
guirsi. in un giorno ad arbitrio (u. s. w.). Nach der Bulle (Aug. 1512) 
erwerben : tutti i Fedeli, che divanno, „Sia Lodato il Santissimo Sacra- 
mento" 100 Tage Ablass (a per lo prime uuique voUe si possono 
liberaro cinque aninie dal Purgatorio). Für den, der nicht zu lesen 
versteht, ^bastu che fauno ossecjuio alla carta dove sta sreitta, dicendo 
la giaculatoria niedesima" (und so für den, der eine „Medaglia o 
SUmpa con rimprenio del Santissimo Sacramento'' trägt). 



*) De aflatoD door don H. Stoel «an de Uden van den Sint Glavcr>Bond 
verleend zija de volgcnde: 

o) volle allaat onder de gewone voorwaarden op het feeat van dm H. Fetmat 

Claver (i) Sept.) of op cen dag ondcr het octaaf. 
ö) iiis^'i'lijks op il(!n dag, dat nu-n lid wordt van dcu Sint Claver-Bond. 

c) iiiä,^'olijks in h^f nur de.^ <loo(ls. y.no moD slechtä mfit rouwmoedig hart den 
Heiligen Naam vau Jczus uanruept. 

d) een aflaat van drie hoaderd dagent MO fUkwijb de laden eemg ireriE,vaiii 
godsvmcht of liefde ten gunsto der Missie vetrichfen. 

e) cen volle aflaat ondef de gewono Toorwaardoi op den aexaten Zandag ran- 
iederft niaand. 

7, EcnmaaL "sjaars zal op den feestdag van den U. Petrus Clavor of daarom* 
trent, in elke plaats, traar de Bond ia opgoicht, eene H. Mia worden opge- 
dragen voor de levende en overlodene leden van den Bond, 

8. Irdiie wt ek zal or ccM H. Mia worden opgediagen voor de levende en over- 
lodene leden van den Bond. 
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Die Wirksamkeit wird durch Messeleeen untentiitzt, zur Be* 
freiung der Seelen aus dem Fegefeuer (3. Nicolo da- Tolentino, che 
celebrate sette Messe a loro sufßfagio, ne liberö una grandissima 
moltitndine), und nach päpstlicher Mittheilung an seinen Oappellan 
,gli diese, che fer nn di quei tre Patre et Ato, gli era sta ta sean* 
cellata ogni colpa, par Taltro ogni pena, e per Tultimo gli erano state 
aperte le porte del cielo (officacissime diToaione di dire tre Pater 
noster e tre Ave Maria, per il punto della morte). 

In dem Dom zu Aversa findet sich ein (fflr den Eintritt) aus- 
gebautes Modell des heiligen Hauses in Loreto, mit theilweise echten 
Ziegeln, die dem Original — das (zu Ancona) erhiVht steht — aus- 
gebrochen sind, sowie ein Kamin (^hinter einem Vorhang). Daneben 
stand ein (originaler) Stuhl aus Holz (mit drei Holzschfisseln darauf), 
worauf die Jungfhiu gesessen, und Kranke werden zur Heilung hinauf- 
gesetzt (mit geweihter Kerze in der Hand), Daneben waren Yotiy- 
gem&lde aufgehtUigt, sowie (Haarbüschel und) Geschenke, womit anch 
die Figur der Madonna behängt war, die (beim Anzünden der Kerzen) 
von Aussen sichtbar wird [über einem (zu Seelenmessen dienenden) 
Altar]. 

Zur Kirche des Monte Vergine darf kein Fleisch mitgenommen 
werden, und als ein Schweizer-Offizier Würste in der Tasrhe hatte, 
brach ein Gewitter los. Die Gebeine des dort beü;rubenen Januarius 
wurden bei der Pest (ITxSB) nacli Xea{)el gebracht, und aa dum Tage, 
wo dort sein Blut in der (auf den Altar «gestellten) Phiole flüssig 
wird, beginnt auch das an dem Stein, worauf er enthauptet wurde, 
klebende Blut zu rinnen (in der Kirche Pozzuoli s). 

St. Philippe de Neri bringt schreiende Kinder zum Schweigen, 
und St. Nicolo ist auf seinem Bilde von Kindern umspielt (als Kindes- 
freund in Holland; an seinem Tage). 

Die Votive sind, wenn nic ht von ^^ aclis (^Händo. Füsse u s. w.) 
aus Gold oder Silber (z. B. ein Ühr oder die Nase auf viereckiger 
Platte). Ein an Kopfschmerz leidendes Mädchen hatte gelobt, ihr 
Haupthaar abzuschneiden, im Hause von Loreto aufgehängt (zu 
Aversa). 

Die Figur der Immaculata Conce])cion steht auf einer Weltkugel, 
die Schlange zertretend. Am EinschiÜ'ungsplatz zu Neapel findet sich 
eine Kirche der linmacaturella (mit ihrer Figur). 

Santa Ana dei Paludiui wird als SSchutzheilige Neapels verehrt 
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(weil gegen Malaria scbfitsend). Am Yorfest (sowie am Fest des 
nächsten Tage«) waren die Staissen Gaseita's dnioh Bogenlicbter 
erhellt (aber den Namennig Saatana) und die Oorporationen zogen mit 
ihren Fi^en nmber (unter Feuerwerken). 

Ans einer Waldsohlucht (neben dem von Caserta nach Yieä» 
Bweigt ein abwfirts fitthrender Engpfad ab, (auf der Strasse des Dorfes 
Fureae Candinae), mit Marmorstfidcen gepflastert, und daneben findet 
sich (unter Bc^en^GewOlben) die Cistema samnitana (ans der Zeit des 
römischen Krieges). 

Auf dem Sarcophag von Possuoli (im Museum Keapels) findet 
sich die Erschaffung des Menschen ausgemeisselt, dessen nodi un- 
belebte Form — gleich dem Lehmgebilde der Elohim (wie in 
sibirischen und gnostischen Schöpfuugsnu thün) — ausgestreckt daliegt, 
und vor ihr [unter Zeus, des Lebensgebers (iu Zr]v) Zuscbaa] sitzt 
dnnend Prometheus, aus der umgekehrten Fackel des Oenius deu 
Lebensf unken einfügend, während (unter dem Gespiel verwundert 
erfireuter Amoretten) Here nachdenklich einen Geldsack an Mercur 
überreicht, der sich jauchzend emporschwingt, da es jetzt zu handeln 
giebt, mit Beiliülfe des hiuzutretendeu Neptun (navigare necesse est, 
vivere iion necesse est). 

Neben dem avernisclien See öffnet sicli in einer Schlucht der 
Eingang zur ürotte der Sibylle (von Cuiuae), der (au einer Eckthür 
Torbei) zwischen Fresco und Blumen auf dem Stuck zum Unter- 
gemache führt, mit Wasser gefüllt, jenseits welclies zwei Räume 
einander folgen mit Steinbetten der Sibylle (und Nero's). Auf einer 
Seitenbahn (welche gleichfalls mit Wasser gefüllt) kam von dem 
aufgefüllten See der elysinischen Felder (zwischen Baja und Cirma) 
der Naclieu Oharons, der (nach Flutos Bestimmung) die Seelen zu 
dem einen oder andern Orte geführt, um das Ciold der Sibylle zu 
überbringen, die (weil im Verkelir mit Pluto) um Orakel anj^eiianiron 
wurde, von dem altanschliessenden Eingang aus (dem jetzigen ent- 
gegengesetzt). 

Wenn mau an heiligster Oertlichkeit des seines Jerusalem, 
Bethlehem und Nazareth beraubten Christenthums, auf heiligstem 
Phitze desselben, dem heiligsten Heiligthum sich nähert, dann 
schimmert oberwärts mystisch, um den Sanctus Spiritus zu symboli- 
siren, ein Btrahlengianz entgegen, über der päpstlichen Bischofsmütze, 
von Engeln getragen (und darunter Jesus mit Petrus). Was sich 
Tou. weither, zur Fixiruug der Aufmerksamkeit, im Mittelpunkt des 
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Gelbgesehimmen, (wo der SiBio-Onlt teine Spiegel der Reinheit 
placiren Wörde), deuüieber erblickt, ist ein Yögelolien, gleieh äse 
Taab« d«r pbdniciBcfaen Göttin oder sameaiuecher Schnepfe nnd äe» 
Seitenstfick der Batak (zum Herabbrii^n dee Seböpfongiwerks oder 
der Zengang). In» Mittelpunkt der CSathedrale, Tor dem Hochaltar, 
nmbrennen Oellftmpchen ein GeUtader, deaaen Treppe znmLame eterse 
im Terscblossenen B&um niedeiMhrt, dort (wie in bnddhistieohen 
Dogoben) Über dem Sncoorpo de San Pietro (nnd Pauli) brennend in 
drei (alMenindzwanzigstflndlich erneuten) Si&ndeim (in Beminiecenff 
des Veata-Toger) nnd die reigoldete Kiste birgt den vom Papst 
den Cardinalen nnd EnbischMSsn rerliehenen Pallien, ans der Wolle 
der im Yatioan gesegneten Lfimmer (der St. Agnes) gewebt, durch die^ 
Können der heSigen (^aecilia, die sich fttr dies Werk durch daa^ 
Mahl belohnen, lubereitet ans dem als Opferlamm Gesehlachteten, 
das die Sflnde der Welt trägt, unter „scfaanrigen Mysterien** an- 
patristischer Zeit, als mitunter ein blutender Säugling auf dem Altar 
erblickt ist (an Stelle der Hostia). Das sind deine Götter Israel 
(und Filialen). 

Manch frommes Gemüth, wenn mit Ueberwindung der mflhseligen 

Pilgerfahrt bei Annälierung an die ewige Stadt tiefer und tiefer in 
den Pfuhl der Siiudluiftigkeit p^nriitliend, der nacli den Aussagen auf- 
richtiger Berichterstatter (nicht nur der dadurch zum Protestiren ver- 
aulassten) sie uinüuthet, müssen zurückgeschaudert sein vor dem der 
„Celeste Regina deHa Patria nostra", wie der sede intalliliile de 
Pietro, in der Aliocution (h s (Jousiglio Su])eriore della Societd delle 
Gioventu Cattolica Italiaria bezeichnet wird, denn wenn so schon 
auf Erden, wie juuss es im Himmel erst aussehen. Ausschlaggebend 
sagt das römische Sprichwort: Casa santa, Popolo triste (diavoli), und 
das das Endresultat jahrtausendlangpn Moralisirens und Theologisirensl 
(im Centrakitü solcher Bemühungen). 

Die Madonna Jvanreutiana (vom heiligen Haus bei Rom), ein 
Kind tragend, findet sich im Gewände der Isis (oder der Diana- 
epheriana) gekleidet (an den Füssen zusammenlaufend). 

In der Kirche Santa Ana (deren Fest nicht nur in ihren 
Kapellen, sondeni als nationnlalli^omeines in Neapel gefeiert wird) 
war die Thürwand mit Votivgemälden behangen über die durch ihre 
ßeihülfe erlangten Heilungen nnd am Eingang sass eiu Priester, ein 
Glaskästclieu mit einem Knoelielcheii der heiligen Anna vorstreckend' 
zum Kuäsen durch die Eintretenden (mit Verkauf ihres Abbildes). 
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Dio von Thüu gefertigte Statue der Aiiiraa della Purgatorio 
(einen im Feuer breuneudeu Überleib darstellend) wird iu der Kircho 
mit Weihwasser und Gebet des Priesters geweilit und dann neben 
einer Figur der heiligen Madonna (unter Anzimdung einer Kerze) 
gestellt, um als Fürspreclier augerufen zu werden, da die uach einem 
Jahr aus dem Fegefeuer in den Himmel gelangenden Seelen als 
solche fungiren können (besonders für den, der ihnen mit Messelesen 
nachgeholfen hat). 

In der Kirclic Trinita major (des Jesu nuovo) finden sirh die 
(170) Märtyrer Japans (des Jahies i.'i i>\ als Heilige, ein jeder (mit 
dem Glorienschein) auf einem Kasten »itzeud, der seine Gebeine 
enthält. Daneben wird fnnter einer Glasscheibe) ein Stück des 
f'apitum Pluviale des Heiligen CnroU Borromaei (iu Mailand ver- 
storben) gezeigt, sowie ein Abschnitt vom Bock (vestimeuta) des 
Heiligen Frauoisoo de (iierononimo (aus Bom). 

Seitdem mit Rehabilitirung des Zoen politikon der Gesellschafts- 
gedanke zu seiner Anerkennung gekommen, haben die Aspeete der 
Psychologie eine radicale Umgestaltung erhalten, durch Ennöglichung 
eines objectiven Standpunkts für ihre Betrachtungsweise. 

]^8s voTher unzugängliche Bewusstsein kann jetzt in Angriff ge- 
nommen werden, da es sich in proportioneile Gleicliungsformeln 
fassen lässt, aus dem Yerhältnisswerthe des psycho-phjrsisehen In- 
dividuums (mit seiner terrestrisch leiblich eingeschlagenen Wursel) zu 
dem Umben^riß' der gesellschaftlich bekleideten aus den vom Logos 
gewobenen Wortschöpfungen, der seinerseits jenseits anderen Regionen 
entstammt, vom Nous gezeugt (oder seiner naturwissenschaftlich ge- 
deuteten Umsetzung in kosmisch harmonuirte Gesetzlichkeiten). 

Was als Entwickelung bezeichnet wird, durchl&uft einen in sich 
geschlosBonen Kreislauf (zur Akme aufsteigend und niederwärts wieder), 
Ton zelligen TJnitftten her, ans primordialen Keimungen (im Pflanzen- 
reich), worAber der auf Relativitäten hingewieaene Benkprooess nicht 
hinauszugehen Termag (bis das logische Rechnen zu seinem tnfini- 
tesimalcaJcfil sich tervoUkommnet haben mag). 

. Aneh , die zoologischen Zeugungen gehen auf eiweissartig celln- 
lares Plasma zurftck, aber sehwebend im (befruchteten) Mutterleib 
getragen, ohne terrestrisch eingeschlagene Wurzel. Hier wirken die 
Ursächlichkeiten an einer (weil in €h»arten nnsichtbaren, insofern) 
immateriellen Hyle, ans Kräften, wie beim Aospringen des Krystalles 

(10) 
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(in materiell genattif^tor Lauge) thätig, und sie ragen in pknetarische 
Atmosphäre aus sidarisch- stellaren Fernen herein, unter derartigen 
Coiijuncturen , wie durch astrologische Phantasien mit den öterneu 
verknüpft wurden, die (nacli lioutiger Weltanschau) aus Unendlich- 
keiten hernieder tiimmeru (von den Geheimnisseu des Daseins zu 
künden). 

Der (in mythologi^ iieu ftol)(")pfiingstlieorion durch Wort-Ein- 
kttrperungeu hervorgerut'ene) Typust variirt sodann, nach dem Zu- 
sammentreffen gäc-nieteerologischer Agentien, um als Index seiner 
geographischen IVoviuz, diese anzuzeigen, für das ihr uornialgOltige 
Centrum der Schwere (mit den innerhalb der Weite zugehöriger Peri- 
pberielinio gestatteten Oscillatiouen). 

„Die Methode des Denkens ist bei allen Menschen dieselbe, bei 
den Kongo, ja bei den Australiiegern ganz so. wie bei einem üni- 
versitätsprofessor <ler NatnrwissiMischaften; das, was allein einen 
Unterschied zwischen ihnen macht, das ist die Menge der ihnen be- 
kannten Thatsachen und die Fähigkeit der genauen Beobachtung** 
(s. Nordau), in oultureller Pflege vermehrt (aber der zunehmenden 
Compiicationen wegen desto leichter Irrthümern ausgesetzt\ In der 
eng, aber streng geschlossenen Tjogik der Elementargedanken w&re 
zunächst das Einmaleins (des logiachen Rechnens) zu erlernen, um 
vorzubereiten auf die Operationen einer höheren Analysis (und so 
der Wesenheit ihre Unendlichkeit zu klären). 

„Nach langem Jjeiden verstarb — wiederholt sich in den Todes- 
anzeigen, und so. mit Ausnahme einer geringen Minderheit (normal 
beglückter Disposition) schreiten wir alle auf dem Lebensweg, einem 
grausamen Urtheil entgegen, verfrüht vielleicht durch Henkerahand, 
wenn Accidentieu gewaltsam den Lebensfaden abschneiden, meist 
jedoch qualvollen Peinigungen vorbehalten, schlimmer als die des 
Märtyrcarthams, die trotz ihres Raffinements in wenigen Stunden oder 
Tagen doch beendet sind, während jene tagein tagaus foltern, Jahre und 
Jahrzehnte hindurch (nachdem die kritische Scheidelinie der Sexa- 
genarii überschritten ist). Wohlverdienten Staatsmännern sagt die 
Statistik einen langen Lebenslauf voraus, aber gleich dem englischen 
Koryphäen ist unser in Deutschland gefeierter Heros gramvoll dahin- 
geschieden, obwohl beide rechtzeitig in den Ruhestand oomfortablor 
Pflege zurücktraten, und der letztere ganz und gar der Dienste eines 
stetig attendirenden Leibarztes sidi gesichtert hatte, dessen ganze 
Kunst nur darauf hinausgelaufen ist, den Trunk des Leidenskelchs 
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bis zu den Bitterkeiten letzter Hofe zu verlängern, da der naturgeniäßs 
zusagende iiiterdicirt war, und so im letzten Lebensjahre durch 
Verbitterungen des Geinüthes joiio Jiarnionle gestört war, die es 
vorher zu einem so grossmächtigen gestaltet hatte. Ist das Physische 
derart unheilbar zerrüttet, das auf „saua mens in coq)ore bhuo" keine 
Holfuuug mehr, dann besser geht auch dass Psychische dahin, um fort- 
zudauern in den gesund normalen Schöpfungen (bester T>el)en8zoit). 

Für die Auioi tlLrungen des gosellschaftlichen Lebens schmuggelt 
sich überall, bald grober, bald versteckter ein Phallischos ein, wie 
auch im „lloe vorhnm carne fa(;tuni est" ausgesprochen liegt. 

Äbstossend wirken die priapaischen Ungeheuerlichkeiteu auf 
classischen Vasen, okelhaft, weil unanständig nicht nur, sondern 
natnrwidorsinnig, und wenn in den Gemälde-Gallerien (seit Cimaboes 
Schule u. a ) die Annunciatiouon truppenweis herbeilaufen, so liegt in 
dem Abwenden der ihr Gewand anschmiegenden Jungfrau vor den 
Worten der schwer bellügelten Ungethüiulichkeit gleichfalls ein ün- 
luitürlich Widersinniges, weil actuell dergleichen nie Torgekommeu 
sein kann, und so das sympathische Hineinleben fehlt. 

Aus welcher Quelle bei Anschau byzantinisch verrenkter Bilder 
ein ästhetischer Rausch überhaupt sprudeln soll, ist für nüchterne 
Anschau unbegreiflich, und wenn er, anziehender Nebensächlich- 
keiten wegen, trotzdem übermannt, erweist dies das Bedenkliche 
solcher Stimmung, die in subjectiven Gefühlsregungen das klar 
blickende Denken umdüstert, statt durch dieses erliellt zu werden. 

Bei vernunftgemäss rationeller Betrachtung fährt jede Yerletenng 
des Wirklichen störend dazwischen für behagliche Auffassung. Ein 
in der Lnft schwebendes MenechenweBen widerspricht dem Natur- 
gemässen, weil der Anthropos zum Fussauftritt geschaffen ist, und 
wenn ihm ein Flügelansatz sein Schweben erleichtem soll, nulssten 
hundertlei Modificationen des Skelettgerfistes statthaben, zum Uober« 
führen in omithologische Kumpfform, und langschwebende Falten- 
gewftnder würden ihre Einsitser durchfallen lassen (wie Ballons, trott 
scharfer Examination). 

Ana Johannes Bapi spricht einer derjenigen Bnssprediger, wie 
sie unter den Beftngstignngen social-geschichtlicher Katastrophen an 
erstehen pflegen, und der Sohn eines im hierosylemitisdien Tempel 
fhngirenden Priesters wird seine Ermahnungen an die damalig tempo- 
räre [nnd (für sein Publikum) populäre] Auffassnngsweise des pro- 
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phetisch in JehoTah (oder der Eloliim) Terkörperten Gottesbegriffs 
Adonai'e (des Tuan oder aHerm") angesdilossen haben, womit Bich 
zngleieh (mongolisebe Khane und sonstige Ossären Teiberrliehende) 
JnngfraueDgebnrtea (in Immanuel) Terbanden [die bei ihm selber 
die (seit Sarah, in abrabamisti scher Zeit) traditionelle Form einer 
Ankündigung bewahrt hatte], sowie die überall (in Zeiten der Noth) 
auf einen Paraklet (Maitreya oder Mahdi) hingerichtet hatten, auf 
den (im Mossias oder Christes) geölten Spross aus David's Haus 
oder — aus seiner (traiiseuut (im Kit! imtiser) verbergenden] Eiii- 
behausuug — eines in geschichtlichen Erinnerungeu gefeieiteu 
Herrschers (oder Heros). 

Als bei der Taufe im Jordan solch künftiger Messias (durch In- 
spiration; gleich traumhafter des Kapurale) in seinem Nachfolger er- 
kannt war, erleichterte dessen galiläische Herkunft die Verniittlung 
mit den damals den Volksglauben beherrschenden Theokrasien, unter 
wük'lien die vorher concreten Göttery:estalten bei ihren Conflieten 
sich gegenseitig verniclitio;t hatten, verflüchtigt (aus ihren Durch- ' 
einandermischungen) zu einem unbenannten (oder in der Gnosis) 
„anonymen" Gott (Vater), dem ^.Herrn" qua talis. als (Constanz s) 
Dens in coelo; oder wie (bei den Batak) Debata als Höchster er- 
scheint, wahrend (orthodox) die Dowa auf niedere Terrassen- (und 
Rang-)8tufen verwiesen stehen [und auch in Cliina haben Missionnre 
(las (j^es])enstig) liunds- (und all-) «gemein D uiionische (in den Shiu) 
mit der Würde eines Hininielsgottes (gleich Shang-ti) bekleidet — 
wie aus Gütchen und Hütchen ein Gott erhoben wurde]. 

Unter den theokrasischen Göttermischungen der Iniperatorenzeit 
überwog im Orient die weibliche Seite, die in Magna Mater (und 
"Weird sisters gleich Kala) mit ihrem Adonis (an Stolle mädchenhafter 
Persephone im Westen) spielte oder als Isis das Kindlein auf dem 
Arme teug (m Kwanyin^s sexueller Wandlung), während robustere 
Zeugungen (wie durch Ken Angrok's Stammesrater vollzogen) ans 
hellenischen Mythologien nachklangen (in den um Herakles und 
Dionysos geschlagenen Epen, dramatischer und komödienhafter Vor- 
führungen). 

So lagen hier in primär aUgeiuein durchgehenden Elementar- 
gedanken air diejenigen Keimansätze Torbereitet, die unter den De- 
batten auf spSteren Concilien zu jenem wundersam grotesker Convolut 
aufvrachsen sollten, worin als die „Malier'^ oder Femina (fide minus) 
zu schweigen hatte «in ecdesia'^» der Spiritus Sanctus mascolinirt 
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wurde, während woiti-rhin wiederum dus Männliche seine« Vortritt zu 
cediren hatto vor dem ^Kwig-Weiblichen" in der Madonna, als 
„(iüttosgebärerin" [mit der gesarainten Triüitas auf (oder in) ihrem 
(Mutter-) Schooss]. t 

Das j)rakti8ehe Interesse an der „Frohen Botscliaft" centrirte in den 
als wundertliätiL'' Ttrleich dem die Pilgerschaaren anBclnvellondon Wasser 
zu Lourdes) erwiesenen Hcilnngen, die all' rivalisirendtMi überragten, 
weil bi«i zu Todtenerwetkungon costei^ert, und dnnn die Garantie 
einer Fleisrliesautersteliung besiei^elten, als die Siegel des (den Leib 
des Gekreuziürfen einschliossonden) (irabsteins gesprengt waren (für 
leibhaftige Himmelfahrt), Aufänglich ist es eine kleine Schaar, in 
ihren Gemeinden zusammengeschlossen vereinigt (auf den Keise- 
Stationen der Apostel) und durch regen Briefwechsel mit einander 
verbunden (unter den trefflichen Post-Kinrichtungen des ritmischen 
Weltreichs, die bei Constantino's Begünstigungen auch den Bischöfen 
die Lieferung von Postpferden erlaubte, um die Synoden zu besuchen). 

Im engen Zusammenschiuss durchwärmte desto inniger die aus 
des Meisters Reden sprechende (und daraus gedeutete) Nächstenliebe, 
erhöht durch das hofTnungsvolle Vorgefühl eines leiblich persönlichen 
Verkehrs noch im Jenseits (einlogirtin des Vaters „vielen Wohnungen"), 
und so bethätigten sich praktische Acte der Mildthätigkeit, die den 
Apostaten veranlassten, seinen heidnischen Unterthanen die christlichen 
als Muster aufzustellen. Die Verfolgungen (wegen Weigerung staat- 
lich aufliegenden Ceremouials) stachelten an zum Märtyrerthum, das 
dem Philosophen-Kaiser als ein absonderlicher Oeschinack erscheinen 
musste, das indess (im passiven Widerstand) die einzige Hilfe und 
Tröstung der Schwachen und Unterdrückten, in psychischer An- 
steckung epidemisch weiter grassirte, die Bekehrungen mehrend. 

Als mit der «Ecdesia trinmphans" Alles zur Ruhe und schönsten 
Ordnung gekommen, begann das Gegrübel über das in der Trinitas 
kitselnde Bechnenexempel und wurde dem Beinigungsbad der Taufe 
eine die (aus hebräischer Genesis einwurzelnde) Erbsfinde abwaschende 
Kraft Terliehen (bei den Ebioniten), wahrend die. aus dem Paganismus 
Uebergetretenen die Bestbestände ihrer der Zmntfirung yerfaUenen 
Mysterien fdr die j,schauerlichen Mahle** (der Patristiker) yerwertheten, 
und der in aristokratischer Eastenseheidung abgetrennte Klerus sich 
hierarohisoh organisirte, unter einem petriuisch versteinerndem Kampf 
(in starrer Dogmatik). 

Und jetst sank auf £uropa*8 [durch die Orthodoxie (in ihrem 
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Kampf um's Messer mit der Hoterodoxie) zum Anatheniatisiven ent- 
flammten] Nationen jene Nacht der Barbarei hernieder, unter deren 
(die au päpstlichen und merovino-ischen Jlöfen — denen der Kirehe 
und ihrer ältesten Tochter — geübten Schandthaton deckenden) Um- 
dunkelung das Kreuzesbaimer bei bhitigen Ketzerkriegen voranwehte 
und die gräulichen Inquisitionsgerichte /u gräulicheren Hexenprocessen 
führten, in pfäffischer Yerdumraung, bis mit den in byzantinischen 
Klöstern ausgegrabenen Texten der Classicität die Renaissance zu 
tngen begann und (nachdem das von „babylonischer Hure" erlösende 
Wort gesjiroclien war) die von ihren Fesseln befreite Forschung 
(kraft der den Morgen der Neuzeit iuaugurirenden Doppel-Revolution) 
(his veniuuftgemäss erhellende Licht desAVisseus entzündete, das die 
(iegeiiwart uraleuchtend, im ^Zeitalter der Naturwissenschaften", das- 
selbe bald jetzt mit Heiuem Kuppelabschluss gekrönt erweisen wird 
(aus Zutritt einer ethno-noetisclieu Psychologie). 

Den Kategorion (Kant's), als (aprioristische) Formten des Denken*8, 
eignet solche Apriorität als potentiell (dem Keime nach) einwohnend, 
um sieh nacli den (undetermiuirton, weil immanenten) Wachsthums- 
gosetzen des Denkcn's zu ihrer Gültigkeit auszugestalten. Die Peri- 
pherielinic des Kaunies ist durch den optischen Sehkreis (des authro- 
pinischon Auges) gezogen, wobei der den (aufschauenden) Anthropos 
(unter seinen transeunten Loslösungen von der Sohweikraft) im Gleich- 
gewicht erhaltende Willen durch seine (in mosculärer Reizbarkeit) 
hervorgerufenen Bewegungen ein Ausmeesen ermöglicht. Die Zeit 
tickt im rytbmisch pnlsirenden Herzen, um den Unterschied auB'^ 
zuz&hlen zwischen dem in Bewusstheit tliätigen Leben, und einem 
dem Schlaf yerfalleneu (dem Bruder des Todes). 

In den mit jedesmaligem Zwiechenfali des Nachtschlafs (und 
seiner Bewusstlosigkeit) abgeschlossenen Lebensexistenzen (eines be- 
wuBsten Denkeu's) zählt sich (mit mehr oder weniger weitreichendem 
Rückblick des Gedächtnisses) die Einheit der im Tagesverlauf er- 
füllten Individualitäten, mit bald entschwindender Unübersehbarkeit 
im Zeitbegriff, der seinerseits wieder, wenn astronomisch fixirt, beim 
ununterbrochenen Forteählen unabsehbar Terschwindet (in Ewigkeiten 
hinaus). Insofern läuft die Ewigkeit auf derartige Verlängerung der 
Zahlenreihen (in Häufung ihrer Hassen) hinaus, dass sie sich dem 
Endabblick entzieht, Stetigkeit Torspiegelnd, wie auf den Rupop und 
AruparTerrassen des Bnddhagama^ dem das Ewige jsrst in seinem Jenseits 
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liegt, in einem gesetrlichen Walten (nach naturwissenschaftlich cor- 
recterer Fassung). In Auffassung des Zeitbegriflfs liegt demnach die 
ihrer Endlichkeit, die Beendigung durch eine Schlussperiode, involvirt, 
weil sie durch solclie, sei es eine (für individuelle Existenz) vor- 
übergehende (im Schlaf), sei es dauernd (im Todo) zur Empfindung 
gelangt, in Auszahlung, und ebenso widersinnig, wie das Gerede von 
unbegrenzter Entwicklung (weil stets durch den Niedergang bei der 
Akme begrenzt), wäre das von einer unendlichen Zeit, für das irdische 
Vorgänge verbildlichende Denken. Die Befreiung von sinnlich ge- 
zogenen Schranken , drängt sich der aus sprachlichem (Tesellscbafts- 
verkehr geborenen Persönlichkeit für ihre jeweilige Projicirung erst 
auf, wobei das in momentanen Acten zeugende Leben den psycho- 
physisch einigenden Faden gleichfalls zu bewahren hat (in seinen 
Verwirklichungen), unter dem (ilcichklang liarmouiscber Gesetze, das 
Daseiende hindurch (in Allheit und YoUheit). 
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